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Meinen S shnen und. Töten gewidmet 





Ig möchte gern, 'nieine hetggefiebten Kinder, die 
Ihr meine Hoffnung und meine Freude ſeyd noch 

am tiefeingeſunknen Abende” meines kebens ch 
ich, wie ich Sure) die Erbarhitigen Gottes in 
Jeſu Chriſto böffe, von Ihm ‚geleitet durch das 

-dunkle Thal hinwalle, mich mit Ep unterhalten 
Bon dieſen Erdarmungen, bie Er durch Seiten 
Sohn ind erwieſen, und durch deinen Helligen 
Beif uns vffendaret dat, nn 


Oieſe Erbarmungen der etöigen ,iehe werden 
uns kund gethan von Ihr Selbſt Sie will ung 
aus dem Duͤnkel an das Licht, aus dem Tod ink 
"Leben faͤhren. Dazu bietet Eie uns die Hand, 
welche die Himmel erſchuf. Wir ſehen fie in der 
Morgendaͤmmerung des Glaubens. Ergreifen, d 
ergreifen wir ſie meine‘ bersgeliebten Kinder! Er⸗ 


u | sich 
2 | 
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—. greifen ir diefe Hand mit vollem- Vertrauen der 

Liebe, oder vielmehr, laffen wir nur, die unfrige 

von ihr ee Laſſen win, und ung bejeben von 
bem Odem ber egnend dürch ale Weiten Leben 

und Wonne hauchet, und das Leben der Wonne, 


und die Wonne des Lebens — kiebe! 
er" 
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Vom Beſen tes- Ewigen, —S— un⸗ 


wandelbaren, Allſeligen, Allvollkommnen, Allwei-⸗ 
ſen, Allwiſſenden, Allwahrhaftigen, Allgerechten, | 


Allheiligen/ und Allliebenden; Von den Dreyen die 
Eins find, dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen 
Geiſte; Von der Schoͤpfung aller. Dinge;, Ton unſrer 
Schöpfung; D Bon der uefprünglichen Würde unſrer 
Natur; Bon unferm, gene; Dom verpeißnen Wie⸗ 
derherſteller unſers gefallnen Geſchlechts; Bon fruͤ⸗ 
hen Offenbarungen Gottes und von Erweiſungen 
Seiner Macht und Seiner Liebe; Don immer zu⸗ 
nehmender Klarheit, d der zuerſt im Parabieſe unſern 


Stammeltern dunkel angebeuteten Verheiſſung, 


welche fpäter Einer Samilie,, dann ‚Einem erwaͤhl⸗ 


Nten Volke, je hellenund heller offenbarei ward; Von 
heiligen. Maͤnnern, welche Pfleger der heiligen 


Lehre maten; Dam vorbildenben Gottegdienſte und 
xdm Tempeh, in welchem bes Epeige Sic, offen⸗ 
‚barte; „Bon, der, durch Immer deutlicher augges 
‚fprochne Verheiſſungen und Weiſſagungen, ſteigen⸗ 
den Eiwartung. erkornen Voltes; J Don des 
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Zeit, der Ahle Sehn Gottea bas Wert bi . ° 

Am Anfang war, das bey Bots war, und Gött _ , 
Job. ſ. 1, 

war, Bleiſchwaid, und geboren ward von der Jung⸗ "ga... 

fu Von Witimer Achte, Seinen Wandel, Geis 

nen Wundern, Seinen Leiden, Seinem Gott ver⸗ 

föhnenden Tode, Seiner Auferflehung; Geiner 

Himmelfahrt; Bon der von Ihm geflifteten Kirche; 

Von bet Sendung des vom Vater und vom Sohn‘. 

ausgehenden: Heiligen Seiſtes, den dieſe Kirche 

leiter, welche Huͤterin und unfehlbare Auslegerin 

ift dee durch dien goͤttlichen Schriften und duch .:-. - 

heilige Ueherliefrrung auf und gelangten Lehre 

des Held; Von Eingebung ber ‚heiligen Schriften h 

durch den Heiligen Geiſt; Von den vom Bohne ® * 

Gottes geſtifteten Heilsmitteln der Heiligen Gakra⸗ 

mente; Von unſern Pflichten gegen Gott, gegen 

unſern Naͤchſten, und gegen ung felbft; Vom Tode; 

Vom juͤngſten Tage, wann der Sohn Gottes kom⸗ 

men wird, zu richten die Lebendigen und die Tod⸗ 

ten; Von Auferſtehung der Todten und Verwand⸗ 

lung der alsdann Lebenden; Von ewiger Seligkeit 

der Frommen und ewiger Verdammniß der Gott⸗ 

loſen; Von dieſen groſſen, unſre ganze Beſtimmung, 

die Zeit und die Ewigkeit umfaſſenden Wahrhei⸗ 

ten; geben die heiligen Schriften ung Kunde, fie, 

bie allein im hoͤchſten Sinne des Worts Urkunde 

find ; fie, die ein ofner, an uns alle gefchriebner, i 

von ung allen zu detrachtender, zu beherzigenber 


Brief Gottes find, durq welchen Gott, unter Be⸗ 
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I möchte gern, 'nieine Gerggellebten Kinder, die 
“hr meine Hoffnung und meine Freude ſeyd, noch 

am tiefeingeſunknen Abende” mellies kebens ‚eb 
ih, wie ich durch die Erbarmungen Gottes in 
Jeſu Chriſto hoffe, von Ihm "geleitet durd) das 

-dunkle Thal hinwalle, mich mit Eurh unterhalten 
don dieſen Erdarmungen, bie Er purch Seinen 
Sohn uns erwieſen, und durch Seinen Helligen 
Seiſt uns vffendaret dat. Bu 


Dicke Erbarmungen der ewwigen kiebe werden 
uns kund gethan von Ihr Selbſt Sie til ung 
aus dem Duͤnkel an das Licht, aus dem Tod ind 
"Leben Fähren. Dazu "Bietet Eie ins die Hand, 
welche die Simmel erſchuf. Wir fehen fie in der 
Motgendaͤmmerung des GlaubensErgteifen, d 
ergreifen wir fie, meine bersgeliobten Kinder! En 
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.. greifen wir diefe Hand mit vollem- Vertrauen der 
"Liebe, oder vielmehr, laffen wir nur. die unfrige 
| —— Laſſen und ung beleben von 
bem Odem der ſegnend 3 urch ae lWelten Leben 
und Wonne hauchet, und das Leben der Wonne, 


und die Wonne des Lebens — Liebe! 


wine pen ” 
Tom” Wefeg het. Ewigen, unendlichen, Un. 
mandelbaren, Alfeligen, Allvollkommnen, Allwei-⸗ 
ſen, Allwiſſenden, Allwahrbaftigen, Allgerechten, 
Allheiligen / und Allliedenden; Von den Dreyen die 
Eins find, dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen 
Geiſte; Day ber Schoͤpfung aller: Dinge; Ton unfrer 
Schspfung;. Bon der uefgrünglichen Würde unſrer 
Natur; Bon unferm, Galle; Dom verheißnen Wie⸗ 
derherſteller unſers gefallnen Geſchlechts; Von feils 
ben Offenbarungen Gottes und son Erweiſungen 
Seiner Macht und Seiner Liebe; Von immer zu⸗ 
nehmender Klarheit, d der zuerſt im Parabieſe unſern 
Stammeltern dunei angedeuteten Verheiſſung, 
Welche fpäter Einer Familie , dann Einem erwaͤhl⸗ 
ten Volke, je heller und heller offenbaret ward; Don 
heiligen Maͤnnern, welche Pfleger. der heiligen 
Lehre waren; Vom vorbildenben Gottesdienſte und 
xbm Tempeh, in welchem bes Ewige Sich offen⸗ 
barte; „Bon der, durch immer deutlicher augges 
ſprochne Verheiſſungen und Weiſſagungen, ſteigen⸗ 
den Erwartung des erkornen Volkes; Bon bes 
Sränung diefer Erwartung, als, is Süße ber 
Zeit 
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Zeie, der vb · Sohn Betten, hab Kart dus 


im Anfang: war, das bey Gott war, und Gott 
war, Vleiſchwand und geboven ward won der Jung 
Ara Bon rien Lehre, Seinem Wanbel, Sei⸗ 


3, 
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nen Wunder, Seinen Leiden, Seinem Gott vera 


föhnenden Tode, Seiner Auferſtehung; Seiner 


Himmelfahrt; Bon der von Ihm gefälfteten Kirche; 


Von der Sendung des von Vater ‚mb vom Sohn. 


ausgehenden Heiligen Geiſtes, des biefe Kirche 
leitet, welche Huͤterin und unfehlbate Auslegerin 
iſt der durch dien göttlichen Schriften und durch 
heilige Ueherliefrrung auf und gelangten Lehre 
des Heils; Von Eingebung ber ;heiligen Schriften 
durch den Heiligen Geiſt; Von ben vom Sohne 
Gottes geftifteten Heilsmitteln der Heiligen Sakra⸗ 
mente; Von unſern Pflichten gegen Gott, gegen 
unſern Naͤchſten, und gegen uns ſelbſt; Vom Tode; 
Vom juͤngſten Tage, wann ber Sohn Gottes kom. 
men wird, zu richten die Lebendigen und die Tode 
ten; Von Auferſtehung der Todten und Verwand⸗ 
lung der alsdann Lebenden; Von ewiger Seligkeit 
der Frommen und ewiger Verdammniß der Gott⸗ 
loſen; Von dieſen groſſen, unſre ganze Beſtimmung, 
die Zeit und die Ewigkeit umfaſſenden Wahrhei⸗ 
ten, geben die heiligen Schriften uns Kunde, ſie, 


die allein im hoͤchſten Sinne des Worts Urkunde 


find ; fie, die ein ofner, an ung alle geſchriebner, 
von ung allem zu detrachtender, zu beherzigenber 


Brief Gottes find, burg ‚welchen Sort, unter Be 
. din⸗ 
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dingungen bie Richt ſchwur fin, well: Er u deren 
Erfuͤllung Seinen aBeyſtand unit verbeißt, uns 
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Dieſe heiligen Schriften, meine herzlich gelieb⸗ | 
ten Kinder, werden der Gegenſtand unfeer Betrach⸗ 
Ringen fon und: unfter Voherngungen. a 
I - : | 
t Sherfien wir sur nur Zeopfen aus biefem 
Seere, {0 wuͤrde, wofern unſer Aug einfaltig iſt, 


. in jedem Tropfen ſich fpiegen A Sonne ter 
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; 7 Ni; ſowohl aus dem Verſtande de Men⸗ 


ſchen, dem die Wahrheit naͤher liegt tie, der Ir⸗ 


thum, als aug den Luͤſten des Herzens, aus der 
Sinnlichkeit und aus dem Stolze, ſteigen empor 
die Nebel, die uns umduͤſtern, jene Zweifel an 


der Keligion Jeſu Chriſti, welche gleichwohl die 


Ru ube des Lebens fichert,, über: irdiſche Leiden uns 
erhebt, iudem ſi ſie uns lehrt, daß „denen die Gott 
„lieben alle Dinge zum Guten mitwirken,” und 
ung felige Unfterblichfeit anbietet, ' 


2. Solte man meinen, baf ber Trieb nach 
Gluͤckſeligkeit, der uns von Gott ing Herz gelegt 
ward, um zu Ihm ung zu erheben, weil mir 


nur in Ihm unſre Glückfeligfeit finden Fönnen, 
fo in und entarten Fönnte, daß wir ewige Wonne 


guͤchtigem, ſinnlichen, oft ſchon im Genuſſe ver ⸗ 


gl | 


6... „„Beraunftmäffstgit ber bee, 


— 


gaͤlltem Vergnuͤgen aufzuopfern bereit waͤren? 
Solte man meinen, daß unſer inneres Verlan⸗ 


| gen nach Herrlichkeit und Groͤſſe, welches auf 


unfre urfprünglich hohe Würde, daß unſer innie 
ges Verlangen nach ſchoͤnen Gegenſtaͤnden wel⸗ 
ches auf unſre Sehnſucht nach ber unwandelbaren 


uUrſchoͤne dentet, in ſo thoͤrichten Bl; ausarten 


N 


koͤnnte, und in fo niedrige Luſt, daß wir, nach 
irdiſcher Groͤſſe ſtrebend / ihr die ewige Herrlich⸗ 
keit, ber vergaͤnglichen Luſt ewige Wonne, der 
Zeit bie Ewigleit gufoyfern, ‚dad ‚Seihöpf bei 


| Eäyöpfer vorziehen wollen? a) 


3. Welch ein Kaͤthſel iſt der Menfch? Wer, 


vermag dieſes Raͤthſel zu loͤſen? 


4. Die heilige Schrift loͤſet es, ſie, gegen 
welche die menſchlichen Luͤſte ſich empoͤren. Sie 
lehret uns daß wie durch Sinnlichkeit fielen 
und durch Stolz. Unfte erſten Eltern wolten 
ſeyn tie Gott, und‘ lieffen ſich verleiten durch 


das ſchoͤne Anſehen einer verbotnen Frucht! Da 


| iſt der leibhaftige Menſch! Sinnlichkett und Stol 


ſind ſeitdem die Pole zwiſchen denen ſich die Achſe 
unſers natuͤrlichen Strebens ‚dreht 1 
| 6. Daß 
4) Sehr ſchoͤn loͤft unſer gioffer Date eine Seele 
alfo beten: | 
on ven, vollende Dein Thun in mi die da. ſchu⸗ 
„feſt! Erfuͤlle 
„She cetenntu immer empfundenes, Rome 
„erlangen 
Nach Gitefeligteit Du, um Du, uUnendlicher! 
„Du bift 


„Ohr Olhafigteit Dir ſich naben iR ewige 
[ | u 


Wk zbetlichen Seien. 1 
8. Das Strkben ber Elnnüichteit und des 
Stolzes zerruttet unfre‘ Natur’ verfüftert dert 


Zerftand, "perhört, bag Sa derderdt den r.gongen 


Menſchen— gi iole 
. L. 26 

6,, Enrfagyiß, per, fe, und ‚Demut; fi in 
daher bie Heilsmittel, welche die heilige Schrift 
ung Kranken verordnet, ſtud die Bedingungen 
unter denen wir der Erbarmungen Gottes in Jeſu 
Chriſto empfänglich, und, nad) dem Wohlgefalleg 
Seines Willens, gheilhaft werden ſollen | 


7. Der Sohn Gottes ward Men, um 
ung zur Kindfchoft Gottes wieder herzuſtellen. 
An dad Kreuz, an welchem er für uns fiarb, 
Prensigte Er die Sinnlichkeit und den Ktolj der⸗ 
jenigen, die aus Liebe zu Ihm, ihrem Stolze und 
‚ihrer Sinnlichteit entſagen wollen. I 


8. Er Pam in Sein Eigenthum, unb ‚bie. 
„Seinen nahmen Ihn nicht. auf; wie viele Ihn 
„aber aufnahmen, denen gab Er Macht Gottes 
„Kinder zu werden, bie Seinen Namen 
„Handten” - . : 


9. Gegen dieſen Glauhen mweudt. fich der 
fleiſchliche Sinn, weil er fehen und betaften, dag 


folge Herz, weil es ſich dem „Gehorfam bes Glaus (db. 


„beng ,” das heißt, der demütigen Hingebung 
fein felbß in Erkenntniß eignen Unvermoͤgens und 
in Gebet um Erleuchtung nicht fügen will. Der 
verfinfterte Verſtand ſchmeichelt der Sinnlichkeit 
des Fleiſches und dem Stolze des Herzens. 


o. Spbiter pflegen in dem bibliſchen Aus⸗ 
drucke 


1 
Koh. I. 
11,12. 


Apoſt. Ge⸗ 
VI. T. 
Köm.L5. 
XVI 26. 


4 argummtanäffiskeit..ver np 


brucke Gehorfam. des &laubend,eineg Wi⸗ 


deeſprxuch iu finden. „Wer tan ,” fogen fie, „olane 


„ben, weil ex glauben wil?” Gs ſey mir erlaubt 
beylaͤufig iu bemerken daß gleichwohl eben fie 
uns zeigen, wie man etwas bezweiflen und läugnen 
Kane, weil man es belweiſſendünd lugven will. 

In 5.1 ; ALTER TE 

Bert Aline son ung teinen blinden Slau⸗ 
ben. er fordert nur, BAR: wir Bein Wort hoͤren 
Er verheiſſet und’ gibt ung dank“ die Ueberzeu⸗ 
gung daß ed Eritt Wort fen; wenn wir es mit 
Pemut haͤren und, mit Gebet, und und eines 
seinen Wieren Aapeitloen. — 
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8, deren wir ben. Sohn Sotteg: „Meine 


„echte fo ſorach Er au ungläubigen Juden, 
„Meine Lehre iſt wicht Mein, ‚fondern Deß Der 
„Mich gefandt bat. So jemand wid Def Willen 

„shun, ber wirb inne twerben „.ob:bisfe Lehre vom 


„Gott ſey, oder ob Sch von Mir Gelb rede. 


ı 13. Heißt dad. blinden Glauben fordern? 


Werbient der „Gehorſam bed Blaubens” Spott, 


wenn der Menfch, zur Prüfung des Glaubens, mit 
welchem Gott ihn erleuchten will, die Bedingung 


. eingeht, feinen Wandel nach. der Richtſchnur des 


Evangeliums zu ordnen, von deſſen Sittenlebre - 


auch die Ungläubigen bekennen, daß ſie die Lehr⸗ 
gebäude aller Weltweiſen weit uͤbertreffe? 


> 4 Es find nun bald aditjehn Jahrhun⸗ 

beste verfioffen, ſeitdem Jeſus Chriſtus folches 

ſprach. Viele Tauſendmal⸗Tauſende haben feit- 
dem 


ner ahhthchen Ofeberig. 8 - 


dem „Ihn,“ in Seiner Lehre, aufgenommen,’ und 

„Er bat ihnen Macht ‚gegeben Gottes Kinder zu 
„werben, bie: an Seinen Ramen -glauben;”.: Graf ae Li® 
iR aber... au bie Zahl ‚derjenigen die Ihn nicht 

in Seiner Lehre aufgenommen haben;- und andre 

find von Ihm abgefallen... Aber, bat auch nur l 
Einer, feit achtzehn Jahrhunderten. nur Einer 

fgen koͤnnen, daß er. mit. Demut geforſchet hab ꝛ 
und mit Gebet; daß er feinen Wandel geordnet 
habe nach der Richtſchnur des Eyangeliums, um 

„tige zu werden ob biefe Lehre von Gott fey” 

daß er aber umfonft mit Demut geforfchet hab} 

und mit Gebet, umfonft feinen Wandel geordnet 

babe nach ber Richtſchnur des Evangeliums ; daß 

ge gleichwohl nicht zur Ueberjeugung von ber Wahr 

heit des Evangeliums habe gelangen. Können. 1 


15. Einige haben die Moͤglichteit einer at 
lichen Eingebung beftreiten wollen, weil fie folche 
wicht begreifen, daher nicht erklaͤren konnten. 


| . Wäre keine Einwirkung Gottes auf den 
Sk * Menſchen möglich, fo waͤre jede Re—⸗ 
ligion ein Wahn, eitel jedes Gebet! Nicht allein 
die Bitte um geiſtliche Gaben, ſondern auch um 
zeitliche, waͤre vergeblich. Es waͤre denn etzwg⸗ 
wenn wir um das Gedeihen unſrer Fluren un 
Heerden und desgleichen hitten. Denn faſt aller 
zeitlichen Güter goͤttliche Gewährung oder Ver⸗ 
fagung ; fegen Einwigkungen Gottes auf den Wil 
len des Menfchen poraus, die Er als Seine 
Werkzeuge gebraucht. Will Er, zum Beyſpiel, 
einem Heere den Sieg gewaͤhren, fo wirkt Er 
. _ , N ‚ auf 





Hiob, 


XXXVIII. 


11. 


% Wernunftmäfflgkeit der Ider 


auf bie Feldherru deyber Heere oder auf die Heer⸗ 
ſelbſt; erhoͤhet dieſen den Mut, ſendet jenen ' 


Schauer ins Herz. Cr wirket auf die Wahl des 


Arztes und auf deſſen Rath, wenn Er Genefuing 
gewähren will. Er waltet ımfichtbar. im Rathe 
ber Fuͤrſten; Er ſetzet der erregten Volksgemeine 
blut⸗ heilſamen Damm: - Bis hieher ſolt du kom⸗ 
„men' und nicht weiter! Hier fol fich ſenken deiner 
„Wogen Stolz!“ Er beſtimmt manchmal den Ent 
ſchluß der Eltern, die es nicht ahnden, daß fid 
auf‘das Geber ihres jüngften Kindes, an beſſen 
fromnien Einfalt Sott Sein Woplgefallenhar; ı vor 
Ihm geleitet werden. 


47. Vermag er nicht auf une zu wirken, | 
oder: wi Er es mcht, fo find mir ohne Gott) 
getrennt von Ihm in ber Bei und in ber Ewig⸗ 
ee 2 
J Be HERE 

18: Sagt man daß er es nicht vermöge, ſo 
meint man, ohne Zweifel, daß bie Idee einer 
firdhen: Einwirkung einen Widerſpruch enthalte, 
denn wie koͤnnte man Ihm fonft die Macht dazu 
abfprechen? Uber man zeige biefen Widerfpruch ® 
Man wird keine, auch nur ſcheinbare Einwen- 
dung, gegen die Idee der Einwirfung Gottes auf 
Ben! Geiſt Seines Geſchoͤpfes machen können, da . 
ed’ Hingegen leicht fcheinen müßte zu erweiſen, 
daß ein Geiſt nicht auf Materie; ber Gedanke 
des Menſchen, der Wille, der bag innerſte feines: 
Innern if, nicht auf feinen keib, und durch dies 
ſen auf die ſichtbare Natur der Erde zu wirken 
vermöge sv wenn wir nicht hurch die Erfahrung 

je⸗ 
2 








einer abetlichen Offenbarung: n 
ſeder Magenbliits: dus Gegentheils belehet wür- 
dew, und durch alle unſre aͤuſſern Handluagn 
ben Grweiß ber Gewalt unſers Willens ber die 
Maserie ſelbſt rüsten, | 


Y 19, ’ Diefe, in une ish fo oft, und auf fo‘ 
mannigfaltige Weiſe, wiederholte Erfahrung, macht 
nicht allein. bie Einwirduag Gottes auf ung wahr⸗ 
ſcheinlich durch Analogie, ſondern beweiſet ſie un⸗ 
mittelbar. J 


20. Denn, obgleich Hand und duß nah 
unſrer Wilkuͤr fich beivegen, fo wiffen wir doch 
nicht wie es gefchieht, daß fie unfern Gedanken 
gehorſam And. Auf eine uns ganz unbegreiflichd 
Weile, umd mit eitier ‚geheimen Zuſammenſtim⸗ 
mung, werden Zunge, Zähne, Hals und Bruf 
erregt, und, fiehe, hervorſtroͤmt in ſchnellem und 
Harem Fluß die Sprache, fie, des Menſchen 
eigenthuͤmliches Worrecht auf Erden, Freundin 
ber Vermumft, wiewohl oft zu gefällige Befpietim 
der Leidenſchaft, Lehrerin, Tröfterin, Dermittla« 
sin, welcher das Band der Freunbfchaft auver⸗ 
trauet wird, und Die Rampe ber Weisheit, und 
die Glut der Liebe, die fie, wie eine Beflalink - 
bewahrt ımd unterhält. Sie lenket den Donner 
der Schlacht, wenn fie, mit Einem Hauche, wiele 
Tauſende hewegt; fie fänftiget die Schmerzen 
des kleinen Lieblings auf der mitlelbenden Mat⸗ 
ger Schoboßß, mb lullet ihn in Rutzzfe iſt 
Unterhaͤndlerin alles nenſchlichen Verkehrs; Hille 
bes Segens und des Fluchs; „durch fie lo⸗ 
„ben wir Gott den wen, mid fuchen : den 

„ee 





Ber  ggermunftläffigtsitider, Sen * 


Sal. mg 


„Menſchen, bie nach dem Bilde Sottes aſchaen 
‚And. Selbſt im Munde des Gotteslaͤugnara 
zeugt die Sprache, durch ihr Daſeyn, wider den 
Inhalt feiner Laͤſterung, indem er bie und:ullen, - 


auf geheimnißvolle Weife beywohnende Kraft Got⸗ 


tes mißbraucht, ohne fodiche wir ja nicht folche 
Wirkungen bervorbeingen könnten, ohne zu Wißſe 
fen wie wir es thun; deſto wenigen, ba bie im 
verſchiedenen Sprachen verſchtedene Worte feine 
nothmendige Bebeutung haben, wie ber. Laut der 


| Thiere ſondern. eine verliehene. 


- 


21..: Kinder buſnnis als die Vebaum 
tung: Sort koͤnne ich ben. Menſchen nicht offen⸗ 
baren, mag vielleicht jene andre ſcheinen: Ce ſey 


unter Seiner Würde es zu thun. Aber, wie ver⸗ 


meſſen iſt auch fie! Und zugleich wie engherzig! 
Muͤſſen wir, wie Seine Macht und wie Seine 


Weigheit, auch Seine Liebe in der ganzen Schde 


“  pfung anerkennen; Seine jarte Sorgfanfeit, nicht 


nur für unfre Bebirfniffe, fondern auch Mir unfte 


Freuden, ja für bie Genuͤſſe des kleinſten Thiers; 
8, warum wolten wir benn glauben, daß Er 
Seine Hand von den Gefchspfen nach der Schoͤ⸗ 


| afung abseregen habe? 


u. 2%: Wohl. mochte Epitur ſeine ſouer ix 
forginfer,, „träger Ruhe ſchwelgen laſſen; ſie hat⸗ | 
ten: ja ihr Daſeys feiner Phantafie zu verdanken, 
und waren ſehr entbehrlich, da fie hie nidrt. vom 
ihnen erſchafne, ſondern aus biindem- Zufall ent⸗ 
ſtandne Welt, weder erhalten konnten, nach. auch 
ſich um fie. bekuͤmmern wolten ſelbſt Kinder bes 

3Zu⸗ 








Oiner, sittlnhen Offenbarung: 15 
Dufalls waren, und nur Dusch hoͤhene und ewi⸗ 
ses Schwelgen ſich von den Menſchen unterſchie⸗ 
Deu, Die der Tod wieder Anter die: Aeomen zer⸗ 
ſtreuen ſolte, aß denen fie entſtanden waren. 
Wohl, mochte Eplkur ſich feine Goͤttex nach dem 
Send ſeiner Gluͤckſeligkeig Silben, wer aber an 
einen Schäpfer der Welt ylaubt, der muß. auch. 
glauben, au. einen ‚Schalter der Welt. Ungd ver⸗ 
mögen wir Seiner Macht und Seiner Weisheit, 
(deren Betrachtunge uber. endliche Geiſt erliegen 
muß, wenn fie fich: nicht in Anbetung aufloͤſet)/ 
Peine Schreten zu ſetzen, o wie ſolten wir Seine 
Liebe beſchraͤnden koͤnnen oder beſchraͤnken wollen ) 
Geine Liebe, die nicht weniger als Seine Weis. 
heit und als Geige Macht. ſich in ber ganzen 
—— kund thut! Seine Liebe, in welcher 
ade -feligen Geiſter ſonnen, md: in weite iu 
fonnen auch unſre Beſtimmung if! 

- 83, Es wuͤrde kleinliche Aengſtlichkeit eines, | 
ſchwachen Kopfes und eines Salten Herzens ſeyn, 
Die Wuͤrde Gottes gefährdet zu glauben durch 
die Vorfielung, daß Er Seiner Gefchöpfe väter ⸗ 
lich Eich annimmt: Ihm. ik nichts Hein, weil, 
Ihm nichts groß iſt. Allgenuͤgſam und Allſelig 
bedurfte der Ewige des erhabenſten Erzengels fe 
wenig tie ber ſummenden Muͤcke, in beren be⸗ 


lebten Bildung fich unergruͤndliche Weisheit offen 
bart. ‚: In dem Buſen einer Liebe finpem die ee 


riugſten Geſchoͤpfe; wie - hie edelſtan Raum, Es 
iſt ein Werhaͤltniß zwiſchen der Mücke und dem 
Erzengel, aber keines zwiſchen dem Endlichen und 
bem Unendlichen! Er, Der alle Weſen Arerſchaut 
und dnchehau. lebt fe: ‚ade. - 


* 


“ a4. Ei 


mv;  MBeruunfimäffiafeit deu Ider 


ai Eine jagen: Woqu bedarf CE ei 
Dffiendatims? Gab Gote uns nicht die Vernunft,/ 


‚die in den Merten Gemer Schöpfung um md 


ber und Mund ſelbſt, Beine Mmacht, Weisheit, 
und Gute gewahr wird? Gab Er ung nicht auch 
dad Gefühl bes Guten mb des Döfen, und dezté 
Er nicht mit dieſem Gefühle zugleich das Gewoſſecr 
uns ind Herz, auf: daß es. uns Zeugniß gebe⸗ 
wem win den Vorſchriften der: Vernunft: gehor⸗ 
chen, und dagegen unſre Uebertretungen ruͤge P 
Fuͤzren nicht die Betrachtungen der! Eigenſchaftem 
Gottes)‘ in Verbindung mit dem Anblkick -berisffl 
Ikivenden Tugend und des-aft gluͤcklichen Laſters/⸗ 
uns auf Ute Lehre der Unſterblichkeit, und einer 


| ſorlehaenden als ſtrafenden Sergeltung! 


gſ. VIIII. 
vergl. 
mit Mats 
thaͤi IV. 
16. 


Job. I. 9. 


Rim. IL 
12-16, 


' 04. ffert fen es von: mir zu dauger, oder 
—* zu zweifeln, daß auch unter den Heiden 
vie da „faſſen in Finſterniß, am Ort und Schat⸗ 
„ten bes Todes,“ immer'einige geweſen, in denen‘ 
„das Licht das jeden Menſchen erleuchtet öde In: 
„dieſe Welt kommt,” nicht erlofchen mar. SIE 
hatten nicht bag Gefez / waren ihnen aber ſelbſt 
Geſez, und waren gerecht vor Sort, nach dem 
Ausſpruche des Apoſtels der Heiden? "Yadeın- 
aber Paulus anerkennt, daß ſolche Heiden, die 
„ohne das Geſez zu haben, doc thun des Ge⸗ 
„ſetzes Werk, vor Gott gerecht ſeyn werden,” ſo 
hält. er es doch nicht fuͤr uͤberfluͤſſig das Evan⸗ 
gelium zw prebigen. Vom Sohne Gottes, auf 
wunderbare Welſe dazu berufen, widmete ee von 
der Zeit dieſes Berufes an, einige und dreiſſig 
Jahr feine ganze Zeit und alle ſeine Kraͤfte der 

Ver⸗ 


arer sönihämn. Ofienbarung. 26 
Vertandiaung bes ‚Eugngeliiung > grduldete freudig 
Maugal. und Bloſſe, Hungere und Durfk,; her 
ſcherden und Gefahren, jeber, Art, -Bappe um) 
Sitreiihe.,. bie, er. —— are Blata fie 
die Lebre Jeſu zeugte. ni. Voα 

ir im ta. RT. 


26 Mir finden wenig Spuren von Heibem 


auf welche wir anwenden Tönnten was ber Apo⸗ 


f. Apoſt. 
&efch. h. 
u. d. und 
28or, XI. 
23 33. 


Bel von. ſolchen feat s.ıdie, fich- (th fl. Gefag- az | 


Die Werle dd Geſczes haſen. and gerecht. waren 
ar Gott, Der Preis, ‚Ehre sypb- Friede: geken 
wird jebem der das gute. gethan ˖ hat, - am Ziege 
da Er dag verborgene der Menſchen richten wird, 
durch Jeſum Chriſtum. 


27. Bedeckten nice Gögenaltäre dag Antli; 
Ser Erde? Wurden nicht. die von ben Voͤlkern 
verehrten Goͤtter boshafter, yeidifcher , unzuͤchti⸗ 
ger, blutduͤrſtiger vorgeſtellt, ‚als ſelbſt die ſchlech⸗ 
teſten Menſchen? Dieſe Goͤtzen, deren Dienſt auf 


fentzxug, nicht nur Unzucht und Mord erlaubte, 
fondern fie begänftigte; nicht unr fie beguͤnſtigte, 


Roͤm. II. 
10 — 16. 


Blendwerke der Daͤmonen gegruͤndet und auf Pfaf⸗ 


ſondern auch an vielen Orten Unzucht ber Maͤn- 
ner und ber Weiber, alg religioͤſe Handlunge 
heiſchte, und Menſchenopfer auf den Altaͤren blluu. 


“ EN. Br. Re permendaln legs... 


.. “ 

Br Hasen — * son der A. cuichen Fo 
febung und von der Unſterblichkeit Ber Seele ‚in 
dunflen Sagen ſich erhalten, o wie dürftig wa⸗ 
zen diefe. Sagen und in ‚Miberfpsuch- ‚mit fich 
ſelbſt Wie SEE 38 Sittenlehre waren 
bepe 


il 


! 


’ 
wor‘ 
9— 
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peherWar nicht der under den Nämen Beh) | 
Jupiter, Odin; ' ober‘ wie fie ſonſt ihn nannten / 
gefeiert ‚Sort, ein Shave’ des Schickſaͤls, dies 
es von menfchlithen! Aberwitz ausgebruͤteten Un⸗ 
" Binget Wie ohnmächtig alfe feine Dorfehung ? 


Und wie armfelig war ihre Lehre von. ber Uns 


fterblichkeit? Welche kraftloſe Vorſtellungen vom 


Leben nach dent Tode hegte ſelbſt der groſſe, lie⸗ 

densuurdige Hemer! Er laͤßt dem Achilleus ſei⸗ 

en geliebten, urnter Hektors Hand gefallnen 

 Betnnnne erſchelnen, undfich mit ihm: Inter abs 
- Dann fagt der Dichter von Aqileus: 


*. 72* + 
nz 7 TE . . 1 


er er Diefes geredet, , da Area er ver⸗ 
langend die Haͤnd' aus, 
Me umſonſt: denn die Seele, wie dam⸗ 


ie pfehber Mad, in die Erde 


Hom. 31. 


XXI. 


9 — 104. 
Bi Ueb. 


„Sant fie hinab; hellſchwirrende. Beſtuͤrzt 
mm erhub: fich Achilleus, 2 
— „Schlug die Haͤnde zuſammen, und fpräch 
re mit jämmernber Stimmt -- 
„ * „Bötter; fo tt denn! fuͤrwahr auch noch ir 
rung 7 
Seel und Schattengebild, ale "ide feste 
DL die Veſmnnung 1” TE 
“id u. i . \ ; 
Und als: When Je der: — der 
Gsottin, in der Wohnung des Aides war, ſagte 
er zudem lebenbig ime Sa bitadoe · 
Mesh ober" 
ter ie welt — das mn PM Kar 
"Kühe deRehen re 
ey „ei 


\ 


einer goͤttlichen Offenbarung. 17 


„Einem’Maun, ber oh’. eigenes Erb' in 
Dürftigfeit lebte, 
„als die ſaͤmmtliche Schaar ber- geſchwun⸗ 
denen Dodten behertſchen. 
® 
29. & iſt wahr daß wie bey einigen ſpaͤ⸗ 
tern griechifchen Dichtern, befonberk. beym pp⸗ 
thagoraͤiſchen Pindar, wuͤrdigere Vornſtellungen 


Hom. 
DH». XL 
49 91. 

Voß. Neb. 


von den Goͤttern ſowohl, als vom Leben der 


menſchlichen Seele nach’ dem Tode ſinden, als 
wie bey Homer, aber wie wenige hegten dieſe 
beſſern, doch immer noch ſehr duͤrftigen Begriffe? 
Die allgemeinen Vorſtellungen vom Zuſtande der 
Abgeſchiedenen, waren bey ten: Griechen ‚und, 
Roͤmern ſo unwuͤrdig, freudenlos und fruchtlos, 
daß fie bald erloſchen. Schew Harodot, bemerfe 
es als etwas eigenthümliches bey :den : Geten 
(einem Bolk-in.Thragien) daß. # an. bie * Aupenhe 
lichkeit glaubten, 


So. Sa den Eleufiniſchen Geheimtmſſen, wel⸗ 
de aus Indien nach Egypten, aus Egypten 
nad, Griechenland gebracht worden, warb die 
Lehre ber Anfterblichkeit von dew Srdensgenoſſen 
aufbewahrt, wie ein. nur ihnen gehoͤrender Schags 
und wohl mochten ‚fie einen groſſen Werth auf 
dieſen Schaz legen, ba fie glaubten, daß nur 
bie Eingeweyheten ſich ber GSeligkeit nach dem 
Tode zu erfreuen haͤtten, alle andern aber, auch 
folche ‚.. deren Wandel ohne Zabel geweſen, die 
Ewigkeit in einem ſtinkenden Pful des finſtern 
Schattenreichs -zubsingen müßten, da hingegen 


jene Eingewepheren, and durch win laſterhaftes | 


4 Le⸗ 


* 


8 Dernunftniäffigkeit det Ider 

Leben ihre kuͤnftige Herrlichteit und Wonne 

nicht verſcherzten. Mit ſcharfer Laune ruͤgte 
Diogenes von Sinope dieſen eitlen, alle Sit⸗ 
lichkeit zerſtoͤrenden Wahn; und der Anſtoß, dem 
Eodkrates, Ageſilaus und Epaminbndas daran 
‚nahmen, ward wohl mit Recht für eine der Ur⸗ 

fachen gehalten, welche biefe groſſen Männer 

abpielten ſich eimveyhen zu laſen. 


So mußte, under dem geifisohien, aber | 
—* Volke der Griechen, die geheime 
Lehre der Fortbauer des Geiſtes nach dem Tode, 
ſtatt abzufchredden vom Lafer und zur Tugend 
gu ermuntern, ben Eingeweyheten zum. Sreibriefe 
dienen , der-ihneng von. Seiten der. Götter jeden 
Frevel erlaubte! Und welcher Frevel war nicht 
a der :Kaub:, ben fie, durch Vorenthaltung 

ber Lehre von. einem ewigen Leben 2 an ber 


. Drenfchheit begingen 


32. Bey den Romern welche die Religion 
der olympiſchen Goͤtter mit großen Zuſatze von 
hetruriſchem Aberglauben vermiſcht hatten, wirkte 
bie Furcht vor den Göttern mehr. auf: die Site 
lichkeit ale bey ben riechen, : vorzüglich in "Abe 
ficht auf anerkannte Heiligkeit :bed Eides. Dieſe 
Surht vor den Göttern aber bezog ſich mehr 
auf Erwartung zeitlicher Strafen und auf Abe 
wendung derfeiben,, ale auf ein Leben nach dem 
Tode, von welchem auch fie trübe und unwuͤr⸗ 
dige Vorſtellungen hegten. De Ve En 

3. 


3 & wie Fame Giger die Seele bes 


le⸗ 








" liner göttlichen Offendarung. | 4 , 


Iebehbigen. Gottes einnahmen, ſo ließen. auch bie 
Menſchen von dem glänzenden , aber wichtigen 
Zauber eines unferblihen Namens fich fo blene 
ben, daß die ‚berzerhebende , zu twahrer Tugend 
ermunternde Idee eines ewigen Lebens, je mehr 
und meht im ihnen exlofch. Die, groffen und 
feinen Seelen. — Shrene des Nach⸗ 
ruhms, verlockte ‚fie, abmÄrtg son fteilen Pfabe 
der wahren Tugend, auf bei. Weg. her Ehre bor 
ben Zeitgenoffen und vor "ber, Nacivelt. Die 
Erfahrung aller. geiten, und aller Voͤlter lehrt, 
daß ein ſoiches Ötrebep; öfter‘ # “ frevlendemn Er— 
kuͤhnen der Hersihiuiht, oder bes. mit. Blute der 
Eroberung befleckten Eprgeijed, als zu wirklich 
edlen Thaten führe‘, und ‚bringt ,e, auch manch⸗ 
mal Tpaten benwory zelihe, au, ſich ebel find, fo 
‚Find fie es do} ‚nicht jn dem der Re nicht aus 
Biebe zur Tugend, nicht um Botie swillen thut, 
ſondern um den Beyfali der Menfgen gu erwer⸗ 
ben. , Sehr ſchoͤn, ich darf wohl fagen chriſtlich, 
nennt ber wahrhaftig tugendhafte Sofrates ein 





ſoiches Segrehen einen Tauſch vun Lüften. 


gegen Lüfte, „Siverg redet an vielen Orten ſei⸗ 
Der unſterblichen Schriften von der Hofnung einer 
wahren Unftepblighteit, ber ‚Seele; dennoch kann 
man nicht xerkennen, daß dieſer groſſe Roͤmer der 
ESeifenblaſe des Nachruhms mit einer Inbrunſt 
nachlief, die eines ſo tugendhaften Mannes der 
einen beſſern Rampfpreis jenfeis des Grabes hoffen 
lehrte, wicht wuͤrdig war. no ‚ 


34. Sehr (sn, und mirklich im Geiſte des. 
Sotrates laͤßt unſer groͤßter Dichter dieſen groͤß⸗ 


ten 
2* 


Klone‘ 


Meſſias 
"vo. 


80 Ä BernunfemÄigteit dee Ides | 
ten dzriehiſchen Weiſen im Traume der ‚Portia 
fagen: Ä 
— — — — — — — Eſboſtum iſt nicht, 
* bie Michter am nächtlichen Strout. 
Das waren nir Buder 
„Schwager ‚ terender Züge. ‚Dort richtet, 
| ein anderer‘ Richter, | 
‚Rechen‘ andre Sonnen als die in Ely⸗ 
ſtums Thale. 
‚Sieh, es zaͤhlt die Zahl und bie Wag⸗ 
ae ſchal waͤgt, und das Maß mißt 
„Ale "Thaten! tote frümmen alsdantı der 
| Tugenden’ hoͤchſte d 
Sich Im‘ das ‚Kleine! wie fiegt ihr Weſen 
varftaͤubtſu Die rüft aus: 
„Eitilge werden belohnt, die meiſten werden 


vergeben! ve no, 
> „Dei aufrichtiges Herz erlangte Verge⸗ 
bung”— N, 


35. ‚Wenn getaufte Heiden unter unſern 
Weltweiſen die vermeinte Entbehrlichkeit der goͤti⸗ 
lichen Offenbarungen zeigen wollen, indem’ fie 


fi) rühmen,. durch die bloffe Vernunft su reinen 


und vollfommme Ueberzeugung mit. fi ch führendeis 
Begriffen von ber Gottheit, von der Würde unfrer 
unfterblichen Seele, und bon deren Beſtimmung 


gelangt zu ſeyn; ſo wollen wir ſie zwar nicht als 


Ueberlaͤufer anſehen, die unſre Fahnen verlaſſen 
um dem fremden Heere Kunde zu bringen, welche 


fie bey uns geſchoͤpft hatten; aber dag koͤnnen 


wir fühn fagen, daß, in fofern fie diefe groſſen 
Wahr⸗ 


— 
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Wahrheiten glauben, fie diefen Glauben dem Ehrie 
ſtenthume, das fie jwar verläughen, deſſen Milch 
ſie aber einſogen, verdanken. Ya, das wuͤrde 
felbft dann der Fall ſeyn, wenn id auch nie au 
dag Evangelium, als .an ein goͤttliches Wort, 
geglaubt Hätten. Denn / ſeitdem durch die heilige 
kehre dieſe erhabnen Begriffe in ihr volles Licht 
geſtellt wurden, ſind ſie einleuchtend geworden. 
Die Flamme des Leuchthurms jenſeit des naͤchtli⸗ 
chen Stroms wird auch von ſolchen geſehen, 
welche die Hand die fie zuͤndete nicht erlennen 
wollen. 


38, Wie wären jene Weltweifen , ohne unfer 
heiliges Licht, zu vollftändigeren und reineren Bes 
griffen von der Gottheit, vom Urfprung und vom 
der Beſtimmung der Seelen gelanget, ald wir fie 
finden bey ben Weifen des Alterthums? Sie 
felbft werden doch wohl nicht im Ernſte mähnen, 
was vielleicht bartlofe Zuhoͤrer von ihnen halten 
mögen, daß fie an Umfang und Tiefe des Geiſtes 
groͤſſer ſeyn wie Platon, Ariftoteled und Cicero? 


37. Haben wir nicht gefehen, wie bie und 
da, rings um ung her immer ein Lehrgebdube der 
Meltweifen des ſchwindelnden achtgehnten Jahrhune 
derts nach dem andern einflürste? Haben wir 
nicht bie Sprachenverwirrung erlebt, erleben wir 
fie nicht noch ist, die ihrem eitlen, unvollendeten 
Thurmbau folgte, als die Srüchte ihrer fo hohlen 
als anmaſſenden Weltweisheit offenbar wurden? 


38. Jene wahren Weiſen des Aiterthums 
blaͤ⸗ 


22 Wirnühfirnäffeteit bee Ide⸗ 


Binde mnten die Schtanken den 
Vernu en fie nicht. Sie liebten 
die Wi ich nach Erfenntniß, Une 
gleich en ihrer Zeit und der unſ⸗ 


rigen, deren Haupt, bey Froſtam Herzen, ſchwin⸗ 
belt, war nuͤchtern ihr Verſtand und gluͤhend ihr 
duͤrſtendes Herz, Diefen ſchoͤnen Durſt finden 
wir bey Pyihagoras, und ben eblen Zoͤglingen 

- feiner Schule; mir finden ihn beym fo demiltigen 
als erhabren Sofrates, bey feinen beyden größten 
Juͤngern, Platon und Zenophon, auch nicht felten 
bey Cicerg, 


39. Sokrates, deffen Heiterkeit, wie Phaͤ—⸗ 
don, giner feiner- Jünger, bey Platon fagt, am 
Zage dg er ben Giftbecher trinken folte, die im 
Eefängniß ihn befüchenden Freunde „mit einem 
nfeltfamen Gefähl ungewohnter Mifchung - von 
Wonne und pon Wehmut erfälkte,” erklärte felbft 
dieſe NHeiterfeit, Da man, fagte er, zu einer 


einen Erforfchung ‚zu gelangen, die Eindrüde . 


ber Sinne befeitigen müffe, „um mit lautrem Ges 
„danken dem laytren Weſen ber Dinge nachtu⸗ 
„ingen,” fo müffe man fireben die Seele zu reinie 
sen vom Verkehr mit dem Leibe, big Gott Selbſt 
ung von ihm loͤſe. Diefeg Streben aber werd” 
auf pielfältige Weife fehr oft geftört, burch den 
bloͤden Einn,- duch die Beduͤrfniſſe, die Krank⸗ 
heiten und bie Liifte bes Leibes; daher ein aͤchter 
Liebhaber der Weisheit fih im Abfterben uͤbe 
und, in Biyiefpalt mit dem Leibe, ſich darnach 
febne daß die Seel allein feyn möge. Sonach 
wird’ es ja ungereimt von ihm fepn, wenn er 
J den 
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ben Tod filechtete, und nicht geen dorthin wallete, 

wo die Seele, vom laͤſtigen Genoſſen geſchieden, 
das zu erlangen hoffen duͤrfe, wonach fie hienie⸗ Platon im 
den ſich gefehnet habe, | Vbddon. 


40. Nachdem Sokrates, von ber Hofnung 
bes Lebens nad) dem Tode, vieles und herrliches 
gefprochen hatte, fagte Simmiad aus Theben 
tieſe merkwürdigen Worte: 


41. „Mic dunket, o Sokrates, tie bie 
„leicht auch dich, daß etwas zuverläffiges über 
„diefe Gegenſtaͤnd' in diefem Leben zu wiflen, uns 
„möglich oder doch fehr ſchwer fen ; daß aber nicht 
„von jeder Seite zu prüfen was darüber gefagt 
„wird, fondern von diefer Unterſuchung abzuftehen, 
„ehe man fie von allen Seiten verfucht Hat und 
„fie zulest aufgeben mußte, mir einem trägen 
„Weichling gesieme. Dan muͤſſe, duͤnket mich, von 
„Zweyen Eins erlangen: Entweder lernen, auch 
„ettoa felbft ausfinden, wie es fich damit verhalte, 
„oder, wofern das unmoͤglich, den beften ber 
„menfchlichen Erweife, welcher zu widerlegen am 
„ſchwerſten in, feft haltend, auf diefem, wie auf 
„einem Sloffe, fich durch die Fluten des Lebens wagen, 
„nenn man nicht fihrer und gefahrlo- 
‚er aufeinem feften Schiffe, üderauf - " -' 
„einem göttlichen worte binüberfchtfe Ban Par. im 
‚fen kann.“ Pbadon. 


42. Moͤgen manche Weitweiſen dieſer Zeit, 
in faster Selbſtgenuͤgſamkeit, oder mit eitlen 
Wohlbehagen an ertraͤumtem Ruhme, weiches fie 

| für 
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akt Einige jagen "Mom bedarf are 
Offendarunge Gab Gars uns wicht Did Benkinifty 


‚die in den Merten Gemer Schöpfung um ımd 


ber und Ming felbft, Beine Macht, Weisheit, 
und Gute gewahr wird? Gab Er uns nicht auch: 
dad Sefuͤhl des Guten mb. des Boͤſen, und degté 
Er nicht Mit dieſem Gefuͤhle zugleich das Gawiſſer 
uns ind Herz, auf⸗ daß es uns Zeugnißi gebe⸗ 
wem w den Vorſchriften „der: Wermunft: gehor⸗ 
den, und dagegen unſre Uebertretungen ruͤge P 
Fathren · nicht die Betrachtungen der: Eigenſchaften 
Gottes,‘ in WVerbindung mit dem Andlick .berifkl 
leidenden "Tugend und des oft glücklichen Laſters/ 
ung auf die Lehre der Unſterblichkeit, und einer 


| n'tepkenben als frafenden Bergeltung? 


\ 


SS. VIIII. 

2. vergl. 

mit Mat⸗ 
thaͤi IV. 
| 16. 


Job. I. 9. 


NRNoͤm. II. 
12-16, 


25. fern fen es von‘ mir“ zu uguen oder 
baran gu zweifeln, daß auch unter den Heiden 
Me da „faſſen in Finſterniß, am Ort und Schat⸗ 
„ten bes Todes,“ immer'einige geweſen, in denen‘ 
„das Licht das jeden Menichen erleuchten. der in 


„dieſe: Welt kommt”; nicht erlofchen war. "Sie 


hatten nicht bad Gefeg, wären ihnen aber ſelbſt 
Geſez, und waren gerecht vor Gott, nad dent 
Ausſpruche des Apoſtels der Heiden? Jadem. 
aber Paulus anerkennt, daß ſolche Heiden, die 
„ohne das Geſez zu haben, doch thun des Ge⸗ 
„ſetzes Werk, vor Gott gerecht ſeyn werden,” ſo 
hält. er es doch nicht fuͤr uͤberfluͤſſſg das Evan⸗ 
gellum gu prebigen. Vom Sohne Gottes, auf 
wunderbare Welſe dazu berufen, widmete ex vor 
der Zeitdieſes Berufes an, einige und dreiſſig 
Jahr feine: ganze Zeit und alle ſeine Kraͤfte der 

Ver⸗ 


ner. sänlihm Ofen &8 


Bertänhiaung:des Coangeliumg pprduldete freudig 
Maugel und Bläffe, Hungere und: Dutfk,; Be 
ſchwexden und. Gefahren; neder, Art, Bapde. un) 
SGtreiihe.,. bis er im,Sopg mit ſeinem Blute kiu 
die Feine Jeſu beugt. „ei J—— Lqadtis 
et. 
. "26. —J— Anden wenig Spuren vn, Heiben 


ſ. Apoſt. 


Geſch. h. 
n.d. und 
28or, XI. 


23 = 33. 


auf welche geiz anwenden Fünnten was ber ‚por 
Bel von ſolchen ſagt, dien ſich ſalhſt Gerag m 


bie Werte bes Scene Wwoſen and gerecht. waren 
mE Gott, Das-Preib u. Ehre und Friede: geben 
wird jebem der das gute gethan⸗ hat, am Tage 
da Er das verborgene des Menfchen richten wird, 
durch Jeſum Chriſtum - 

27. Bededten aicht Goͤtzenaltaͤre das Antli; 
der Erde? Wurden nicht die von den Voͤlkern 
verehrten Götter boshafter, neidiſcher, unzuͤchti⸗ 
ger, blutduͤrſtiger vorgeſtellt, als ſelbſt die ſchlech⸗ 
teſten Menſchen? Diefe Goͤtzen, deren Dienſt auf 


Roͤm. IL, 


10-16. 


Blendwerke ber Dämonen gegründet und auf Pfafe 


fentgug, nicht nur Ungucht und Mord erlaubte, 
fondern fie begänftigte; ‚nicht une fie begiinftigte, 


ſondern auch an vielen. Orten Unzucht ber Min - 


ner und der Weiber, als religioſe Handlungen . :. 


heiſchte, und Menfchenopfer auf den Altaͤren bin 


m ee ce fe pemendehn el. 


BER Dessen die cheen von ver gö.tlichen, Top 
febung und von der Unfterblichteit der Seele in 
dunklen Sagen fich erhalten, o wie bürftig wa⸗ 
zen -diefe Sagen und in--Wiberfprudh. mit fich 
ſelbſt? Wie geurenut vo⸗ der Eistenlehre waren 
bey⸗ 


Dr X 


4 
— Lu) 





— u m — — 





66 Werrunfehheningfehe der Ider 
dehart War nicht der unker den Namen Zeuß; 
dvaupitar, Odinoder wie Re: ſonſt ihn naunten / 
zefeiete Gott, ein Stlabe’ des Shitidis, dies 

, #8 von menſchlithen Aberwitz ausgebruͤteten Un⸗ 
"Bing? Wie ohnmäctig alfo feine Vorfehung ? 
Und wie armfelig war ihre Lehre von. der Uns 
ſterdichkeit? Welche fraftlofe Vorſtellungen vont 
Reben "nach dem Tode hegte felbft der groſſe, lie⸗ 


benswuͤrdige Homer! :Er’läßt dem Achilleus fer 
en geliebten,“ nantet Hektors Hand gefallnen 


Patreklos erſchelnen, undſich mit ihm unterhal⸗ 
m. Dann fügt der ; Diäten ve von au 


.. .“ 
. . ’ . . F . 
ur 4 wei. s nn Wr . *4 


langend die Haͤnd' aus, 
. AAbet umſonſte denn die Seele, wie dam⸗ 
.pfender Rauch, in die Erde °° 


„Sank ſie hinab; hellſchwirrende. Beſtuͤrze 


u. erhubfich Achilleus 2 


— „Schlug die Hände zuſammen, und fpräch 


it jammernber Stimmer  :-- 
ji „Bötter, ſo iſt dein’ fuͤrwahr ducy u ih 
Tr ee Aides Wohnung · SE Nagy 
Som. A  -  nSeeb und Schattengebild, allein ihr febtt 
XXI. ut ‚die Veſnnung i⸗ FE 
M — 10%. Pa Bar) a oo f 


Voß Ueb. 


| Goͤttin, in der Wohnung des Aides war, ſagte 
er gu: dem bebenbigeima! Sitenran bllabae· 

ſieguen ober” un * 

te a welr ich das mn. rn cor. 

onet deſelen SE 2 ET 
“lg.s | „Eh 


8 er dieſes gerebet, da Are er ver⸗ 


nd. als: fie: Per „den eo 5 


.. 
4. 
I > U — __ N — We > Ge | Ge — — — — 
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Einem’ Mann ‚ der oh, eigenes Erb’ in 

.  » Dürftigfeit lebte, 
„Us die ſaͤmmtliche Schar ber- geſchwun⸗ 

denen Todten beherrſchen. 

v 

09. 7 ift wahr, daß ee bey einigen ſpaͤ⸗ 
gern griechifchen Dichtern, befonber&. beym py⸗ 
thagoräifchen Pindar, wuͤrdigere Vonſtellungen 


von den Göttern fowohl, als vom Leben ber . 


menfchlichen Seele nach’ dem Zobe finden ,. ale 
wie bey Homer, aber wie wenige besten biefe 
beffern, doch immer noch ſehr duͤrftigen Beariffe? 
Die allgemeinen Vorftellungen vom Buftande bee 
Ubgefchiedenen, waren bey dan Giriechen „und, 
Römern ſo unwuͤrdig, freudenlos und fruchtlos, 
daß fie bald erloſchen. Scham Herodot bemerkt 
es als etwas eigenthuͤmliches bep :den Geten/ 
(einem Volk in Thrazien) daß. #e an. bie. Unſterb⸗ 
lichkeie glaubten, W 


So. In den Eleufiniſchen Gehelmntffen,: wel⸗ 
che aus Indien nach Egyppten, aus Egypten 
nad) Griechenland gebracht worden, ward bie 


Hom. 
Od. XL 


ah 


Voß. Ueb. 


Her ob. 
IV. 93. 


£ebre ber Linfterblichkeit von dem Ordensgenoſſen 


aufbewahrt, ‚mie ein nur ihnen gehͤrender Schaz ; 
und wohl mochten ‚fie einen -grofen Werth auf 
biefen Schaz legen, da fie glaubten, daß nur 
die Eingeweyheten fich der Seligkeit nach dem 
Tode zu erfreuen. hätten, alle andern aber ,. auch 
folche ‚.. beren Wandel ohne Zabel geweſen, ME 
Ewigkeit in einem ſtinkenden ul des finfterg 
Schattenreihs -zubsingen müßten, ba hingegen 


jene Eingemephemn, auch dur ch zin laſterhaftes 


| Le⸗ 
2 


{8 Vernunftniaͤſſigkeit bee Ider 

Leben ihre kuͤnftige Herrlichteit und Wonne 

wicht verſcherzten. Mit ſcharfer Laune ruͤgte 
Diogenes von Sinope dieſen eitlen, alle Sit⸗ 
lichkeit zerſtoͤreuden Wahn; und der Anſtoß, dem 
Eokrates, Ageſilaus und Epamifbndas daran 
‚nahmen, ward wohl mit Recht für eine ber Ur⸗ 

fachen gehalten, welche biefe  groffen Männer 

abpielten ſich ennweyhen zu laſen. 


31. So muhte, unter dem geiſivollen, aber 
ungoͤttlichen Volke der Griechen, die geheime 
Lehre der Fortbauer des Geiſtes nach dem Tode, 
ſtatt abzuſchrecken vom Laſter und zur Tugend 
u ermuntern, den Eingeweyheten zum. Freibriefe 

dienen, der ihnent von. Seiten der Goͤtter jeden 
Frevel erlaubte!‘ Und welcher Frevel war nicht 
auch der: Raube, ben fie, durch Vorenthaltung 
ber Lehre von. einem: ewigen veben 2 an dee 


Menſchheit begingen! 


32. Ben den Roͤmern, welche bie Religion 
der olympiſchen Goͤtter mit großem Zulage vos 
hetruriſchem; Aberglauben vermifcht hatten, wirkte 
vie Furcht vor den Göttern mehr. auf: die Site 
lichkeit ale ‚bey den Griechen, vorzüglich in Ab⸗ 
ficht auf anerkaunte Heiligkeit :bed Eides. Dieſe 
Furcht vor den Göttern aber bezog fi fi) mehr 
auf Erwartung ‚seitlicher Strafen und auf Abs 
wendung derſelbon, als auf ein Leben nach dem 
Dode, von welchem auch fie truͤbe und unwur⸗ 
we Vorſtellungen begten. uch 


33. So wie Fame Sign ı bje Seelle des 
le⸗ 
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Icbenbigen Gottes einnahmen, f6 ließen. auch die 
Menſchen von dem glaͤnzenden aber nichtigen 
Zauber eines unſterblichen Namens ſich fo blen- 
den, daß die herzerhebende, zu wahrer Tugend 
ermunternde Idee eines ewigen Lebens, je mehr 
und meht in „ihnen rloſch. Die, , geoffen und 
feinen Seelen. gefaͤhrliche ‚Sixeng des Nach⸗ 
ruhms, verlockte AR, adwartg som ſteilen Pfade 
der wahren Tugend, auf den. Wee her Ehre vor 
den Zeitgenoſſen und vor der. Nachivelt. Die 
Erfahrung aller Beiten, und aller Voͤlter lehrt, 
daß ein folcheg Ötrebenr: öfter E" frerlenbem Er⸗ 
kuͤhnen der derrſchſudde, ober bedzmit X Blute der 
Eroberung befleckten Ehrgeizes, als zu wirklich 
bien Thaten führe), und ‚bringt, ‚28. auch mandıe 
mal Thaten dervor, syeiihe anf dh edel find, fo 
‚Find fie es dad nicht ‚ih dem 3 fie, wicht aus 
kiebe zur Tugend, nicht um Botieswillen thut, 


ſondern um zen Beyfali ver WMoenſchen gu erwer⸗ 


ben. Sehr ſchoͤn, ich darf woͤhl ſagen chriſtlich, 
nennt der wahrhaftig tugendhafte Sokrates ein 


ſolches Vegrehen einen Taufd., von Lüften 9 


gegen Lüfte, Licero redet an vielen Orten feis, 
Der unſterblichen Schriften von ber Hofnung einer 
wahren un ſiezhlichteit der Seele; dennoch kann 
man nicht verkennen, daß dieſer groſſe Roͤmer ber 
ESeifenblaſe des Nachruhms mit einer Inbruuſt 
nachlief, bie, eines ſo tugendhaften Mannes der 
einen beſſern Kampfpreis jenfeis- des Grabes hoffen 
lehrte, nicht wuͤrdig war. 


34. Sehr ſchoͤn, und wirklich Im Geiſte des 

Sotrates „laͤßt unſer groͤßter Dichter dieſen groͤß⸗ 
t 

99 en 





oo. 80 Bernunfemäfigkeit der des 

tem griediifigen“ Weifen im Traume der Porta 
ſagen: 
— — ———— Elyſtum iſt nicht, 
J * bie Richter am naͤchtlichen Strom. 

⸗ Das waren hie Buͤder 
„Schwager ‚ terender Züge. "Dort richtet, 
"ein anderer‘ Richter, | 
Ä «keuchten andte Sonnen als die in Ely⸗ 

ſtums Thale. 

‚Sieht, es zaͤ aͤhlt die Zahl; und die Wag⸗ 
ſchal waͤgt, und das Maß mißt 
„Alle Thaten! wie kruͤmmen alsdann der 
| en Tugenden‘ Höhe 7 
Sich in dag Kleine! mie fiegt ihr Weſek 
bverſtaͤubte in die rüft aus! 
„Cinige werden belohnt die meiſten werden 


u dergeben! —J—— 
Kiopfods‘ „Mein autfrichtiges Herz erlangte Vers⸗⸗ 
Meſſias Do bung.” ”__ od 
VII. re ts 


35. ‚Wenn getnfte Heiden’ "unter unſern 
Weltweiſen die vermeinte Entbehrlichkeit der goͤti⸗ 
lichen Offenbarungen zeigen wollen, indem’ fie 
fi) ruͤhmen, durch die bloffe Vernunft zu reinen 
und vollkommne Ueberzeugung mit. fich führendeh 
Begriffen von der Gottheit, von der Würde unfrer 

unfterblichen Seele, und von deren Beſtimmung 
gelangt zu ſeyn; ſo wollen wir ſie zwar nicht als 
Ueberlaͤufer anſehen, die unſre Fahnen verlaſſen 
um dem fremden Heere Kunde zu bringen, welche 
ſie bey uns geſchoͤpft hatten; aber das koͤnnen 
wir kuͤhn ſagen, daß, in ſofern ſie dieſe groſſen 
Wahr⸗ 


® . 
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Wahrheiten glauben ‚ fie diefen Glauben, dem Ehrle 
fienthume, das fie zwar verläughen, beffen Milch 
fie aber einfogen, verdanfen. “a, das würde 
felbft dann der Fall ſeyn, wenn fid auch nie an 
das Evangelium, als .an ein goͤttliches Wort, 
geglaubt hätten. Denn, ſeitdem durch die heilige 
Lehre diefe erhabnen Begriffe in ihr volles Licht 
geftellt wurden, find fie einleuchtend geworden. 
Die Flamme des Leuchthurms jenfeit des nächtlie 


en Stroms wird auch von foldhen gefehen, 


welche die Hand die fie zündete nicht erkennen 
wollen. 


36. Wie wären jene Weltweiſen, ohne unſer 
heiliges Licht, zu vollſtaͤndigeren und reineren Be⸗ 
griffen von der Gottheit, vom Urſprung und von 
der Beſtimmung der Seelen gelanget, als wir ſie 
finden bey ben Weiſen des Alterthums? Sie 
felbft werden doch wohl nicht im Ernſte wähnen, 
was vielleicht bartlofe Zuhärer von ihnen halten 
mögen, daß fie an Umfang und Tiefe des Geiſtes 
gröffer feyn wie Platon, Ariſtoteles und Cicero ? 


37. Haben wir nicht geſehen, wie bie und 


da, rings um und her immer ein Lehrgebäube der 


Weltweiſen des fchwindelnden achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts mach dem andern einflürste? Haben wir 
wicht die Sprachenverwirrung erlebt, erleben wie 
fie wicht noch ist, die ihrem eitlen, unvollendeten 
Thurmbau folgte, als die Grüchte ihrer fo hohlen 
als anmaſſenden Weltweisheit offenbar wurden? 


.Jene wahren Weiſen des Alterthums 
blaͤ⸗ 


ar 








22 «irnühffrnäffgfet der Tod 
icht, erfannten bie Schtanken der 





Vern d ugneten ſie nicht. Sie liebten 
bie X ſehnten ſich nach Erkenntniß. Un⸗ 
gleich n Sophiſten ihrer Zeit und ber unſ⸗ 


eigen, deren Haupt, bey Srofeim Herzen, ſchwin ⸗ 
belt, toar nüchtern, ihr Verftand und glühend ihr 
bürftenbes Herz. Diefen. fehönen Durſt finden 
wis bey Pyihagoras, und ben eblen Zöglingen 
feiner Schule; ir finden ihn beym fo demuͤtigen 
alg erhabren Sokrates, bey feinen beyden größten 
Juͤngern, Platon und Tenophon, such nicht felten 
bey Eicerg, 


39. Sokrates, deffen Heiterfeit, wie Phaͤ⸗ 
bon, giner feiner- Jünger, bey Platon fagt, am 
Tage da er ben Giftbecher trinken follte, die im 
Gefaͤngniß ihm befuchenden Freunde „mit einen 
nieltfamen. Gefühl ungewohnter Mifchung - von 
„Wonne und von Wehmut erfüllte,” erklärte felbft 
diefe Heiterfeit, Da man, fagte er, zu einer 
seinen Erforfhung zu gelangen, die Eindrüde 
ber Sinne befeitigen muͤſſe, „um mit lautrem Ges 
„danten‘ dem lautren Wefen der Dinge nachiu⸗ 
„ingen,” fo müffe man fireben bie Seele zu reini⸗ 
sen vom DVerfehr mit dem Leibe, big Gott Selbſt 
ung von ihm loͤſe. Diefeg Streben aber werd’ 
auf pielfältige Weife fehr oft gefiört, durch dem 
blöden Einn,- durcy die Beduͤrfniſſe, die Krank⸗ 
heiten und bie Luͤſte des Leibes; daher ein aͤchter 
Liebhaber der Weisheit fihh im Abfterben übe 
und, in Biyiefpalt mit dem Leibe, ſich darnach 
febne daß bie Seel allein feyn möge. Sonach 
wird’ es ja ungereimt von ihm ſeyn, wenn er 

den 
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ben Tod fuͤrchtete, und nicht gern dorthin suallete, 
wo die Seele, vom läftigen Genoſſen gefchieden, 
das zu erlangen hoffen dürfe, wonach ſte hienie⸗ 
den ſi a gefehnet babe. 


40. Nachdem Sokrates, von ber Hofnung 
bes Lebens nach dem Tode, vieles und herrliches 
gefpeochen hatte, fügte Simmias aus Theben 
Wie mertwuͤrdigen Worte: 


41. „Mic dunket, o Sokrates, mie bie 
„ieicht auch dich, daß etwas zuverläffiges über 
„diefe Gegenftänd’ in diefem Leben zu wiſſen, uns 
„möglich oder doch ſehr ſchwer fen ; daß aber niche 
„bon jeder Seite zu prüfen was darüber gefagt 
„wird, fondern von diefer Interfuchung abzuftehen, 
„ehe man fie von allen Seiten verfucht hat und 
„fie zulezt aufgeben mußte, mir einem trägen 
„Weichling gezieme. Dan muͤſſe, duͤnket mich, von 


„Zweyen Eins erlangen: Entweder. lernen, auch 


„etwa felbft ausfinden, wie es fich bamit verhalte, 
„oder, wofern bad unmdglich, den beften der 
„menfchlichen Erweife, welcher zu twiberlegen am 
„ſchwerſten it, feft haltend, auf diefem, wie auf 
„einem Sloffe, fich durch die Fluten des Lebens wagen, 
„wenn man niet fihrer und gefahrlos 


Platon im 
VPhaͤdon. 


„er auf einem feſten Schiffe, dider auf 
„einem goͤttlichen worte, binäbesfgife a 


„ren ann.” 


43. Mögen manche Weitweiſen dieſer Zeit, 
in fatter Selbſtgenuͤgſamkeit, oder mit eitlem 


| Wohlbehagen an ertraͤumem Ruhee, welches fie 
fuͤr 


\ 


20 WVecrnunftmaͤſſigkeit der Idee 
für Heilige Wahrheiten kalt laͤßt, über den Hun⸗ 
"ger und Durſt ſehnſuchtsvoller Männer des Alter⸗ 
thums mitleidig kicheln; fo werben wir, meine 
geliebten Kinder, bag Verlangen feommer Heiden 
nach Erfenntniß ehren, und wenn wir mit freue 
biger Ruͤhrung hoͤren, wie Sofrates, kurz vor 
feinem. ſchoͤnen Tode, feinen Freunden und Juͤn⸗ 
gern ermunternd zuruft: „man muͤffe alles anwen⸗ 
„den um in dieſem Leben der Tugend und ber Er⸗ 
„eenntmiß theilhaftig zu werden, benn, fo fagt er, 
„Schoͤn iſt der Kampfpreis und die Hofe 
„Hung groß! b) ...... Es verdiene wohl, daß. 
- „derjenige, welcher an die Unſterblichkeit glaubt, 
„bie Gefahr darauf wage, denn ſchoͤn fey dieſe 
„Gefahr, und man müfle ſich ſelbſt gleichſam ein 
„Zauberlied zuſingen ....... Ein Dann muͤſſe ſei⸗ 
„ner Seele wegen gutes Mutes ſeyn, wenn er 
„im Leben den Wolluͤſten des Leibes und deſſen 
Echmuck, als ihm fremden Dingen, Gehabewohl! 
„fagte; jene Sorge dagegen mehr fich su Herzen 
„nahm, ‚wie er Erkenntniß erlangen und feine 
„Seel! ausſchmuͤcken folte,. mit dem Schmuck, 
‚der ihr nicht fremd, ſondern ihr eigenthuͤmlich 
„iſt, mit Enthaltfamleit, Gerechtigkeit, Mann . 
nbaftigfeit, Freiheit und Wahrheit, auf daß ers - 
.  „alfo ausgeruͤſtet und. bereit ſtehend, fich auf | 
Vlaton im „machen koͤnne, ſobald ihm fein Schickſal zuft;* 
Veidan: wenn wir, ſag ich, ‚den weiſen Greis, wenige 
SGtunden vor feinem Tode alfo reden biren, fa 
wollen wis befto freudiges bie von Sort Selbfl 
nen Ä uns 


N 
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‚uns gezeichnete Bahn der Tugend, im Lichte des 
Slaubens, mit demiütigem Vertrauen der Liebe 
wallen, und Gott peeifen, „Deflen Wort unfers 
„Fuſſes Leuchte, und ein Licht auf unferm Pfad’ 
„tft. 


43. a, meine berigeliehten Kinder; „tele 
„Haben ein feſtes propherifches Wort, und Ihe 


„thut wohl daß the darauf achtet, als auf eine 


„Leuchte die da ſcheinet an einem duͤſtern Ort, bis 
„ „ter Tag anbreche, und der Worgenſtern aufgeh’ 
„in Eusen Herzen.” R 


8. Pete, 





440 


Würde der heiligen Schrift. 


Sn 


2. Das Streben der Achten Philoſophie, 
das heißt der Liebe zur Weisheit, beſteht in Er⸗ 
forſchung der Wahrheit, aber nicht jeder Wahr 
heit, fo loͤblich es auch ift in allen Dingen der 
Ertenntniß des Wahren nachjujagen, fondern in ” 


Erforſchung jener Wahrheit, welche ung allen 


wichtig ‚und heilig feyn muß, weil fie ſich nicht 
auf zufällige Umftände und Berbältniffe unfers 


flüchtigen Lebens hienieden bezieht, ſondern auf 


die Welt als Schöpfung Eines Gottes; auf den 
Urfprung und auf die Beſtimmung unfers Dis 
ſeyns; auf unfer Werpälimiß su Gott; auf Gott 


Gelbſt. 


2. Die Nachforſchuns dieſer groſſen Unter⸗ 
ſuchungen hat alle wahren Weiſen des Alterthums 
beſchaͤftiget. Einige ſind tiefer eingedrungen als 


andre, aber eben dieſe erkaunten bie Schwaͤche 


der menſchlichen Vernunft, und bekannten wie 


wenig: fie müßten. Als das delphiſche Orakel 
den 


| Märde der Heiligen: Schrift. 2* 
den Sokrates fuͤr den weiſeſten Mann erklaͤre 


ihm widerfahrne Ehre nur dadurch gu erklaͤren, 
daß ihm vor andern Eine heilfame Erkenntniß 
beptvohne, bie Erkenntniß ſeiner Unwiſſenheit. 
Doch iſt er der Wahrheit vielleicht fo nah ger 
gekommen, als irgend Einer umter denen, tele 
chen das Licht der Offenbarung nicht leuchtete. 


5. Die größten Voͤlker des Alterthums ruhm⸗ 
ten ſich heiliger Schriften, welche aber allzumal, 
wenn wir die chinefifchen ausnehmen, ein feltſa⸗ 
med Gemifch enthalten von erhabnen Wahrheiten. 
und von phantaffifchem Aberwij, fo wie Mahome 
meds Koran. Einige biefer bermeinten heiligen 


Schriften, vorzüglich bie indifchen, find von hͤch ⸗ 


ffem Altertum. Alle enthalten Bruchflüde, wel⸗ 
che an ſich fehr fehägbar find, es aber um fo 
viel mehr dadurch für ung werden, als wir im 
ihnen Spuren heiliger Ueberlieferung finden, in 
ihren Begriffen, ſowohl von ben Gebeimniffen 
unfter Keligion, ale auch von der Schoͤpfung 
des Menfhen, von der Suͤndflut und von an. 
dern frühen Freigniffen ber noch jungen Menſch⸗ 
beit. Die Lehre von Einen, über alle Wefen, 
auch die welche Götter genannt werden, erhab⸗ 


| .r 
hatte, mußte der beſcheidne Meife felbft, dieſe 


ner, 


J 
[3 
u 


. 
a 


nen Urweſen finden wie allenthalben. Mehr oder | 


weniger enthuͤllet oder verfiellt finden wir bie 


Lehre ber Dreyeinigfeit faft bey allen Bölfern; 
und fo deutlich wie bey. uns auggefprochen in 
einigen Schriften ber Chinefen, naͤchſtdem bey 
beibnifchen Völkern im hohen Aſien, und bey 
den Indiern, So finden wir orch die Lehre von 


' 


J 
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urſpruͤnglicher Wuͤrde unſrex. Ratur, von deren 
Perfall und Wiederherſtellung derſelben durch 
einen goͤttlichen Retter, dunkler oder heller an⸗ 
gedeutet. Sondert man aus dieſen Religious⸗ 
lehren der Voͤlker, alles was jedes von ihnen 
hinzugefuͤgt hat, ſo reiniget man ſie von man⸗ 
nigfaltigem Wuſt, und behaͤlt (hägbare Bruch 
ſtuͤcke, welche fo wie fie einzeln ba lagen als Une 
finn erfcheinen mußten, werben fie aber miteine 


ander vereiniget, ein Lehrgebaͤude bilden: innen, 


welches dem Zempel ber wahren Degen febr 
nie ſehen wurd. | 


. Auch verdient ſehr bemerkt zu werden, 


daß die Zuſtaͤnde und Ereigniſſe der erſten Zeit, 
die Schoͤpfung; ein Stand der Unſchuld und der 
Sluͤckſeligkeit; der Fall; das lange Leben der 
Menſchen der Urwelt; deren Frevel und Beſtra⸗ 


fung durch die allgemeine Waſſerflut; die Zahl 


der in der Arche geretteten Perſonen; einige bie 
Suͤndflut begleitende Umftänbe, sum Beyſpiel bie 
von Noah aus ber Arche gelaffene Taube; ferner 
Noahs Opfer, als er wieder an Land geftiegen 


tar; der ten Menfchen zum Zeichen in bie Wolfe 


gefiellte Regenbogen, beffen Homer faft in mofaie 
{chen Worten erwähnt; Noahs Trunkenheit und 
das dabey von. feinen Söhnen beobachtete ver» 


ſchiedne Betragen; ber thörichte Thurmbau, und 


die Verwirrung der Sprache, von mwelder, fo. 


wie von Noahs Söhnen felbft die Amerikaner zu 

erzählen wiſſen; Es verbient ſehr, ſage ich, be⸗ 

merkt zu werden, daß dieſe Ereigniſſe, wiewohl 

einzeln und zerſtreut, (doch aber die allgemeine 
| Waſ⸗ 


+ 
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Waſferftut allgemein) ſich in den Ueberlieferungen 
der Voͤlker erhalten haben; da hingegen die ſpaͤl 
tern Ereigniſſe, von denen die nach dem Thurm⸗ 
bau jerfireuten Böker nichts erfahren hatten, nur 
in der heiligen Schrift aufgezeichnet ſtehen, ſolche 
änsgehommen, bie von Voͤlkern welche Augent 
jeigen der DBegebenheit gemefen; oben“ andre 
welche von Nebenztveigen patrlarchalifcher Bam 

Tien: firid aufbewahret worden: Zu jenen dehoͤrt 
die Zerftörung der Städte’ Sodom und Gomorrha 
und ver aus biefer Erdummälung entſtatidne 
rodte See; zu den andertt der Beſuch himmliſcher 


Säfte bey Abraham, beſſen die von Iſmael ſtanß 


wenden Abrahamiden ſowohl als‘ Nathkommen 
udrahaus durch Sao einbaͤchtig blieben, U 
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5. Gleichwie ſowohl die hiſtoriſchen als die 


religloſen ueberlieferimgen der Volker der heiligen 
Schrift zum Zeugniſſe dienen, da wo fie mit iht 
uͤbereinſtimmen dienen fie ihr-auch zum Zeugünfſt 
da mo fie von ihr abweichen, denn ſogkeich fallen 
fi in Widerſpruch it ſich ſelbſt, und mit dem 


ueberlieferungen andker Völker, finden auch Feine 


Beſtaͤtigung in der fichtbaten Natur, : find unzu⸗ 


ſammenhangend, abentheuerlich, fabelhaft, albern 


oder aberwitzig. Nur die heilige Schrift beftehet 
in volftändigem Zuſammenhange mit fich ſelbſt, 
in Harmonie mit ber aͤuſſern fichtbaren Natür, 
mit den Ueberlieferungen ih welchen die BEINE 
"übereinfommen, und nur fie entfpricht den innig⸗ 
ſten Bebärfniffen unfrer eignen inneren Natur. 


6. 3a, meine herzgeliebten Kinder, wenn 


1 ZZ Zr \ , bag 


— 
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das Streben achter Philoſophie nicht in Krfor⸗ 
Rhang zufaͤlliger, oder auf Zufaͤlligkeiten ber Zeit 
ich beziehender Wahrheiten beſteht, ſondern in 
Erforſchung heiliger Wahrheit, welche ſich beziehe 
auf unfre Beftimmung, und auf unfre Verhälte 
niſſe zum Ewigen, fo können ihre Juͤnger nirgenbf 
geben aus fo tiefem noch aus fo lautrem und 
heiligen Borne schöpfen als aus ber heiligen 
Schrift, weiche weit vollſtaͤndiger, zuſammenhau— 
gender, wuͤrdiger und uͤberzeugender alg alle 
SHenfchliche Lehtgebaͤude, ung. Unterricht gibt über 
Die. arey Gegenftände menfchlicher Nachforfchungg 
weine alle andern, Gegenſtaͤnde berfelben in ſich 
einſchlieſſen, über die Welt, über den Menſchen, 
über ben Schöpfer der Welt und des Menſchen⸗ 
| Son, und uͤber unſer Berpeliniß zu Som. 
| ter 
ri De Der Säugling tieh ion von aaßern 
Segenſtaͤnden angezogen, es begehrt fie, er langt 
nach ihnen Aus. Nach. und nach erwacht in ihm 
das Bewaßtſehn, welches ihn. von den Thieren 
anterſcheidet, die war Sinne: haben wie wir, 
begehren-und- fürchten ; übes ‚feiner Beſonnenheit 
faͤhig ind, daher feiner ‚Sprache. Das. Kind 
wirb,fein ſelbſt als eines wahrgenommenen We⸗ 
ſens inne, lang eh es ſich der Wahrnehmung 
ſeiner ſelbſt bewußt iſt. Nun bezieht der Menſch 
auf.fieh, indem er es von ſich ſelbſt unterſcheidet, 
alles was ihm in die: inne faͤllt. Er nimmt 
‚wahr und vergleicht, mit Bewußtſeyn ber Wahr 
nehmung und der Bergleihung. Cr kehrt aus 
der bunten Sinnenwelt in ſich ſelbſt zuruͤck. Er 
loninꝛt ſo im ſagen, eine Heimat. Die Bes 
u. u uag- 
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trachtung der. wahrgenommenen Dinge, bie Ber 
trachtung fein felbft, leiten ihn auf den Gedanken 
des. Urhebers der Dinge, und. bey Urhebers fein 
ſelbſt, es ſey denn, daß bie Sinnlichkeit ihn fo 
biende, und daß wandelbare Verhaͤltniſſe ihn fe 
umſtricken, ſeinen, Blick ſo auf deu Erdboden 
heften, daß er, ſeiner urſpruͤnglichen Natur zu⸗ 
wider, nach welcher er unterſchieden von den 
Thieren, aufrecht zu ſtehn und empor gu ſchaun 
gebildet ward, ſich durch Untreu an feiner Natur 
unter das Thier erniedriget, toelches, auf viel 
tieferer Stufe Rebenb ‚ feine Beſtimmung er⸗ 
fuͤllt. 9 


8 Was kann bie enſchen tiefer erniedri⸗ 
gen, was ſie mehr zerruͤtten, als die grobe Sinne 


Jichkeit, welche fie nicht zum Gedanken an GH - 


gelangen läßt? Sins erniedrigt, zerruͤttet fie noch 


mehr, der tolle Unfinn welcher keinen Gott glau⸗ 


ben will, und ale Dinge durch blinden Zufall 


entſte hen tape 22 er 


9 Und doch finden. wir. jene Slunlichteit 
und 
| 





a) Sehr ſchon wird von Edkrates, beym Platon, das 


griechiſche Wort Anthrapes, weiches Menſch bebeutet, 


von auathron,, (betrachtend) und opope (er ſah) 
abgeleitat. „Es: wird” ſagt er, durch dieſes Wort 
„angsdeuset, daB die andern Ehiero” (oder Leben⸗ 
digen) „die Dinge weiche fie. ſehen nicht be od a ch⸗ 
„ten noch erwägen. Deu Mexrſch aber ſieht, und 
„betrachtet, uud erwoͤget was er geichen hat. Das 


„rum ward, unter allem Thieren, Des Menſch allein Platon im 


MAnthropos genannt” 


Kratvolos. 


Up.Geſch. 
2vVIiI. as. 
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und dieſen Unſinn bey den meiſten Griechen und 
Roͤmern, welche in der That Atheiſten waren, 
wenn ſie auch Daͤmonen dienten, die ſie Goͤtter 
kannten. Denn, nur durch groben Mißbrauch 
des: erhabenſten aller Worte, wurden bie Daͤmo⸗ 
nen der Griechen und der Römer, welche fie, fo wie 
die Welt, dem Unding bag fie Schickſal nannten 
untertsarfen, und fie, wie die Welt, aus bline 
dem Zufall entfichen lieffen, Gstter genankt. b) 


. 20. Doc fonnte weder bag natürliche Licht, 
noch ‚die hehren Lieberlieferungen alter Zeit, unter 
den Völkern ganz erlöfchen. Weder ber Goͤtzen⸗ 
dienft noch eitler Weltweiſen nichtige Hirnge⸗ 
ſpinnſte, vermochten den Blick. aller Griechen, und 
Römer.vom Himmel abzuleiten. Immer regte fich 
je einigen die Sehnſucht nach dem groffen Un⸗ 
fihtbaren, Der Sich allenthalben in Seinen Were 
fen. kund thut; nach dem Geheimen aber Nahen, 
pon Dem bie innerſten Regungen bes Herzen 
jeugen, „in Dem wir leben, und ung regen und 
„find.” 


1. Wie finden faſt inter allen Voͤltern, 
i x fie 


b) Es ik indeffen ein groffer nterichieb amilhen - 
%.. jenen heibnifchen, Gore nicht erkennenden, und dem 
verlaͤugnenden Atheiſten unfrer Zeit. Jene fchloffen 
{ wicht Dee Mittngsfonne den Blick, ſondern dem 
Menbenfcheins und worern-fie an Dämsnen glaubten, 

ſo trug die Furcht vor unfichtbaren , - mächtigen Wer 
fen, oder die Hofnung deren Gunſt am erwerben, 

< "manche heilſame Frucht, vorsäglich Scheu vor dem 
Mtitießzd, am heiten da, wo die Idee eines Lebens 
. senkt des Secho⸗ noch ad verloren gegangen 

2 
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fie mochten nun mehr oder nienige heilige, aber mie 
Irthum und. Unfinn vermifchte Hebenlieferungen 
haben, einzelne erhabne Begriffe von der Gott⸗ 
heit und von der Beſtimmung des Menfchen; fie 
liegen aber da "Ihr Zuſammenhang, jerftresit, 
gleich als hätten die Nationen fich unter einzelne 
Blätter Eines gerriffenen Buches hetheilt 


gdinden Rs nun alle Wahrheiten, deren 
Erfenntniß und Vehersigung bem Denfchen Würde 
geben, ihm dag Waſen der Wefen offenbaren, 
ihm Auskunft gzWen Aber ſeinen Urſprung, über 
feine Natur, über Teihe Beſtimmung, fo vie 
über den Urfprung ber Welt; ihm die Ver 


nunft erleudhten, ihm das Gewiſſen erwecken 


und das erweckte leiten; ihm, wofern er ſich dies 
fer Zeitung Überläßt, Ruhe des Lebens ſichern 
und felige Unſterblichkeit? Finden wir alle biefe 
Wahrheiten gefammiet in Einem Buche, und nidhe 


etwa angehäuft, fondern als Ein organiſches 


Ganzes da fiehn, fo iſt doch wahrlich dieſes Buch 
unſrer tiefften Betrachtung werth und unfrer in« 
nigſten Beherzigung; fo find mir fehr thöricht, 
umd ſehr ſchuldig, wenn mir verfdumen ung mit 
ihm bekannt gu machen, deſto mehr, da deſſen 
erften Blätter, die ſchͤn den Keim des ganzen 
Hauptinhalts deſſelben enthalten, dag ältefte aller 
Buͤchet MIFAHR BEN der Zeit! da fie‘ erſchlenen, 
ale 4 aituuca Efendalline enotſehen worden. 


en Difes Bud, waches muNecht ſchlecht⸗ 


weg das Buch genannt wird, ſagt und von 


dem Ewigtn, Der Sich In ihm Iehovah, das 
heißt 
3 


. 
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heißt Ich. bin-Der Ic bin nennt, weil &r 
allein das Dafeyn in Ihm Selbſt Hat, und alle 
Dinge nur durch Ihn ein von Ihm verliehenes 

» Dafepn haben; von Dieſem, von unſerm Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu Ihm,daher von unſrer Beſtimmung, 
ſagt es uns alles deſſen wir beduͤrfen in dieſer 

Stunde der Pruͤfung und der Vorbereitung zu 

- einem ewigen Leben, deſſen Gewißheit es ung 
lehtt. Solche Hofnung hält es unſerm Glauben 
vor, und thut ung kund daß die Bedingung der 
Wiederherſtellung zu verlorner Wuͤrde und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit Liebe zu Gott ſem, ‚Den es und als bie 
hoͤchſte Macht, Weisheit und kiebe offenbart. 


Belehrt uͤher feinen tiefen Verfall, mb 
ser bie Rettung aus ewigem Wehe, durch eine 
That der allerhoͤchſten Liebe Gottes, foll der 
Menfch entzündet werden pon Liebe zu Gott, 
welche fich in Liebe zum Nächften, und in Heilige 
. feit bes Wandelg offenbaren fol, und in tiefer 
Demut, ln 
m 5 
| 15, Glaube / hokeung Liebe und die von 
ihnen nicht zu trennende Demut, ſiehe da, die vier 
aus dem Himmel herabgefeuften Eckſteine des 
Tempels unſrer heiligen Religion! Aus dieſen, 
nur dunch goͤttliche Offenbaxung fund ‚gewordenen 
Tugenden, folen: alle, andez SFugenden hervorge⸗ 
ben ‚Apelche une. dem Weſen dee Weſen, Das 
in dieſem Buche Sich uns als unſern Vater kund 
thut, wohlgefaͤllig machen. J 
Mi 4.4 
s.; "6, , Wili bes Ewige Sich Geſchoͤpfen .offen- 
& 


? 
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baren; fo. muß Er Sich zu ihnen herablaſſen. 
So wie Vereinung ber Gottheit mit der Menſch⸗ 
beit, in Det Der von Ewigteit bes Gore war, 
und in der Zeit Menfch ward, bie Hauptlehre 
der Religion iſt, ſo unterrichtet uns auch Gott 
in menſchlicher Sprache und auf menfchliche Meife, 
So mie. Sen, Sohn Menſch ward, nach dem 
Ausdruck ber heiligen Schrife „Knechtsgeſtale 
„annahm” „.... und „Sech Selbſt ernedrigte big 
‚sum Tode, ja zum Tod am: Kreuze;“ ſo kann 
man, duͤnket mich, auf gewiffe Weiſe auch ſagen, 
daß der Geiſt Gottes, der Heilige Geiſt, in den 
von Ihm gortfeligen Maͤnnern eingegeben fehrifee 
lichen Offenbarung, Knechtégeſtalt annahm, un 
ſich erntedrigte bis zum, toben Veichſtaben, der 
aber von Ihm, dem Hauche des Lebens, lebendig 
gemacht, uns heleben fol, HS 4.9 .5 


- 17. Dem fo wie in dam Sodne Sottes, 
in „dem Worte das Fleiſch ward,uals Er in 
Knechtsgeſtaſt hienieben: wallete, dennoch den 


ſeligen Seinen ſichtbar ward „Seine Herrlichkeit, 


„eine Herrlichkeit als des Eingebornen vom Vater, 
„vol Gnade und Wahrheit;“ fo ſehen auch wir, 
mit gereinigtem Blick, aus dem Buchflaben ber 


heiligen Schrift den Geiſt des Lebens hervorge⸗ 


hen, den Geift der Wahrheit und der Gnade. 


18. Das Wort Gottes” ſo ſagt ein heiliger 


Apoſtel, „Das Wort Gottes iſt lebendig und kraͤftig, 


„und fchägfer als jedes zweyſchneidige Schwert, und 
„dringt Micch big zur Scheidung ber Seele und 
„des Geiftes,der Gelenke und des Markes, und rich⸗ 


. tet 
$ 


Job.I. i4. 


Hebr. IV, 


36. | Wuͤrde⸗ der heiligen Schrift. 


„tet bie Gedanken und bie Abfichten bes Herzens, 
„und es ik fein Geſchoͤpf vor: ihm unfichtbar, 
„fondern alles if nackt und embiöße bog feinen. 


| „Augen.” 


19. Ja, es iſt ein Wort ernfter Dedrhei 
aber ein Wort der Bande und ber: Baprbeit! 


20. Gehen wir auch Sarin ibm. un, dieſen 


| | göttlichen Worte, daß wir, gleich ihm, "der Natur 


des Menfihen gemäß, nicht mit der Betrachtung 


bes adttiichen Weſens und der Eigenſchaften Got⸗ 
108 den Umfang machen, ſondern mit Beherzigung 
Beffen was ums die heilige Schrift, in fo karzer 
als erhabner, mitibem Siegel der Gottheit bezeich⸗ 
neter Meldung, son: der Schöpfung der Welt, 
Bann von der Schöpfung des Menſchen, vom def 
fen urfprünglichee Würde, von frühen ihm ge- 
wordnen Offenbarangert und Gnaden, Son feinem 
Fall und von Gottes Erbarniungen erzählt. Die 
Geſchichte des Menſchen iſt eine e Sefaiägte goͤtt⸗ 
iiber Erbarmung 


* 
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III. 


Von der Schoͤpfung der Welt und 


des Menſchen. 





. Dir ihren erftien Merten loͤſet unſre 


gehre Urkunde die sr. über. ben urſpruns der 
Dinge: 


2. „Am Aufang ſchuf Gott Himmel und 
„Erde. Und bie Erbe war wuͤſte und leer, und 
„es wardfinfter auf der Tiefe; und. ber Geift Got: 
„tes ſchwebete auf den Waſſern. Und Gott ſprach: 
»Es werde Licht, und es ward Licht.” 


3. Kuͤhn moͤgen wir die Unglaͤubigen auf⸗ 
fodern, aus irgend Einem, von einem Menſchen 
verfaßten Buche, Eine Stelle anzufuͤhren, die 
such nur von ferg, an Würde des Inhalts, an 
kräftiger und veichhaltiger Kürze, vereint mit 


1. Moſ. J. 
1-3 


lausrer Klarheit, an Tiefe, Hoheit und Abel, die 


( 


fer Ersäßtung gu vergleichen wäre. 


4. So wie die Werke Sottes die aus Se 
nem 


58 Schöpfung de welt und be Menfehen. 


nem lebendigen und belebenden Wort: Es werde! 
hervorgingen, ſich von den Werken der Menſchen 
unterſcheiden; eben ſo unterſcheidet ſich don den 
Schriften der Menſchen das lebendige Wort 
Sottes. 


.5, Die Werte der Menſchen ſind Zuſammen⸗ 
ſetzungen aus dem Stoffe ben Gott barreichet. 
Und das Vermögen, Fraft deffen jene dieſen Stoff 
bearbeiten, wird ihnen bargereicht von Gott. „In 
„Seiner Hand ift Kraft und Stärke.” Der finn- 


reiche Menfch kann fügen, trennen und bilden; 


(hoffen kann nur Gott. a) 


6. Es verhält ſich mit der Kraft wie mit 
ber Wahrheit. Biele Wahrheiten find von Men» 
fehen entdeckt worden, aber die Wahrheit an 
fich ift nur bey Gott, Der ung davon darreichet 
fo viel ung frommt; „Der in einem unzugaͤngli⸗ 
„chen Lichte wohne, Den Fein Menfch gefehen hat 
„noc) ſehen kann; Dem dba Ehre fen mnd ewige 


- 5Macht!" Unſre Ertennmiß beſteht, wie der 


Regenbogen, aus Brechungen bes Lichte, : Nur 
bey Gott ift der gediegne Stral! 


7. Er ift der emige Gedanke, in Ihm iſt 
bie Fülle aled Seyns. Der‘ ewige Gedanfe 
fpricht von Emigfeit Sich aus in Seinem „Worte, 
„dag da von Anfang war, das bey Gott war, 

dad - 





a) Weber Griechen noch Roͤmer haben ein eigenthuͤm⸗ 
liches Wort für ſchaffen. roısıy heißt machenz.urılen 
wird nuch für bauen, auch für ſtiften gebrauchtes 
und creare heißt zeugen. ° 
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‚das Bott war, durch Welches alle Dinge wur⸗ 
„den, und ohne Welches nichts m ware mag ” 
„worben iſt.“ 

8. Zu Seiner Beit, dab heißtelals bie Zeit 
ward, ſprach der ewige Gedanke Sid, aus, es 
erſcholl das Wort Es werbe! Dieſes Wort tönt 
busch dag Unermeßliche die ganze sufänftige Ewig⸗ 


Joh. 1, 
1, und 3. 


keit fort. Der Seiſt Gottes, Der auf den Wafe 


fern fchtvebete, waltet Über der Schöpfung mit bes 
lebendem ‚Hauch. »Wofern das Wort verſtummte, 
zuruͤck ſich zoͤge der Hauch. ... Die ganze Sthoͤ⸗ 


pfung wuͤrde dann ſtuͤrzen in die alte Nacht; . .- 
Sonnen wuͤrden aufhören zu flamuten, Euven 8 .: _. 


kreiſen, Geiſter zu erlennen, und ach:⸗ zu 
lieben: ! | N 

9. Ferner meldet das Bud, wie Bett daß 

Licht von der Fiuſterniß trennte, und die Gewaͤſ⸗ 


fer vom Trocknen; wie Er ben Lufthimmel woͤlbte; 


wie Er Graß und Baͤume auſgehen, Sonn und 
Mond bie Erbe beſcheinen hieß; wis: Er das Ges 


waͤſſer ſich erregen ließ mie Wallſtſchen und andern. 


Fiſchen, und mit Gevoͤgel mancher Art; und wie 


Er die Voͤgel fchuf die unter dem Himmel fliegen; 


und wie Er bie Fiſch' und die Voͤgel fegnete; 
und wie Er die Erde hieß hervorbringen alle Ars 
ten von Vieh und: ven: Gewuͤrm und von milden. 
Thieren, und wie Er ſah daß alles gut wear. 


70. „Und Gott ſprach: Laffet Uns den Meñ—⸗ 
„ſchen machen, nach Unſerm Bild und Gleichniß, 


die da herrſchen über. die Fiſch' im Meer und 
üder 


- 


1. Rei. L 
4-3, 


0, Schlplung der Weit und be⸗ menfſchen 
„über die Voͤgel unter dem Himmel, und über dag 


5 »Vieh, und: oͤber die ganze Erd’, und über alled 


Gewuͤrm das auf Exden kreucht,“ D) 


ze: :;Alyb: Gott. ſchuf dem. Menſchen nach 
„Seinem Bilde, nach dem Bilde Gottes ſchuf Er 
sähe. Und Er ſchuf fie Eitzen ˖ Mann und Ein 


MWeib. Und Gott, ſegnete fie und fprach: Seyd 


„fruchtbar und mehret euch, und fuͤllet die Erd} 


„und Macher. fie ench-unterrban, amd bergfchet uͤben 


„die Sifche im Meer, und über die Voͤgel ußter 
„bem. Himmel, und uͤber alle Thiere ſo ſich regen 
»auf Erden.... Und Gott ſah an alles was Er 
au N bataund ſiebe Mau. eg. „et fehe gut.” 


‚22. Bom Betligen Geife geleitet, eilt Meſes 
und mit der hohen Wuͤrde unfrer Natur bekannt 
sa merben. Der erhabue Ausdruck wird verkärkt 
Burch die Wiederholung, und wie. kebeutend iſt 
die Wiederholung in einer Erzaͤhlung die fo ſpad⸗ 
ſam mit Worten, fp ‚reich. au Gehalt iſt! „Gott; 


‚Auf den Menfchen nach Seinen Bilde, nach 


„dem Bilde Goties ſchuf Er ihn.“ Heilige Urkunde 
der Unſterblichkeit, ja der ade Kindſchaft 
us Menſchent Br ..f 


..13, Dasser Mat ‚und das eib nach dem, 


ner ‚Bilde Gottes erſchaffen wurden, fo gebuͤrte auch 


⁊ * * » N * 
. —.t. . ‚Ns .? Lea, 2.. dem 





HSynDen geentchen — bie da berefchen” „»o000e 
„ert in ber Einpeit, dann in ber Mehrheit. Ber 
‘giebt ſich dieſe auf ÄAham und Eda; oder auf dak 

“ gange Geſchlecht, auf welches dieſe Hertſchan uͤber⸗ 
arom folte 3 





| | 
Gchörfung- der Welt a des Menſchen. 44. 


dem Weibe daß ihrer ſchon bier ertpähnek.. daß 


. auch ſchon hier der Tee wirde, den 
Gott über beyde fprad). u 


J— . 19 
44. Gleichwohl „warb. Eva. weder m leich 
mit Adam erfchaffen, mach. “auch an ber rſelben 
Staͤtte. Der Veherrſcher der Erde ward auf der 
groffen, weiten Er erhefe, im arten I 
| baͤusliche Weih. 
nn. dd wi . .. .. ı ya 
15, „Ein Dune sing aufn von der uw md 
„feuchtete das ‚gand. Und Gott der Herr machte 
„den Menſchen ibe"dein: Stähbe dir’ Erbe: "Und 
„Er bließ ihm ein den Iebenbigen Sen er de 
„Angeficht, und" alfo’ wärd ber’ meuſch eine ie 4. mern, 
„bendige See” 87 ‚sm 6% 
u Bu ı ve Dez Zee a 
16. Welche tiefe Wahrhen 1 emp fh 
biefer kurzen, reichhaltigen Crzäpfinig unſers Ur⸗ J Dee 
ſprungs? Wie erflärt fie unfre zwiefache Natur! —* 
Wehe dem, welchen der irdiſche Beſtandtheil zum 
Vieh erniedriget? Wehe dem welchet esver⸗ 
gißt, daß er den Hauch Gottes ck irdener. Huͤlle 
öl; und w ampteensen, Soli? fieh munifel. 


KL 27 


17. Run erzäpte ‚der. heilige Säriftfeker, 
wie Gott des etſten Munfchen indem. Garten 
den Er in Eden gepflanzer hatte „ führte ziaufi ba 
er ihm bauete, und wie Gott, in biefem Garten, 
batte aufwachſen laſſen ‚gBeriep ‚Arten von anmu⸗ 
tigen Bäumen, bie, ſchoͤn anzuſehen waren, und 
Obſtbaͤume, und, witfen im Garten ‚ben. Bay, 
des Lebens und ben Ban der Extenntuiß des 

Gu⸗ 


Y x 


“ Schhofung :der Ainelt:uub bes Manſchen. 
oder ſenes ab; ‚einer. ‚von Gott ihm deſtiunten 


—— 
"Reims nndfbentenden Befer darf & ent 


sehen, daß Adam die Eigenuͤhaften der. Thiere, 


die er zum erſtenmal ſah, nach deren verſchied⸗ 
nen, Eigenthuͤmlichſeiten keunen mußte, wenn er 
ihnen Namen gebenfelte,. Bon Namen bie er 
ihmen. nach blinde’, Wilfür hätte geben. mögen, 
kann hier nicht, die Rede ſeyn, da Goft wolte, 


daß, ‚mie der. Menßh alle bebendige Thiere nen⸗ 


anen wuͤrde, fie fr heiſſen ſolten. Dazu kommt, 
daß x· nach sbem Sprachgebrauche der heiligen 


SGchrift, (der: auch hierin von tiefem Sinne iſt) 
das Wort Ram e ſehr oft den ganzen Inbegrif 


der: Eigenſchaften des durch ben. Namen bezeich⸗ 
neten. Weſens Mebeutet: Der Name Gottes 
und Gott, der Name des Herrn und ber 


Herr, find ſehr oft gleiches bedeutende Aus⸗ 
druͤcked Der heilige Sänger ſagt von Bott: „Er 
„sit. der Sterne Zahl und nennt ſie alle mit 
„Mimen,“ das heißt: Er durchichaut ihr Weſen. 
Der erh: Tem Bilde: Gottes erſchaffne Menſch 

arkanwe das: Weſen der Geſchoͤpfe bieſer Erde, 


und gab: ihnen dedeutende Namen; eine Haudlung 


1. Moſ. 
III, 20. 
4. Kin, 
XXIII, 
31 — A. 


durch welche auch up feise Herſchaft uͤber ſie 
Edern⸗ wied.c) . Be 
26.Aus Liefer Eichimg erhellet offenbar, 
w Adam, ſchon eh ifm-Eva sur. rn ge⸗ 
ν. Be ge: 





S Bus. 2. tem Sändenfatke sob —* feinen 
Weibe ihren Namen. Als Pharao Necho, König, 
© son’ Egypien, del Joachas vom Throne‘ Inda ze⸗ 
.ſnret "hatte, ernanute er deſſen "Stile Eluakim 


ne Koͤnige und nannte ihn Jojakim. 


Wehlehum des Melte und des Gienkfen 43 
geben warden ,- begabfintae Muttiber Fähigkeit feine 
Gernufen und Empfindanger Inutban: twerden zu 
kaften, ini Moͤnen Beflinmter Bedeitſamkeit, ES 
heißt un reden in einer: ihm womGott verliehenen 





Eprtache; ; Diefed. Wunder iſt micht groͤſer ds 


Bas Wunder der Schoͤpfung; woch auch ſchwaber 
iu begreifen, als das ſchon von mirnerlvaͤhnte 
Bermögeit, durch denWillen: Bewegungen “mb 


Worte hervorzubrinden / aha zu willen wie 


wir ad thun ·n ZT Yon er ’ wit 

7: Unſer Stammvaltr Beachte, ohne Zwöl, 
el, —7 Erſtlinge dieſer goͤttlichen Gabe, als „ein 
‚ „Opfer des Lobes dar, eine Frucht der, tippen 
„die det Namen Gottes preifen.” 


23. Es iſt nicht mdr ber» Natur der Sache, 


und dem natürlichen Beduͤrfniſſe des menſchlichen 


Herzens gemäß, ſondern eſß geht auch klar aus 


der moſaiſchen Geſchichte hervon, daß der Anblick 
ber:te Baar und Pagt vor: Adam erſcheinenden 
Chiere, in Verbindung mit der Kunde ihrer Ei⸗ 
genſchaften, ihn auf die Betrachtung fuͤhrte, wel⸗ 
che Gott Selbſt ihm ans Herz legen wollen. 


Denn die Erzählung von Beuennung ber Thiere 
endiget; mit der Bemerfung: „Aber filr den Men⸗ 


‚fchen- ward, feine Gehuͤlfin funden bie ihm aͤhn⸗ 
„lich wäge,” :: Ä 
29. 189 lautet die Folge ber GSeſchichte: „Da 


MC, 
W. 


‚ließ. Gott der Herr einen tiefen Schlaf auf den 


„Menſchen fallen, und er entſchlef. And Ce 
„nahm ‚finer Rippen eine, und fchloß bie Staͤtte 
„zu mit Fleiſch. Una; Bat Nr Herr bildete ein 


„Weib as ‚ver Rippe vie. Er, tum Menſchen ger 


‚nommencbatte, und :bracte fie gu ibm. -Da 
ug ſprach 


\ 


1.Moſ. nl, 


2%. 


a6 SEcdhlyfang der Weit und des Menſchen 


„fprach: ber Menſth: MDus iſt nun Gebein von meis 
„wen Gebein und Zleiſch von meinem Fleiſche! 
„Man wird fie. Maͤnnin heithen, weil ſie vom 
„Manne genommen iſt.“ Ob die folgenden Worte: 
, Darm wird der Menſch feinen Vater und feine 





zMutter verbaffen, und feinem. Weibe anhangen, 


„und fesmerden ſeyn Ein Fleiſch,“ Ob, fag’ ich, 
biefe Worte auch: von Adam gefagt worden, oder 
sb. fieieine Bemertung des Moſes ſeyn? daruͤber 
find die Meinungen 'getheilt. Gewiß if: daß fie 
goͤttlicher Eingebung find, da unſer Heiland fie 
Gott beylegte, und bie Pharifder auf fie verwieß, 
ald auf einen Beweiß von urfprünglicher Unauf⸗ 


u . I$sbarfett der Che, und hinzufuͤgte: „Mas nun 


Matth. 
XVIII, 


s— 6.. 


Edhes. V, 
2—33. 


„Bott muſammengefuͤzet dat dag ſou der Menfch 
„nicht ‚fcheiden.” \ 
80. & ſutete Gott: Selbſt den ehien und 
holden Verein der Che? Und fo beftätigte Sein 
Sohn biefen heiligen Bund, ber Er zum Safrm) 
ment erbirb‘, in welhem Sein Apoſtel ung bag 
Bild der Bereinigung des Sohnes Gottes mit 
Seine ‚Kirche ‚verehrten Heißt. 

„Alſo voltendete Bott, am fiebenten Tage 
—* Seine, Werke die Er. gemacht hatte. : Und 


20, „Er ruhete am-fiebenten Tage vom allen Seinen 
„Werfen bie Er gemacht hatte; und fagndteiden 


1, Roſ. I, # 


„febenten Tag und heiligte ihn, weit Er an dem⸗ 
„ſelbigen geruhet hat von allen Seinen Betten 
„bie Sorte fchuf.” du” 

32. Ob Gore ſchon im Barasiefe ‚bie Mens 
ſchen den fiebentem: Bag: feiern hieß NOder ob-biefe 
Beier, zum Andenken der geheimnißvollen Sabbats⸗ 
rube des “mächtigen und Unwandelbaren, von 

ge Abn 


Schöpfung der Welt und bes Menfhen. 47 
Som Busch Noſes den Iſraeliten erſt anbeiphlen 

ward? Wahrfcheinlicher iſt mir die parabiefifche 
Stiftung bes va den Menſchen zu feiernden 
Sabbats, theils WEIL wir die fiebentägige Woche 

bey faft allen alten Voͤlkern finden, unter denen 

einige find die fie gewiß nicht von den Juden aus 
genommen haben; the: teil die Sabbatsfeier im 
mofaifchen Geſetze auf eine Weife anbefohlen wird, 

weiche, apie.mich danket zeiger Erneumngaͤhnlicher 

fieht als einer. Stiftung. not 

33. Gefiel es Gott, den noch fehuldlefen g— 1, 

Menſchen die Feier des fiebenten Tags anzubes 

fehlen, wie vielmehr beduͤrfen mir einer fol« 

hen, im, Stande her. Priifung! der Buſſe! Wir, 

die wir fo geneigt find Gottes zu vergeffen, nah» °  : 
dem Er Sich unfer, "als wir die Kindfchaft ver- 

loren hatten, mit einer. Liepe erbarmet hat, in 

deren Tiefen „auch die Engel gelüftet einzufchauen,” !- Petr. I, 

34. Unferttvegen ward dieſe Feier verordnet, 

nicht Gottes wegen, der ſo wenig tie ber Ruhe 

‚unfrer Anbetung bedarf, ., Ein Gebanfe Gottes - 

war das Werde! ayf welches alle Himmel mit 

ihren Welten emporftegen „„.„al8 Ihn die Mor⸗ 
„genfterne lobten, und.. 4. alle Kinder Hieb 
Gottes! * our. nn KEXVURR, 
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r ‚An turen vollendet Himmel und 
„Erde; mit ‚ihrem gapfen deern ** | 


2 Mit nieſen wenigen Morten gehet die 
‚hehre Urkunde, fie, die nicht allein nichts jüe 


Befriedtgung eitlen Vorwitzes meldet, ſondern 
auch viele, groſſe, herzerhebende Ideen dem menſch⸗ 


lichen Geiſte zur Entwicklung uͤverlaͤßt, da ſie 


“hingegen bie Lehren des Heils vollftaͤndig, "roten 


"wohl and)’ diefd nad‘ uns nach entwickelnd, den 


Glaͤubigen vbrdcit; mit bibfen’ wenigen Worten: 
„Alſo wurden vollendet Himmel und Erde, mit 
„ihrem ganzen Heer,” gehet die hehte Urkunde, 


in be Schöpfungsgefäichte, vor den Welten 


Gottes voruͤber. 


3. An andern Örten aber gibt fie zwar leiſe, 
doch niche unbedeutende Winke, über die Herr⸗ 
lichkeit dieſes Sonnenheered. Schon in dem, 
wahrſcheinlich von Moſes, wo nicht fruͤher ge⸗ 

u (chrieb« 


Heere des Simmel, 49 


ſchriebnen Buche, . fragt Gott ben Hieb: „Wirfl 
„du hemmen dag Ergögen des Siebengeſtirns? 
„Dder loͤſen den Gürtel des Niefen? Kannſt du 
„der. Mörgenftern hervorbringen zu “feiner Zeit, 
„und die Baͤrin zur Nube füßsen mit ehren — 
„Toͤchtern ?* 2 wu... 31, * 
‚rt *1 5 
4. Der Prophet Amos ſagt: Fdorſchet nach 
„Dem Der das. Stchrngeftien. und den Orion % 
„ſchuf.“ Und in beiliger Enrzicung ‚ruft ber Km, 
koͤnigliche Dichter:  ; 
„Die Himmel erzählen die ebre eea, 
„Es verkuͤndet die Veſte Semet Haͤnde 
Werk! : . F 
„Ein Tag geußt bin dem andern; fein Wort, | . 


„eine Nocht sibt Kunde der andern Nacht!“ M. 
— An⸗ xvıil, 





a) Der Sich war abeh den Ebalddern das ſchoͤne Bes 
Kirn welches wir de Orion heiſſen. Sie deuteten 
auf Nimrod, dem gewaltigen Jäger vor dem Deren,” ° . 

- wie ihn bie heilige Schrift nenne, und die Griechen 1. Mofı 
nannten ibn Orion nach einem fabelhaften Niefeg X; d 
der sin groſſer Jaͤger war, den Homer noch im 
Unterreiche init eherner Keule nach wilden Thieren Hom ·Od 
jagen "läßt, und ber bey Virgil fü groß IR, daß en ’ 
ihnt, wenn er durchs Meer water, bie Schultern mr 
— und Seien: Haurt, wein er anf dem — — 
Rande von Wolken verhuͤllet wird. Zwey Virg: 
Ihm übe —D werden die Hunde des Drion Aen. X, 
genannt, ind drey ſchoͤne Sterne zieren ſeinen Guͤr⸗ 765 “= 67; 
Tel. Die Vaͤriu bat ihren Namen behalten: Daß 
man fie nicht zur Ruhe führen koͤnne, wird Darum 
gefagt, weil fie am Horizon uniker HalbEugel nicht 
untergeht. Die Heine Bärin, die an unſerm Hins 
mel noch höher als bie groſſe Acht, wird hier, 
nebſt andern ihr nahen, noͤrdlichen Geſtirnen, unter 
den Töchtern der r Barin verſßtanden. 

4 


FR 


XXX, 


50 Heere des Himmels. 


Anderswo fingt er von Gott: W 
3 „(Er zaͤhlet die Sterne! I 
:Er nennt fie mit Nomen!” ° 
» Und; ideutend auf dag. hehre Geheimniß bei 
olletheifigfiens Dreyeinigfeit‘ , finge ek: 
„Die Himmel find gemacht‘ - ' 
„Durch dad Wort bes Herm! 
„Und al ihre Her. ©: 
” »Durch den Hauch Seines Muntes” 
W u 34 
5. Gibt nicht, wohl auch der eifabhe Seher 
ung einen mE: von des geſtirnten Himmels 
Unermeßlichfät ‚wenn er: von den Bewohnern 
unſrer kleinen Erde ſagt: 
7 3Siehe, die Bitter find gleich 
„Dem“ Tropfen am Eimer; 
„Geachtet dem Sandkorn gleich, 
„Das in der Wagſchal bleibt; 
„Die Inſeln find Staub” ° 


D 


6. Iſt es nicht nach ben zahllofen Sternen, 
welche in des heiligen Schrift das Heer des 
Himmels heiffen , daß Gott Sich den Gott Sa⸗ 
booth⸗ bas ‚beißt, ben Soit der, ofeere wenn? 


t „al 


1 Br ‚Daß die mpählßären eu nermeßlichen 


Sonnen, deren kleinſten Theil wir” ‚mit bloffen 
- Yugen fehen,. feine: andıe Beftimmung, haben 
folten, als daß fie von den Bewohnern unfrer 
Beinen Erde wie Funken gefehen würden; das iſt 
eine fo aberwißtge als niedrige Vorſtellung. Nein! 
auch fie, diefe zahllofen Sonnen, deren jede, ohne 
Zweifel, gleich der unfrigen, ihre, fie umfreifen- 
‚ | Fa den 


Heere des Hingueld, BT 


dern Wandelfterne ; und derem kleinere Gefaͤhrten, 
bie Monde; mie. auch Kometen beltuchtet; Auch 
diefe Sonnen‘, Waudelfierne / Monde und Kome⸗ 
ken, werden bewohnt von Geſchoͤpfen ; denen Gott 
Sich. ‚fund thut jr ‚bie Er; wie ims, fuͤr die Ewig⸗ 


keit ſchuf! Auch fie: wurden aus dem Nichts 


herdorgerufen ‚von dem Worte Das im Anfang 
zwar; Das. bey Goͤtt war; Dis Goit war, durch 
Welches alle Dinge find gemacit worden, und ohne 


Welches nichts gemucht warb was gemacht iſtʒꝰ Her⸗ 3 ; 1 


vorgerufen bon Shhe; Der da iſt dax Ebenbild Got⸗ 
„tes des Unfidabaren; ber' Erſtgeborne vor aller 
Schopfang durch Welchen find erſchaffen wor⸗ 
;ben: alle Dinge; die in den Himmeln iind die auf 


x 


;Erben: find; die ſichtbaren und die imfichtbaren; | 


ʒſeyen es Thronen, oder Herifchäften ;- oder Ober⸗ 
„feiten, ider Gewalten; dieſe "alle nit durch Ihn 
zund fuͤr pn oͤrſchaffen, und & at vor ‚Auen 
zund Alies beſtehet in Tom,’ u. 


s. Man hät Nahe die feinmuͤtigen, jä ich 
inoͤchte fügen engherzigen Aengſtlichkeiten einige? 
frommen Sboelen⸗ zu begreifen, j welche zurudſchau⸗ 
dern vw! Duft‘ herzerhebenden, entzuͤckenden Vor⸗ 
ſtellung wor Bewohning jener Welten; deren 
Groͤſſe ſo wenig kann geläugniel: mwerben wie ihre 
Zahi. Meinen fie Gott zu ehren wenn fie diefe 
Sonnen’ ohne Bewohner; und unbewohnten Wan⸗ 
delſternen, leuchten laffen? So mwäre-daß leuch 

tende Wuͤrmchen einer Sommernacht mehtals 
Vie Donnen; denn dad Wuͤrmchen lebt! 


9. Die Macht Gottes Öffenbart fe iinferm 
4 u! »Aug 
—— 


— I, 
15 — 17, 


— 


— 


52 Here das Himmels. 


, — 
Aug in graͤnzloſen, nach feinem Maß, keiner Zahl 


zu. berechnenden Raͤumen. Warum folte Seine 
Weisheit dieſe Macht zwecklos vergeudet Haben? 
Warum ſolte Seine Liebe nur als muͤſſige Zu⸗ 
ſchauerin, das Werk Seiner Macht, als es ins 
Daſeyn emporſtieg, angeſehen haben?‘ Marum, 
wenn unſre kleine Erde, die ſich zum Weltall 
verhalten. mag wie: ſich zu ihr jenes kleine, runde, 


durchſichtige, ſchwimmende Geſchoͤpfchen b) verhaͤlt, 


in welchem ber mit dem Glaſe ausgeruͤſtete Blick 
fieben- pder "Acht. winzige Thierchen ſich bewegen 
ſieht; warum, ſag ich, wenn unſre Beine Erde 


zwiſchen taufendmal tauſen Bonnen: und Erden 


im Aether kreiſet, warum wolten, und wie duͤrf⸗ 
ten wir die; Liebe. Gottes. auf fie beſchraͤuken? 
Sürchten mir etwa, daß die Liebe des Unendlichen 
erſchoͤpſet werde? Dder wird unſte babe Beſtim⸗ 
mung geringer, wenn auch andre Weſen eine 
bohe Beſtimmung haben? .. .. Bu NN BGN 


40o. So wie darım Ein Kind Gottese auf 
Erden nicht minder vom himmliſchen Vater ge⸗ 
liebet wird, weil der Sohn Gottes „Erſtgebornet 
„unterwpielen Bruͤdern ſeyn wolte, ehen ſo wenig ſind 
bie znendlichen Erbarmunden Gottes zu Seinem 
Sohne, ‚gegen: ung, minder anbetungswuͤrdig, 
wenn Gott. Seiner Liebe, Feinen Erbarmungen 
durch den ewigen Sohn, duxch das. lebendige 


Wort in Dem der ewige Gedanke ſich ausſpricht 


kein geringeres Feld oͤfnete als Er Seiner Macht 
geoͤfnet hat, Sollen die Ideen von Sal und 
von 


* * 
v 


. 


etc 2 
nr ‘ « .. 


b) Das Kugelthier, volvox. 





Seere des Himulels. | 55 


son Groͤſſe uns fo ftaunen machen daß wir zweiflen? 


O, Ihm if nichts groß, nichts Nein, nichts 
viel, nicht8 wenig. Seine Barmherzigkeit „ift je 
sfo groß wie Er Selber‘ in!” Zu 


: ım Groß and ohne. Zahl find bie Segen⸗ 

"Hände der fihtbaren Belt, Schon in biefer iſt 
Gott 

„Unergruͤndlich im 1 Grofen und unergeön 

lich) -im: Kleinen ”’ 

Uber was ift das Sichtbare gegen bag Im 

fihtbare ? Das Lebloſe, felbft das DBelebte, gegen 

has Belebende! die Materie gegen den Seift! 


ı2. Nur bes Geiftes wegen hat bie Materie 


ibr Daſeyn. Wie_die Seele des Menfchen erha⸗ 


ben iſt über das Auge, durch welches fie bie 
fichtbaren Gegenkänbe inne wird; fo ift die Gei⸗ 
ſterwelt erhaben über die Sinnenwelt. f 


13. Unerfchöpflih iſt die Mannigfaltigkeit 
der in unſre Sinnen fallenden Gefchspfe unfrer 
Heinen Erde, diefes „Tropfens am Eimer,” 
welche Mannigfaltigkeit ſolcher Geſchoͤpfe muß 
der Ocean der Schoͤpfung enthalten! | 


..14. Und was find die fichtbaren Gefchönfe 
gegen die Geiſter! Und folte meniger Mannigfals 
tigkeit feyn in der Geiftertvelt, welche die zahl» 
Iofen Sphären bewohnen? 


15. Welches Feld, welche Himmel oͤfnen 


fich hier der Betrachtung! der Tehersigung! ber 


Ent⸗ 


e 


BE 7 Here des Himmelp, » 


Entzuͤckung! Unfeer Betrachtung bereinft! unfrer 
Beherzigung! Unſrer Entzuͤckung! wofern wir 
hier, im kurzen Leben der Pruͤfung und der Buſſe; 
den Willen Gottes zu ‚erfüßen ſtreben, die un⸗ 
endlichen Erbarmungen des ewigen Vaters, durch 
Seinen Sohn, nicht an uns vereitlen, und uns 
leiten laſſen von Seinem Heiligen Geiſte! 


16. Beſtimmtes hat die heilige Urkunde uns 
über die Heere des Himmels nicht geſagt, aber 
auch hier moͤchte man, wofern es erlaubt iſt das 
Heilige mit dem Unpeiligen gu vergleichen ' auf fie 
anwenden was in manchen Beziehungen auf fie 
angewandt werben mag, die finnvolle Inſchrift 
des Tempels von Apollon zu Delpho: „Er fagt 
‚nmicht ‚ er petdiret nicht, aber er deutet an.” c) 


⸗ 


| V. Bon 
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1. Es datf deſto weniger und befremden, 
daß Don⸗ uns die Herrlichkeit der Heere des 
Himmels nur vorübergehend ‚feist, ba er von 
Erſchaffung der Engel nichts meldet, in der Ge⸗ 
ſchichte des. Suͤndenfalls nur: auf“ dunkle Weiſe 
auf den boͤſen Geiſt, der die Schiang' als Werke 
zeug ber Verführung: brauchte,  hindeutet, und 
uns zwar den. Cherub zeigt, der nadı dem Halle 


ven Baum bes Lebens bewachte,“ auch manchmal 


im Verlauf feiner Sefchichte der Engel erwähnt, 
aber doch ung weder mit der Natur diefer keinen 


Beifter, noch auch mit dem Abfalle eines Theils 


derfelben von Gott näher bekannt macht. Und 
doch gehen ſowohl die ihrem Schöpfer treu ges 
bliebnen Engel, als auch die von Ihm abgefallnen, 
ung nad an. 


2. Nach und nach gib die heilige Echrift 
ung über dieſe Geiſter helleres dLicht. Auch darin 


verfaͤhrt fie auf ihre Weile, die von Einem Geiſte 
gennt 


1.Mof. 11, 


Da. 


— loͤsbarkeit der Che, und hinzufuͤgte: ‚Mas nun u 


Matt. 
XVIIII, 


s—6.. \ 


Ephes.V, 
22—8. 


26 Eqhlpfang der Welt und des Menſchent 


„ſprach der Menſchr Duas iſt nun Gebeig soll mei. 
„vem Gebein:'umb Zleiſch von meinem Fleiſche! 
sten wird fie. Maͤnnin heithen, weil ſie vom 
„Manue genommen iſt.“ Ob folgenden Worte: 
„Darum wird der Menſch feinen Water und feine 





Mutter verbaffen; und feinem -Weibe anhangen, 


„und leswerden ſeyn Ein Fleiſch,“ Ob, fag’ ich, 
biefe orte auch von Adam geſagt worden, oder 
sb ſie ejne Bemertung des Moſes ſeyn? darılber 
ſind die Meinungen hetheilt. Gewiß iſt daß fie 
goͤttlicher Eingebung ſind, da unfer Heiland ſie 
Gott beylegte, und bie Phariſaͤer auf fie: verwieß, 
als auf einen Beweiß von urſpruͤnglicher Unauf⸗ 


„Gott snfanımengefäget bat, r das fon ber Renfch 
„nicht fcheiden.” - 
. 80, & ſuſtete Cor: Seibſt den ehren und 
Holden Verein der Ehe! : Und fo beſtaͤtigte Sein 
Sohn biefen heiligen Bund, der Er zum Safral 
ment erhub;, in weichem Sein Apofiel: ung dag 
Bild der. Bereinigung des Sohnes Gottes wit 
Sen Kirche ‚verehrten heißt. 

„Alſo vollendete Bott, am ſtebenten Tage 
at * Werke die Er gemacht hatte. Und 


Er Er ruhete am fiebenten Tage von allen Seinen 
„Werken die Er gemacht hatte; umd ſegnete den 


14Moſn, 
3 


„fiebenten Tag und heiligte- ihn, weil Er an dem⸗ 
„ſelbigen geruhet hat von een Seinen Betten 
„die Gott fchuf.” 

32. Ob Gore ſchon im. Borabiefe ‚die Met 
ſchen ben ſiebenten. Tag feiern: hieß MOder ob dieſe 
Geier, zum Andenken der geheimnißvollen Sabbats⸗ 
zuhe bed "mächtigen und Unwandelbaren, von 

ve Ihm 


Schöpfung der Wet und des Menfhen. 47 
' om durch Moſes den Iſraeliten erſt anbeiphlen 

ward? Wahrfcheinlicher ift mir die parabdiefifche 
Stiftung des vo ben Menfchen zu feiernden 
Sabbats, theils WEIL wir die fiebentägige Woche 

bey faft allen alten Voͤlkern finden, unter denen 

einige find die fie gewiß nicht von den Juden ats 
genommen haben; the: weil die Sabbatgfeier im 
mofaifchen Geſetze auf eine Weile andefohlen wird, 
‚weiche, gyie mich hänfet neiger Erneuungaͤhnlicher 

fieht als einer. Stiftung. not 

33. Gefiel es Gott, den voch fehuldlefen g—.14 

Menſchen die Feier des fiebenten Tags anzubes 
fehlen, mie vielmehr beduͤrfen fir einer fol« 

pen, im, Stande der. Pruͤfung! der Yuffe! Wir, 

die wir fo geneigt find Gottes zu vergeflen, nad» * 
dem Er Sich unfer, ald wir bie Kindfchaft ver- 

loren hatten, mit einer Liebe. erbarmet hat, in 

deren Tiefen „auch die Engel geluͤſtet einzuſchauen 1. Petr. I. 

34. Unferttvegen ward dieſe Feier verordnet/ 

nicht Gottes. wegen, der. ſo wenig wie der Ruhe 

unſrer Anbetung bedarf, Ein Gebdanfe Gottes - 

war das Werde! anf welches ale Himmel mit 

ihren Welten emporftegen als Ihn bie Digg» 
‚„genfterne lobten,. und. jauchgegen. alle Kinder Hiob 
Betten?” RT ur ve . 1xXXxvugꝶ. 
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7. "An wurden : pollendet Simmel wid 


u. 
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2. gt biefen wentgen Worten ghet die 
behre Urkunde, fie, die nicht allein nichts züur 


Befriedtgung eitlen Vorhvitzes melde, fondern 
"Auch Viele, groſſe, herzerhebende Ideen dem menſch⸗ 


lichen Geiſte zur Entwicklung uͤberlaͤßt, da ſie 


a hingegen die Lehren des Heils vofftändig, "mies 


wodhl auch diefe nach und nüch entwickelnd, ben 


Glaͤubigen vbrdcit; mit bikfen’ wenigen Worten: 
„Alſo wurden vollendet Himmel und Erde, mit 
„ihrem ganzen Heer,” gehet bie hehre Urkunde, 
in ber Schoͤpfungsgeſchichte vor den Welten 
Gottes voruͤber. 


3. An andern Orten aber gibt ſie zwar leiſe, 
doch nicht unbedeutende Winke, uͤber die Herr⸗ 
lichkeit dieſes Sonnenheeres. Schon in dem, 
wabrſqheinich von Moſes, wo nicht fruͤher ge⸗ 

ſchrieb⸗ 


4, 


Dune vd Bimmehl, 49 


ſchriebnen Buche ,; fragt Gert den Hiob: Wirſt 
„bu hemmen das Ergsgen bes -Siebengeftiens ? 
„Oder Iöfen den Gürtel des Niefen? Kannſt dur 
„dert. Morgenſtern hervorbringen zu ‘feiner Zeit, 
„und die Baͤrin zur Rube fücken mit ihren 
„Lichte?“ 0 | . 


KUKYinn, 
si, 32. 


4. Dee Prophet Amos fat, Sera nach 
„Dem Der des. Stchrngeftien. und den Orion NW 
„ſchuf.“ Und in beiliger Enrzüdung tuft der iwnoevna. 
königliche Dichter 
„Die Himmel erzaͤhlen die. Ehre Weues, 
„Es gerkuͤndet :die Def, Sur Haͤnde 
Werk! : 
„Ein Tag geußt hin dem andeen fein Wort, | 
„Ein Rat gibt Kunde der andern Dad? P'. 


xviil, 
— J . An⸗ ar 





a) Der richt war 1 ba den Chalddern das CELLKT 
Kir welches wir den Drion heiſſen. Sie deuteten 5 
auf Nimrod, den gewaltigen Jaͤger vor dem Deren,” 

wie ihn bie heilige Schrift nenne, und Die Griechen 1. of 
nannten ihn Orian nach einem fabelhaften Rirſer X d 
der ein groſſer Jaͤger war, dem Homer noch im 
Unterreiche init eherner Keule nach wilden Thieren 50 or 
jagen "lift und der bey Birdil (0 "ging ik, daß Vmn Od. 
ihm, wenn er durchs Meer water, die Schultern mo er 
—— und deſſen: Haupt, wenn tr auf dem j 
Lande „ von Wolfen verhuͤllet wird. Zwey  Virg: 
ihm he —D werden die Hunde des Hrion Acn. X, 
genannt, ind drey ſchoͤnt Sterne zieren ſeinen Guͤr⸗ 765 == 67, 
tel. Die Vaͤrin bat ihren Namen behalten. Daß 
man ſle nicht zur Ruhe führen koͤnne, wird darum 
gefagt, weil fie am Horizon unſter Halbkugel nicht 
untergeht. Sie Heine Vaͤrin, die An unſerm Hims 
wel noch Höher als Die groſſe Acht, wird hier, 
nebſt andern ihr nahen, noͤtdlichen Geſtirnen, unter 
den Töchtern der er Baͤrin verſtanden. 

4 


et 


50 Heere des Himmek. 
Andersw⸗ tſingt er von Gott: W 


PR. fe zaͤhlet die Sterne! -: - 
4. Cr nennt fie mit Namen!” ° 
„ Und; deutend auf das. Hehve,Geheimniß: bei 
" ollerheifigftensDeeyelnigkeit; finge' et: 
i „Die Himmel find gemacht'- 
„Durch das Wort bed Herrn! 
. „uud all' ihr He 

Br. Durch ben Hauch Seines Munde” 

o. 5. Gibt nicht wohl auch der eifabne Seher 
ung einen⸗Wink. von bed geſtirnten Himmels 
imermeßlichfeit wenn er: "von den Bewohnern 
unſrer kleinen Erde ſagt: 

7 3Siehe, die Voͤtter ind gleih. 
””, "0: „Dem Tropfen am Eimer; 
s >27 „Beachtet dem Sandforn gleich, 
| „Das in der Wagfchal bleibt; - | 
Iſ. „Die Juſeln find Staub” ° 
>.0.0.0 | nn 
2,18. 6. Iſtes wicht nach. den jahllofen ‚Sternen, 
> welche in der heftigen Sthrift das Heer bes 
Himmels heiffen , daß Gort Sich den Bott Sa⸗ 
J © Bald: n bag, heit. ben Bott der, oieere nenn? 
I, m 
gg Daß die unpählbären tin mermeftihen 


Sonnen, deren’ kleinſten ‚Theil wir "mit bloſſen 


Augen ſehen, keine: andre Beſtimmung haben 


ſolten, als daß ſie von den Bewohnern unſrer 
kleinen Erde wie Funken gefehen würden; das iſt 
eine fo abermißige als niebrige Vorſtellung. Nein! 
auch ſie, dieſe zahlloſen Sonnen, deren jede, ohne 
Zweifel, gleich der unſrigen, ihre, ſie umkreiſen⸗ 
den 


Here. ded Hinguel, ST: 


den Wandelfterne;; und deren kleinere Gefährten; 
bie Monde; mie auch Kometen beltuchtet; auch 
dieſe Sonnen; Wauũdelſierne Monde und Kome⸗ 
ken, werden bewohnt von Gefchoͤpfen ) denen Gott 
Sich. fund thufjt bie Er; wie uns/ fuͤr die Ewig⸗ 


keit ſchuf! Auch fie: wurden "Aug dem Nichts 


hervorgerufen ; ‚von dem · Worte Das im Anfang 
zwar; Das: bey. Bhtt war; Das Gott war, ; durch 
Welches alle Dinge find gemache worden, und one - 
Welches nichts gemucht ward was gemacht iſt ‚> Her⸗ 
vorgerufen Don Akt; Der da iſt das Ebenbild Got⸗ 
‚tes des Unſichtbaren; der’ Erfigeborne vor aller 
Schoͤpfmig; durch Weichen find erſchaffen wors 
den Ale Dinge ; bie in den Himmeln iind die auf 
Erden ſind, die ſichtbaͤren und die unſi ichtbaren; 
ʒſeyen eg: Theohen, ‚über Herzfchäften ;- oder Dbers 
„eiten, iber Gewalcen; bieſe alle Ai durch Ihn 
sund für: ghn —— And & F vor nei) 
zund Alles beſtehet in Som.’ + ea. J 


gr Man hät Fre die Hetniniitigen ,. ja ich 


inschte fügen engherzigen Aengſtlichkeiten einige? | 


frommen Edelewrzu begreifen; welche züruckſchau⸗ 
dern vor! Def herzerhebenden ;- entzücenden' Bor, 
ſtellung vor Bewohming jener Welten; deren 
Groͤſſe fo wenig kann gelaͤugunei werden wie ihre 
Zahl. Meinen fie Gott zu ehren wenn fie dieſe 
Sonnen! ohne Bowohner/ und unbewohnten Wan⸗ 
delſternen; leuchten laffen? So wäre-daB leudh 
tende. Wuͤrmchen einer Sommernacht mehe : als 
viert Sonnen? denn das Wirrichen lebt! 


9. Die Macht Gottes oͤffendart fi iinferm 
4 nt Aug 
4* Ä 


52 Heere dus Himmels. 


Aug in gränglofen‘, wach keinem Maß, feiner Zahl 
zu. berechnenden Räumen. : Warum folte : Seine 
Weisheit: biefe Macht zwecklos vergeudet haben? 
Warum ſolte Seine Liebe nur als müffige Zu—⸗ 
ſchauerin, das Werk Seiner Macht, als es ins 
Daſeyn emporftieg, angefehen haben? Marum, 
wenn .unfse fleine Erde, die fi) zum Weltall 

verhalten. mag. twie: fich zu ihr jenes Fleine, runde, 


: duschfichtige, ſchwimmende Geſchoͤpfchen b) verhält, 


in welchem ber mit dem Glaſe ausgerüffete Blick 
fieben- pden acht winzige Thienchen ſich bewegen 
ßeht; warum, ſag ich, wenn unſre Beine‘ Erde 


zwiſchen taufendmal tauſens Sonnen: und Erben 


im Aether Ereifet, warum wolten, und tale. dürfe 
ten wir die, Liebe. Gottes. auf fie beſchraͤnken? 
Sürchten wir etwa, daß die kiebe des Unendlichen 


erſchoͤpfet werde? Oder wird unfee hohe Beſtim⸗ 


mung geringer, wenn auch andre Weſen eine 
bohe Beftimmung haben? :: . be kin 


1.20. : &o' wie barım Ein Kind GSottes auf 
Erben. nicht minder vom himmliſchen Vater ge- 
liebet wird, weil der Sohn Gottes „Exfigeborner 
„unter pielen Brübern” ſeynwolte, chen fo wenig find 
bie znendlichen Erbarmungen Gortes in Seinem 
Sehne, ‚gegen ung, ‚minder anbetungswuͤrdig, 
wenn Gott. Deiner: Liebe, Seinen Erbarmungen 
burdy den ‚ewigen. Sohn, duxchdas lebendige 


. Wort in Dem der ewige Gedbanke fi ausfprict; 


fein geringeres Selb oͤfnete als Er Semer Wacht 
geöfnet hat, Sollen. die Ideen von Sahl und 
von 


b) Bas Kugelthier, volvox. 
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U) . 
son Groͤſſe uns fo ftaunen machen ba wir zweiflen? 


O, Ihm if nichts groß, nichts Nein, nichts 
viel, nichts wenig.. Seine Barmherzigkeit „ift je 
fo groß wie Er Selber‘ it” 4 


1% Groß md opne. zu find bie Gegen⸗ 
Hände der fihtbaren Welt. Schon in biefer iſt 
Gott 

„Unergruͤndlich im 1 Sroffen und unergeind 

lich -im: Kleinen ”” 

"Aber was ift das Sichtbare gegen bag Un⸗ 

ſichtbare? Dad.Leblofe, felbft das Belebte, gegen 
das Belebende! die Materie gegen den Geiſt! 

F 


12, Kr bes Geiftes wegen: Hat die Materie 


ihe Daſeyn. Wie_die Seele.des Menfchen erhas 


ben ift über das Auge, durch weiches fie bie 
fichtbaren Gegenſtaͤnde inne wird; fo ift die Gei⸗ 
ſterwelt erhaben über die Sinnenwelt. ' 


13. Unerſchoͤpflich ift die Mannigfaltigkeit 
ber in unfre Sinnen fallenden Gefchöpfe unfrer 
Heinen Erde, dieſes „Tropfens am Eimer,” 
welche Mannigfaltigkeit ſolcher Gefchöpfe muß 
dee Deean der Schöpfung enthalten ! 


..14. Und mag find bie fichtbaren Geſchoͤpfe 
gegen die Geiſter! Und folte weniger Mannigfal⸗ 
tigkeit ſeyn in der Geiſterwelt, welche die zahl⸗ 
loſen Sphaͤren bewohnen? 


15, Welches Feld, welche Himmel oͤfnen 


ſich hier der r Betrachtung! der Beherzigung! der 


Ent⸗ 


KL J 


Sirach. 


II, 3. 


Klopft. 


Meſũas 
XIL, 378. 


BE 7 Here des Himmelp, . 


Entzuͤckung! Unſrer Betrachtung dereinſt! unfrer 
Beherzigung! Unſrer Entzuͤckung! wofern wir 
hier, im kurzen Leben der Prüfung und der Zuffe, 
ben Willen Gottes gu erfuͤllen ſtreben, die un⸗ 
endlichen Erbarmungen des ewigen Vaters, durch 
Seinen Sohn, nicht an uns vereitlen, und uns 
leiten laſſen von Seinem Heiligen Geiſte! 


1i6. Beſtimmtes hat die heilige Urkunde ung 
über die Heere des Himmels nicht geſagt, aber 
auch hier moͤchte man, wofern es erlaubt iſt das 
Heilige mit dem Unpeiligen gu vergleichen, auf fie 
anwenden was in manchen Beziehungen auf fie 
angewandt werden mag, die finnvolle Inſchrift 
des Tempels von Apollon zu Delphoͤ: Er ſagt 
mich ‚ er verbiret nicht, aber er deutet an.” e) 


7 


, V. Don 
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Bon den Engeln 
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1. Cs varfsens weniger und bekremden 
daß Mofes ung bie Hesrlichkeit der Heere des 
Himmels nur vorübergehend zeigt, da er von 
Exrſchaffung der Engel nichts meldet, in ber Ge⸗ 
ſchichte dus. Suͤndenfalss nur: auf dunkle Weiſe 
auf den boͤſen Geiſt, der die Schlang' als Werk⸗ 
zeug ber Verführung: brauchte, hindeutet, und 
ung zwar den. Cherub -geigt, der nach dem Halle 
den Baum des Lebens bewachte,“ auch manchmal 
im Verlauf feiner Gefchichte der Engel erwähnt, 
aber doch ung weder mit der Natur diefer reinen 


Geiſter, noch auch mit dem Abfalle eines Theil 


derfelben von Gott näher befannt macht. Und 
doch gehen ſowohl die ihrem Schöpfer treu ges 
bliebnen Engel, als auch die von Ihm abgefallnen, 
ung nah an, 


2. Rach und nach gibt die heilige Schrift 
ung über dieſe Geiſter helleres Licht. Auch darin 


verfaͤhrt ſie auf ihre Weiſe, die von Einem Geiſte 
zeuet 


56 Yon bin Engeln. 
zeugt, durch deſſen Eingebung die Bücher der - 
göttlichen Offenbarung, vom erflen Buche Moſes 
an big zur Offenbarung Johannes, Ein groffeg, 
lebendiges Ganzes ausmachen, beffen hoben Cha« 
salter von Einheit Fein unbefangner Blick ver 
kennen Fann, 

3. Die heilige Schrift gibt ben reinen Gei⸗ 
fieen, die fie Engel nennt, mie Ruͤckſicht auf 
ung biefen Namen, welcher Voten bedeutet. Se 
beiffen bey ihr auch manchmal die Propheten. 
Die Engel werden fo genannt, weil fie, als 
treue Diener Gottes, oft von Ihm herabgefande 
worden zu den Menfchen, als" Dolmetfcher Sets 
nes Willens, als Ankuͤndiger oder ald Vollzieher 
Seimr Rethſchlaſe über ung: Ä 


4. &p finden wir fie oft in. ben heiligen 
Bücern bed :aften, oft auch in den heiligen: 
Büchern bes neuen Bundes. Unſterbliche Kin⸗ 
der Gottes erfcheinen fe Seinen ‚noch flerblichen 
Kindern, benen fie Befehl, Warnung, Trof, 
DVerbeiffung, Kunde der, Zukunft bringen. Gie 
find Boten des Friedend und der Gnade, aber 


auch Anfündiger und Vollzieher der Gerichte Got⸗ 


tes über die Böen. Sie erfcheinen ald Schüger 
einzelner Perſonen, als Schüter der Wölfe: und 
der Heere, als Dächer Sffentlicher Frevel und 
als Vertilger der Heere. Ein Engel fchlägt- die 
Erfigeburt in Egypten, ein Engel erfchlägt hundert 
fünf und achtziz Taufend Mann im Lager. des. 
aſſhriſchen Könige®, und der Bohn Gottes war⸗ 
net uns davor, daß wir nicht auſſer Acht laſſen 
ſol⸗ 


N 
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folen die Seinen Rinder, einen Anſtoß ihnen 
geben follen, „Denn”: fo ſpricht Er, „Ich ſage 
„euch, ihre Engel in der Himmeln fehen allezeit 
„das Antliz Deines Vaters, Der in ben Him⸗ 


„mein if.” Er erzählt und, daß Engel bie Eeele 2. Mof 


des armen Lazarus getragen haben in Abrahams v 


Schooß. Schaaren von Engeln waren gegen« 
waͤrtig, ale, unter dem Schalle der Poſaunen, 
unter Donner und. Bliz und Erdbeben, bag Ge⸗ 
ſez gegeben ward dem Volke Iſrael, bon ber 
Höhe des Sinai. 


5. Ein Engel verkuͤndigte ber Heiligen Jung⸗ 
frau, daß fie den Sohn Gottes gebären folte. 
Schaaren von Engeln feierten.:unb verkünbigten 
Schäfern auf der Flur Seine Geburt; Engel 
Dieneten Jefu in: der Wuͤſte; Ein Engel ‚ftärkte 
Ihn im Todestampfe, ald Er Seiner Gottheit 


" &ich entäufferte, um filr ung zu leiten was kein 8* 
endlicher Geiſt Ihm nachzuempfinden vermag; 


Engel verkuͤndigten Seine Auferſtehung, und 
„Engel Seine Zukunft nach Seiner Himmelfahrt. 
Auch in der Geſchichte Seine Apoftel, fehn wir 


biefe heiligen Geifter, mit Aufträgen ber Erbar⸗ ® 


ungen und der Gerichte Gottes befchäftigel” . 


Matti. 
nl, 11. 


£ut., 
XXII, 43. 


XXL, 


eb. XX. 
Apoſt. 


10,11. 


— 


6. Immer haben die Engel von Eifer ehr Ki, a 2. 


die Ehre Gottes im Heile ihrer jüngern Mitge- 

ſchoͤpfe, der Menſchen ‚ geglübet. So redet auch 

von ihnen. der Heilige Sänger, und der. Apoftel 

Yaulus fagt yon ihnen daß fie „ausgeſandt wer⸗ 

„nen in Gefchäften, derer wegen, bie ererben 

„fetten die Seligfeit.” Gegründet auf einen ſchon 
1 an⸗ 


XxxXXxiiI, 
8. XC., 
11, 12. 


ebr. I ’ 


58 u won den" Engeln: 


Matth. angeführten Aus ſpruch Jeſu Chriſti, lehret 
xvm, Seine Kirche, daß jedem von und ein Schuzengel 
son Gott verliehen were. 


7. Die heilige Särift gibt uns aber auch 
marnende Kunde von Geiftern, welche urſpruͤng⸗ 
- lich Heilige Engel waren, von Gott abfielen, Feinde 
Gottes und ber.Mienfchen find, deren Oberſter 
Satanas Widerſacher) genannt wird Von ihm 
* gu fagt unfer ‚Heiland: „Er ift ein Menfchenmörber 
roxro⸗ „von Anfang, und iſt nicht beſtanden in der Wahr⸗ 
oe „heit, denn bie Wahrheit tft nicht in ihm.” Schon 
at im Buche Hiob finden wir Satan als einen Ver⸗ 
..  folgee des Gerechten. Aus vielen Stellen ber 
— heiligen Schrift erhellet, daß er und ſeine Em⸗ 
70707 poͤrungsgenoſſen, die ihm unterordneten böfen 
Engel, ben Menfchen nachftellen,. ihnen boͤſe Ges 
Ä un ; banfen eingeben. Das Haupt den Apoſtel warnet 
Job.“ uns vor ihm: „Seyd ‚nüchtern und wachet, denn 
xi, 2. „euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie 
ku. „ein bruͤllender Löwe, und ſuchet welchen er ver⸗ 
ART a1. „ſchlinge. Dem widerſtehet feſt im Glauben.” * 
ar Dei Der Juͤnger den Jeſus lieb hatte, ſagt: „Wer 
Peir.v. „Sünde thut, der iſt vom Teufel, denn ber 
8,9.Teufel ſuͤndiget von Anfang. Dazu iſt erſchionen 
1. Joh. „der Sohn Gottes, daß Er die Werke des Teufels 
1, g. merſoͤre 


/ 


. 8. Unſer Heiland Selbft rigt ihn uns an 

vielen Stellen als den Feind Gottes und ber 

Menſchen. Die Geſammtheit ber Boͤſen wird das 

NRNeich des Satans⸗igenannt, und die Geſammt⸗ 

| Bein der Frommen „das Reich Gottes,“Das 
| „Reich 
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„reich Seines lieben: Sohnes,” oder, wie es 
wörelich und nachdruͤclich lautet: „Das Reich 
„des Sohnes: Seiner Liebe.” - Das feste Buch‘ der 
heiligen Schrift zeigt uns ben ‚Satan ale ben 
wütenden, zulezt gu. uͤberwindenden Feind der 
Kirche Jeſu Chriſti. 


9. Die von Gott abgefallnen Engel waren 
es vorzüglich, weiche bie von Gott abgefallnen 


Menfhen zum Goͤtzendienſt verführten, ben fie 


auf Blendwerken und: Orakeln gründeten, und 
durch eben diefe Mittel unterhielten. Der. Apos 
ſtel der Heiden ſagt ausdruͤcklich: „Was pie Hei⸗ 
„ben opfern, dag opfern fie den Zeufeln und 
„nicht Gott.” 


10. Zwar wird, in det Geſchichte des Suͤn⸗ 
denfalles unſrer erſten Eltern, der Teufel nicht 


ausdrucklich genannt; aber doch gehet, ſowohl 


aus der Sache ſelbſt, als auch aus ueberlieferung 


Kol. 1,13. 


Offenb. 
XI. XX, 


12,710 


\ 


1. Kor. X, 


der Synagoge und der Kirche, ja aus verſchied⸗ 


nen Stellen der heiligen Schrift hervor, daß die 
Schlange nur das Werkzeug, Satan aber der 
Verfuͤhrer war. „Durch des Teufels Neid tft der 
„god in bie Welt gekommen »’ fagt der heilige 
Verfaſſer des Buchs der Weisheit; und der 
| Evangelift Johannes ſagt weiſſagend in der Of⸗ 
fenbarung: „Es ward ausgeworfen der groſſe 
„Drache, die alte Schlange, die da heiſſet der 
Teufel und Satanas, der die ganze Welt ver⸗ 
„führer; er ward ansgetvorfen auf die Erde, und 
„feine Engel wurden ausgeworfen mit ihm.” 


.21 Man wird’ es niche für möglich Halten, 


4 wenn 


! 











60 Von den Engeln. 


wenn wir es nicht erlebten, daß Leute bie fich 
Chriſten nennen, nach folchen Zeugniffen der goͤtt⸗ 


. lichen Schriften des alten und des neuen Bunbeg, 


ficy erbreiften bärften, bie Lehre von den böfen 
Engeln für ein morgenländifches Mährchen zu er 


klaͤren. Und bag thun doch, feit etwa einem hals 


ben Jahrhundert, unter unſern isrenden Brüdern, 
biele Männer, welche theilg als Sffentliche Lehrer, 
ſowohl auf hohen als auf niedern Schulen, bie 
Jugend unterrichten, theils ald Prediger Gemei⸗ 
nen vorfichen. Mach ihrem Vorgeben foll ber 
Eohn Gottes Sich dem Nationalvorurtheile bee 
Juden gefüget haben, wenn er Krankheiten einer 
gereisten und ſchwaͤrmenden Phantafte heilend, 
nicht nur den Wahn, als trieb Er Teufel aug, 
ſtillſchweigend auf fich ſelbſt beruhen ließ , fondern 


- auch daß Er wirklich Teufel austriebe behauptete, 


und Worte bes Befehls am die Teufel, bag fie 
ausfahren folten, ausſprach. So fördern .fie 
offenbar bag Reich der. Finſterniß, wenn fie den 


. Geind, vor dem die Upoftel, ja der Sohn Gottes 


Selbſt, uns warnen, als ein Hirngeſpinnſt auſe⸗ 
hen lehren; den Feind, der eben weil er im 
Reiche der Finſterniß waltet, und, wie der Apo⸗ 
ſtel ſagt, „ſein Werk hat in den Kindern des Un⸗ 
„glaubens,“ nirgends gefaͤhrlicher wirken kann 
als da wo ſeine Wirkung, ſein Daſeyn gelaͤugnet 
wird. Aber nicht allein wegen der Lehre von 
den Teufeln ſelbſt, iſt ihre Ablaͤugnung, weiche 
die Warnung Jeſu Chriſti zu vereitlen ſtrebt, 
gefaͤhrlich; ſondern auch weil dieſe freche Ablaͤug⸗ 
mung den. ganzen Glauben untergraͤbt. Wer bie 

heilige Schrift eines Irthums zeihet, der if. kein 

Chriſt, 
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cbriſt, und wer vom Eohne Gottes ſagt, Er 
ſey befangen geweſ it den Vorurtheilen Seines 
Volkes, der erhebt über den Sohn Gottes, 
mie einem Stolze beffen die Teufel felbft, „die 
„da glauben und zittern,” nicht fähig find. Wer 
aber fagt, daß der Sohn Gottes, Sich fügend 
dem Vorurtheile Seiner Zeit und Seines Volkes, 
vorgegeben habe Teufel auszutreiben die nur Hirn⸗ 
sefpinnfte maren, über bethoͤrte Kranke Defel 
an: folche! Birhgefpinnfie, did wären: €6 Teufel⸗ 
ausgeſprochen habe, Ler macht ſich ſchuldis einer 
verruchten Eotleslaͤſterung. ) 


en 
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Bf. 1. : Da Thor ſpricht in feinem Herjen: es 
xui.i. iſt fein Gott” Wenden wir mit Wehmut über die 
Verirrung diefer Unfeligen, „die in ihren Gedanken 
„eitel, deren unverftänbiges Gemüt verfinſtert 
‚worden ,” den Blick von ihnen ab. Gott, Den 
fie nicht fehen ‚sollen, möge fie erſchuͤttern und 
fie: dann erleischten! 


Kim. 1; 
1, 


2: Größer iſt die Zahl derjenigen; melde 
| nicht fo unfinnig wie jene, boch aber auch „in 
„ihren Gedanken eitel,” zu ſtolz fich dem Gehor- 
fgm deg Glaubens zu fügen, zwar einen Schoͤpfer 
annehmen, aber ſehr beſorgt fheinen; daf Eet⸗ 
ner Guͤte —.von Seiner Liebe: ift-bey Ihnen nicht 
die Rede — zu viek eingeraͤumet werde; Sie laſ⸗ 
fen ſich einen Schoͤpfer gefallen, weil fie nun 
Einmal ſich ſelbſt nicht dervoꝛbringen fonyten, 

. . aber 


Göttliche Erriehuns — ESyrache 63 
äbez "Auch nur. dag nackte Daſeyn wollen fie Ihm 
berbanfen: ut 

ir a 5 BE 

3. - Sleichwie fe Far alles graben j Ihe 
vermeinte Meisheit; ihre vermeinte Dugend ſich 
ſelbſt zuſchreiben wolen, fo. ſoll auch, von Anbe⸗ 
ginnd an, das Menſchengeſchlecht, als Gott ex 
ins Daſeyn gerufen, ſich ‚ff überlaffen geblie 
ben ſeyn. Ei 2 Zu A N 
2 Ban Fe" in: a ten 2 ad 
6. Wanım fie? egıdere.: Gottheit muͤrdiger 
halten; : fo gefaͤhrdete Geſchoͤpfe wie: Mienfchen 
find, huͤlflos unter wilde Shiere hinzufeßen, ſie 
dieſen, der Witterung, und, was ärger abs bey⸗ 
des iſt, ihren natürlichen Luͤſter fie preis zu 96 
ben, als Sich ihrer mit weifer Sorgfalt anzuneh⸗ 
me; dieſe Frage mögen ;fit beantworten. Und 
es m mir erlaubt noch einige andre bin ungen 
1:0 
5 Wie entſtanden tdie:. esflen —— 
Wurden‘ fie. geboren. ohne Mutterleib?: "Befäugt 
ehne Hrüfte einer Mutter? Unmoͤglich. Wie nf 
Ränden alſo im Supane ber Erwachſenen. 1 
1.6. Miele nic om: nur Ein pean 
— * je oo. 4 P 
7." Beleuchten we. mg die Idee von mehr 
auf "Einmal entſtaubnen Menſchen. Mars ſtelle 
ſich dieſe Geſchoͤpfe vor, wie fie, mit einer: Na⸗ 
tur welche wir an-ung einigermaffen kennen, 
haͤtten feyn muͤſſen. Denn von urſpruͤnglich 
hoͤherer Wuͤrde iſt ja bey jenen Weltweiſen ſo 
wenig die Rede wie vom Verfall aus derſelben. 

| 3. Ich 


⸗ 


62 Goͤttliche Erziehung — Sprache. 

1.8, Ich ſage, daß wir die Natur der Men—⸗ 
ſchen, wie wir ung ſolche, nach jener. Voraus⸗ 
‚ fegung denken müßten, einig eßm aſſen kennen. 
Nur einigermaſſen! Den Ausbruͤchen der 
unſrigen warb, von zarteſter Kindheit an, Eins 
Halt gethan. Der noch ſchwache, unbeſtimmte 
Wille ohnmaͤchtiger Kindheit, mußte ſich fügen 
dem Zwang, noch eh er ſich aͤuſſern konnte, ſpaͤter 
dem Verbot und dem Befehl der Erwachſnen, 
von denen wir, auf alle Weiſe vollkommen ab⸗ 
hingen.? Im Unigang mitt, den Erwachſnen und 
durch Unterricht, wurden, ‚zugleich mit bes wach⸗ 


ſenden Leibes Staͤrke, unſre Seelenkraͤfte geübt. 


und gebildet. Wir wurden gegaͤngelt an Bändern 
der sw uud ber Erde... an 

u Man dei ſich vor, wie Menſchen fen 
wirken y.die., in vollen Genuß ihrer Leibeskraft, 
auf Einmal ind Daſeyn träten, ohne irgend Cine 
Knuude von Dingen, viel weniger von Verbälts 
niſſen irgend einer Art, Säuglinge an Begriffen, 
Juͤnglinge an Unbändigkeit, der Begierden, Mäns 
tier au Staͤtke, Ohne Gebrauch der Sprache zus 
fammentreffend mit eben fo entſtandnen, nach 
Maßgade der verfchieunen Geſchlechts gleicharti⸗ 
gen Dirnen, welche wie ſie ohne Verſchaͤmtheit, 
Weil ohne Zucht, geweſen waͤrent Was wuͤrd' 
aus einem ſolchen Rudel zwepbeinigter Geſchoͤpfe 
geworden ſeyn? Sie würden, zugleich. angefallen 


von wilden Thieren/ bald einander vernichtet, 


peleicht ſich gefreſſen baben. 


2 Einige Bier Eielmigteiten. werden 
ER . bes 


\ 


irniche Etrihung — Cora 68 
bdrſeitiget wenn wir, mit der görrlichen Urkunde, 
unſer Geſchlecht bom Einem’ Menſchenpatir ableb 
ten;“ wir muͤſſen ihr aber weiter folgen. Denn, 
wofern sfr den etſten Marie und dag erſte Weib, 
nach: den Begriffen ſener Weltweiſen beſchaffen 
ent, ut ſie ohne hoͤhere Obhut laſſen, ſo wer⸗ 
ben fe, zunroh um wahre Hebe zu empfigden, 
dennoch. fich gegenfeitig angezogen fühlen, baber 
einander den Mitgenuß der Früchte des Erdbo⸗ 
dens gennen, ‚und wenn fie ſich dag Leben — 
welches bei. jedem Zwiſte dieſer wilden, vom 
Tode nichts wiſſenden Weſen ſehr gefaͤhrdet iſt — 
wenn ſte Rich das keben laſſen, ſo werden ſie ihr 
Daſ yn tt Kindern ihrer Art vervielfaͤltigen. Welch 
ein Leben! Mit engeiãhnlichen Anlagen dad Leben 
des. Biehes, ohne been, Kupe! . 


Kane Pose v aSEE FE 


u. Untek der Yo folder Emem wirden 





bie Säuglinge, ‚deren Unbebolfenheit, fie, em 


aͤuſſern Scheine ‚nach unter die Jungen der Thiere 
ſtellt, und die nicht nur einer Tängenten Muttet⸗ 
beruft, fondern auch eines förgenden Mutterher⸗ 
zens beduͤrfen, kaum bie ine Entmöhmung wlebt 
haben. ) | | 
L oo. tie 


" a) Vermehner bat wohl keiner der getauften‘ Uns 
siäubigen diefer Zeit, die Wahrheit der Religion 
vor den Richtſtuhl menſchlicher Vernunft nehen 

wodllen, als der unldugbar mit gewaltigen Kruͤften 

nusgeruͤſtete Fichte, au dem ich, fo wie ich dieſe 
Gaben bewundre, zugleich auch aufrichtigen Ernſt 
und lebendigen Eifer für das was ibm Wahrheit 
ſchien, verchre, Welch ein Kämpfer für die wuͤrk⸗ 
liche Wahrheit! waͤr er geworden, wenn ſokratiſchẽ 
Denmt,die · ihn zur chrißlichen Demut wuͤrde ger 

5 
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12. And wie ſollen die natürlichen. Anlagen 
Menfhen ſich entwickelt haben? Bey ben 
u Ä Xhie⸗ 





fuͤhrt haben, ibn beſeelt Hätte! Diefer Drau, ber, 


mit titaniſchem Stolje, die unfichtbare Welt, mit 


feiner Schnur umſpannen, die Tiefen der Gottheit 
mit feinem Senkbley ergruͤnden wolte, bat dennoch, 
gedrungen von der Wahrheit, eiy Zeugniß abgelegt, 
weiches aus feinem Munde deſto merkmürbiger ik. 
Alſo ſchreibt er: „Wenn es nothwendig fenm folte, 
„einen Urſprung des ganzen Menſcheugeſchlechts, 


„alſd ein erſtes Menſchenpaar anzunehmen, (udd 


„es iR dies, auf einem gewiſſen Reflexionspunkt 


ꝓallerdings nothwendig) wer erzog denn das erſte 


Grundlage 

des Natur⸗ 
rechts ꝛc. 

von Fichte. 


“ 


„Menfchenpaar? Erzogen mußten. fie werben . . . 
„Ein Menſch konnte fie nicht: eriichen, da fie bie 
„erſten Dienfchen ſeyn folten. Alſo if es nothwen⸗ 
„dig, daß fie ein andres vernuͤnftiges Weſen erzogen, 
„das Fein Menſch war; es verſteht ſich: beſtimmt 
„nur fo weit, bis fie ſich ſelbſt untereinander er 
»iichen Fonnten. Ein Beift nahm fich ihrer an, ganz 
„ſo, wieeinealte, ehrwuͤrdige Urkunde 
„vorſtellt, welche äberbaupt' bie tief, 
„finnigke, erbabeuſte Weisheit enthaͤlt, 


„uvd Reſultate aufſtellt, zu denen ablle 


„Philoſophie am Ende doch wieder zur uͤck 
„muß.“ Ein fchäbares Geſtaͤudniß? Aber warum 
entfernte ſich der Philoſoph von der Quelle, in wel⸗ 
ches „alle Philoſophie am Ende doch zuruͤck muß?” 


AUnd was ift das für „ein Geik, der fich ihrer“ Cder 


erfien Menfchen) „annahm? Warum nicht Gott, 
Der fie ſchuf? Nahm fich ihrer ein anbrer Geiſt an, 
nachdem ihr Schöpfer fie, die doch des Unterrichts 
fo ſehr bedurften, verlaſſen hatte? Und warum vers 


ſteht es fich van ſelſt, daß Die höhere Erziehung des 


erſten Menſchenpaars nur fo weit gehen kounte, bis fie 
ſich untereinander ersichen konnten? Es verßeht 
ſich, ſtolzer Ausdruck! Es verſteht ſich! das heißt: 
Ich Philoſoph ſeh es ſo ein. Haß du, Philoſoph, 
das Beduͤrfniß der Menſchheit ermeſſen? Hat du, 
Brand, bis Tiefen der Erbarmung Gottes wegrändes ? 


\ 
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Shieren bilden ſich bie Anlagen von ſelbſt außz 


son ſelbſt gelangen fie. zu Fertigkeiten. Das des 
Fäugenden Stute entrißne, von andern Pferden 
gefonderte Fllen, wird dennoch wichern wie dee 
Hengſt; die von ber. Henne ausgebräteten Enten; 
kuͤchlein werden ſchwimmen; das noch blind aus 
der Grube genommene Büchschen wird, wenn es 
ſpaͤter feine Kette zerreißt, Im: Walde die Ken 
des Veters üben, ven es nie rad. 


. Wie anbeholfen iſt bagegen das Kind! 
Der eine Menſch ſoll unbeholfen ſeyn, feine 
UAnlagen ſollen durch Huͤlfe andrer Menſchen ſich 
entwickeln, auf daß ihm fruͤh der Wille gebrochen, 
Denn geleitet, feine Vernunft entwickelt, und ger 
bildet werde fein Herz. Im Umgange mit den 
Erwachſuen lernt das Kind bie Sprache. eine 


erſte kehrorin iſt die Mutter; mit Recht ſagen 


wir Mutterſprache. 


14. Nun aͤuſſert ſich beym Menchen etwas 
nmohnendes, geheimnißvolles, goͤttliches. Ich 


rede bier nicht von jenem undegreiflichen Verm⸗ 


gen, befien oben erwaͤhnet ward, kraft deſſen wir, 
nach Wilkir, ohne doch zu wiffen wie, bie 
Worte hervorbringen ; fondern von ber gleichfalls 
unbegreiflichen Sertigkeit im Gebrauch der Epra 
he , welche dem Kinde fo früh eigen wird. Nicht 


f. 28. 


nur lernt es ſchnell die Worte welche finnlihe - 


Gegenſtaͤnde, oder duffere Handlungen bezeichnen, 


andfprechen und zichtig anwenden; fomdern auch 


folche durch welche abgezogne Begriffe ausgedrüdt 
werden. und mit welcher Beſtimmtheit drückt 


es 
g* 


Dome. 


a 


| fe fo oft unfalingen. ca 


8 Glide Erigungi-— ya 


can! Mieten fi she iuwabr 
wende. Göttliche ,. (przesens numen), erklaͤren, daß 
es, lernend ohne: zu merken daß E lerne,⸗diq 
feinſten Betivunungen der Rede, im Gebranch 
ſoicher Worte weiche allgemeine Begriffe. ausdruͤe 


cen, behend' auffaͤngt und xichtig anwendet 


Daß es, befangen mit kindiſcher Unveiffenbeitz 
eh. ſirgend KLink”fainer Fuaͤhigkeiten geuͤbet ward/ 
viel ſchneller ſeine Mutterſprache lernt, ie wi 
Erwachſner, der mit gereiften und geuͤbten Kraͤf⸗ 
ten ausgeruͤſtet, und mit aͤuſſern Huͤlfsmitteln 
reichlich verſehes, iſt, irgend „eine: Sprache zu 
lernen vermag,die ihn, wende er nauch Dei 
aͤuſſerſten Fleiß an, doch nie fo eigen wird⸗wie 
die Mutterſprache main nd 
nein) 15 Ge Pe | 
6. it. Hecht: gibt der. — Dichter. ung 
Menſchen ;den ; Beynamen die ımehiendeny 
(negores) Die Sprache it Bedingung :ber Wabra 
nehmung und des Gebrauches ber Vernunft, 
welche, obwe He, mit Banden .der: Sinnlichkeit‘ 
gefeffelt, unter: der Laſt des Leibes beräubt, ‚nid 
zur Befinnung erwacht, geſchweige denn zum 
Sclbfibefreyung von ihren Feſſem gelangt wäre, 
welche noch ist, felbft im geniheren enſchen- 
"6. Ber. 2 


oh: 


2) Map’ möchte "wiellelcht gegen hieſe Behauptung 


Taubſtumme zeugen Aaſſen,“ welche in der That? 
durch weiſen und freundlichen Unterricht eined 
Sieard oder eines Pfingken, zu hohen Grade den 
Bildung gelangt ſind. Aber lernen nicht auch Taub⸗ 
ſtumme die Sprache? Das Auge vertrit bey ihneit 
die Stelle des Ohrs; die Schrift‘, der Rede. DA 
Sprarhe gehören beyde Sinne. Wofern die GSchrifts 
3 2 
» ” 


OR Ernst AR 


8. Berlangeid die die? noch unerranẽte Ver 

yalnfet der erſten Menſchen (wierndie etwaͤhnten 
Weltweiſen uſtchiwieſe vorſtelleny dieſe Shride der 
Finſtebntß Härte ſprengen / die Heruſchaft bene 
nehmen, und die Sprache Bervorbringen foR 
fen, daër heiße ud einem Kinde fobern daß ed 
u) eine‘ Bund ugb.n" en 


17. Die Sprache iſt ih allein bag Mittel 
gegenfeitiger Verftändigung ber Meufchen unter⸗ 
einander; durch die Sprache verſtaͤndiget ber 
Menſch fi mit fi ſelbſt. 


18. Es ift manchesmal gefagt worden, die 
Menſchen Härten zuerſt finnliche Begriffe ausge⸗ 
drückt in Tönen, über deren Bedeutung file fich 
leicht, durch Hinweifung auf die Begenftänbe, 
vereinbaren fönnen. Sefest, aber nicht eingeſtan⸗ 
Ben,: daß auf diefe. Weiſe etwas ber Eprache 
ähnliches haͤtt' entſtehen koͤnnen, fo. wird’ eine 
folhe, unter fo rohen Gefchöpfen entftandne 
Gprache, Feiner Ausbildung je fähtg geworden 


ſeyn. Sie waͤte, bey nach und nach ſich anhaͤu⸗ 


fen⸗ 
zeichen menſchliche Erfindung find, ſo ſind fie die 
böchhte aller menfchlichen Erfindungen, welche, wie 





ein Dichter ‚von Briefen fagt: „Freundlichen Ders. 


„kehr unterhalten zwiſchen Seele und Seele, und 
„einen Seufzer hinuüber wehen laffen som Indus 
k„num Bol.” 


Speed the soft intercourse fram soul to soul,, 


And waft a sigh from Indus to the pole.. 

Hat nicht Gott Selbſt auch die semahlte Sprache, 
wie das ſchallende Wort, sebeiliger au unſerm 
Beil! 


Pope. 


N 
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fender Wortmenge, die das GSedaͤchtniß mit zahl⸗ 
loſen, wilkuͤrlich aufgegrifnen Ausdrücken bee 
ſchwert hätte, immer bärftig, unbehuͤlflich, weil 
unorganifch , unfähig die Theile der Rede an eine 


ander zu binden, geweſen und geblieben. Geblies 


ben ,. weil fie aus keinem, nach Entwicklung und 
Vervollkommnung ſtrebenden Keim hervorgegangen 
wäre. Sie wäre nie zu einem Leibe gediehen, 
ſondern hätte, uhne Haupt und ohne Herz, nur 
. Glieder ohne Gelenke gezeigt; fa, nicht Ginmal 
Glieder. Wie hätte dieſe je vermocht bem Ueber⸗ 
finnlichen ein Gewand, dem Gedanken und den 
Empfindung Schal zu geben, | 


19. Mein, bie Sprache iſt Bein menſchliches 
Machwerk! Sie träge, auch in ibrer tiefften Ent 
arfung, unter ben zobeften Barbaren, das Bee 
präge ber Werke Gottes an fich, die mit Fräftigemg 
Bildungstrieb, aus lebendigem Keim, organiſch 
hervorgehen, organiſch ſich entwickeln. 


20. Die Sprache Abt eine maͤchtige Ride 
wirkung auf die Gedanken und auf bie Empfin⸗ 
dungen, Leihen diefe ihre Klarkeit, Kraft und 
Wuͤrde, fo werden. boch auch, durch lebendigen 
Ausdruck der Sprache, biefe Klarheit, diefe Wuͤrde, 
biefe Kraft nicht felten erhoͤhet. Die Sprache 
bewahrt, wie ein burchfichtiger Kryſtall, den 
BGeiſt ber Ideen, daß er fic) nicht verflüchtige, 
Selbſt dann wenn Gedanke und Empfindung fi 
über ben Ausdruck erfchtuingen, verdanken fie 
ihren Schwung der Bildung telche durch bie 
Sprache dem Geiſte ward, Und eh bie Sprache 
| . von 


— 


Göttliche Eriepung — Sprache. TI 


von ihnen, die nun einen höheren Schwung 
nehmen, zuräckbleibend Abſchied nimt, beftimmt 
fie manchmal noth mit goldenem Stabe die Rich⸗ 
tung ihres Flugs. 


a1, Sorfchende Weifen ſtaunen äber bie tiefe 


" Weisheit ans welcher die Sprache hervorgegangen; 


eine Weisheit, welche fich nicht fo bewunderns⸗ 
würdig in ihrer mach und nach erfolgenden Aus⸗ 
bildung, Erſtarkung und Verſchoͤnung, als in 
ihrer urſpruͤnglichen, reichhaltigen, aber einfachen, 
geordneten, edlen und empfaͤnglichen Anlage zeigt. 
Welch ein Bau! Der erfindſame Menſch konnte 
dieſen Palaſt mit Teppichen und mit glaͤnzendem 
Geſimſe zieren, aber wer ſenkte ihm die Pfeiler 
auf denen er ſteht, ins Weſen der Dinge ein? 
Wer ordnete und verband ſeine verſchiednen Theile, 


deren einige dem gemeinen Gebrauch, andre dem 


traulichen Umgang, andre ber Feier gewidmet 
ſind? Wer ordnete ſeine lichten Saͤulengaͤnge fuͤr 
edle Weiſen? Wer woͤlbte ſeine ſchallende Kuppel 
fir bie Poefie? Wer oͤfnete, im Scheitelpuncte, 
dieſes Gewölbe dem Simmel, auf daß, über ben 
Bau hinaus ing freye, bie Andacht auf Flügeln 
ſich erhuͤb', und in goldenem Straluder Himmel 
auf feine Geweiheten fich ergoͤſſe? c) 


22, Wie 
c) Eine allgemeine Sprachleiee, wie — — wofern 
einer — Leibwis fie‘ hätte ſchreiben koͤnnen, in wel⸗ 
cher alles Zufaͤllige, was deu Bau der einen Sprache 


von dem der andern unterfcheidet , befeitiget, und - 


das Weſentliche, in dem fie alle uͤbereinſtimmen, 
ans Licht gekellt würde, müßte fehr Ichrreich ſeyn, 
wenn fie von den Wurzeln ausgehend, den feſten 
Stamm, die Aeſte und die zarte Verzweigung Dies 


® 
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22. Wie einfach, wie einleuchtend dem Seife, 
tie herzerhebend belehrt uns die heilige Urkunde 
über die erſte Erztehung des Menſchen! Aus Staube 
gebildet war fein Leib, aber ein Haud) Gotteq 
ſein Geiſt! Nicht unmuͤndig trat er aus dem Staube 
ber Erb’ hervor! Er hatte vollkommene Kunde 
von den Gegenſtaͤnden die ihn umgaben, ſey es 
| daß diefe Kunde und bie, Sprache ihm angeboreg . 
waren, fen es daß er, wit noch reinem Blick des 
Geiſtes durchfchaute was fein Auge fah, und daß 
feine Stimme, in .entfiehender Sprache, lautbar 
machte was er dachte und mag er empfand, Gott 
fprach ihm ein in fein Junerſtes, und bie herrliche 
Schöpfung die, ihn umgab, die fein Herz mit 
fanften Entzuͤckungen erfuͤllte, war ihm der Schat⸗ 
ten der Hand des Allmaͤchtigen, Deſſen Weisheit 
er je mehr und mehr zu bewundern, Deſſen Liebe 
er je mehr, und mehr zu empfinden, Den je mehr 
und mehr zu lieben er hofte. Alles führte ihn 
zurüd auf Gott, von Dem alles herkommt, in 
Dem. alles beſteht. Er hatte volles Bewußtſeyn 
ſein ſelbſt,in demuͤtigem Gefuͤhl ſeliger Dank⸗ 
barfeit, im Wonnegefuͤhl der Abhängigkeit vor 
Gott, Der Sich alfo ihm zu erkennen gab! Der 
nit ihm ten Bund der. Neligion fchloß! Bott 
gab ihm ein anderes, zarteres, daher ihm deſto 

wer 





Aes Baumo⸗ bie Erkenntniß darſtelte. Weich dunket 
fie würde die wahre Logik fegn.— Bon unterordnes 

. tem, gleichivohl immer voch hohem Intereſſe, twürde 
‚dann die. Betrachtung befienigen feun, was eine 
ESorache von andern unterſcheidet. Sie wuͤrde zu 
fruchtbaren Unterfuchungen führen, ivena mit der 

Phbilologie zugleich die Geſchichte und aͤchte Philoſo⸗ 
phie zu Rath gezogen wuͤrden. | 


! 
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mertbere® Sch, in der Holden Sefährtin ru die Er 
aus feiner, dem männlichen Herzen nahen Rippe 
bildete. Beyde fegnete Sort mie Verbeiffung der - 
Sruchtbarfeit, wiewohl Er auch auf andre Weife 
die Vermehrung der Menfchen bätte bemirken 
koͤnnen. Diefe war nicht Hauptzweck, wenigſtens 
nicht einziger Zweck deu Schöpfung Evend. „Der 
„here fprah: Es iſt nicht gut daß der Menſch 
„allen ſey; Ich will ihm eine Behulfin mächen, 
„die ihm aͤhnlich fey.” 


3. In der That fehlte fie noch ber Schoͤ⸗ 
pfung. Denn, weder der Mann noch das Weib, 
fielen gefondert, bie volfiändige Menfchheit dar, 
fondern der Mann und das Weib. So wie aus 
dem Bunde der Ehe bag junge Gefchlecht hervor⸗ 
geht, fo. auch hervorgehet aus. den vereinten Eis 
genthuͤmlichkeiten beyder Gefchlechter die vollendete 
Menſchheit; wie aus Haupt und Gliedern der 
ganze Leib; wie aus geheimnißvoller Vereinung 
des Sohnes Gottes mit der Kirche, das Wun⸗ 
ber der Erbarmungen Gottes hervorgeht. 


\ BL 


\ 
. J Fass) 
* * Ki " 5 


\ .. \ .. 


. vn. 
Vom Suündenfalle. 





7 Verſchiedne, im vorlezten Abſchnitte an⸗ 
gefährte Schriftſtellen, laſſen feinen Zweifel dar⸗ 
über, daß der Teufel unſre erſten Eltern. ver 
führt babe; fo wie ex noch izt ung gu verfuͤhren 
ſuche. 


2. Bir duͤrfen uns nicht wundern, wenn 
diefer. Feind Gottes und ber Menfchen, ber ein 
geringes ‚Shier,. die. Schlange, als Werkzeug 
brauchte, um Eva, und durch fie Adam ind Der 
berben zu flürgen, tiefere Einficht in die menfche 
liche Natur zeigte, als wir fie bey irgend Einem, 
nicht vom Lichte der Religion erleuchteten Welts 
weifen finden, indem er unfre Stammeltern von 
ben beyden auch bey ung fo gefährdeten Seiten 
angeif, durch Erregung. niederer Singnlichteit 
und frevlenden Stolzes. 


3. Wie merkwuͤrdig iſt auch ſchon dadurch 
bie woſaiſche Eriabluns von diefer folgereichſten 
al⸗ 


Den ie — 78 
aller Segebendeiten bie::ch je anf unfer er 
ereignet baden: 


4. Adam und —E waren noch ſchulblos, 
unverfuͤhrt, aber. verfuͤhrbar; ſte waren ohne 


Wandel, aber wandelbar; denn fe waren um 


Tugend beſtimmt, das heißt, gu freiem Gehen 
fan gegen Gott, ans eigner Wahl. Wären fie 
im Guten beharret, Hätten fie bie ihnen aufgelegte 
Vrifung befanden, fo wär ibre wanbelbare 
Tugend zu ummwanbelbaser Heiligkeit gediehen, 
und biefe wäre, von Saoſchlecht zu Geſchlecht, 
auf ihre Nachkommen übergegangen. Wir haben 
gefehen,, baß auch die Engel einer Prüfung unten 
worfen geweſen; daß einige derſelben won Sott 
abfielen, bie andern Ihm tren blicken, 


8. Reine Stelle der heiligen Gehrift wirft, 


duͤnket mich, ein ſo helles Licht, ſewohl anf bie 


Verfuͤhrung der erſten Menſchen, als auf den 


fruͤheren Abfall des boͤſen Engel, (von denen 
oft in ihr als von Einem geſprochen wird, wahr⸗ 


ſcheinlich weil dieſer Eine, an anerſchafner Herte 


lichkeit feine von ihm verfuͤhrten Senoſſen über 


traf) keine Stelle der heiligen Schrift, ſag' ich, 
wirft, duͤnket mich, ein fo helles Licht, «uf die 
Verführung ber erſten Menſchen und auf dem 


früheren Abfall der bifen Engel, als folgende 


Worte unfers Heilandes an bie Schriftgelehrten 


und Phariſaͤer: „Ihr ſeyd von dem Water, dem 

„Teufel, und nach eures Vaters kuſt wollet ihr 

‚tbun. Derfelbige if ein Menfchenmörder ann " 

Anfangs and iſt nicht beſtanden in der Wahrbeit, 
denn 


+ 


erde 
rorxro- 
—2 


ob: 
vin. 


44. 


es Br hf 

‚sem onM aͤheheit iſt nad in. Men 

„die Luͤge redet, fo vedet er mwagrthin“einen: ifk, 

denn | er if ein Lügner, und ein Dates ber Lüge.” 
EP IaEE VERE EEE Er Eee Ze 

6. So wie die —— unfesd ila 

Iend. mit dem Wuillen Gottes, uns zu Kinderü 


V 


Gottes macht] d verdienens wir,durch! entges 


dengefeite" Gehiafüng, Hinder des Teufels gen 
namt zu⸗ Norden, der runſck arſten Eltern jun 
Suͤhbe verfuͤheer, bier den daher ver? Tode, wels 
cher die Strafe: der Schwer tft midie Weltekam, 
und obbr QHon daſneyau Motiſthenmoͤrder yerauns 
gu worden verätag; ach abgefetzeu von dem weit 
ſchrecklichernu Dinne idswehlien An, als Morder 
Der Seelen ſe⸗genaunt wird: DemEnsfrembung | 
son Gott if. Tod der Seele .diren deben "ern 
einigung mit Gott in Liebe. 

J Gert) DE 22 


7. Unſer Heiland —** deufa: „er iſt 


Mmich⸗ Peſtanden in der Wahrheit.“ Er war in 


617 
LXXII. 


28 


She II; 
Zu, 


Ber Wahrheit, fo: ang er: in dem wahren Vers 
haͤltniſſe; blieb,: in welches Gort der Herr ihn ges: 
ſtellt' hatte; ein ihn beſeligendes Verhaͤltniß, um: 
fo wonnevdoller Tür ihn, als feine herrliche Natur. 
groffen Heiles epfängtic war; und vr bieſes 
Seiles benoß 


ii ı'. N »5, u u - 


8. Daß ich Gott anhauge, das iſt mein 


Fe ſagt der heilige Sänger; „daß ich meine 


„Hofnung:- fege-äuf den. Hören. meinen Gott 
Ber fe eräpfinder; ber. empfindes-ibie Wohrheit; 
mer" mit Tree riefen Empfſuͤdung machlebt, ber. 
„ehiie‘ vie Wahrheit? wie in -Eräftigen Worten 

* | ber 


’» 


u . m 
VRR; ſagt, und Spar einen. folrken 


Thaͤter Be Rank zu fee Werko 
„ſind in·Goet gethanck 123 ht, 
ne. 1 8* ri. 


1.9 —————— —— — —* ms Staiys 


dem der groͤbſte Irthann, able heßaͤhrſichſte Welihe 


taͤuſſchung Veen gun! 323 did ah: 


RER: IR 5 wn Sarai ‚in: Dofe von Gott 
Batin, shennte' auch mare ins Anhngen an: Mate 
fein Heil beſtehen. nRketmeshäit-ea-fich mit allen 
vernuͤuftigen ISſeſchopfen. Awendung .pan- Gott 
wußte ihn-norfunſternc zerruͤtten, ihn ins tiefſto 
Eend⸗ ſtuͤrzen⸗· Adenmn, eu, ſich von deut Licht der 
Wahrheit. abwandor. waudte er iiehrab von dem 
Eerib der Lieba. Se:erhabner die Höhe: wur, 
wol: weicher dieſer einſt ſo ſchuͤne Morgenſtarm 
feld deſto ſchreckucher war: fein Fall. No groß 
und herrlich in ihm geneſen;, san, obessch, Rhede. 
zerxung, ungeheuer amd ſcheußlich, weil qute 
Yiches ſech werdanbelte in Haß. Daher ‚bei elendn 
Veidi, mie melchem er das, menſchliche Geſchlecht 
ins. Parderbewm zu neiffen ſtrebte / und: an ihm 
wicht. befreniden darf. - Die Geſchichte der Voͤller, 
ja: dercumgang mit Menſchen, lehren ung... daß 
bie größten: Anſagen; des Geiſtes den ber ſich 
felbft zu feinem Gotte macht, nicht vor dem Bere 


finfen in die niedrigſte Sefinnung fchügen. Die 


Bosheit des Here bemaͤchtiget ſich der Kraͤfte 
ſoſcher Unfeligen 7 iwie ein Sieber ſich die. Kräfte 
des iſerunken antignet, die ibm zur: Zerſtoͤrung 
des Xewos dienen Bosheit und: Krankheit An 
nichts wuͤrkliches. Dieſe iſt Mangel berrkefemb« 
a beit, 
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‚heit, jene der Siebe iu Bett. Der Bro, welchet 


Eichen und Felſen ſpaltet, iſt ja nur Abweſen⸗ 


heit der Waͤrme. So der Haß, Abweſenheit der 


Liebe. Alles wahrhaftig ſchoͤne, groſſe und edle 
der Geiſter, in Einem Wort alles Orte, entquillet 
der Liebe. Gott iſt die: ‚Siebe, unb wer in dei 
. „Biebe bleibt, der bleibet in Gott. uud: Gare in ihm." 


ann gätte der Tenkl:unfee: erſten Eltern 
Bloß durch Stel; verfährs; wär allein aus diekd 
bitten Wurzel der Empoͤring -unfer Unkel co} 
wachſen, fo möcht ed-wohl ſo unheilbar gesvorben " 
feyn.wie dag Elend ber gefallien Engel,. Zwar 


machten duch Adam und: Eva fich der Empoͤrung 


ſchuldig durch Ungehorfam , und zu biefem ermuns 
terte fie. die Schlange, welche ihnen fchmeichelte 
mis ber freblenden Hofnung, daß uach dem Eſſen 


ber Frucht, „Ihre Augen aufgerhau, fie wie Gott 


fen uud wiſſen würden was gut und was 
„boͤſe fens” aber finnliches, man möchte: fagen 
kindiſch ſtunliches Geluͤſten, reiste fe auch: beym 
Anblick der fchönen Frucht, und zugleich warb 
ihre Neugier erregt. Es verlangte fie zu fehen; 


welche Erhöhung am Kräften diefe Frucht ihnen 


geröähren wuͤrde, deren Wirkung fie es zuſchrie⸗ 
ben, daß ein zuvor ſpraaloſes Thier iur Eprache 


gelanget waͤre. 


aa, So vereinten Sich Stolz, Sinnlichten 


und Vorwiz zu ihrem Verderben. Eva ließ ſich 
reizen die ſchoͤne Frucht zu koſten, Adam bes 
Sodung und dem Bed ber ſchoͤnen Gran 
zu folgen. | 

/ 13, Be 


Vom Ehe. Br? 


BB Wenige Worte enthalten bie Gefchichte 
unferd Wehes. „Das Weib fah daß bie Frucht 


‚umb reigend zwaͤre, weil fie Erkenntniß gäbe, 
„und fie nahm von ber Frucht und aß, und gab 
ihrem: Manne auch dapen⸗ und er aß.” 


16, groniſch — au bet Ernſt har feine 
Ironie — ironiſch ſezt Mofes hinzu: „Und beyden 
„wurden die Augen aufgethan, und ſie wurden 
„tume: daß fie nackt wären, und flochten Feigen⸗ 
„biätter jufandıen s und machten ſich Soimer. u 


25. Unmittelbare Beige der —— 
ſcheint. unreine Luſt geweſen m ſeyn, 

„die Scham weiche fie über ihre Nacktheit —* 
den, zeigt auch, duͤnket mich, daß die Wunde 
ihrer Schuld nicht ganz unheilbar war, wiewohl 
es, fie zu heilen bes größten Wunders der Sum: 
: Bersigfeit Gottes bebissfte. 


16, Ein gewiffer Charafter, den fe von vr 
Uebertretung zeigten, aͤuſſerte ich auch nach der⸗ 
ſelben. „Sie hözten bie Stimme Gottes. des 
„Seren, Der im Garten wandelte, im Luͤftchen 
„des Tags, und Adam verſteckte ſich mit feinem 
„Weibe vor dem Antlige des Herrn, unten bie 
„Bäume im Sarten.” 


17. Schoͤn, und wohl nicht unwahrſcheinlich, 
ſcheint mir bie dee einiger Ausleger, Gost habe 
gepflegt dem Adam und der Eva bie Nähe Seiner 
. offenbarenden Horrlichkeit, durch ein „fanfe 

„tes 


— 7. 


1. Mori. 


ee RR 
3.80. ES Rufe kanben zu hun, gleich jenem in 


(1. Koͤn.) welchem Er; eig‘ bein Gias ofſenbarte. J 
XVIIII. Pape BCE OL n* 6. 


v1. 
’ as, Webeſhheimlich · awarteternrhe anmnen⸗ 
baren Tod; und furchtbare · Strafe Huch der Tren⸗ 


mung ber Seele vom Leibe, Mit vaͤterlicher Sthes _ - 


nung hielt Gott ihnen thre Sünde vor. Sein 
erſter NichterfprichTeaf' die Schlange oder viels 
mehr den Teufehrüder die Geſtalt ver Schlange 
mißbraucht hatte. Und, ſo dunkel auch ves lezta 
Theil dieſes pruches war; mußte "er aͤdochdie 
BGefalinen mit dem: neubelebenden Droſterquicken, 
daß Gott ſie und ihr kuͤnftiges Geſchlecht nicht 
ganj beabdefen habẽ., da Einem Ihre Nachkom⸗ 
men, Obe geheimutßdell Samee DUB Werbes 
denclint wird, der Bichh über den nachſtellenden 
Felnib? verheiſſen ward.“j geh will Feindſchuft 
„ſetzen jwiſchen dir und dem Weibe, und zwiſchen 
zIdeinem Samen und“ ihren GSaͤmen. Dieſer ſoll 

2 of, „dir den Kopf verlegen, und du wirft ihm vers 
Al, 18, gleten die erfe." ” | 
1: Die den beyden cchuldigen Menſchen 
angekuͤndigten Strafen: waren gemaͤſſigte Zucht⸗ 

mnittel, deren ‚ihr verfallner Suftand bedurfte. 

Dem Weide werten Sthmerzen angekuͤndigt -dey 

— der Gebürt, und ihr Wille wird dem Willen des 

Mannes unterordnet. Der Kam wird ver⸗ 

urtheilt zu muͤhſeliger Arbeit, das Feld ſoll Dor⸗ 

nen und Diſteln tragen, er fol das Kraut auf 

1. Moſ. dem Felde eſſen, im Schwoeiſe ſeines Angeſichts 
ı, ſoll er fein Brod eſſen! Das find Strafen die 
16 — 19. Nicht ein zuͤrnender Richter ‚ jondern ein zaͤrtlicher 

Bas 


| 


Vom Sündenfalle: 8 


. Bater auflegte. Beſchwerden der Schwangerſchaft 
und der Geburt, fihrecfen ab den boͤſen Leichtſinn 
manches verführbaren Mädchens, daß fie nicht 
Gehör gebe dem Verfuͤhrer, der fie bethoͤren und 
fie-verlaffen würde; da hingegen das Fenfche Weib, 
durch reine Mutterfreuden, überfchwänflichen Er 
ſaz erhält, für die Ungemächlichkeiten einiger Mon 
nate, für die Schmerzen einiger Stunden; ja 
die Kinder fo fie gebiert, ihe auch als Fruͤchte 
der Schmerzen befio mwerther find. Eheliche Un« 
terordnung fichert den Hausfrieden, ‚und ſezt 
dem Spielraum weiblicher Umentfchloffenheit, Wan⸗ 
kelmuts und wechſelnder Launen, beilfame Schran⸗ 
ken, deren Wohlthaͤtigkeit vernuͤnftige Frauen an⸗ 
erkennen, deren aber das herrſchſuͤchtige, launigte 
und unvernuͤnftige Weib deſto mehr bedarf, je 
mehr ihe die fchuldige Unterwerfung unser den 
Willen des Eheherrn laͤſtig fcheint. 


20. Die dem Manne zur Pflicht gemachte 
Arbeit hat ihre Beſchwerde, und in ſofern iſt 


fie Strafe. Aber welches heilſame, unerlaͤßliche, 
weit nothwendige Mittel der Veſſerung, iſt die 
Arbeit für den Menfchen, bdeffen Erziehung im 
Stande der Prüfung hienieden nicht aufhört! 
Demuͤttgen mocht’ eg Adam zu. vernehmen, daB 


er das Kraut auf dem Felde eſſen ſolte, gleich 


als folte er den grafenden Thieren gugefeHet wer 
ben; aber ber Segen ben Gott in das Getreide 


legte, warb zu allen Zeiten anerkannt, und bie | 
nothiwendige Arbeit des ‚Landbaus belohnt, mehr 


als andre ſich durch vielfältige Freuden, von des 
nen Adam, in dem Augenblicke da er vor dem 
6 | 


} / 





ft 


{ wieder zu Staube werden.” 


82 Vom Guͤndenfalle. 
Richter ſtand, freilich nichts ahnden möchte,. beffö 
weniger, ba die folgenden Worte des. Richters 
ſo fuͤrchterlich lauteten: „Im Schweiſſe deines 
„Angeſichts ſolt du dein Brod eſſen, bis daß du 
„wieder zur Erde werdeſt, von welcher du ges 
„nommen wardſt, denn du biſt Staub und ſolt 


.7 


21. Tief in ihre Herzen muß dieſer Donner 
erſchollen ſeyn! Liebe zum Leben ward dem Men⸗ 


ſchen mit dem Leben verliehen. Auch dag mühe 


feligfte Leben. wird, als Leben, felbft won fol 
chen geliebt; die feiner Buͤrde faft erliegen. - Und 


- wie hatte Ihnen das Leben fo freundlich gelaͤchelt! 


Welcher Wonne hatten fie genoffen, und weilte 
viel: höhere erwartet, wenn, nach treu beſtandner 
Prüfung, bie fchöne Knoſpe ihres Daſeyns zur 
herrlichſten Blume ſich wuͤrd' entfaltee haben! 
Was mußte für fie der Gedanke bes Todes feyn! 
Wie traurig, wenn fie glaubten, daß mit dem 
irdifchen Leben ihr Dafeyn aufhören wuͤrde! Wie 
graunvoll, wenn fie fürchteren, daß nach dem 
Tode des Leibes die Beſtrafung der Seele be⸗ 
ginnen ſolte! 


22. Was das furchtbare Wort: „Du' biſt 
„Staub und ſolt wieder zu Staub werden!’ auf 
fie gewirfet habe, wird uns nicht gefagt, wir 
dürfen aber nicht glauben daß Gott fie big iur 
Verzweiflung habe fchreden wollen. 


2028, Wir Menſchen muͤſſen mit Vorſicht Worte 
wählen, weil deren Wirkung nicht ganz von ung 
. qab⸗ 


\ 


Vom Suͤndenfalle. 83 


abhangt. Das „Wort, Das von Anfang war,” 
vor Dem hier, ald vor ihrem Nichter , die erfien 
Menſchen ſtanden, beren Fleiſch und Blur eg 
annehmen wolte, um fie, umb viele, Milionen 
ihrer Nachkommen, mit erneueter Kindfchaft 
Gottes zu defchenten, legte ihnen und ung ang 
Herz, daß mir Staub find und wieder zu Staube 
werden follen; legte ihnen dieſe demuͤtigende Wahr⸗ 
heit ans Herz, weil ſie ſich vermeſſen hatten zur 
Uebertretung des goͤttlichen Gebots, in der ſo 


eitlen als frevlenden Hofnung, Gore ähnlich zu 


So. Lt. 


werden! Das ewige Wort: belehrre fie von ihrer 


Ohnmacht, Thorheit und Schuld. Aus dem 
Adfchen ihrer Hoffart, welchen der Geiſt Gottes 
in reuigen Seelen wirket, mag wahrſcheinlich, mit 


tagender Hofnung, ſich die Vorſtellung ihrer tie⸗ 


fen Abhaͤngigkeit von Gott erhoben baben, in 
welcher die Geifter ihr Heil fan, ſobald fie 
ihnen lieb wird. 


⸗ 


24. In der That ſcheint aus unmittelbarer 


Folge der Erzählung hervorzugehen, baß unfers 


Stammeltern nicht alle Luft des Lebens verging. 
Anizt war es daß Adam fein Weib „Eva nannte” 
(das Heißt Leben) „weil fie ift die Mutter aller 
„eebendigen;” ein Beweis, duͤnket mid, ba 
er nicht ohne Troſt in bie Bufunft ſchaute; denn 
wie hätte er ihr, Die wahrſchemlich zuvor 


Maͤnnin hieß, jenen neuen Namen geben wollen, u 


wenn er; in feiner und in ihrer Nachtommenſchaft, 
nur Erben des Todes, der Sünde ‚ bes Sluche 
gefeben hätte? 

nn 25, Und 
6*r | 
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25, Und welchen Beweis zartefiee Sorgfalt 
gab ihnen Gott eben ist! Gerade im Augenblid 
da fie das Paradies räumen mußten, Eleidete Er 
fie mit Thierfellen. Da fie die Unfchuld verloren 
hatten, aber nicht die Verfchämtheit, wie daraus 
erhellet, daß fie, gleich nad) tem Falle ihre Bloͤſſe 
mit Seigenblättern verhuͤllten, fo fcheint es Gott 
babe Sein Wohlgefallen an biefer Verſchaͤmtheit 
jeigen, . und den Gebrauch büllender Gewande 
heiligen wollen. Sinnbildlich folte wohl auch 
angezeigt werben, daß unfre eigne Gerechtigkeit, 
gleich welkendem Laube, nicht vermöge bie inwen⸗ 
bige Blöffe des Menſchen zu decken, fondern daß 


- allein das Verdienſt Jeſu Chriſti, deſſen verſoͤh⸗ 


nender Tod waͤhrend vier Jahrtauſenden durch 
Thieropfer ſolte vorgebilbet werden, uns die Gnade 
Gottes erwerben koͤnne. Wahrfcheinlich iſt mir 
die Meinung, daß die Thiere mit deren Fellen 
Adam und Eva bekleidet wurden, zum erſten 
Dpfer gedienet haben, deſſen bildliche Andeu⸗ 
tung auf ben Verſoͤhnungstod des Sohnes 
Gottes, ihnen, vieleicht noch dunkel, gezeigt 
ward. 


26. „Und Gott der Herr ſprach: „Eiche, 
„Adam iſt worden als unfer einer, und weiß 
„was gut und böfe if. Nun aber, daß er nicht 
„ausftrecfe feine Hand, und breihe auch von dem 
„Baume bed Lebens, und efle und lebe ewiglich! 
„Da verwies ihn Gott aus dem Garten Eden, 
„daß er das Feld bauere, von dem er genommen 
„ward, und trieb Adam aus, und flellte vor dem 
„Paradieſe -Chernbim, mit flanimendem, ges 

„ſchwung⸗ 
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„fchiwungnem Schwert, zu bewahren ben Weg 
„zum Baume des Lebeng.” 


‘ 


27. Was mar biefer Baum des Lebens? 2 


Wahrſcheinlich, hätten, nad) beftandner Prüfung, 
"Adam und Eva, fo lang fie auf der Erde geblie- 
ben, bie Erlaubniß gehabt, von diefer, bie Le⸗ 
bengfraft erneuenden, Infterblichkeit gewaͤhrenden 


Frucht zu effen. So auch ihre Nachkommen. 


Nach dem Falle aber hätte ber Genuß berfelben, 
durch umfelige Unfterblichfeit auf Erben, ihnen 
und ihren Nachkommen, ben Weg zur Wieder 
herſtellung des Bundes mit „Gott verfchloffen. 
Im Himmel ift einer Tag; auf Erden muß der 
Tag aus der Nacht hervorgehen. Die ungefaßnen, 


feligen Geifter trinken aus Stralen des Urlihts 


wie aus einem Borne des Lebens, ewige Jugend; 
wir gefallne Menfchen miüffen durd dag dunkle 
Thal des Todes, geleitet von ber Neu und von 
der Gnabe, ing ewige Leben eingehen. „Denn 
„der Tod iſt der Sünde Sold, bie Gabe Gottes 
„aber ift dag ewige Leben, in Ehrifo Jeſu unferm 
„Heren!” Das flammende Schwert ber Cherubim 
mag Adam und Eva gefchrecft haben; es war aber 
der ausgeſtreckte Arm eines Liebenden Vaters, der 
feine Kinder von einer siftigen Pflanze zu pfluͤcken 
abhaͤlt. 


VIE. Von 


Roͤm. VI, 


vi, 


Ton der Erbfünde 


/ 





A 


1, Sowohl aus der moſaiſchen Erzaͤhlung, 
als auch aus ben Büchern der göttlichen Offene 
barung, vorzüglich aus den Beiligen Schriften 
bes neuen Bundes, gehet bie Lehre bes durch 
ben Sündenfall bes erften Menfchen entflandnen, 
und, durch Fortpflanzung des Geſchlechts, auf 
alle Menfchen .übergegangnen Verderbens, wel⸗ 
ches mir die Erbfünde nennen, fo offenbar und 
fo beftimmt hervor, daß wir fie, ohne dem Chris 
ſtenthume zu entfagen, nicht läugnen Finnen. 
». Mit ber Lehre von der Erbfinde ſteht oder faͤllt 

‚ bie Lehre von ber Verſoͤhnung ber Menfchen durch 
Sefum Chriſtum. Mit ihr ftehen oder fallen da⸗ 
ber unfer Glaube, unfre Hofnung und unſre 
fiebe, Mit ihr auch bie Demut, ja alle chriftliche 
Zugenden, welche allein Zugenden genannt zu 
werden verdienen, allein ung Gott wohlgefälig 
machen, durch Zurechnung des unendlichen Ver⸗ 
dienſtes Jeſu Chriſti unfers Deren, in Dem allein 
unfer Heil iſt. | Ä 

| m Mas 


® 
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2.: Was ber büfende König fchon fo Fräftig 
ausdruͤckt: „Siehe, ich bin-in Ungerechtigfeit er 
„zeugt, und meine Mutter hat mid) in Sünden PM. L 7. 
nempfangen;” das wird beflimmter gefagt vom 
einem ber groͤſten Herolde bed neuen Bundes: ‘ 


5o wie durch Einen Menſchen bie Sünde 
„aefommen ift in. die Welt, und der Tod durch 
‚die Sünde, und alſo der Tod gu allen Drenfchen 
„hindurchgedrungen iſt, “weil fie alle gefündiget 
„haben ......... So wie nun durch die Sünde 
„des Einen die Werbammniß über alle Menfchen 
„gekommen ift, fo ift auch durch die Gerechtigkeit 
„des: Einen die Mechtfertigung des Lebens über 
sale Menfchen gekommen. Denn fo wie dur 


ben Ungehorfam Eines Menſchen viete Sünder 


„geworben find, fo werden auch durch Eines Ge, Kim, V, 
„borfam viele gerecht werben.” 12.18- 19. 


u 3, Hören Mir über biefe Lehre die Vaͤter 
ber allgenieinen Kirchenverſammlung zu Trient: 


„Wenn jemand behauptet, daß dieſe Suͤnde 
„Adams, welche in ihrem Urſprung Eine iſt, und 
„durch Fortpflanzung, nicht durch Nachahmung, 
„mitgetheilt, an allen haftet, und jedem eigen iſt, 
„entweder durch Kräfte der menfchlichen Natur, 
„oder durch irgend ein andres Mittel weggenoms 
„men werde, ale durch das Verdienſt des Einigen 
„Mitlerd, unfers Herrn Jeſu Chriffi, Der ung . 
„mit Gott verföhner bat in Seinem Blute, umb 
„ung geworden iſt Gerechtigkeit, Heiligung und 

u ” — nEte . 
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88 Von der Erbſoͤnde 


„Erloͤſung 24 . . (1 Kor. J, 30) Der ſev 


„Anathema.” a) Jc 


4. Wer find wir, die Wege des Ewigen 


ergründen zu wollen? Viele ftoffen fih an ber 


Lehre von ber Erbfünde, aber war nicht von jeher 


ber Urſprung bes Uebels ben Philoſophen unbe⸗ 


Cöne, Tr 

: dent» Sessie 
V,3. (de 
peceato 

eriginali,) 


greiflich? Wer vermag dad Dafeyn bes Uebelg 
aus der Vernunft zu erklaͤren? Und wer vermag ed 
zu däugnen? Wer kann dag Berderben unfter 
Matur,. wer die boͤſen Triebe in. fich felbft ver⸗ 
kennen? Schon bey den kleinſten Rındern werden 
fie offenbar. Wollen denne Weltweifen behaup« 
sen, der Menfh fen von Natur guf, er nehme 
nur nach und nad ,. verführt von boͤſen Beyſpie⸗ 


len, das Boͤſe in fi auf, fo mögen fie erklären 


woher das erſte böfe Beyfpiel Fam? Und: woher - 


bder Trieb das Boͤſe aufzunehmen? Dazu ein fo 


allgemeiner und fo mächtiger Trieb, daß Fein 
Menſch ſich ruͤhmen darf ihm immer widerſtanden 
zu haben! Iſt dieſer Trieb nicht ſchon ein ſehr 
groſſes Uebel? 


5. Andre Weltiveifen unſrer Zeit, welche 


gleich jenen ſich gegen das ſanfte Joch Jeſu Chriſti 


ſtraͤu⸗ 
— — 

) Si quis hoc Adas peceatum, quod origine 
unum est, et propagatione, non imitatione trans« 
fusum, omnibus inest, unicuique proprium, 
vel per humanae naturae vires, vel per aliud 
zemedium asserit tolli, quam per meritum unius. 
mediatoris Domini nostri Jesu Christi, qui nos 
Deo reconciliavit in sanquine suo, factus nobis 

‚Justitie, sanctificatio et redemptio.. ... (1. Cor. 
I, 30.) anathema eit, 





Von ber Erbfinde 8 


\ 
firduben, haben dennoch die Suͤndhaftigkeit unſrer 
Natur, einen bifen Urtrieb, (fie nennen es boͤſes 
Princip) in und angenommen, obgleich fie weder 
über den Urfprung diefeg Grunduͤbels noch auch 
von den Mitteln ihm zu fleuren, irgend etwas 
bie Vernunft befriedigended, oder bag “en bes 
ruhigendes, zu ſagen wiſſen. 


6. So wie die Betrachtung der Erde, in 
ihrem itzigen Zuſtande, offenbar auf eine groſſe 
vormalige Revolution derſelben hinweiſet, ſo auch 
die Betrachtung unſer ſelbſt auf die Zerruͤttung 
unſrer ſittlichen Natur. Dieſe Zerruͤttung ward 
anerkannt von den Weiſen und Gefe zgebern aller 
Voͤlker des Alterthums, von. dieſer reden, bie 
Sagen aller. Nationen, deren einige, tie - ich. 
anderswo gezeigte babe, :in vielen Punkten mit Geſch. der 
ber heiligen Schrift uͤbereinſtimmen, aber vermiſcht Rel. I.c. 
find mit, ausfchweifenden Maͤhrchen. Selbſt Vol⸗ TbLI. In 
faire befennt, daß „der Fall des entarteten Men⸗ Beilagen 


„ſchen bie Grundlehre der Theologie bey allen means 
„alten Voͤlkern ſey. 5) —— ge. 


7) Ein chinefifcher Weife, aus uralter Zeit, 
Hoinantſee, bat zween Sprüchlein voll tiefen 
Sinnes binterlaffen: 


„unmaͤſſige Begier nach Wiſſenſchaft hat 
„die Menſchen ins Verderben geſtuͤrzt.“ 
„Als die Unſchuld verloren war, erſchien 
„die Barmheriigkeit. 
8. Wenn 


[U U) 
P) Lachutede Phomme degenerd estle fondement Voltaing, 
de la theologie de presgue toutes les anciennes Philofophte 
mations, del’kistoire 


— 


90 Kon der Erbfünde 


8. Wenn ein unbefangner Korfcher bie San 
gen der Kationen und die Meinungen-der Welt⸗ 
weifen,. mit der mofaifthen Erzählung vergleichen _ 
wi, fo wird. er mohl auch hier, wie Fichte iq 
Abficht auf die Erziehung des erſten Menſchenpaars, 

efennten. müffen, daß eg. ſich "damit, verhalten 


möge „ganz. fo wie eine alte, ehrwuͤrdige Urkunde 


„vorſtellt, welche uͤberhaupt die tieffinnigfke und 
erhabenſte Weisheit enthält, und Mefultate aufs 
„fell, zu denen alle Philoſophie am n Ende doch 


uůruck muß. » 


RE 


ı) 


\’ 


9. Es m wahr rk daß wir ii enfter Ders 
au nicht begreifen; wie wir alle an der Sünde 
Adamẽ Theil nehmen. Aber koͤnnen wir — ich 


wiederhole dieſe Frage — koͤnnen wir das Daſeyn 
bed Uebels überhaupt begreifen? Und wer kann 
es besweiften? Wer darf es laͤugnen? Diefer 
Stein des Anſtoſſes liegt Einmal in unſerm Wege, 


mir vermögen nicht aus Eigner Kraft ihn zu 


. + Überfleigen; aber bie Hand des ‘Glaubens: hebt 


ung darüber weg. Die bloffe Anerkennung des 
nicht zu laͤugnenden Uebels, loͤſet uns kein Naͤthſel 
unſrer Natur. Nehmen wir aber die Erzählung 
der heiligen Schrift vom Falle unfter erfien Men« 


ſchen gläubig an, fo gehet für ung, aus diefer 


mit Dunkelheit erfüllten Lehre, ein helles Licht 
hervor, und unter dem Himmel fcheint eg 
ein allgemeines Geſez zu ſeyn, daß der Tag auf . 
ber Nacht heroorgehe. Ein Licht gehet uns auf, 
welches das: groffe, bee ſich feibft überlaßnen 
Vernunft nicht zurIsfende Raͤthſel, loͤſet; Das 


Naͤthſel unfser zwiefachen, mit fich felbft mißhelte . 


gen 


ar 
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gen Natur; unſrer Ohnmacht und Anſrer Kraͤfte; 
des Abſtichs unſerer niedren Triebe mit unſrer 


herrlichen, auf Unſterblichkeit hinweiſenden Gaben; 
unfers ſinnlichen Treibens und Thuns, mit unſrer 


urſpruͤnglichen, nicht zu verkennenden Beſtim⸗ 
mung! ec) Dieſes Licht bringt auch den vollſtaͤn⸗ 
bigften Zufammenhang in unſre zwiſchen Moſeß 
and Johannes Zeit, während eines Zeitraumg 
pon anderthalb Jahrtaufenden, verfaßten göttlichen 
Schriften, in welchen fich das ganze Geheimniß 
ber. göttlichen Erbarmungen Rah und nach je 
mehr und mehr offenbart. Ka 
m. Legen wir, im Gefühl unſers natuͤrli⸗ 
chen Elendes, der Beſchraͤnkung unſers Verſtan⸗ 
bes, der Befangenheit unſrer Vernunft, ber 
. Ohnmacht unſers angefochtnen Willens, zugleich 
auch des von Gott uns tief ins Innerſte unſers 
Weſens gelegten, oft auf niedre Gegenſtaͤnde hin⸗ 
abgefuͤhrten, doch nie vertilgten Beduͤrfnißes unſers 
Herzens, das nur Ruhe finden kann in Ihm; 
legen wir die Hand auf den Mund! Oder viel⸗ 
mehr fagen wie mit dem groſſen Apoſtel: „O der 
„Ziefe des Reichthums der Weisheit und ber 
„Erkenntniß Gottes! Wie unerforfchlich find Seine 
„Gerichte, und nicht nachzufpüren Seine Wege! 
„Denn wer hat den Einn des Herrn erfannt? 
„Dder wer ift Sein Rathgeber geweſen? Diver 
a„vwer 

e) Sehr ſchoͤn handelt hierüber ein treſlicher Schrift⸗ 
ſteller den ich anderswo mehrmal angeführt babe, 
und den ich aufrichtigen Forſchern nicht genug em⸗ 
pfehlen Tann. Traité des principes de la foi 
ehretienne Part. II. chap. IX. art. H. (Der Den / 
faſſer hieß Duguct.) 


m 


0% Don der Erbfünde, 


„wer bat Ihm etwas zuvorgegehen, daß er Ber 
„geltung dafür empfahen folte? Denn von Ihm, 
Km. x, „und durch Ihn, und in Ihm find alle Dinge. 
35 — 36. „Ihm fen Ehre in Emigfeit! Amen! 


rı. Uns genüget zu wiſſen, dag ber Pful 

unfers Elendes verfchlungen wird von dem Ab« 

grunde der Barmherzigkeit, unfers Gottes, wenn 

wir unſer Elend erkennen, und der Einladung 

des Sohnes Gottés folgen, Der da ruft: 

Kommt her zu Mir, alle die ihr mühfelig und 

„beladen feyd, Sich will euch erquicken! Mehmet , 

„auf euch Mein Joch und lernet von Mir, denn 

- ih bin fanftmürig und von Herzen bemütig, 
watth⸗ „ſo werdet ihr Ruhe finden fuͤr eure Seelen, 
„denn Mein Joch iſt ſanft and Meine Laſt ft 


xl, 
= — 30. „leicht 


vol Bor 
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1. Einige Sprachforſcher wollen das Wort 
Elend vom Worte Ausland ableiten. In der 
That ſcheint jenes gleichſam als verwaiſet und 
wurzellos in unſrer kraͤftigen und lebendigen 
Sprache da zu ſtehen, und die nicht ungewoͤhn⸗ 
liche Redensart, ins Elend gehen, ſtatt Landes 
verwieſen werden ‚möchte wohl. die erwähnte Abs 
leitung begünftigen. Don jeher und allenthalben 
ward Verbannung aus der Heimat für eine ber 
fchwerften Strafen gehalten. Wie hart hätte fie 
auf dem esften Menſchenpaar laften miffen, wenn 
fie auch nicht noch viel herbere Thraͤnen uͤber das 
tiefe Weh', in welches ſie ſich und ihre Nach⸗ 
kommen geſtuͤrzet hatten, ein Wehe von welchem 
ihre Verbannung aus dem freudenreichen Paradieſe 
nur ein ſchwaches Sinnbild war, geweinet haͤtten! 


2. Doch (eben wir ja, daß Gott. fie nicht 
m Troſt entließ und auch ferner sog Er nicht 
| von 








LT 
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von ihnen Seine Hand ab. Nicht nur waltete 
uͤber ihnen jene umwoͤlkte Hand, welche die Schick 
fale der Keiche und die Ereigniffe des Lebens 
jedes einzelnen Menfchen leitet, fondern Gott 
fuhr fort Sich ihnen und ben ihrigen auf mans 
cherley Weife zu offenbaren, 


3. Mit melden Empfindungen mußte bie 
Geburt des erſten „in lngerechtigfeit erzeugten 
„und von feiner Muster in Sünden empfangnen” 
Menfhen, unſre Stammeltern durchichauern ! 
Doc empfand ;;die Butter aller Lebendigen”, nach 
ben ihr gleich nach dem Fall angekündigten, num 
erfolgten Wehen der Geburt, auch Mutterfreuden, 
und heiligte fie Gort mit frommer Dankbarkeit. 
. „Ich habe” fprach fie, „ich habe einen Menfchen, 
„durch ben Herrn! 4 


4, Diefer Erfigeborne ward Kein genannt, 
fein mnächfifolgender Bruder Abel. Schon die 


kleine, noch einzige Haushaltung, ſtellt ung ein 


Bild der Welt dar, in welcher die Boͤſen bey den 


Guten wohnen. Sünder waren beyde Brüder, 


benn fie waren Menfchen, abet der jlingere war 
fromm;, ber ältre nicht. Doch brachte auch dieſer, 


“ ber das Feld bauete, von den Fruͤchten deſſelben 


N 


dem Herrn Opfer, fo wie Abel, der ein Hirte, 


war, von ben Erſtlingen der Heerde. 


5. Opfer wurden von jeher, und allenthal⸗ 
ben, als ein weſentlicher Theil des Gottesdienſtes 


angeſehen. a) Ohne Zweifel hat Goit Selbſt, 


und 





a) Auch die Rufelmänner haben den Gebrauch der 


Opfer Du Mekka wird jährlich am zehuten Tage 
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und wmaßrfiheinlich unmittelbag nach dem Sun - 
denfalle, diefen heiligen Gebrauch geordnet. Wir ran 
fehen, daß Er „mit- Gnade den Abel und fen " 
„Opfer anfah, nicht aber Kain und deffen Opfer.” 1 Mof. 
Das Wodlgefallen an dem Opfer de einen, und 1 45. 
bad Mißfallen an des andern Opfer, offenbarte 
Gott, nach wahrfcheinlicher Meinung verfchiebner 
beiliger Väter, durch Feuer vom Himmel, welches _ 
das Dpfer des Ihm mohlgefälligen Abels ver 
zehrte, Die dargebrachte Gabe bes Ihm mißfaͤll 
gen Kains aber nicht beruͤhrte, fo wie in ſpaͤtern 1. Moſ. 
Zeiten Abrahams- Opfer wunderbar angezinder, *Y-17- 
wie auch Aarons Prieſterthum und bie göttliche, 3. Moſ. 
Sendung des Elias, durch Feuer vom Himmel, VIIL 24. 
welches. ihre Opfer vergehrte, bemähset ward. b) s. Kin. 


8 





111,30. 
6. Daß ‚boy Darbeingung ber von Gott 
ı ven 

des legten Monden, Mabomeds Geburt zur Ehre, — 


feierlich ein Hammel geopfert. Und jeder Pilger, oGrientale 
deren viele zum Feſte berbeykommen, darf dann auch gar/Nie ° 
im Thale Muna, nab bey Mekka, fo viele Hammel d’Herbelot , 
opfern als er will. Manchmal, wird auch ein. Ka⸗ Pe 
meel geopfert. 


b) Bon wundetbarer Anzündung der Opfer durch 

. Gener vom Himmel, hatte ſich die Weberlieferung 
bey den Heiden erhalten. Ein alter Ausleger des 
Dirgil fagt: Apud majores arae non incende- ar 
bantur, ed ighem divinum precibus eliciebent, 7 
.qui ineendebat altaria. „Bey ben Altvordern xu. j 
„wurden die Altäre nicht angezündet, ſondern ſie 
„lockten goͤttliches Feuer durch Gebet herbey.“ So 
erzaͤhlt Auch der Polvhiſtor Selinns, daß in Sieilien, 
aufdem ſogenanuten vulcaniſchen Hügel, die auf 
die Altaͤre gelegten, zuͤr Unterlage dienenden friſchen 
Weinbeben, wenn der Gottheit das Dpfer gefallen 
bade, von ihr ſelbſt fenn angesündet worden. Hier Sein Y 
bey mag wohl Pfaffentrug im Spiele geweſen ſeyn. 
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verordneten Dpfer, eine dankbare Anerfennung ° 


der Wohlthaten Gottes, Der den Früchten und 


Heerden Gedeihengibt, auffer einem Höheren Sinne, 


auch gemeint ward, iſt mir miahrfcheinlich. Der 


höhere Sinw darf aber durchaus nicht bezweiflet 


"werden. Diefer höhere Sinn vorbildlicher Ans 


deutung auf das groffe Verſoͤhnopfer Jeſu Chris 
fi, welcher aus dem Gottesdienſte der Iſrae⸗ 
liten auf wicht zu verfennende Weife hervorging, 
Hatte ſelbſt dey den Heiden eine Spur zuruͤckge⸗ 
laſſen, denn auch fie beachten Suͤhnopfer, ſowohl 


fuͤr Voͤlker als fuͤr Einzelne Die vorbildlichen 


Opfer der Iſraeliten verloren ihre Bedeutung, 


als ber ewige Hoheprieſter Sich’ Selbſt, auf 


Golgotha, dem ewigen Vater, zum Verſoͤhnopfer 


für ung, darbrachte. Dieſes anzuzeigen geſchah 


es, daß unmittelbar darauf nachdem Er Eein 


. Haupt im Tode geneiget harte, der Vorhang im 


Tempel, welcher das Allerheiligſte verhülre, und 
durch der nur Einmal jedes jahr, am ſogenann⸗ 


‚ ten groffen Verföhnungstage, ‚ber Hoheprieſter 


einging, von oben bis unten zerriß. c) 


y.. Davon, baf mit den vorbildenden Opfern, 
ja felbft mit bem Opfer in welchem der ewige 
Dos 


— — 


= 80) Es ik ſehr merkwuͤrdig, daß änfer Heiland um 


drey Uhr Nachmittags verfchied, gerade ine... Zeit - 
da täglich das dritte Opferlamm geopferg ward, und 
„ſowohl der opfernde Prieſter ale das. Volk die Augen 
gegen Das „Allerheiligfte gerichtet hatten, wiſchen 
welchem und dem, Volke der Brandopferaltar ſtaud, 
und alle Zeugen wurden bes geſchehbenden Wunders, 
».. „welches der Evangeliſt Matthaͤus in feinem, acht 
Jahre nach) dem Ereiguiffe in bebräifcher Sprache 
geſchriebnen Eyangelium eriaͤhlt. 


Mr ir Wels 92: 


Hoh eprieſter Si / Selbſt auf Goigacha dem ewi⸗ 
gen Vater darbrachte, nicht das Opfer aufgehoͤrt 
hahe in der Kirche Jeſu Chriſti, Der am Abende 
wor Seinen Verſoͤhnungstode bad "täglich ıdars 
zubringende Opfer des neuen Birhbed geſtiftet 


hat, welches Busch Melchiſedet vorgedtibet, md? Moſ. 
vom Propheten Malachias beftimmntiunidekilmbigen AT 18, 
ward; davon wird, ſo Gott will, in einem ber — | 


- foigenben Abſchnitte geredet werden. 


8. Kain, ſtatt ſich zu demutigen, verhaͤrtete 
fein Herz, deſſen boͤſe Geſinuumg das Angeſicht 
verſtellte. Bart effehbart Sich tihm, "warte ihn 
Bor der Sünde, die vor der Thuͤr deern die nicht 


Hu 


+ 


feomm find harvo, „ihr Gelüften fteht unter bie, 4. Moſ. 
xdarum herrſche Aber ſiernn at.” TUR. 


ur...” . & ee Na 
9. Kein. oben haͤßt De. hmeitie Hereſch äfet 
Wer ſich, erſchlaͤzt feinen Bruberiſ vernimint 


Gottes Richterſpruch, » Der ihn verflucht! -„unftät- - 
And fluͤchtig ſeit duꝰ ſeyn auf Erden.“NAuich nun - - 


thut er nicht Buſſe, aͤuſſert Verzweiflung. Darin. 
heißt es: „Kain ging von bem Ang fichte bee 
Herrn t "Das’tk die unſeltzſte Niqhtins © die der 
wenſth uchnen tannr J 

10. Eine Mirage, iewoht hehe! ge des 
Suͤndenfalls, begleitet die Meldung von ber Ger 
burt des Seth: „Adam war hundert und dreiſſig 
MNahr alt, mu geugete einen Sohnm au ſei⸗ 
nem Briten Sm, vnd⸗ Uantite⸗ ihn 
Seth”, Marl tarnäch dem. Sitte‘ Göttes“ ers 
ſchaffen, wir alle werden gebüren Sbnlich ‚dem 


Bi 
n 


I 
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Bilde des gefallten Adams, ke mit Saunbde 
bebaftet wie er. | J 


12: Der Geiſt ber Sunde war herrſchend 
unter den Nachkommen Kains, der die erſte, nach 
ſeinem Sohne Hanoch genannte Stadt bauete; 
und der Geiſt der Buſſe leitete eine Zeitlang die 
Nachkommen des Seth; Doch duͤrfen wir nicht 
glauben daß diefe allzumal Heiuge, jene allzumal 
Öreoier geweſen. 


2* 2 


12. Rad Seths Geburt „lete Adam acht⸗ 


4 „hundert Jahr und: jengte-Göhne und Tachter⸗ 


“ 


MWahrfcheiulich Hat ihm‘ Eva auch vor ber Geburt 
bes Seth viele Soͤhne und Töchter.geboren. Die 
heilige Schrift nennt ung. nur. Eine Gefchlechtes. 
folge der Kainiten, und-Eine ber Sethiten, von 
weicher Roe, der Stammpvater bed erneueten Ge⸗ 
ſchlechts, fonad, auch, „Chriſtus abſtammt nad) 
„dem Fleiſch, Der da iſt Gott über alles, gelobet 
, ‚in Ewigkeit!“ und von ‚dem auch wir alle. 
ſtammen. 2 ' | 


38, Von Enos dem Sohne Seths, wird 
geſagt: „Dieſer fing an den Namen bes Herrn: 
„anzurufen;” das heißt, ohne. Zweifel, Enos ver- 
fammlete zuerſt Gemeinen zu 1 Mengen Gottes⸗ 
bienft 


22 


es, uf FE Zn . 14. Reue. u 


d) Da die: Geſchlechtsregiſter oft den Sanmdeun 
Eines Mannes, oder Eines: Geſchlechts, oder Einct 
Zweiges eines Geſchlechts enthalten, fo verſtehet 

es fih von felbft, daß fie nicht gerade die ditefen 

SGoͤhne nennen, fondern Die Vorfahren Eines Mannes, 
Eines Gſechlechts u. ſ. w. 
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16 Meunhundert and dreiſßg Jahr alt war 
Adam als er ſtarb. Ein langes Lehen der Buſſe! 
Wie muß der Tod jedes ſeiner Nachtommen, 
deren er fo viele überlebte, ihn mit ſchmerzendem 
Schlage Yerroffen haben, ihn durch deſſen Sünde 
ber Tod in die Welt gefommen: war! Wie tief 
müffen die Suͤnden feiner Nachlommen ihn vera 
- wunder haben; ihn, durch den, die Sünde in bie 
Melt gefommen war! Deunoch fehen wir ihm 
zubig nach im Glanze des Zeugniſſes fo bie heilige 
Schrift ihm giht? „Die Weisheif behuͤtete den 
„der zuerſt gebildet, der geſchaffen ward zum Va⸗ 
„ter der Welge und fuͤbrte ihn aug feiner Bünde.” 
iind wie viel Grund haben win gleiches zu bogen 
für unſre Matter Eva „deren fromme Geſinnung, 
mit welcher fie ihren Erſtgebornen aus Gates 


Händen annahm, der Heilige Geift, allen teen | 


sum Beyſpiel⸗ auſzeſchnen lueß! 


15. In “ nften. Sitte der. Radiommen 
ſchaft des Seth ward Henoch geboren, drey⸗ 
dundert und acht- jahr vor Ayumä-kote. Iſt 


Vs 


* 
* 


wohl Die, Lahencbeſchreibung irgeanSinte m 


Sünden, empfangnen Menſchen ſo merkwuͤrdis, 


und fa ſchoͤn, wie die kraftvolle, turze Erwaͤhnuns 
des. Semoch? Henech war fünf-md.feihiig. Jah 


„alt, und zoͤngete den Methuſalah. And nachdem 
‚sr den Methuſalah geteuget Hatte, wandelte er 
„wit Bott drey hundert Jahr, und zeugete Sahne 
ınund Töchter, Daß ſein ganges Alter mard drey⸗ 


„bunbers, fünf: und ferhsig -Babe- Kr mandeire 


„mie Sott, und erfchien nicht mehr, denn Gott 
„nahm: ihn . hinweg.” Von Ihm, Tagr ber von 


7* 


1. Moſ. V, | 
a — 24. 
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KKrXIX, „fenV Ver! Hetzoch gleich wäre) darum ward en. 00 
20,’ „ber“ en „vohggemoimert? Gi 0 a 
ti. Heat ‚sıdy:. st vr J 2 


16. EM. apoſtel delehree Luns daß denoch 


| son der letzten Zukunft unfers Serin:geweilfage 


habe: ? „Siehe,“ der Herr kam mit vielen Tauſen⸗ 


is, safe! m, ne n . 
5 Ba vo, nn j 5% 
“DE Aufnahme neſes Gerechten war wohl 
ent ſeiney Prudigt⸗ Wewicht gu: geben, deffe 
ET meh De eh Er⸗ ihn hinwegkahm / Bein 
A ea ihm bezeugt harte, wie uns in 
erner goͤttlichen Schrift verſichert wird: „Durch 
zorn Glauben ward Henochuverſetzet, daß er den 
rap nicht ſah, und marb- nicht gefunden, teil 
„Gott ihn hinuͤber verfent: hätte, dehnt vor ſeines 
Sehr. „Verſetzung hatte er Zeugniß erhalten f daß er 
XL 5, „Sekt: wohlgefallẽn habe) ν m. 
36 ae. DO Ge — en 
AR 1ER ſand berſchiebne der myeinung , daR 
weder· Hencchnwch Elids -der- gleich ihm lebend 
witgenoitunenstuohd ‚| vem allgemetiten/ dee DB 
"gunge ſuͤnwige Geſthlecht Adam ansgefprochne 
Todesurtheil entzoͤgen worden, fondern daß fie die 
_ beyden Zeugen tfepn „bon denen: Bei — 
Johanues in der Offenbarung fFagt, dag ſie N 
Yan Waren. Zeiten Zeugniß ablegenWunder Ab, 
"offen “as Martyrtt ſterbet, aach dreh vnd! einem · halben 
x, Enge auferſtehen wid: 'gen Hintmel fahre werben. 


\ . f 4 


. Diefen ſo Bebegnadigten, oinoch nhlen 


“ 
r 


wir 


Men Seiner neigen” Gericht zu halten uͤrer⸗ 
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wir unterrunfpen- Stanmvaͤern; Wr. war: Urgroße 
ater deg Noe. e) . gie 
2, 20. Der: Stamm, oder bie Stimme (denn 
wir ſehen ja daß Adam viele Soͤhne ˖ und Toͤchter 
gezeugt habe) in welchen die Furcht Gottes vor⸗ 
waltete, werden in der heiligen Urkunde mit dem 
ehrenvollen Namen ber Kinden Gottes bes 
zeichnet; jene andre, bie ſich von ihren Luͤſten hin⸗ 
reiſſen lieſſen, Kin der der Menfchen ‚genannt. 
.24, Hören wir fie ſelbſt: „Als die Menſchen 
„auf der Erbe fih zu mehren begannen, und 
„Toͤchter zeugeten, ba ſahen die Kinder Gottes 
„nach den Toͤchtern der Menfchen, mie fie ſchoͤn 
„waren, und nahmen zu Weibern welche fie er- 


„wählten. Da fprad) der Herr: Mein Geift wird 


„nicht ewiglich im Menfchen bleiben, denn er tft 
„Fleiſch; feine Tage werden feyn von hundert 
„und zwanzig: ehren.” Oder, wie ber lejte 
Theil. dieſer Stelle - auch,gebolmetfchet „wird: 
„Mein Geift wird nicht -Jänger mie dem Menfchen 
„rechten, denn. er iſt Fleiſch; feine: Tage werben 


„noch ſeyn von hundert und zwanzig. Jahren.” . 


Das 


e) Strahlenberg und Bergmann berichten uns, baß- 


die Kalmüden einen Bögen verehren, den fie Ra⸗ 
camumi, oder Dfchag : Dicbamuni nennen. Sie far 


gen lebendig in den Hinimel aufgenommen habe. So 


ı forschen auch Geidas,.mad. Suenhanıs der Byjanti⸗ 
ner von einem Annakus oder Rannakus, der in Phry⸗ 


gien vor der groſſen Waſſerflut des Deukalion ſoll 


gelebt, kraft einer göttlichen „Offenbarung feine 
Geitgenoffen gewirno) gen zur Beſſerung. ermahnet 
haben und drephundert Jahr alt geworden ſey⸗. 


sen, daß er vor viertauſend Jahren in Indien ger 
herrfchet, und daß ihn Sort, feiner Heiligkeit wer’ 


4 — 3. 


ſ. das alte 
und neue 
Morgen⸗ 
land oder 
Erläutes 

singen der 


von Roſen⸗ 


müller. 
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Das heißt: Ich will ihnen noch’ eine Friſt geben 
„von hundert und zwanzig Jahren.“ Diefe Dob⸗ 
metſchung feheint natärlicher, da noch lange nach 
ber Suͤndflut bag Leben der Menſchen länger als 
hundert und zwanzig Jahre daurte. 


22. „Es waren aber Rieſen auf Erden in 
„jenen Tagen, und da die Kinder Gottes zu den 
„Toͤchtern ber Menſchen gingen, gebaren dieſe 
„mächtige und zu der Zeit berühmte Männer.” 


23. Wo ift num der Ruhm bieſer Gewalti⸗ 
sen? Hingefchwunden wie ein Rauch! Ihre Na⸗ 


men gelangten nicht auf ung. „D Eitelkeit ber 


„Eitelfeiten! fprach der Prediger; o Eitelfeit dee 
„Eitelfeiten: Alles it Eitelkeit 


24. Aus Berechnungen ; welche ſich anf das 
lange Leben der urweltlichen Menſchen gruͤnden, 
erhellet, daß deren Zahl, zur Zeit da die Suͤnd⸗ 
flut eintrat, wahrſcheinlich weit groͤſſer war, als 
die Zahl der itzigen Erdbewohner, wofern nicht 
Heftigkeit der Leidenſchaften, welche ſo tiefe Wur⸗ 
zeln ſchlugen, und dem Ehrgeize wie der Luſt mit 
einem Genuſſe der mehr Jahrhunderte dauren 
konnte, ſchmeichelten, ſchreckliche Umwaͤlzungen 
und vertilgende Kriege hervorbrachte, gegen welche 


eben dieſe, unſre ſchnell voruͤberwallende Ge⸗ 


ſclecht⸗ oft verheerende, Uebel, auf gewiſſe Weiſe 
wie Spiele unartiger Kinder moͤchten anzuſehen 
ſeyn. oo. 


25, Wie eier mußte bie demdſchaſt wie 
4434 140 ver⸗ 


ae * —⸗ 
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-sertilgend bie Seindfeligkeit folcher ſeyn, welche 
gegen einander mehr Jahrhunderte des Lebens, 
tiefgelegte Entwürfe, fo viel, durch lange fortges 
ſeztes Beftreben Grworbenes ober" Errungenes, 
:oder zu erringendes, und bie Zteihelt auf das 
Spiel festen, ‚ 


26. Wie tief mochte der Luͤſtling da verfin« ' 
‚Ten, mo er, uneingedenk des zwar auch ihm ges 
‚wiffen Todes, dod) einen wahrfcheinlich groffen 
Epielraum der Zeit feinen Begierden geoͤfnet fah! 
‚Mie mußte bag Ders. des Geizigen verſteinen, 
ber Schaz auf Schaz, Suͤnd' auf Sünde, Fluch 
auf Fuch aufbaͤufte 


27. Es iſt weiſe/ vierliche Anfteit Gottes, 
daß unfre Tage verkürzet wurben!: Zwar kann 
man Fühn fagen, daß unfer Leben, wofern wir 
nur filr diefe Zeit geboren mürden, auffer allem 
Verhaͤltniß fände zu dem was ber thätige und 
kuͤhne Geiſt des Menfchen anſtrebt. Wie kurz 
‚it die Zeit zwiſchen den Jahren unerfahrner 
Kindheit, und des ſchweren, bie Kräfte des Lei-⸗ 
bes fchwächenden, und, durch biefen, bie Seelen⸗ 
kraͤfte hemmenden Alters! Aber, das iſt Wohl⸗ 
‚that! Das ift unfer Keil! Der Menſch foll inne 
werben, daß er hienieden nicht daheim ſey. Sein 
irdiſches Lebenslicht gehet, gleich der Sonne, in 
Schiefer‘ Bahn, und laͤßt ihm, zwiſchen der Jugend 
Auͤhender und des Alters ſtarrender Zone, nur 
wenigen Raum ſelbſtthaͤtigen Wirkens, und des 
Wirkens weniger als des Eiretens, auf daß 

en. Me 


104 Ven ber Atneit. 


die Sehnſacht, auch me fie ſich ve dennoc 
in ihm rege bleibe. N) ,. 
Er Es Fa u 
2 28. Sanzanders mar eg. iu vr Yrwelt zeit 
Eben. dieſes lange Leben, tmelches die Menfchen 
gu ungeheuren Entwürfen ermunterte, gewährte 
ihnen auch Mittel, bie durch ihre Gröffe den Ent 
wuͤrfen entſprachen. Wie weit Fonkte fogtgefeste 
"Beobachtung ı begleitet von langet Neihe reifen 
"Erfahrungen, den ſcharfſinnigen Forſcher bringen! . 
‚Wie furchtbar ward ein durch Verſtand und Kraft | 
ausgezeichneter, aber von Eigeiitiebe beliebter, 
habſuͤchtiger oder ehrfüchtiger, ober herrſchſuͤchti⸗ 
ger Menſcht Ein von den drey Furien der Hab⸗ 
fucht, der Ehrſucht, der Hertſchſucht zugleich ans 
getriebmer Menſch! DVerftand mit Kraft gepaart, 
‚ohne Guͤte des Herzens : und ohne Gewiſſen, 
ſchmiedet elſernen Stab und ehrne Seffein! Greſſe 
V. . Mit⸗ 


9 Die Sagen far der alten Bölfer reden von | 
taufendiährigerm Leben der Menſchen yor der allge⸗ 
weinen Wafferfint. "Einige Meuern haben dem ger 
lehrten Römer Varro beyfallen wollen, ber unter . 
Jahre Monden verfiehen wolte; dann wuͤrde aber 
feine Verkuͤrzung des Lebens Statt gefunden haben, 
von welcher eben dieſe Sagen auch fprechen. Berner 
Tinden wir, im mofaifchen GSeſchlechtereniſter dee 
Nahkgmmen Seths, dab Henoch fünf.umd fechsig 
„Jahr alt war als, er Methuialah zzugte. aͤßt man 
Diele Jahre zu Monden elsfchrumpfeh, ſo Tone 
HOenoch als er zeugte noch keine lechetehalbe Iabr 
alt! Gsa iſt ſehr begreiflich ba durch die Sundtt 
die Ngtur der Erbe veraͤndert, Daher unfr Leben 
 verkürte ward, ſo wie auch die Kiefen ſelten gewor⸗ 
“ven” Haben doch manche ungehene Thierarten, 
deren Gerippe wir fiuden, von denen die Alten 
Aichte wußten, gan aufgehoͤrt. 





B 





Bon der Urwelt. 105 
‚Mittel jeder Art, vom Golde an, beffen Werth 
nur auf Wahn beruhet, big zur Kraft bes Geiſtes 
und bis zum Mute des Herzens, gereichen zum 
Verderben dem, welchem die Mittel nicht, durch 
Heiligung derſelben, zum Vermoͤgen werden. 
Wer nicht wandelt vor Sott, der gehet in der 
Irre, und er verirret ſich deſto weiter, je groͤſſer 
der Rieſenſchrit Me, mit dem er einhergeht. 


t > 


2s. Dieſes lange teben Sfnete frellich auch 
den Kindern Gottes eine herrliche, aber ſchwie⸗ 
rige, gefahrvolle Bahn! Welche Kaͤmpfe zu kaͤm⸗ 
pfen! Welche Siege zu erringen! Zu welcher 
Vollkommenheit konnten lang gepruͤfte Geduld, 
lange Uebung jeder Tugend, langer und leuchten⸗ 
er Wandel vor Gott gelangen! Ä 


Ze j \ Ds 
sa, Alfo reifte Henoch ber Hand Gottes _ 


entgegen, Der ihn, wie eine koͤſtliche, am Stral | 


des Himmels gegeifte.Srucht, Selbft hinwegnahm. 
Aber wie ſchmolz die Zahl der Frommen ein, de 
zulezt nur Ein Gerechter lebte!. 


4, AN x, Don 


‘ — 


Son der Süun dflu t. 





1 Non diefem Einen Gerechten Tagt bie 
Beilige Schrift: „Noe fand Gnäbe vor bem 
„Herrn........ Noe war ein gerechter Mann, 

1. of, „Ohne Tadel unter feinen Zeitgenoffen, und wan⸗ 

VI, 8, 9. „delte mit Gott.” 


2. „Die Erde aber war verderbet vor Gott, 

„und erfuͤllt mit Ungerechtigkeit. : Und da Gott 

. „fab daß die Erbe verberbet war, denn alles 

„sleifch hatte feinen Weg verderbet auf Erden, 

„da ſprach Gott zu Noe: Das Ende alles Flei⸗ 

„ſches ift vor Mich gefommen, denn die Erde iſt 

„vol Frevels von ihnen; ſieh, Ich will fie ver 
„erben mit ber Erbe.” 


3. Gott kündigte dem Noe bie befchloßne 

. groffe Flut an. „Alles was auf Erden iſt fol 
„untergehen, aber mit die will Ich einen Bund 
„machen.” Gott hieß ihn bie Arche bauen, welche 


drey Stockwerke haben folte, um fich, fein. Weib 
“ und 








Bänder Chubfut. 10r 


und feine drey Söhne, Em, Cham. :(dee auch 


Sam. genannt wird) und Japhet, nebſt deren 
Weibern darin zu erhalten, wie auch’ won ‘allen 
Arten von Thieren einzunehmen, ſammt Nahrung 
für die Menſchen und für die Thiere. „Und Noe 
„that alles was ihm Bott gebot.” 


4. Noe mag wohl lange Zeit an ber Arche 
gebauet, und während biefer Zeit deſto nachdruͤck⸗ 
licher feinen Zeitgenoflen Buſſe Yeprediger haben. 


Das Haupt der Apoftel fagt „Sott, habe mit Ger 


„duld geharret zur Zeit bed Noe,“ den eben bie 
fer Apoftel einen „Prebiger- der Gerechtigkeit” 
nennt. Unſer Heiland Selbſt belehret uns, daß 
die Menſchen „nicht barauf achteten, bis auf den 
Tag als Noe in bie Arche ging, als bie: Flut 
Sam, unb fie alle dahin nahm.” 


5. „In dem ſechchunderten Jahre des Alters 


„Noe, am ſiebzehnten Tage des andern Monden, 


„an dieſem Tage wars, daß aufbrachen alle 


1. Petr. 
1II. 20. 


2. Petr. 
II, 5. 
Matth. 
XXIIII. 
37 — 39. 
Luk. 
xvii., 
»6, 27, \ 


„Schlünde der groffen Tiefe, und fich ergoffen | 


„die Ströme des Himmeld, und Fam ein Regen 
„auf Erden, der baurte vierzig Tage und vierzig 
„Naͤchte. An eben dem Tage ging Noe in bie 


„Arche, mit Sem, Cham und Japhet feinen 


„Söhnen, uıd mit feinem Weibe und feiner Soͤhne 

„drey Weiben. Dazu jegliches Thier nach ſei⸗ 
„ter Art, a les was auf Erden kreucht nach ſei⸗ 
„ner Art, ales was fleugt nach ſeiner Art, alle 
„Voͤgel, all’8 was Fittich hat ging ein zu Noe 
„in die Arche, fe zwey und zwey, von allem 
„Fittich da Hauch des Lebens in iſt. Cie gingen 

hein 





f 
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ı. Pen vein gu Noe in die Arche, »je ein Maͤnnchen un 
vo, „ein: MWeibchen, wie Gott ihm. geboten bat. 
11 — 16 „und ber; Herr ſchloß hinter: ihm sw” _ rn. 2 


..&, So wie alle Thiere der Erd und - 

= Dögel erfchienen waren nor Adam, ale er ihnen 
Namen gab, fo gingen ist die zur Erhaltung der 
Arten beftimmten Thiere paarweiſe in die Arche. 
Bon ben reinen Thieren, Vieh und Gepoͤgel gin⸗ 
ger, auf Gottes Befehl, je fieben umd- ſieben 
1. Kot Paar hinein (nach einigen Auslegern fieben Stuͤck.) 
vız. Wie feierlih, rühren! und erhaben find die 
11 — 2, Worte: „Und der Herr ſchloß hinter ihm zu. a) 


7. Gott hatte Noe, als Er ihn in die Arche 
mit, den ſeinigen zu gehen hieß, vorhergeſagt, 
ba nad fieben Tagen der Regen beginnen würde. 
= &p gefchah ed. „Die Flut kam vierzig Tage auf 
1. Mof „Die Erde und die Waſſer wuchfen.. ;. ‚ale sobe 
vu, 4, „Berge wurden bedeckt.“ | 
9— 8.:: „Da ging. alles Fleiſch unter, das auf 
‚der Erbe fich bewegt, der Voͤgel, des Viehes, 
„der Thiere und alles mas fich reget auf Erden, 
„und alle Menfchen. Alles was einen lebendigen, 
„Dem hatte auf bem Trocknen, dag flark. ...... 
Noe allein blieb uͤbrig und was mit ihm in der. 
J „Ar⸗ 
a) unſer groſſer Dichter, der derk göttlichen Worte 
fo vieles und fo gern verdankte, machte eine ſchoͤne 
Anweudung von 'diefer Stelle in feinem Liede: 
Einſeguung eines Gterbenden. 
Geeh ein u deiner Ruh ʒ 
Lieder. Der Herrüuſchleußt nach bir zu. 


⸗ 
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Arche war. Und das Swaſer ſtand auf Erde 
hundert und fuͤnftig Sage. Bi z. 


. x ’ 
X * 


g- Furchebares· Gericht Böttest Aber Er⸗ 


Barmang war: auch moch in diefem- Gerichte! Es 
entzog zahlloſe Unmuͤndige dem Verderben den fie 
entgegen gewachſen wären, einem wahrſcheinlich 
son. Geſchlecht zu Geſchlecht ſchnell zunehmende 
Verderben, wenn ähm nicht alſo waͤre geſteuert 


worden! Und nicht alle "ber Erwachſenen gingen. 


awig vertoren. ‚Der. Erſte der Apoſtel belthtet 
mis z3ðvaß Chriſtave im SGeiſis hingegangen ei) 
„und geprediget habe den Geiftern im Gefaͤnguiß⸗ 
‚die ehmals nicht⸗glaubenals cin: den Tagen 
„Noes die Langmut Gottes ihmkHartere, da die 
„Arche bereitet ward.“ Eben dieſer Apoſtel ſagt: 
„Darum iſt bas: Goangeltum auch ben Todten 
verkuudiget wordeuhnaufvodaß ſie gerichtet mal 


Bin: nach dem Menſchen in gleiſch via 


„aber Gott lebten. » * BEE ’ F c. tu 


"is 38% ara des grofſa oſtels 


ei troͤſtendes: Vichdnin ſenes Gefaͤnguth werfen, 
beleuthten ſie! Aauch deuEpruch eines "Heiligen 
Sehers, der, gleithu vielen Weiffagungen;” voe 
deſſenErfuͤllung in Dunlkel gehuͤllet war. alt 
ſpricht der Prophet Zacharias: „Du haft auch 
„durch das "Bit. des Sundes, bie Gefangnen 
ae Srabe: Zerocegelaſſernin welcher Bein 


„ABaffer 1 a ινX 


syn) ‘ er ' 2 
11. Die Binde: a Chriftt hat nfmer ge, 
lehrt, daß Er, waͤhtend Bein heiliger Leichnam 
00. im 


1. or 


Ta. 


1. Betr. 
IIII, 6, 


Zacharias 
VIIII, 11. 


—X 
wer 


110 Don dir Saͤndit. 


“im Grabe: ruhete, im Geiſte hinabgefahren fey. 


gu den Seelen der Gerechten des alten. Bundes, 


denen Er Seine groffe Vollendung angekündigt, 


und fie‘ dann, bey der Himmelfahrt, aus dem 
Orte der Ruh, wo ſie der ewigen Wonne des 
Anſchauns Gottes harreten, mit Sich hinuͤber⸗ 
genommen habe. Viele glauben daher auch, daß: 
Er den Seelen derjenigen, die ſich bey der Suͤnd⸗ 
flut bekehrt hatten, am Orte der Reinigung, we 
fie gelaͤutert wurden, erſchienen ſey, und auch ſie, 
farm. den Seolen ber Gerechten, bie in Frieden 
Seiner harreten, mit Sich. empor gefuͤhret habe, 
Daran daß Er Seelen; der Urmelt erfchienen fep,, 


duͤrfen wir nach ber ganefühnten Stele des Apo⸗ 


ben 


Reis, nice sweifeln.: 0... — 


ET) Fee 6 
1% ‚BBenden wir o6 dem: 2. ven den 
naterganga des. Menſchengeſchlechts, "bin zu dem 
Finen Gerechten, den Gott mit ben ſeines 
wunderbar erhielt. ie zn 


nad Meonri verdiente Noe, inſofern ein 
Maid eewas verdienen kann vom Gott, Dar, 
wie AR heilige Auguſtinus fo Ichoͤn⸗ ſagt, in. hey 

Berdienften Seiner Heiligen Seine; pignen Gaben 
rar, wodurch verdiente Noe, daß er allein mit 
den ſeinigen dem ‚allgempinen Gericht der Suͤnd⸗ 
Aut entriffen ward?! Daburch, daß er allein, wie 


.n RR Felß im Meer,“ unerſchuͤttert blieb baym all⸗ 
...2 gemeinen Verderben, und ihm widerſtand. Er 


allein ließ fich nicht binreiffen vom Geiſte der 
Zeit; darum verdiente er, daß ‘eine: neue Zeit 
mit ihm hegann; eine neue Ordnung ber Dinge 


mit 





Von der Shui: are 


wite ihm, der allein in der Debnung geblieben 
war, weil er, als alle ihren Lüften nachliefen, 
‚mit Gott wandelte; eine neue Ordnung der 
Dinge, in welcher wir, je weiter wir (wofern 
mit reiner Gefinnung) dem Faden ber. göttlichen, 
Offenbarung nachgehen, deſto mehr, die Macht, 
die Weisheit und die Liebe bes FEwien anbetend 

ertennen. ih IC TEE > le 


e ¶ 
u 


16. Wir leben in einen < Jahrhundert/ deſn 
Geſchlecht ſich nicht allein von einem herrſchenden 
Zeitgeiſt ergreifen ik, - 1. le su allen Feten 
ver Fall bey ben meiſten Menſchen war - "Tone 
dern welches dem Beifte der Zeit, ärs 


folchem huldiget und froͤhnt, und dag Phautonth J 


welches. von ihm oͤffentliche Meinung genannt 
wird, auf den Thron ber Wahrheit au eiheben 
trachtet; ba doch Teicht einzufeßen iſt, mr: dep 
folcher Richtung alle Vorurtheile, deren jede Zeit 
die ihrigen hat, bald ins Ungeheure auswachfeu 
und die ganze Geſinnung, fo nach aud) alle Ein⸗ 
richtungen und Anordnungen unter den Menſchen, 


verbilden, verkehren, verzerren, zerruͤtten muͤſſen. 
PR N ur Zee j Fe R 


ı 


BEP — — ru 
v2 25,:Danım finken war auch in den Sahre 
bücherninlier Zeiten und aller. Länder, ba Männer 
deren Namen von Enkein. zu Enteln in„bateuge " 
dernder Dankbarkeit. fih erhalten haben, wicht 


folihe, Adaren, die es fuͤr erſprießlich, jamımeg .: 


folk "es glauben! — für ruͤhmlich ‚hielten, vom 


Strome der Herrfchenden Meinung, wenn er träge 
zwifchen Schlamm und Moder dahinglit, ſich 


eins 


r 


Pi} 
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einmiegen; oder, wenn er plöslich angaſchwol⸗ 
len / 'heilfame Daͤmme durchbrechend, Iträb unbe 
beaufend und verheerend waͤrete, ſich want ihm, 
binreiffen zu laſſen; Aandern vielmehr. falche, 
welche, ‚wenn er, pam: Unrath gehemmt, zum 
faulen. Pfule. sinzufchunmpfen begann , ihn zu rei⸗ 
Wen; und wenn er von Aagregen angeſchwellt 
die Fluren bedrohend austrat, ihn in feine Uken 
zuruͤckzufuͤhren, ernftlich und kraftvoll fich bemuͤhten. 
nige haben. de Eingelne bie 
taft, dieſen Se bei 





ie träger 
18 gu el, 








Aber nach welcher gicthn ee 





u. 0 O. „twiberfiche, den demütigen aber Gnade, gebe.” 
Matth.  ANEn"wir.. ben, @eifkrnndi:.hiefer cherhnur! 
u Hauchet ex Liebe und · Darm? O, ſuredot er 
Dart. aahrWahrheit! Du ⸗witſe: ehet die Waͤrme som 
iui. we wennen, als bie Wahrheit van der Biehe) 
| 209 31. Sthnaubet er.aher dien. Stol;. und Eeikfifutiit? 
! BE BP fa uſt er ein Geiſt. der Lüge!” So. wollen wie 
u. ſeinent Winde wicht unfke Segel auffpaunen, foßr 
. m, 6, dem at angeſtrenzer Kraft thu e entgegen ;surdern, 
in 


Mol. m der Zeit "beiietheilen? So moͤgen 
xvuii, ai unſre Righſchnur ſey das Wort 
st, & Heben. des Sohnes Gottes unfet 
VL 45 epde lehren üng, daß wir Gott nur 

| Luk. »ohlgefänig werden; daß,“ wenn wir 
; — t erfennen, die Wahrheit und freg 
| Xu 3 ve;” uͤnd daß „Botk ben’ hoffaͤrtigen 
| 
| 
| 


S 
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in Vertrauen auf Den, welchem „Wind und 
„Meer geharfam find.” b) 


17. Kein Sterblicher Hat folcher Macht des 
Beyſpiels widerftanden wie Noe, ber won einer 
thoͤrichten Welt verlacht und deffen Weisheit von 
Gott gekroͤnet, bee zum zweeten Stammvater des 


durch ihn erhaltnen Geſchlechts von Gott erſehen 
ward. 


18. Die heilige Erzaͤhlung meldet uns: ‚Sott 


„habe gedacht an Moe und an alle Thier und an. 


„alles Vieh das Mit ihm in ber Arche war, und 
„einen Wind auf Erden fommen laffen, und bie 
„Waſſer fielen. ..... Das Gemäffer verlief fich 
„von ber Erde immerhin, und. nahm ab nach. 
„hundert und fünfsig Tagen. Am ſiebzehnten 
„Tage des fiebenten Monben ließ: die Arche. fich 
„nieder auf dag Gebirge Ararat” (in Armenien) 
„Es verlief ſich aber das Gewaͤſſer fortan, und 


„nahm ab, bis auf den zehnten Mond. Am erſten 


„Tage des sehenten Monden fahen ver Berge Gipfel. 
ydervor. Rach vierzig Tagen oͤfnete Noe das 
„Be 





b) Non aliter quam qui adrenmo viz fumine 
. lembum 
Remigils subigit, si brachia fort remisit, - 
Atque illum in. praeteps prono rapit alveus 
amnn 


Wie wenn gegen den Etrom ein Mann ſchwer⸗ 
rudernd den Nachen 
Sue hiunufarbeitet 7 und: finfen ihm etwa die 
me, 
Aungeſtum ibn: I in veifenden Etun das 
Gewuͤſfer. 


Matth. 
vıl; 2% 
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„Fenſter an der Arche, das er gemacht hatte, und 
„ließ einen Raben ausfliegen, der flog immer hin 
„und wieder her, big dag Gewaͤſſer vertrocknete 


auf Erden. Darnach ließ er eine Taube von ſich 


ſ. altes und 
neues Mor⸗ 


genland 


von Rofens 


müller. 


„ausfliegen, auf daß er erfuͤhre, ob dag Gewaͤſ⸗ 
„fer gefallen wär’ auf Erben; da aber die Taube 
„nicht fand wo ihr Fuß ruhen Eonnte, Fam fie 
„wieder zu ihm in die Arche, denn das Gemäf« 
„ter war noch hoch auf dem ganzen. Erdboden. 
„Da fireckte er die Hand heraus, und nahm fie 
„zu fi) in die Arche. Dann harrete er andre 
„fieben Tage, und ließ abermal eine Taube auge 
„fliegen aus der Arche. Die Fam zu ihm gegen 
„Abend, und fiehe, ein Delblatt trug fie in ihrem. ' 
„Munde. Da vernahm Noe, daß das Maffer 
„gefallen wär’ auf. Erben. Aber er harrete noch 


„andre fieben Tage, und ließ eine. Taube augflies 


„gen, bie kam. nicht wieder zu ihm.” e) 


‚19. „Im fechshundert und erfien Jahre des 
„Alters Noe, am erften Tage des erſten Monden, 
„hatten die Gewaͤſſer abgenommen auf. Erden. 
„Da that Mine das Dach von ber Arche., und 
„fah,. daB ber Erdboden trocken war. Und bie 
„Erde warb gang trocken am fieben und zwanzig⸗ 

on on 2. ften 


e) Chandler essäplt, daß in Klein⸗Aßen bie Oli⸗ 
venwaͤlder fehr, ergiebig für die Voͤgeliagd feun, 
und in.feiner Reife nach Griechenland bemerkt er, 
Daß, wenn die Oliven au, reifen, anfangen, ſich 
große Fluͤge von Tauben, Drofisin und ander 
Wögeln einfnden. — Def: der, Htbaum auch uns 
ter dem Wafler wachſe und grüne, iſt fchon von 

..: Tbeophraſt, dieſem großen Schuoͤſer des Ariſto⸗ 
teles, bemerkt worden. 


t 
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„fen Tage des andern Dionden. Da redete Bott 


„mit Noe und ſprach: Geh aus der Arche, du 
„und bein Weib und beine Soͤhne, und deiner 
Soͤhne Weiber mit die. Alle Thiere, fo bei bie 

„find, von allerlet Fleifh an Voͤgeln, an Vieh 
„und an alleriey Gewuͤrm, das auf Erden kreucht, 
„dad gebe heraus mit bir, und reget Euch auf 
„Erden, und ſeyd fruchtbar, und mehret euch auf 
„Erden. Alfo ging Noe heraus mit feinen Soͤh⸗ 
„nen und mit feinem Weibe, und mit feiner Schue 
»Weibern.“ 


20. Moſes berechnet bie Suͤndflut nach Mon⸗ 
denjahren , welche von breyhundert vier und fuͤnf⸗ 
sig Tagen find, Um fiebzehnten Tage des zwee⸗ 
ten Monden des Jahrs 1656, hatte die Suͤnd⸗ 
flut angefangen, und am fieben und zwanzigſten 
Zage des. Jahrs 1657 war die Erde ganz trocken, 
und Noe ging mit ben feinigen aus ber Arche, 
alſo am drephundert fünf und. ſechzigſten Tage 
nad) dem die Suͤndflut angefangen hatte. - So⸗ 
nach bat dieſe gerade ein volles Sonnenijahr ge⸗ 
waͤhrt. 


. 30 Es Kudies ein Umfand auf welchen 


WMoſcz, wach Art den heiligen Schriftfteller, welche 
felten ben Beigefinger erheben, kein beſondres 
Gewicht zu legen fcheint, der aber aufmerkſamen 
Lefern nicht entgehen darf. Auch werben folche 
bemerken, wie in der Gefchichte dieſes groffen 
Ereigniffes, bie in der heiligen Schrift ſo oft ge⸗ 
feterten Zahlen vorkommen, Dieſe find’ dreyy 
fieben, zwölf, vierzig. Sieben Tage 


vor 
g8* 
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vor Anfang der Suͤndflut erhielt Noe Befehl fe 
fieben Paar (oder, nach andern, fteben Stuͤck:) 
von den reinen Thieren in die Arche zu nehmen; 
Der Negen währte „vierzig Tage und vierzig 
Naͤchte;“ Bierzig Tage nachdem die Gipfel der 
Berge fich zeigten, oͤfnete Noe dag Fenfter; Sie 
nad) fieben und fieben Tagen ließ er drey⸗ 
mal eine Taube audfliegen. Den Menfchen der. 
Hewelt war eine Frift von hundert und zwanzig, 
das heißt von dreymal vierzig Jahren einge⸗ 
räumt worden. Ein rundes Sonnenjahr von 


dreyhundert fünf: und fechzig jahren baurte bie 


Suͤndflut. Ein groffes Jahr, (wenn ich es fo 
nennen darf) Ein groffes Jahr von dreyhundert 
fünfundfechzig jahren lebte Henoch auf Erden, 
eb er. aufgenommen ‚ward. . Die-Feierlichkeit der 
Zahl Drey iſt von allen Völkern aller Zeiten 
anerkannt worden, Nach thr nimmt bie Sieben⸗ 
zahl den Rang. Nächft diefen find in der heille 
sen Schrift Neun, (Dreymaldrey) Zwoͤlf, 
daher auch hundert vier und vierzig, 
(Zwoͤlf mal zwoͤlf) Vierzig und Sie 
benzig gefeierte Zahlen. Aufmerkſame Leſer der 
heiligen Schrift werden ſich uͤberzeugen, daß dieſe, 
bey wuͤrdigen Anlaͤſſen in den Buͤchern des alten 
wie in den Büchern des neuen: Bundes ſo oft 
vorkommenden Zahlen, nicht als ein Spiel des 
Zufalls anzuſehen ſeyn. | 

22. „Ne aber bauete bem Herrn einen Altar, 


„und. nahm von allerley reinem Vieh und von 


+ 


„aller 
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„aflerley reinem Gevoͤgel, und opferte Brandopfer 
„auf bem Altar. Und ber Herr roch den lieblichen 
„Geruch, und fprach in Seinem Herzen: ich will 
„nicht mehr die Erde verflucdhen um des Menſchen 
„willen, denn das Sinnen des menſchlichen Hex 
„zens ift boͤſe von Jugend an. Sich. will hinfore 
„nicht mehr ſchlagen alles was da lebet, wie Ich 
„sethban habe, So lange Tage der Erde dauren, 
„follen feyn Saat und Ernte, Froſt und Hiße, 
„Sommer und Winter, Tag und Nacht.“ | 


23. Die heilige Schrift Ledet menfchlich mit 
Menfchen, und wohl ung daß fie fu redet! Gott 
wird die Dinge night gewahr durch Sinne, mie 
ein Menſch. Sein Beift erfchauet und burch- 
ſchauet, von Ewigkeit zu Ewigkeit, alles was da 
war, was da iſt, und mas da ſeyn wird. Mo⸗ 
ſes beſorgte nicht mißverſtanden zu werden, als 
ob er Gott Sinne beyzulegen ſcheinen moͤchte, da 


1 Moſ. 
22, 


fon die Erzwäter und alle Kinder Gottes, son 


Adam an, gar wohl wuften, daß Gott ein reis 
“ner Geift, auch gar wohl wußten, daß Ihm am 
Opfer nur die Lauterkeit des Herzens desjenigen 
der das Dpfer barbrinat mehlgefällig fey. Den 


Morgenländer befremdet eg eben ſo wenig, wenn 


"von Gott gefagt wird daß Er rieche, wie ed ihn 
oder ung befrember, mern gefagt wird daß Er 
‘höre oder daß Er fehe, Ausdruͤcke die auch wir 
täglich auf Gott anwenden, und deren wir, ohne 
froftige Umfchreibung, nicht wohl entbehren Eön- 
nen, tie tenn auch wohl keiner ber Sinn fuͤr 
kraͤftige und herzliche Einfalt hat, ihrer wuͤrd 
entbehren wollen. 


24. Es 
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24. Es iſt fein Ereigniß welches an fich 
betrachtet der Vernunft und ber Empfindung fo 
befremdenb vorkommt, tie dieſe allgemeine Ver⸗ 
tilgung des‘ Menſchengeſchlechtes big auf acht, 
durch ein groſſes Wunder, welches dem Glauben 
neue Schwierigkeiten vorzulegen ſcheint, gerettete 
Menſchen. Aber dieſes wunderbare Weltereigniß, 
iſt auf ſo vielfaͤltige Weiſe bewaͤhret worden, daß 
es fo, thoͤricht als vermeſſen ſeyn wuͤrde es zu 
bezweifien. Die Beſchaffenheit der Erde ſelbſt 
zeuat für eine ſolche Umwaͤlzung der Natur, ohne 
bie ſich, andrer Erſcheinungen zu geſchweigen, 
bie vielen Exzeugniſſe des Meers, welche viele 
hundert Meilen weit vom Geftabe fich im Schooffe 
des Landes, ja auf hohen Gebirgen finden, ur | 
aus nicht erklären laſſen. 


25. Sauter aber und deutlicher geugen filr , 
die allgemeine Flut, welche wir Deutfche, in. Eräf- 
tigem Ausdruck die Suͤndflut nennen, die Ueber 
‚Vieferungen der Nationen in allen Welttheilen. 
Und auf daß man nicht die ungereimte Behaup⸗ 
fung wage, daß alle diefe Ueberlieferungen, als 
Ienthalben, durch Örtliche Ueberſchwemmungen, wie 
bie theffalifche zur ‚Zeit des zweeten Deufaliong 
war, veranlagt, und durch Dichtung zu einer 
allgemeinen Waſſerflut vergröffert worden, fo hat 
bie goͤttliche Vorfehung dafiir geforgt, daß nicht 
nur das groffe Ereigniß ſelbſt, fondern auch Fleine 
Umftände, welche eben baburch fehr merkwuͤrdig 
werden, in jenen Sagen ber Nationen ſich erhal⸗ 
ten haben, 


- | 26, Ich 


\ 
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26. Ich basf bier weder wiederholen, mad 
ich anderswo ausführlidy gezeigt Habe, wie auf- 
fallend in Abſicht auf bie Begebenheit der Sind, 
Aut ſelbſt, die Ueberlieferungen des Orients und 
des Abendlandes, vom Ganges bis zu Amerika, 
mit unſrer heiligen Urkunde uͤbereinſtimmen; noch 
auch wie einzelne Umftände, zum Beyſpiel die 
Taube welche Noe aus der Arche fliegen ließ, 
md das Opfer ſo er, nachdem er das Land wie⸗ 
der betreten hatte, Gott darbrachte, bey den 
Morgenlaͤndern, den Griechen umd den Amerika⸗ 
nern fich erhalten haben. ' on 


27. Iſt nun dieſes furchtbare, an ſieh bes 
trachtet unſre Vernunft wie unſre: Empfindund 
fo ſehr befremdende Wunder ‚Gottes; fd erwieſen, 
daß mian, ohne Verblehdung der Vernunft und 
ohne Bermeffenheiti des Herzens, es nicht aufech⸗ 
ten kam; ſo moͤgen wir ernſthaft bebenkenwie 
thoͤricht und verineſſen wir find, wenn wir, deh 
Leſung des goͤttlichen Worts, nach unſrer Art und 
Weiſe zu urtheilen und zu empfinden, ber Macht, 
der Weisheit und der Gerechtigkeit Gottes Nichts 
ſchnur ziehen wollen. 


08. Eben dieſes Weltereigniß, über welches 
feichte Verächter des göttlichen Worts ſo hoͤhniſch 
geſpoͤttelt haben, dienet zu einem maͤchtigen Er⸗ 
weiſe der Wahrheit des goͤttlichen Wortes, in 
welchem die ganze Begebenheit in vollem Zuſam⸗ 
menhang, mit hoher Würde berichtet wird, da 
Hingegen alle Sagen bey Nationen Aberwiz mit 
Wahrheit vermifchen, und. die in ihnen zerſtreu⸗ 
oo | ten, 


—8 
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ten, eingeinen Züge, nur in der heiligen Schrift 
gefammiet und geordnet Ein grofes Gemäblde 
barftellen. Saͤhe man ab von der mofaifchen Ex 
zaͤhlung, befeitigte man aus ben Sagen der Voͤl 
fer die phantaftifchen Zufäge, . deren jedes Bolt 
einige Hinzu gedichtet hat, ſammlete man die Züge 
in welchen. fie untereinander übereinfiimmen, fp 
würde man eine Erzählung an dag Licht. bringen, 
welche der mofeifchen fehr aͤhnlich ſeyn, ihr nie 
‚widerfprechen, aber an Wuͤrde, Kürze, Bolftäns 
Digteif, Ethabenheit, Einfalt, Kraft und hohem 
religioͤſen Sinn ihr weit nachſtehen wuͤrde. 


9. So⸗ gewaͤhrt bie ernſte Betrachtung die⸗ 
fer von loſen Spoͤttern verlachten moſaiſchen Ep 
zaͤhlung, ſchon allein einen Erweis fuͤr die Wahr⸗ 
heit und Goͤttlichkeit der heil'gen Schrift; einen 
Erweis bey welchem die Vernunft und das Herz 
derjenigen fish beruhigt fühlen moͤgen deren Ver⸗ 
nunft nicht. von Dünfel verdunfelt, deren Gerz 
sicht, von Lüften verleitet wird. 


XL Got⸗ 
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Gottes Segen und und; der Re⸗ 
genbogen, Noe's Söhne. | 





I. „Un Gott fegnete Noe und beffen Soͤh 
„ne und ſprach: Seyd fruchtbar und mehret euch — 
„und erfuͤllet die Erde. Eure Fuxcht und Schre⸗ 
„cken ſey uͤber alle Thiere auf Erden, uͤber alle 
„Voͤgel unter dem Himmel, und uͤber alles was 
„ſich auf Erden reget, und alle Fiſche im Meer ſeyn 


„in eure Haͤnde gegeben. Alles was ſich reget 


‚und lebet ſey eure Speiſe, wie das grüne Kraut 
„hab' Ich euch alles gegeben. Nur eſſet. dag 
„Fleiſch nicht in feinem Blut. Denn Ich mil 
„auch eures Lebens Blut rächen, und will es an 
„allen Thieren rächen, und, will des Menfchen 
„eeben rächen an einem jeden Menfchen, ale der 
„ſein Bender if, Wer Menfchenblut vergenßt, 
„des Blut fol wieder vergoffen werden, denn Gott 
„Has dem Menfchen nach Seinem, Bilde gemacht 
„Se 


— 
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G6. Die Heerden verſahen die Menfchen mit 
Milch, mit Wolle und mit Fellen. Das Opfer 
welches Abel von den Erftlingen der Heerbe brach. 
te, war vermutlich ein Brandopfer, in welchem, 
wie fpäter bey den Iſraeliten, das ganze Lamm 
nachden ihm. die Kehle durchſchnitten worden, auf 
ben Altar gelegt ,. und verbrannt ward, fo daß 
Bits davon. zur Speife diente. Ä . 


STEH ſehr wahrſcheinlich daß die frommen 
Menſchen der Urwelt, welche in der heiligen 
Schrift die Kinder Gottes genannt werden, ſich 
ves Fleiſches enthielten. Darin flimmen uralte 
Bagen: ber Völker, und Dichtungen. von einen 
goldnen Zeitalter mit einander überein. Mich 
Diinket die von Gott zu Noe und deffen Soͤhnen 
gefseorhenen Worte: „Alles mes: fih reget und 
ziebet, bad ſey eure Speife, wie das gruͤne Kraut 
hab Ich es euch alles gegeben,“ deuten auf ei⸗ 
ne ihnen anizt erſt gegebne Erlaubniß. 


8. Hier finden wir keinen Unterſchied von 
reinen und imreinen Tpieren, wiewohl wir gefe- 
"hen haben, daß von ben reinen Thieren je fieben 
and fieben Paar, (oder nad) andrer Auslegung fe 
fieben und fieden Stuͤck) von den unreinen aber 
nur je Ein Paar, in die Arche aufgenommen 
wurden. Unter ber Benennung reiner Thiere, 
werden vielleicht an diefer Stelle folche gemeint, 
von denen Bein buifte geopfert werben; viel» 
deicht auch nannte Moſes diejenigen fo, melche 
fpäter durch: das. Gefeg für rein, das heißt file 
ſolche die zur. Nahrung dienen durften, erklärt 


j u - 9. So⸗ 


v 
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9 Sowohl die Natur der Sade ‚ als auch 


ber Zufammenhang unfrer Schriftfielle, machen 
es twahrfcheinlich, daß die Menfchen welche durch 
ihre Srevel dag Gericht der Suͤndflut herbeyrie⸗ 


fen, Fleiſch gegefien Haben und in jebem Sinne 


des Worts blutduͤrſtig geweſen. Daher vielleicht, 
dag dem Nee und deſſen Schnen gegebne Ver⸗ 
bot Blut zu effen, in Verbindung mit ber War 
nung, : Gott werde bag vergoßne Menfchenblut 
zächen, weil dee Menſch bes Menfchen Bruder, 
und nach dem Bilde Gortes gemacht fey. 


. 10, Alſo gründete Gott das mit. Seinen. Se⸗ 
gen dem Noe und deffen Nachkommen gepebite. 
Geſez, auf Liebe zum -Meufihen um Got« 
tes willen, auf Liebe zu Bott und zum, 
Naͤch ſten. Wir werden, fo Gurt will, ſehen, 
daß Er bag Seinem erwählten Volke neuntehalb 
Jahrhunderte fpäter -gegebne Geſez, auch. auf 
Liebe zum Menſchen um Gottes wil⸗ 
len, auf Liebe zu Sott und zum wid 
fien gründete, I 


11. Weiter ſagte Gott zu Moe. und zu defſen 
Söhnen mit ihm: „Siehe, Ich richte mit euch el⸗ 
„nen Bund auf, und mit euren Soͤhnen nach 
„euch. Und mit allem lebendigen Thiere bey euch, 
„an Voͤgeln, an Vieh, und an allen Thieren auf 
„der : Erde. bey euch, von allem was :aud ben 
AArche gegangen ift, welcherley Thier“ es. find 
„auf ber Erde. Und Ich richte Meinen Bund 
„alſo mit euch auf,. daß hinfort nicht mehr alleß 


„Blei fol verderbet werben mit dem Waſſer der 


Euͤnd⸗ 


— 
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„Sänbflut, md hinfort keine Suͤndflut mehr kom⸗ 
ꝓmen ſoll welche die Erde verderbe. 


123. „und Gott ſprach: Das iſt dag Zeichen 
‚des Bundes den. Ich gemacht habe. swifchen Mir 
„und euch, und mit allem lebendigen Thier bey 
„euch hinfort ewiglich. Meinen Bogen ftel’ Ich 
„in die Wolfe, ber fol das Zeichen feyn des 
„Bundes zwiſchen Dir und ber Erbe. Und ment 
„Ich Wolken über die Erde führen werde, fo ſoll man 
„Meinen Bogen fehen in den Wolfen. Alsdann 
„will ich gedenken an Meinen Bund zwiſchen 
„Mir und euch und allem lebendigen Thier, von 


allerley Fleiſch, daB ‚nicht mehr hinfort eine, 


9Moßſ. 
VIIII, 
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„Suͤndflut komme, bie alles Fleiſch verder⸗ 
„be Darım fol Mein Bogen in den Wolken 
ſeyn, auf daß Ich ihn anfehe, und gedenfe 
„an den ewigen Bund zwiſchen Gott und allem 
Aebendigen Thier von allerley Fleiſch das auf Er⸗ 
„den iſt. Go ſagte Gott zu Noe: Dies ſey das 
„Zeichen bes Bundes, den Ich aufgerichtet babe 
„wiſchen Mir und allem Fleiſch auf Erben.“ 


: 33. Die gange, ſchoͤne Natur iſt ein zwar 
ſchwaches / weil für. unſer bloͤbes Auge gemahltes, 
dennoch herrliches Bild von der Freundlichkeit un⸗ 
ſers Gottes, und ein nie zu erreichendes Urbild 
oller Schönheit, welchem die Kunſt des Menſchen 
nachzuahmen trachtet. Die Schoͤnheit der Schoͤp⸗ 
fung, dieſe Schoͤnheit welche Gottes Liebe ſo 
reichlich uͤber Himmel, Erd’ und Meer ausgoß, 
erheitert, erhoͤher und veredlet bie Empfindung, 
* deſe Empfindung wird ein dem himmliſchen 
Vater 
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Bater wohlgefälliger Gottesdienſt, wenn wir von 
der wandelbaren Schöne der Gefchöpfe zur ewigen 


Urfchöne des Schöpfers anbetend, dankend un 


nreifend ung erheben. 


14. „Siehe den Regenbogen!“ fagt ein heili⸗ 
ger Schrififtelier, „und preife Den Der ihn ger 
macht hat, denn er ft ſchoͤn in feinem Glanze.“ 
Wir ſahen aber eben daß dieſer ſchoͤne Bogen, 


im eigenthiämlichen Sinne, ein. Zeuge don der Huld 


unſers Gottes, ein geſchmuͤckter Herold des von 
Gott mit uns geſtifteten Bundes ſen. Und es iſt 


auffallend wie, auf verſchiedne Weiſe, die Idee 


von der Bedeutung des Regonbogens als Zei⸗ 
chens und als Boten, unter Völkern des Auf⸗ 
gangs und des Niedergangs, der Mitternacht und. 
des Mittags ſi ch. erhalten hat. 


15. Die Griechen nennen den Negenbogen | 


gris. Dieſen Namen geben ſie auch der Goͤttin 
deren Amt es war Botfchaften. der Götter, ſowohl 
on Sterbliche als an Unſterbliche zu bringen, wie 
| auch ihr Name auf Botſchaft deutet. a) 


16. ‚Die mMandiſche Esba mache den Hegenbo« 


gen zu einer von. den ( Göttern erbauten, ben Hime ⸗ 


zug) mit ber Erbe, verbindenden. Bruͤcke. N 


Ni 

a) Daß ein Bote männlichen Geſchleches ge⸗ gr 
„..Banus. word, ſehen Air an, fchnjapakemben, Beyer 
in Homers Dönfleg, weicher Arndos. seheiffen. hatte, 

. "aber den Namen nos erhielt, wen er Botſchaften 
., iu bringen, aucznabn. 


29 
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17. Nirgends hat ſich die ueberlieferung von 
dem Regenbogen unſrer heiligen Urkunde ſo rein 


erhalten, a8. bey Homer. Er ſagt von drey, auf 
dem Panzer des Agamemnon abgebildeten Drachen, 
fie hätten geglaͤnzet: 

Egatwiv Eoınores ds de Kpovıuy ' 


wie Regenbogen, die Kronog 
Sopn in die Wolke geftelle, den. redenden 
Menſchem zum Zeichen. | 


18. In Perſien findet man, beym ſogenann⸗ 
ten Gefilde der Magier, ein uraltes, in den Stein 
gehauenes Bild. Auf einem Regenbogen ſi ſizt ein 
gefluͤgelter Knabe, gegen ihn gerichtet erſcheint 


ein Greis, in anbetender Stellung. Wer anders 


iſt wohl dieſer gefluͤgelte Knabe, den ein Greis 
anbetet, als der auch den Griechen bekannte 
bimmliſche Eros, welchen ſie wohl unter⸗ 
ſchieden vom irdtſch en Eros, den die Roͤmer, 
welche ſich nicht zu jener hoͤhern Idee erhuben, 
Cupido Edie Begierde) nannten ? Der Himmlifche 
Eros ift das Sinnbild: der Liebe, ſowohl jener 
mit welcher bie Bortheit Menfchen liebt, als der 
Liebe der Menſchen zur "Gottheit. Ber anbetende 
Greis tft wahrſcheinlich Noe,im Auzenblicke da 
Gott, als Zeichen Seines Bundes; ben Regen⸗ 
bogen in die Wolke ſtellt. b) 

„1 Die 

IE FOR ln ante 


"b) Die —* nennen den Gbtt der neie Kama, 
und fagen“er fen Sohn des Kafyapa, das heißt des 
Himmels’ ınd der Mafı, deren Name Taͤuſchung 
bedeutet. Welche zarte Dichtung! + Es ift wohl 


Ev vebei IngiEe; Tegag ueorev Ahorn. 
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19. Die Chineſen laſſen die Mutter des Fohi, 
welcher fein andrer als Noe iſt, von einem Ne⸗ 
genbogen umfangen werden. 


ao. So finden wir alſo ben Regenbogen bey 
den Alten, bald in Verbindung mit der Suͤndflut, 
bald als ein den Menſchen von Gott gegebnes 
Zeichen, und im perſiſchen Steinbilde als einen 
Ausdruck der goͤttlichen Huld. Nur in der heh⸗ 
ren Urkunde bilden dieſe vereinten Zuͤge Ein 
Ganzes, auf welches jene Sagen der Nationen, 
auf verſchiedne Weiſen, jede nur zum Theil, hin⸗ 
deuten. Doch muß auch der matte Wiederſchein 
jenes herrlichen von Gott gezeigten Regenbogens, 
in lockern Dienſten fabelhafter Sagen, fuͤr die 
Wahrheit des Bundes zeugen den der Allbarm⸗ 
herzige mit ſeinen Menſchen einging! 


21. Wahrſcheinlich war dem Noe dieſer An⸗ 
dlick neu. So vermuthet ein ehrwuͤrdiger Natur⸗ Ya 
forfcher, der uͤber die durch die Suͤndflut ver: Tue, 
mutlich bewuͤrckte Veränderungen im Dunſtkreiſe pueit 
ber Erde, lichtvolle Ideen an den Tag gab deſe ter 
Auch ſcheinen die Worte: „Meinen Bögen fiel? de 
„Ich in die Wolke“, 2... . und fener „Da 4 Moon 


zum fol Mein Bogen in den Wolken fepn“, auf bach, par 
&ine neue zuvor nie gefehene Erſcheinung zu deuten. Lie 


13. So 


EXX t 


nicht von Ungefaͤhr, Wr die nike ihrem Heres, 

(WMereur) dieſem ſchlauen Gotte der Ueberredung, 

der Taͤufchung, des Trugs, die Maja zur Mutter 

gaben, die Tie wohl er ſpuͤter tut Tochter deß ven 

Himmel auf den Schultern tragenden Atlas, Soh⸗ 
nes des Titans Jaretos, machten. 
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22. So mag auch wohl die beraufchende Kraft 
des Weines eben folchen Veränderungen ber Luft 
zusufehreiben, und nicht feyn gefannt worden von 
Moe, ale er, „der dag Feld bauete, und Reben 
„pflanzte,“ des Weines trank, trunfen ward, und 


„aufgedeckt in ber Hütte lag. Da nun Cham, 


„Ranaans Vater, feinen Vater entbloͤßt fah, ſag⸗ 
„te er es feinen benden Brüdern brauffen. Da 
„nahmen Sem und Japhet ein Gewand, und leg⸗ 
„ten es auf ihre Schulter, und gingen rüdlings 
„hinzu und bebeckten ihres Waters Bloͤſſe, und 
„ihre Angeficht mar abgemandt, daß fie ihres Va⸗ 
„ters Bisffe nicht faben. AS num Noe ermachte 
„von feinem Wein, und erfuhr was fein jüngfter 
„Sohn gethan hatte, ſprach er: Verflucht fey 
„Kanaan, und fey ein Knecht. aller Knechte un⸗ 
„ter feinen Brüdern. Und er ſprach weiter: Ge⸗ 
„lobet fey ber Herr, dee Goft.ded Sem! Und 
‚ „Kanaan fey fein Knecht! Gott breite Japhet 
„aus, und laſſe ihn wohnen in den Huͤtten Sems, 
pund Kanaan ſey fein Knecht!“ 

23. Kanaan war der vierte Sohn des Cham 


(oder Ham.) Dieſes Ereigniß mag ſich verſchied⸗ 


ne Sabre nach der Suͤndflut begeben haben, und 
Kanaan ſchon ein Juͤngling gewefen ſeyn. Ob 


er uͤber ſeinen Großvater geſpottet habe? Oder 
warum auf ſeinen Nachkommen vorjuͤglich der 
Fluch laſten ſolte? Wer vermag das zu ſagen? 
Die Kanaaniter wurben, zur Strafe himmelan⸗ 


ſchreyender Frevel, auf Befehl Gottes groſſen⸗ 
theils von ben . Ifaeluen vertilgt. ‚Unter denen 
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‘die lebendig biteben waren bie Gabaoniten, welche 
den Sfraeliten dleuſtbar wurden. 


44. Wir ſehen nicht daß Cham von Noe ge⸗ 
ſegnet ward, dagegen aber ſehen wir, daß ſeine 
afrikaniſchen Nachkommen, von innern Kriegen 
zerriſſen, ſeit Jahrtauſenden ihre Bruͤder und 
Schweſtern an Sems und Japhets Nachkommen 
verkaufen, und wir erlebten es, daß Chriſten noch 
bis auf unſre Tage, durch Kauf und Verkauf, 
durch Raub und graufame Mißbandlung dieſer 
Ungluͤcklichen, furchtbasen Fluch auf ihre eignen 
Häupter riefen. Zu gerechtem Ruhme, ja zu ewi⸗ 
gem Gegen, gereich’ es den edelmuͤtigen Briten, 
daß fie nicht nur zuerft dieſem graunnollen Han⸗ 
del entfagten, fondern beffen Abftellung auch bey 
andern chriftlichen Voͤlkern mit kraͤftigem Ernſt 
bewirken! 


"25. Die Worte: „Gott breite Japhet aus, 
„und laffe ihn wohnen in den Hütten Sems!“ 
deutet, ſo natärlich als ſchoͤn, der heilige Augu⸗ 
ſtinus auf die von Japhet ſtammenden Völker 
Europens, welche,. durch Annahme der heiligen 
Lehre, Glieder der Kirche Jeſu Chrifti wurden, 
Der, ſo wie Seine Apoſtel, und wie die Erſt⸗ 
lingsgemeine zu Jeruſalem, dem Fleiſche nach von 
Sem abſtammt. 


86. Dan weiß nicht warum Ned Soͤhme 
immer in ber heiligen Schrift in dieſer Ordnung: 
Sem, Cham und Japhet genannt werben, da fie 
doch dem Altes nach alfo folgen: Japhet, Sem 


und 
9* 
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und Cham. ' Dean begreift, daß Sem, vorzuͤgli⸗ 
cher Ehre wegen, weil von ihm ber Meffias 'und 
dag erforne Volk ſtammen folte, zuerft genannt 
werde, aber warum Chan c) vor Japhet? ch 
kann mir feinen andern Grund denfen, als meil 
. die Sfeaeliten weit mehr Verkehr mit ben Nach - 
fommen bes Cham gehabt, als. mit den Japhett⸗ 
ten, mit denen fie erſt ſpaͤt in Beruͤhrung kamen. 


XIU. ue⸗ 
e) Moſes ſagt ausdruͤcklich, daß Japhet aͤlter war 
als Sem. 1, Moſ. X, 21. Wenigſtens ſtimmen 
die meiſten Ausleger der Urſchrift hierin mit den 
LXX. und neueren Dolmetſchern uͤberein; nur 
nicht die Vulgata. 


u Ruh ul NULL EEE TUE Ru 
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XI. 
Ueber Segen und Fluch. 





. Von ber Kraft des Segens vorzuͤglich 
des Sagend den Eltern ihren Kindern, Stanım« 


zäter ihren Nachkommen, Arme und Leidende ihr 
zen Wohlthätern und Rettern von Gott erwins 


fchen, fo wie auch van der Wirkfamkeit des Fluchs, 
vorzüglich eines folchen den Eltern über ungera⸗ 
thene, wider fie frevlende Kinder, oder Arme 
und Unterdruͤckte über ihre Dränger ausfprechen, 


finden wir in ber heiligen Schrift verfchiebne - 


Beyſpiele und beftimmte Ausfprüche, 


2. So fagt der Sohn des Sirach: „Des 
„Vaters Segen befeftiget die Häufer der Kiuder, 
„aber der Mutter Fluch ſtuͤrzet fie von Grund 
„aus.“ 


3. Ben den Iſraeliten und bey ung Chriſten 
bat ſich immer biefer, meil auf dem Worte Got- 


tes 


Sirach 


III, 11. 


\. 
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tes gegründete, Begtif, won des Segens und bed 
Fluchs maͤchtigen Wirkſamkeit, lebendig erhalten, 
und Erfahrungen aller Zeiten haben ihn beſtaͤtiget, 
wie auch Erfahrungen itziger Zeit ihn noch bes 
ftätigen. 


4. Bey ben Heiden ſchwand bie Idee des 
Segens faft ganz, nur wenige Spuren von ihr 
finden wir bey ihnen. Defto fürchterlicher erhielt 
fich ımter ihnen. die Idee des Fluchs, der Ber, 
wuͤnſchungen, welche von den Griechen Arai, von 
den Römern Diraͤ genannt, als Goͤttinnen ver 
ehrt, angerufen, gefühne wurden, 


45. Obgleich die furchtbaren drey Schweſtern, 
Erinnyen oder Furien, oft auf Gewiſſensquaalen 
deuten, fo wurden ‚doc, dieſe graunvollen Toͤch⸗ 
ter ber Nacht, weiche die Griechen ſelten bey ih» 
rem Namen Erinnyen, aber lieber, nicht aus . 
Ironie, fondern um fie zu fühnen, Eumeniden, 
das heißt a) die Wohlwollenden nannten, 
ale unerbitliche Rächerinnen bes Meineids, der 
en Eltern, Muͤndeln, oder Schäzlingen veruͤb⸗ 
ten Srevel, und ald Vollzieherinnen ausgeſpro⸗ 
chener Verwuͤnſchungen gefürchtet, Der Demo» 


J nen 





a) Die Griechen vermieden gern ben Gebrauch übels 
lautender, das heißt den Begrif eines Unheils mit 
ſich führender Worte: So, sum Benfpiel, veraͤn⸗ 
derten fie den Namen des durch Echifbrüche beruͤch⸗ 
tisten ſchwarzen Meers, welches das unwirth⸗ 

bare (Pontos axeinos) war geheiſſen worden, und 
nannten es bad gaſtfreundliche Meer, ( Pontos 
euxeinos.) 
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ven Dienft war reich an Fluch, wußte aber we⸗ 
nig von Segen. b) 


t 


6. Die heilige Schrift warnet und, daß wir 


ung hüten follen Fluch und Verwuͤnſchungen auf 
anfee Häupter herab zu rufen; aber fie lehret ung 
auch, daß unverdiente Verwuͤnſchung ohne Kraft 
fen. Sehr ſchoͤn fagt der weiſe König: „Wie 
„em Sperling umherſchweift, wie die Schwalbe 
„dahin fleugt, fo bleibt eitel der unbeſonnene 
„Fluch. ( 


7. Je mehr ein Nachfolger Jeſu Chriſti von 
der Wirkſamkeit einer verdienten Verwuͤnſchung 
uͤberzeugt iſt, deſto weiter iſt er davon entfernt, 
: Kid) diefer furchtbaren, zweyſchneidigen, ben ber 
fie gebraucht und ben wider welchen fie gebraucht 
wieb, verleßenden Waffe zu bedienen. Er wird 


eingedenk feyn der Worte unferd Heren,. Der und - 


lehrt: Ich fage euch: „Liebet eure Feinde, fegnet 
„die euch fluchen, thut wohl denen die euch haſ⸗ 
„fen, bittet für die. fo euch beleidigen und verfol⸗ 
„gen! Auf daß ihr Kinder feyd eures Vaters Der 
„in den Himmeln if, denn Er läßt Seine Son» 
„ne aufgehen über die Boͤſen und uͤber die Guten, 
„und läßt regnen über die Gerechten und über 
„die Ungerechten. Denn wenn ihr liebet die euch 
„lieben, welchen Lohn werdet ihre haben? Thun 
„nicht daffelbige auch die Zoͤllner? Und wenn ihr 
u „euch 
———— — — 


*) In dieſer Bedeutung des Segens wurden die 
Worte Eulogia von Griechen, und Benedictio von 
Römern er gebraucht als fie Chriſten geworden. 
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„euch nur euren Brüdern liebreich erweiſet, maß 

„thut ihe da befonders? Thum nicht bie Heiden 
Math. V, „auch fo? Darum folt ihr vollfommen feyn, wie | 
44 4 euer Vater in den Himmeln vollkommen if.” 


8. In dieſem Geiſte ſagt auch der Apoſtel 
im, »Segnet die euch verfolgen, Toner und verfluchet 
xt, 14 nicht!“ Ä . Bu 


9. Wird uns nun in ben goͤttlichen Schrif⸗ 

‚ten von heiligen Knechten Gottes gleichmahl er⸗ 

zählt, daß fie Flüche und Verwuͤnſchungen aus 

gefprochen haben; fo müffen wir, duͤnket mich, 

ſolche Verwuͤnſchungen und Slüche als ihnen von 

Sort in den Mund gelegte Weiffagung. Seiner 

furchtbaren Berichte betrachten. So Noe's Bew 
Joſ. VEr wuͤnſchung des Kanaan, fo Jofue's Verwuͤnſchung⸗ 
5 Kin. desjenigen der die jerftörte Stadt Jericho wieder . 
(1. Koͤn.) bauen wuͤrde, eine Verwuͤnſchung welche gleich - 
XVI, 54 jener, in Erfüllung ging. 


XM. Thurm⸗ 














’ 
& — 


X 
<hurmbau und Verwirrung Der 
Sprade. 





1. „Es Hatten alle Menſchen einerley Bung 
„und Sprache. Da fle nun zogen von Morgen, 
afunden fie flaches Land in der Ebne Sennaar, 
„und wohnten daſelbſt. And einer fagte zum an⸗ 
„dern: Wohlauf, laſſet ung Ziegel ftreichen und 
„brennen! Und fie nahmen Ziegel flat ber Stets 
„ne, und Erdharz flatt des Kalks, und fprachen: 
„Wohlauf, laſſet ung eine ‚Stade und einen 
„Shurm bauen, des Bipfel bis an den Himmel 
„reiche, daß wir ung einen Namen machen, ch 
„ioie etwa zerſtreuet werben in alle Sande, 


2. „Da fuhr der Herr bernieder, daß Er 
„fähe die Stadt und den Thurm ben die Kinder 
„der Menfchen baueten. Und der Herd ſprach: 
„Steh, es iſt Ein Volt, und Eine Sprache 

„un⸗ 








- 


158 Churmbau und Derwirrung der Sprache. 


zunter ihnen allen, und ſie haben das angefan⸗ 
„gen zu thun, und werden nicht ablaſſen von al⸗ 
„lem das ſie ſich haben vorgenommen, bis ſie es 


„ausführen. So laſſet uns nun hinabfahren, 


„und ihre Sprache dafelbfk verwirren, daß einer 
„den andern nicht vernehme. 


3. „Alſo zerſtreuete fie der Herr von bannen 
„in alle Lande, und fie hörten auf die Stade zu 
„bauen, Daher heißt ihr Name Babel „( Der 
„Wierung )” weil ber Herr bafaldft verwirret hatte 
„die Sprache der ganzen Erde. Alſo zerftreuete 


der Der fie von dannen in alle Gegenden.” 


4. Es iſt eine fo ungereimte als grundloſe, 
wiewohl von verſchiednen Gelehrten gehegte Meis 
nung, daß die Menfchen ben Thurm follen ge 
bauet haben, mm fich eine Zuflucht zu bexeiten, 
wenn etwa die Erbe mit einer neuen Suͤndflut 
Heimgefuche wuͤrde. Wir wollen weder bem in 
ber Ebne Sennaar verfommleten - Menfchenge, 
ſchlechte diefe Albernheit aufbuͤrden, noch auch 
den Ausdrick „bes Gipfel bis an den Himmel 
reiche” für etwas andere als für uͤbertreibende 
Aeuſſerung eisien Mutwillens halten, 


5. Die heilige Schrift läßt ung feinen Zwei⸗ 
fel über : des Baues Abſicht. „Daß tie”, 
fogten die Dienfchen, „ung einen Namen machen, 
ehe wir etwa zerſtreuet werben in alle’ Lande.” 


6. Steiche Nuhmſucht frieb, ungefähr ſech⸗ 
zehn Aehrhunderte ſpaͤter, den Koͤnig Nabuchodo⸗ 
noſor 
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nofor (oder Rebukabnezar) ur den vollendenden 
Ausbaurdes ungebeuren und prächtigen Babylon 
aussufähren, un welchem ſchon, die wohl mehr ber 
Babel als der Gefchichte angehörende Semiramis, 
fo ‚viel: fol gethan haben. Die Beichreibung Bas 
bylons finden wir. am ausfuͤhrlichſten bey Heros 
dos, ber: und berichter, dafi alle Gebäude umb 
bie ungeheuren Mauern biefer Stadt, aus Bid 
geln und aus Erdharz, deren ber fette Lehm bes 
Erdreiches dort in Ueberfluß darreicht, anfgefuz⸗ Herod.l, 
set worden, . 17979. 
7. KR Ruhm̃ſucht Hatte lange vor Na⸗ 
buchodonoſors Zeit, Egyptens Pharaone zum 
Bau der Pyramiden und des Labyrinthes ange 
trieben. - Sso wie die Pyramiden bie beſondre 
Beftimmung bitten Gräber der. Könige zu. ſeyn, 
fo mag wahrfcheinli der Thurm Babels zur 
‚Sternwarte ſeyn beftimme geweſen. Aueh eitle 
Ruhmſucht befchäniget gern ihre Imternehmungen 
durch Dorfpieglung irgend eines Zwedd. Sie 
will nicht allein durch Pracht und Groͤſſe blenden, 
fonderm auch durch ben Schein bes Nulichen 
fuͤrs allgemeine Wohl. | 


8. Aber alles if eitel deſſen Grund und 
Ziel nicht Gert iſt. Der aͤrmliche Huͤttenbau eis 
ner duͤrftigen Witwe, bie bey ihrer Unterneh⸗ 
mung ihr Vertrauen auf Gott fezt, iſt Ihm wohl⸗ 
gefälliger als die prächtige Tempelerneuung des 
Herodes, der in ihr nicht Gott verherrlichen 
wolte, ſondern nur ſich. 


9. Es 





- 
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9 Es find verfchtebne Meinuugen uͤber die 
Verwirrung der Sprache. Nach einigen ſoll fie 
nur fo Jange gebaurt haben‘, als erforberlich war 


den Bau zu hemmen, und bie Menfchen zur 


Trennung gu bewegen. . Nach und nad), fagen 


fie,. fenn die verfchiebnen Sprachen, aus von 


einander abweichenden Mundarter, entflanden. 
Nach andern’ bewirkte Gott, durch ein ploͤtliches 
MBunber, diefe Weränderung, fo daß jeder ſich 
fondernde Stamm feine befonbre Sprache rebete. 
Diefe legte Meinung ift mir die mabrfeheinlichfte, 
wegen ber in ihren Grundanlagen ſo groſſen Ver⸗ 
ſchiedenheit der Urſprachen, von denen die andern 
abgeleitet worden. Auch ſcheint das Andenken die⸗ 
fes Munders, welches ſich, wie wir fehen wer⸗ 
den, bis auf neuefle Zeiten in Amerika erhalten 
Bat fuͤr biefe Meinuns zu jeugen, 


0. Auch dieſe Strafe Gottes war vaͤterli⸗ 
che Erbarmung. In Sennaars fruchtbaren und 
groſſen Ebne, welche, auſſer den Landſchaften 


Babylonien und Chaldaͤa, noch benachbarte Ge⸗ 


genden Meſopotamiens in ſich faßte, haͤtte das 
junge Menſchengeſchlecht ſich nach und nach aus⸗ 
breiten, und noch lange Zeit Ein Volk bleiben 
koͤnnen. Vermiſcht mit den Kindern der 
Menſchen, haͤtten, wohl auch izt, wie zur 
Zeit der Urwelt, die Kinder Gottes ſich von 
jenen verfuͤhren laſſen, deſto eher, da uͤppige 
Fruchtbarkeit des Bodens unter heiſſem Himmel, 
fie in träge Weichlichkeit, in Wolluſt, in Gottes⸗ 
vergeffenheit eingewieget hätte. 


11. Wan⸗ 
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11. Wanderfchaften, neue Nieberlaffungen, 
Beurbarmachung eines nod rohen, Austrocknung 
eines feuchten Bodens; Hier DVertilgung der 
Schlangen, dort Kampf mit reiffenden Thieven, 
anderswo Zaͤhmung noch, ungebändigter Stiere, 
Moffe, Elephanten, folten'die Kräfte der Men⸗ 
ſchen befchäftigen; folten das Gefühl der Abhaͤn⸗ 
gigkeit von Gott, Deffen Segen zu, erfieben fie 
durch die Umſtaͤnde veranlaßt wurden, lebendig 
erhalten. Abfonderung von den Chamiten war 
ein Keil für die Jappetiten "und für die Nach⸗ 
fommenfchaft des Sem, Auf diefer ruhte ein bes 
fondrer Segen, und ihre warb daher auch Abſon⸗ 
derung von den Japhetiten ſehr erfpricßlich, 


12. Diefe Abfondeung ward durch Entſte, 
bung ber neuen Sprachen nicht minder, ja wohl 
noch mehr, als durch oͤrtliche Trennung beguͤn⸗ 
fliget. 


Pu 


13, Ich Hab’ anderswo bemerkt, daß die ge, I. Geld. 
woͤhnliche Meinung, nach welcher die Zerſtreu⸗ —F ping 
ung der Völker Einhundert und Ein Jahr nach 1 Anmers 
der Sündflut, das heißt im Jahre 1757 der Eung zum 
Welt, foll gefchehen feun, weder erwieſen noch mweeten 
auch wahrſcheinlich fen, daß vielmehr diefe Zer. —— 
ſtreuung verſchiedne Jahre ſpaͤter mag-Statt ger gen Zeiss 


funden haben. laufe, .. 


14. Die groffen Ereigniffe welche die heilige 
Schrift ung erzäh't, von der Schöpfung an big 
zur Sprachenverwirrung, bon welcher felbft die 
Amerifaner Kunde Haben, erhielten fich im An⸗ 

a den», 
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benten ber Nationen, wiewohl ohne Zuſammen⸗ 
hang, unvollſtaͤndig, oft entſtellt. Mit der Spra⸗ 
chenverwirrung hoͤren die allgemeinen Ueberliefe⸗ 
zungen auf, weil gleich nach ihr die Zerſtreuung 
der Voͤlker erfolgte, durch welche der Faden all⸗ 
gemeiner Weltgeſchichte zerriſſen ward. Zeugt 
nicht auch dieſe, gerade mit ber Voͤlkerzerſtreuung 
beginnende Unkunde ber Nationen, und berem 
Stillſchweigen von ſpaͤteren Ereiguiffen welche die 
heilige Schrift erzählt, fo laut mie deren Ueber⸗ 
Hieferungen von den früheren, für bie Waprbeis 
ber r mofaifen Geſchichte? 


XIIII. Nim⸗ 





u ER U LUEL  D D 


xl. 
Nimrod, Babel, Ninive. 





1. E⸗ haben einige daran gezweifelt, ob 
Noe in der Ebne Sennaar geweſen, als feine 
ſchon entartenden Nachkommen den Thurmbau un⸗ 
ternahmen. Gleichwohl ſcheint aus der heiligen 
Urkunde hervorzugehen, daß das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht vereint geblieben, bis es, durch Ver⸗ 
wirrung der Sprache, ſich zu zerſtreuen veran⸗ 
laſſet ward. 


a, Allerdings konnte ber heilige Erzvater 
keinen Gefallen haben an der eitlen Unternehmung 
feines Nachkommen, und wofern er Vorſtellungen 
dagegen gethan, ſo mag es ihn gekraͤnket haben 
izt fo wenig Gehoͤr zu finden beym jungen Ges 
fchlecht, als er ehmals bey feinen Zeitgenoffen; 
Fir den Tagen der Urwelt gefunden hatte. Jenes 
verfünbigte fich deſto mehr, wenn es nicht auf 
feine Werte achtete, da theils ähnliche Halsſtar⸗ 

pe 
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rigkeit ſo fuͤrchterlich beſtraft worden, theils auch 
dem Noe, als allgemeinem Stammoater, eine 
Autoritaͤt gebuͤrte, die um ſo natuͤrlicher und ver⸗ 
bindlicher war, wenn, wie wir mit Grunde ver⸗ 
muthen moͤgen, noch keine andre Autoritaͤt unter 
dem erneueten Menſchengeſchlechte anerkannt ward, 


als diejenige welche die Hausvaͤter über ihr Haug, 
das Haupt bes erften Haufes eines Gefchlechts 


über das Gefchlecht, das Haupt des erfien Haus 


ſes vom erflen Geſchlecht, über den Stamm, ber. 


allgemeine Stammvater über alle Stämme auge 


übte. 


3, Eine ſolche Derfaffung konnte nur auf 
Vertrauen beruhen; fie war vaͤterlich, aber ges 
fährdet, weil gegenſeitiges Vertrauen Tugend er⸗ 


fodert. Welches Vertrauen verdiente nicht der 


Erzvater von feinen Nachkommen, bie in ihm 
nicht nur den allgemeinen Ahnherrn, fondern auch, 


ja vielmehr, den Heiligen hätten verehren follen, 


den Gott, aus Wohlgefallen an ihm, sum Erhal⸗ 


ter der Menſchheit erforen Hatte, 


f. den Abs 
ſchnitt 


vım, . 


28 , 29 


J 


4. Wir find geneigt ung bie Menſchen fe. 


"ner Zeit als ungebildet vorzuftelen, und vergefe 


fen- daß, nad) oben angeführten Gründen, die 
Urwelt zu einem hoben Grabe von Bildung muß 
gelanget ſeyn, und daß, ohne Zweifel, viele 
Kenntniffe und Ideen, durch Noe und befien 
Söhne, in bie neue Welt hinuͤber gerettet wor⸗ 
ben, I 


2, Ele 
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5 ‚Edle Einfgle fand fi) bey. hen Srommen, 
wie wir fie noch viel fpäter bey den Erzvaͤtern 
finden, aber bie Kinder ber Menſchen mie 
gen früh wieder in groffe Thorheiten und in La⸗ 
ſter verfallen ſeyn, denn der Verfall geſchieht mit 
zunehmender Schnelle. Bivifchen beyden Ordnun⸗ 
gen der Kinder Gottes und der Kinder 
der Menſchen, ſehen wir ja eine gewaltige 


Kluft zu Abrahams Zeit, „der vor Gott wandel⸗ 
se,’ als die Staͤdte des Thales Siddim von ſtra⸗ av 


fendem Feuer des Himmels vertilge wurden. 


1. Mol - 
IL, 3, 


6 Verachtung der natürlichen Autoritde ſe⸗ 


hen wir immer, als Tochter der Suͤnde, aus oͤf⸗ 
fentlihem Verderben bervorgehen, und. eg ver 
mehren. Die Worte unferd Heilandes: „Bel 
„die Ungerechtigkeit wird Veberhand nehmen, wird 
„bie Liebe in vielen ertalsen”, wurden ga allen 
Beiten unter verderblichen Denfchen bewaͤhrt. 
Ein ſeinen Luͤſten nachgehendes Geſchleche, wel⸗ 
ches ſich dabey mit Afterweisheit brüſtet, laͤßt 
ſich nicht in Banden der Ehrerbietung und der 
Liebe leiten. Eitle Selbſtgefaͤlligkeit iſt keiner 
Ehrerbietung, kalte Selbſtſucht feiner Liebe fähig. 
Nur wer Ehre verdient weiß zu ehren, nur der 
Kiebenswärdige vermag zu lieben. 


2 Unerfehrne, title, hochfahrende, wohihe 
Jugend, und Maͤnner denen, nach gerechter 
Seibſtfoige, ihre eigne Geringſchaͤtzung fruͤherer 
Erfahrungen der Vaͤter den Vortheil der Jahre 
nimt, daher fie, gleich Fruͤchten unter rauhem 
Himmel, einfchrumpfen und verfallen ohne ju rei⸗ 

fen 
10 


Duty. 
XXL, 


6 NMNauroð, Babel, Kinive. 
fen; ſolche Menſchen ſtuͤrzen ſich und Ihre: Zeit. 
genoſſen in Uebel, aus denen ſie ſich nicht zu 
retten vermögen, weil fie bie rechtmaͤſſige Auto⸗ 
ritaͤt untergruben, daher weder ihre Habe noch 
ihr Leben geſchuͤtzet, und ſich gezwungen ſehen, 
unter eiſerner Macht eines Emporkoͤmlings ſich 
zu ſchmiegen, deſſen Herrſchaft, weil nicht 
gegründet auf Furcht Gottes, nicht hergeleitet 
von goͤttlicher Autorität, mit harter Gewalt ges 
ber wird; mit harter Gewalt geuͤbet - werden 
muß, weil, wo bie Furcht vor Menſchen bie 
Stelle der Gottesfurcht einnimt, eine gegenfel- 
tige, graunvolle Furcht elntrit, des Volkes vor 
dem Dränger den es haft, des Draͤngers vol 
bem Volke, deſſen immer fich erbitternden Haß 
jener durch immer Berbere Mittel, durch immer 
firaffere Bande des Zwangs bändiget, big bie 
Uberſpannten Bande mit einer Erfchlieterung ger 
forengt werden, die den Tyrannen vom Thron, 
das Bolt hin zu den Fuͤſſen eines neuen Empor 
koͤmlings oder in Anarchie ſtuͤrzt, die der ſchreck⸗ 
lichſte aller Zuftände eines verderbten Volkes iſt, 
und bey einem ſolchen in Dienſtbarkeit unter —* 
rannen uͤbergehet, dieſe aber in neue Anarchie, 
dis das lange bin und ber gefchleuberte Bolt, durch 
Sammer mürbe, Buffe thut, wieder inne wird, 
daß die von Gott gefliftete Ordnung ihm bie nur 
mit diefer befiehende Kühe; Wohiſtand und Frei⸗ 
heit gewaͤhren tonne, u und, aus Furcht vor Bott, 
ſich diefer Ordnung fügt. | | 


8. Ein gottlofer, das heißt ohne Sott le⸗ 
denber. eu kann in irdiſchem Taumel viel⸗ 
leicht 
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feicht nicht empfinden wie unſelig er iſt. Die ale 
gemeine Ordnung beB geſellſchaftlichen Zuſtandes 


ſchuͤzt ihm aͤuſſerr Verhaͤltniſſe, auf.denen er, un⸗ 


eingedenf bee Dinfuͤlligkeit des Zeitlichen, fein 
Blick geſtthert glaubt; ‚uber ein gottesvergeßnes 
Bolt, welches die Fugen bes gefellſchaftlichen 
Zuſtandes zerſtart, geraͤth in allgemeine Berrün 
tung, in welcher ihm nichts gefichert:bleibt, und 
verſinkt in graunvoles Verderben. 


9. Ourch Schlechtigteit vs in "Babel nach 


der Volterzerſtreuumg, zuruͤckgebliebnen, aus Cha⸗ 


miten beſtehenden Haufens, mag es Nimrod viel⸗ 


BY . 
.% - 


leicht gelungen ſeyn bie Herrſchaft zu behaupten. 


Er war ſechſter Sohn des Chus, erſten Sohnez 
Don Cham. Deinrod iſt der erſte Herrſcher deſſen 
die Hase emvidur; wohl: fein: ‚Osfalsie: ve 
Jam! 0 


20. Die belkge Schettt fa IRFER DR 
zubd Fig an mächtig zu ſeyn auf Erden, und war 
„ein gewaltiger Jaͤger vor bei Herrn, daher 


„fpricht man! Das iſt win gewaltiger Säge ode y, * 


„det Herrn we. minrod. 


af. Zuſfruheſten Zeiten, da Menſchen m 
bad Land gegen wilde Thiere behanpten mußten, 
warb die Jagd nicht nur als anſtaͤnbige und die 
goͤtzende Uebung der Kraͤfte und als ein Vorſpiel 
des Kriegẽ angeſehen, ſondern als ein verdienſt⸗ 


volles Geſchaͤft, welches auch Helden Ehre btach ⸗ 
te. So erzaͤhlen uns die Griechen von Herkules, 


son. Tpefeus, von Weleazrron und von anbdern. 
Deine 
10* 
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148 Niimrob, Babel, Ninlve. 
Mimrod mag dieſes Verdienſt erworben haben, 
und vielleicht denn, durch Huͤlfe von Juͤnglingen 
sie ihm auf die Jagd ‚gefolgt waren, zur Herr⸗ 
fchaft gelanget ſeyn. DWielleicht auch wird er im 
bildlihem Ausdruck „ein. gewaltiger Stäger vor . 
„dent Herrn” genannt, weil er etwa burc ber 
einte Lift und Gewalt zur bachten Wurde ſich 
emporſchwang. J 

‚ „Der Anfang feines reichen war Babel, 
eh (ober Erech) Akad. und. Chalaune (oder 
Min) im ‚Sande. Sennasr:" ch. 

13. rad‘ ( ober Erd) ga man: ‚für eh 
fa am Euphrat, Hauptſtadt der meſopotamiſchen 
Landſchaft Oſroene; Akad für Nißbis, Haupt⸗ 
ſtadt des: meſopotamiſchen Landſchaft Reygdonien; 
Chalanne (oder Kalne) wird genannt vom Pro⸗ 
pheten Amos und iſt wahrſcheinlich dieſelbige 
Stadt, beten: bey Propheten Iſaias vom prah⸗ 
ienden.: Senmacherib (nach. andenn Sanherib) 
Könige Affuriend erwaͤhnet wird. :. Einige halten 
es für das: zur. Weit ber Parthen ſehr biubente 
Kteſiphon, Hauptſtadt ihres Rei 


4.. Ricrrod heißt dep den heidaſſchen Sqrift 
fell. Bet, (auch Gele, Band) ns. wer 


J bedeutet. 


Son. 
u, s. 


. “ . , s t> . or , 
| . Kr Sen Ä 





e) Der Ausdruck u dem Hesen ik wohl nik 
verſtaͤrkend, fo wie im Propheten Jonas Ninive eb 
ne groſſe Studt Gottes genauut wird, das ve. 
. sing ſehr groſſe Stadt: 


“4 
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25 Ferner lefen: wir: „Bow dem Lande ifl 
ausgegangen Affur, und hat Niniveée erdauet.” 
Dieſe Worte werben aber auch alfo gedolmetfcher: 
Von dieſem Lande ift ex”: (memlich der kutz zu⸗ 
vor genannte Nimrod) „ausgegangen nach Aſſur, 
und bat Ninive erbauet.“ Mach beidnifchen 
Schriftftellern ift Ninus, Sohn bes Belus, Gruͤn⸗ 
der dieſer Stadt, welche ſie daher gewoͤhnlich 
Stadt des Ninus nennen. Aber warum heißt 
˖das Land Aſſprien, oder das Land Aſſur? Die 
heilige Schrift nennt uns keinen andern Afſur 
als den zweeten Sohn Sem's. 


16. Dieſe Schwierigkeit laͤßt ſich ausglei- 


chen, wenn man mit einigen heiligen Vaͤtern 
und einigen neuen Schriftſtellern annimmt, daß 
Aſſur, vielleicht ſich der Herrſchaft des Nimrod 


zu entziehen, ober ſchon fruͤher bey Zerſtreuung 


der Voͤlker, mit Semiten hinauf nach Norden 


gegangen ſey und Beſiz vom Lande genommen, 


un welchem bald nachher der ehrgeizige Nimrod 
Ninive gebauet und fie nach feinem Sohne Ninus 


genannt, das Land aber den Namen Affur behal⸗ 


ten habe. 


15. Ich habe geglaubt bey der Gründung . 


diefer beyden, bald. vereinten, bald getrennten - 


Reiche, des babylonifchen und des affyrifchen ein 
wenig verweilen zu müffen, weil die Gefchichte 


des erwählten Volkes mit der Gefchichte beyder 


Reiche fehr verflachten iſt, und jenes von beyben 
vieles erlitten hat; auch weil Babel, Siz des 


ſchandlichnen Goͤtzenthums, Babel, in welchem 


Ber 


136 | Nine; Babe Mine 

- , Geift ber Welt mächtig waltete, gleichſam alg 
. Gegenvpol yon Jerufalem der Stadt Gottes kanv 
betvachtet werden; ZJerufelem, wo dag. Heiligthum 
ber Wahrheit, mo bie groſſe Verheiſſung ehne 
Verfaͤlſchung aufbergahret, wo Der da iſt ange 
betet, wa bag Werk der Verſoͤhnung vollendet 

ward, 2 
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Einige Worte über die wider die 
Zeitrechnung der heiligen Schrift 
gemachten Einwuͤrfe. 


. Ya werde mich bier wicht verbreiten 
über die Einwuͤrfe welche wider die Zeitrechnung , 
ber heiligen Schrift gemacht worden, ba ich mei 
ne biefen . Gegenftand in meiner Gefchichte ber 
Religion Jeſu Chriſti zwar nicht erſchoͤpft, 
doch aber ausfuͤbrlich genug behandelt zu haben, 
um unbefangne Lefer zu überzeugen, daß auch bie 
von biefer Seite gewagten Angriffe der göttlichen 6x0 der 
Urkunde, gleich fo vielen andern, nur dazu haben 6. hen. 
bienen muͤſſen, daß ihre Wahrheit in ein helleres Erſte Bey⸗ 
na geftellet wuͤrde. lage. 


2. De Luͤe, ein weiſer Greis, ber fein ver⸗ 
dienſtreiches, von der Vorſehung ihm uͤber die 

gewoͤhnliche menſchliche Laufbahn hinaus verlie⸗ 

henes langes Leben, groſſentheils Unterſuchungen 

über die Befchaffenpeit unſers Erdballs widmete, 

W und 


⸗ 
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und die ehrenbolle Benennung eines Vaters ber 
Erdkunde fid erwarb; De Luͤc führt aus vielen 
Singaben, deren jede die andre verſtaͤrket, den 
Erweis, daß die Erde nicht diter fey als wie 
Moſes fagt, und wicht nur fein wuͤrdiger Landes 


mann, ber Genfer Sauffure, biefer tiefe Natur⸗ 


forſcher, der Europens hoͤchſten Gipfel, den Mont 
Blanc, zuerſt erſtieg, und vor dem bie fo lehr⸗ 
reiche als hehre Natur Helvetiens ſich aufthat 


vwie ein aufgerolletes Buch, nicht nur Sauſſure, 


ſondern auch La Metherie und Dolomieun, bittree 
Feind des Chriſtenthums, haben bie Buͤndigkeit 
Des von De Luͤc geführten Erweiſes anerkannt, . 


und geftanden daß die Erde nicht alt ſey. 


3 Nicht gruͤndlicher als die aus oberflaͤchli⸗ 


‚her Erdkunde hergenommenen Einwuͤrfe gegen bie 
moſaiſche Erzählung ber Schöpfung und gegen 


bie Zeitrechnung bed Moſes, find die aus phan⸗ 
taſtiſchen Chronologien entlehnten Aufbäufungen 
ungeheurer Zeiträume ber egyptifchen Priefter und 
der Brahminen (ober Brahmanen) Indiens. 
Jene fpielen mit. Jahrtauſenden wie mit Jahren, 


- die Brahminen mit Millionen von Jahren, wie 


mit FJahrtaufenden Es tft num allgemein befannt, 
baß, fo die egytifchen tie bie inbifchen Priefter, | 
aftronomifche Träume in biftorifches Gewand huͤll⸗ 
ten, meil die Aftronomie, als geheime Wiſſen⸗ 


‘schaff, dem Volke nicht fund werden-folte, wel⸗ 


em man zugleich, fo tie den Koͤnigen, durch 


fabelhaftes Alterthum der Nation und des Der 


Ncherſtammes ſchmeichelte. 


4. Auf 


Sl 2 
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4. Auf fo Iuftigem Geruͤſte fpannten eitla 


Weltweiſen ihre Spinneweben aus,’ in melche 


einſtuͤrzte. | 
5. Aber twiderlegte Sophiften raften nicht 
länger als geflörte Spinnen. Aus dem fernen 


. keichtfinnige Fliegen ſich fangen liefen, bis jenes 


Ehina holten fie Stoff zu neuen Einwuͤrfen, denn 


auch Chineſen hegen eitle Anſpruͤche auf fabels 
haftes Alterthum. Dieſe finden aber ſchon ihre 
Widerlegung in einer Schrift des groſſen Weiſen 
dieſes Volkes, des Konfuzius, der vom koͤnigli⸗ 


chen Haufe war, fünf hundert Jahr vor Chriſti 


Geburt lebte, und beflen auch uns ehrmirdiges - 


Buche Lun⸗Wu fchreibt-er folgendes: „Wiewohl 


ich, ‚gleich andern, die Seſchichten des erfien 


„und des zweeten Koͤnigsſtammes, wegen ber Sit- 


„tenlebhre fo fie enthalten, erzählen könnte, mag 


„ich es doch nicht thun, wegen Mangels an Er 
„tweifen.” Die Gefchichte des zweeten Königs: 
ſtammes endiget ungefähre mie der Zeit bes 
ifraelitifchen Hohenprieſters und Richters EN, 
welcher elfhundert Jahr nor Chriſti Geburt lebte, 


vierhundert Jahr nach Moſes, dem wahren Das 


ter der Gefchichte. 


‚6. Varro, der gelehrtefte aller alten Römer, 
Freund des Cicero, ber ungefähr fünfzig Jahr 
vor der. Geburt unſers Heilandes bluͤhete, theilte 
die Geſchichte der Menfchen in drey Zeitrdume. 


Den erfien, beffen Anfang er nicht anzugeben 


wußte, noch auch entſcheiden wolte ob nicht viele 
leicht 


"Andenken, den Ebinefen heilig iſt. In feinem . 


f. WII- 


liam Jo- 


nes Dis . 


course 
On the 
Chinese. 
Asiatic 
Resear- 
ches. 
Vol. I. 
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leicht die Welt von je her geweſen, nannte er 
den ungewiſſen ober. :den dunklen, und be 
(log ihn mit der groſſen Flut. Dem zweeten 
rqaͤumte er gegen ſechzehnhundert Jahr ein, und 
fuͤhrte ihn bis auf die erſte Olympiade, das heißt, 
bie auf das Jahr 774 vor Chriſti Geburt. Die⸗ 
fen zweeten Zeitraum nannte er ben. fabelhaf⸗ 
ten, weil er, wie er fagte, noch viele Gabeln 
enthält. Erſt dem britten, den ex mit ber erſten 
Diympiabe anfing, gab er den Namen bed ge⸗ 
ſchichtlichen Zeitraums, Diefe Zeitrechnung 
bes Varro flimmt, von ber Flut angerechnet, 
mit ber bibliſchen Bis auf dreiffig Jahr überein, 
Varra. und ber ‚geringe Unterſchied dieſer breiffig Jahre 
IA perſchwimmet in der Unbeſtimmtheit mit welcher 
ensork der Roͤmer dem zweeten Zeitraum gegen 
de die fehiehnhunbert Jahr gibt. (ad mille eirciter 
hatali, ot sexcentos annos esse creditur. ) 


z. 7. Die in entfernte Vorzeit zurück gehenden _ 
“ix aflromgmifchen. Berechnungen einiger mergenlän. 
biſcher Völker, var den Sonnenfinferniffen , koͤn⸗ 
“ ‘ ven nur dann täufchen, wenn wir vergeffen, bafi 
es naht ſchwerer fey gu beflimmen, wann wor 
1. ehn ober zwanzig Sehrtsufenden Sonnenfiuſter⸗ 
. ‚ niffe müßten Statt gehabt haben, wenn unfre 
Welt fo alt wäre, als es tft die Fünftigen Sm 
nenfinſterniſſe m bererhnen. 


8. Ein gelepnter Engländer, Halheb hatte 
ſich von ben indiſchen Aufthuͤrmungen bee Tau⸗ 
ſende von Jahrtauſenden, in Verbindung mit der 
phantaſtiſchen phuloſerhien und Goͤtterlehre der 

Bra⸗ 


\ 
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Brahminen fo. Blenden ‚lafien, daß en der Reli, 
gion des Brahma huldigte, und über dad mofair 
fe Meufchengekblehtinon geſtern Herz wie 
ee ſagte, feinen Sport twieb. Ale en-aben: tiefer 
in bie. Lehre der Brahminen einbrang, und nad) 
überflonnmens Naiſche wieder nüchtern. ihre ver⸗ 
meinten heiligen Bücher mit unfeen göttlichen Ur⸗ 
funden verglich, ba kehrte er befchämt und. buͤſſend 
ge heiligen Wahrheit: zuruͤck and befannte. freie 
| wätig feinen Ithum. 


9. Die vermeinten Widerſpruͤche der bibli⸗ | 
ſchen Zeitrechnung find gehoben morben, durch 
ben gelebrten anglifauigchen Erzbifchof Ufber fer⸗ 
wer, durch das trefliche allgemeine Jahrhuch 
(Chronicon cathplioum) eines andern anglikani⸗ 
ſchen Geiftlichen, bes. Doktors Eduard Gimfon, 
unb durch unſers verdienſtvollen Landẽmanns 
Johann Seorg Fraute Neues Lehrgehäude ber 
Zeitrechnung/ (Novam Systema.chronalegiae fun- 
dampntalis) welches. hie allgemeine. Zeitrechnung, 
von Anfang der Welt an bil auf unfre Zeit, nach . 
Sonnen» und Mondeniahren mit einer Richtigkeit 
beftimmt, bie vom. tiefen Zeitforfcher dem feligen 
Gatterer, geprüfte" beieugt und beinumdert wor⸗ 


30 »Meit entfernt dafi bie moſaiſcho Zeit⸗ 
serhuuug burch geringe Zahl dee. Jahrhunderte 
meiche.fie umfalit, verdaͤchtig wuͤrde, gibt ihr 
eben dieſe unterfcheidende Eigenthuͤmlichteit ein 
gültiges Gepraͤge aͤchter Wahrbeit. Deumigleich- 
"wie eine Geſchlechter ⸗/ haben auch auge Weil 
ter 





- 


56 . Beilzehmung der heiligen‘ Seife.‘ 


Ber, zu allen Zeiten,'einen’groffen Werth auf ho⸗ 


hes Alterthum gelegt. Jedes Bolt wolte für das 


ältefte ‚gehalten werden, und lieber als einer an« 
bern Nation ihren Urſprung zu verdanken, lieſſen 


manche Völker ihre Altvordern aus dem Boden 


Xhres Landes, fie fagen nicht wie fabelhaft ben 
vorgehen, u 


ıT. Mofes eejäble und ben unforung der 
Mölfer, unter benen er uns das feinige als eine 
der jüngften zeigt. Seine Erzählung ift beftimmt, 


- Mar, elnfältig und edel. Nur vom Geiſte Gortes 


belehrt, Eonnte 'er und. bie Gtammtafel geben, 
welche der MWeltgefchichte und der Gefchichte ein⸗ 
zelner Voͤlker feften Grund legt. Je mehr ‚bie 
Sagen der Volker geprüft und mit einander vers 
glichen werden, deſto mehr ſtaunt ber Forſcher 
zu ſehn, wie die ganze alte Gefchichte der Möller 
auf die moſaiſche Stammtafel zuruͤckfuͤhrt, weil 
ber Völker Beginn ſich immer an ben Faden ber 
mofaifchen Urkunde anfnüpft, die ald Wurzel er⸗ 


‚ fheint, aus welcher ber ganze Baum ber Menfdy- 


beit, mit-feinen Aeften und Zweigen hervorgeht. j 


ı2l Behr merfwärbig-Hi auch, daß bie mo⸗ 


faifche Zeitrechnung, welche auf Zobelperioden 
beruhet, beren jede aus fieben mal fieben, alfo 


neun und vierzig Mond » ſonnen Jahren beffand, 


und auf Cyclen folder Jobelperioden, deren je⸗ 
ber aus fieben Jobelperioden beſtehend, hundert 


drey und vierzig Jahr ausmachte, die Epakten⸗ 

Rechitung ber Iſraeliten, der genauen aſtronomi⸗ 

ſchen naͤher brachte als bie Epalten ⸗Rechnung ir⸗ 
gend 
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gend Eines. Volkes alter ober neuer Zeit, bep des 
nen die immer unvermeidliche Sraction groͤſſer iſt. 
Selbſt die gregortanifche, Zeitbeftimmung ift nicht 
fo genau richtig wie die moſaiſche; ein auffallen« 
der Umſtand, twelcher ung Chriften nicht befrems 
bet, ben aber biejenigen zu erklären verſuchen 
mögen, welche, bekannt mitt den Sortichritten bee 
Aftronomie, in biefer ifraelitifchen Einrichtung dem 
Geiſt Desjenigen nicht auerfennen mällen,. 
den Sonnen ihre Stätte anwies, Der Erden 
und Monden ihren Kreislauf ordnete, =) 





L 
* * 


x & 





a) Einige Teten das Wort Tobeliahe von einem Wow 
se ab welches Trompete. bedeutet, weil ber Eintrit 
deffelben mit Trompetenſchall - gefeiert warbs gubie 
wohl sichtiger von einem bebräsichen Worte welches 
„gleichen Sinn hat mit dem gricchifchen zmaryen , 


Beil es ein Epaften, das beißt, ein Einfchaltungses 


fahr war: Wer fidh mit der iſraelitiſchen Zeitrech⸗ 

: nung befannt machen will, ber. Ander fie beu Zranke, 
und (che Har in der Kuͤrze dargeſtellt in des feligem 
Profeſſors Ger, meiner Religionsgeſchichte einges 
fehalfeten, Anmerkung. Ein Mond : fonnen » Jahr 
heißt ein folches, in weichem die Monate Mon; 
dem A bas heiſft, nach: dem Laufe des Mondes, das 
Jabhr aber nach dem Laufe der Sonne, oder vielmebr 
der Erde um die Sonne, beſtimmt iſt. Da nun 
zwoͤlf Monden 354 Tage, zwölf Monate "aber söb 

: age ausmachen, fo werden bie-eif Tage entweder 
iedes Jahr, odrr wie bey den Juden, vach drev 


ſ. Geſch. 
der Rel. J. 
E. Tu I. 
Anmerkung 

sum Abe 
ſchni XXxX. 
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erſten Zit⸗ 

Iquis. 


Nahren eingeihalset und bilden einen Sc almanst, | 


! 
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t. Alſo haben wie, geführt von der goͤtt⸗ 
lichen Offenbarung, berem Licht ung leuchtete, zu⸗ 
ruͤck gehen koͤnnen bis in die alte Nacht, aus 
welcher ber Ewige, Der da iſt, bie, Himmel 
nie. ihren Welten hervorrief; wir haben die Scoͤp⸗ 
fund unſrer Erde, unſrer, nach Seinem Bilde 
teſchaffnen Stammeltern, bie Stiftung eines Bun⸗ 
bes zwiſchen Gore und den Menſchen vom raus 
be, die Stiftung ber Che, den Fall der erſten 
Menſchen, des vaͤterlich ſtrafeuden Richters, Er⸗ 
barmung, Seite noch dunkle, doch ſchon Aber, 
ſchwaͤnklichen Troſt gewaͤhrende Verheiſſung, die 
Verbannung Adams und Evens Aus ben Para⸗ 
dieſe, die erſte Geburt, den erſten Tod, der der 
erſte Mord war, bie beginnende Sonderung bee 
Suter von den Böfen, die Aufnahme des gerech⸗ 
ten Henoch, die Kinder Gottes und die Kinder 
der men ' da⸗ aimebiende auch die ſoge⸗ 
nann⸗ 
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Eigenthäntichheit der heiligen Schrif. 189 
nannten Kinder Gottes ergreifende Verderben, 


Bad Gericht der Suͤndfiut, die Erhaltung des 


Einen übrigen Gerkchten mie den feinigen, fo wie -. 


durch Ihn die Erhaltung des Menſchengeſchlechts, 


Gottes mit Noe und deffen Rindern erneueten 


Bund und bie ihnen gegebne Verheiffung, die 
Thorheit des erneueten Geſchlechts und die Zer⸗ 
ſtreuung deſſelben betrachtet und beherzigct. 


2, Weiche Be des Inheits gibt und Me 


heilige Schrift, in wie wenigen, kraftvollen und. 
ehifältigen Worten! Weiche Würde und Hoden 
iM Siefer Einfalt! 


3. So wie ber Sohn Gones, als Er Bien 
mleden wallete, dad Wort Ous don Anfang var, 


8 


ar! 


Das bey Bott war, Das Gott bar” , „nicht lehrt. on. 1, 1. 
‚wie Sie Scheiftgelehrten „ fondern als Der da Watth. 
Gewalt hatte,” daher’ auch SelwFätiger ‚fangen I VIL 290. 


und ö fagen wir es mit ihm! — „Here, wo ſol⸗ 


„len wir hingehen, Du haft Worte bed ewigen Sp #7, u 


‚Rebens!’;- So rebet nuch DEE Heilige Geifl: ald 
Der va Macht Bat, in dieſer Arkunde, mit ihr 
eigenthuͤmlichen Einfale: und Hoheit, welche Feikt 
gefundes Urtheil verkennen kann, und welche bie 
döchft begabten unter! den Melſſchen nicht in er⸗ 
reichen vermögen, ja’ wiche Yon fern ihnen nach) 
fuapmen. u | 

2% Diefe ie pr und Weiſe ift fchon allein 
hinreichend ung von der Goͤttlichteit der heiligen 
Seqhrift zu Überzeügen.Sie faßt unendlich viel 


NW wenis Woriten, und iſt wie gedraͤngt, dein nis 


gends 


Mark. I 


68. - 


\ 


260 Wigen.pünlichkeis der heiligen Schrift. 
gends in ihr iſt Drang, alles bewegt fich in ihr 
mit, freyem Leben! Bald gibt fie nur Winke, aber 
Moſ aus welcher Tiefe blickt ſie dann hervor! So nennt 
m, Gott Gich in ihr: „Ich bin Der Sch bin.” So 
Moſ erzaͤhlt ſie uns: „Gott ſprach: Es werde Licht, 
1,7,  ‚und.es ward Licht po So fagt ſie uns, durch dem 
Juͤnger den Jeſus lieb hatte: „Geliebte, nun 
„ſind wir Gottes Kinder, und es iſt noch nicht 
„offenbar worden wag wir feyn werden; wir wife 
„ien aber, daß, wann es offenbar wird, wir Ihm 
„ähnlich fenn werden, denn wir werden Ihn fes- 
—* „ben, wie Er iſt.“ Und anderswo: „Alles mag, 
> „bon Gott geboren iſt übertoindet die Welt, und 
1.9306, „unfer Glaube ift der Sieg der die Welt über 
V.+ „wunden hat.” Bald redet fie in traulichfier Spra⸗ 
che; oft achtet ße es nicht unter ihrer Wuͤrde 
kleine Umftände zu erzählen, aber. diefe. Heinen, 
Unmſtaͤnde find in ber Erzählung ‚nicht muͤſſig. 
Euntweder beleben, ſie das Ganze, gleich jenen fei⸗ 
men Pinſelzuͤgen durch die ein groſſer Meiſter 
dem Bilde geiſtigen Augdrug gibt, oder fie ente 
Halten leiſe Beziehungen, . an welche ſich erſt im. 
fpäteren Zeiten das fruͤh angepeutete anzeihety 
un Bann deſto Jebenbiger 1 kraſtiger, erſcheint. 


6. gedes einelne Such, ber heiligen. Schrift 
iR, auf. gewiſſe Weiſe, en, Ganzes, aber dennoch 
machen fic alle. zuſammen Ein groſſes Ganjes 
aus. IJedes iſt ein ergaͤnzender Cheil, iſt, am 
für ſich betrachtet, manchmal ˖ unvollſtaͤndig, ſcheink 
zugleich Lücken zu haben und Ueberfihffiges ; aber 
jene Lüden werden in einem andern. Buche ade 
Bert; dieſes ſcheinbar nebegfhfge bat Beꝛie⸗ 

hun⸗ 
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Hungen auf etwas bad lange vorher in einem fru⸗ | 


ber gefchriebnen Buche angedeutet warb, „ober 


was lange. nachher, in einem. ‚Ad whqtiednen 
deutlich wird. Bu 
.. 1% Man kann jedes biefer Bücher mit einen 
Waudelſtern vergleichen, der feina--eigne Bahn 


durchläuft, und eine eigne, mannſgfaitige Schöps 


fung von Lebendigen enthaͤlt; aber dach. nur gin 
Theil ift des um Eine Senne Eetfenben Maier 
badudes. 


7. Ein zeinren von ungefähr kann Jahr⸗ 
hunderten verfloß, zwiſchen der Verfaſſung des 
erſten anb des letzten Buchs der :göttlichen Offen⸗ 


darang. Alle ihre Buͤcher ruͤnden ſich zuſammen 


in Eine groſſe Urkunde der an den Menſchen fich 
ertweifenden Macht, NBeisheit und Liebe Gottes. 

. Mun.der Gelft Gottes vermochte zu umfaſſen dem 
geoffen, verfchlungnen Inhalt, bas Eine Wange, 
vom: „Am Anfang fchuf Gott Himmel und Erhe,” 
bis ut „Sa, Ich von, bald! Amen, „konm, 
Herr Jefu.!” en BEE 


B. Aber, was gibt r an Eiiifiier 
Pe Einheit? Was gidt unferm Weltgebaͤude bie 


Een. Die Sonse um. die es reifen m 


€ 
; ih 16 


9 Zeus Er, / ke Sorn⸗ er Send. 
| „epteit, ‚unter beren Fluͤgeln das Heil iſt ;’- Je⸗ 
ſus Chriſtus, des ewigen Vaters ewiger Sohn, 
MR die Soume um welche ich. drehen alle Buͤcher 
der danzen heiligen Sqrift. Die Beziehuns auf 
To | a 


1. Moſ. 
1, 1. 
Dffenb. 
XXII, 20. 


«- 
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1362 Eigenchuͤmlichkeie Ber Heiligen Scheift. | 
Ihn gibt ihren allen. Ihe wahres Licht, ihr wire 
"mes Leben. Durch ihre Beziehung auf Ihn, und 


nur durch ſte/ arhaͤlt die ganze heilige Schrift ih⸗ 
ren Beſtand und ihren Gehalt. | W 


40: Auf Ihn winkte die erſie, BR den 

1: —— unfers: Geſchlechts im Parabieſe ge⸗ 
gebne Verheiſſung, welche Ihn, Den eine Juug⸗ 
frau gebaͤren folte, den Samen bes Werlbes 
nannte; auf Ihn vertroͤſteten goͤttliche Verheiſſun⸗ 
gen die Erzvaͤter; auf Ihn deuteten die Bebrau⸗ 
che des erwaͤhlten Volkes; Er ward gezeigt in Vor⸗ 
Bildern ; Ihn fangen die heiligen Seher; nach Ihm 


ſthmachteten bie-fomnmen’ Seelen, welche des Rei⸗ 


ches Gottes harreten in Iſrael; und, wiewohl in 
mumnebelter Vorſtellung, en bie. e Nagonen harie⸗ 
mn Sein. 'y \ * 


.* 7 ⸗ 7 — r 
3 Fan x 


4, Die beiliger@nheit zigt me bin Meg 
ter Matttehr zum Water durch. den Sohn, "ımd 
thut ung: Fund das Gehekumiß der Drey die Eins 
And, ein’ Geheinmiß / deſſen Spur wir, mehr der 
weniger verdunfelt Ind verunftaltet, faſt dey al- 
len Nationen finden. ur 

3. 9 

u e Rein ‚ kein: ueafhtices Buͤch⸗ iſt, weder 
an kraͤftiger Kuͤrze, noch. an herrlicher Fuͤte, noch 

an göttlicher Hoheit, noch am Findlicher Einfalt, 

der heiligen Schrift zu ‚vergleichen. Sie allein 

“gard Für alle Zeiten. verfaßt und für-alle Volker. 

. Das’ göttliche Wort, das Wort des Ewigen, wird 
nicht migefochten von Raum noch von: Bein: Ed 

erhebt ben erhabenſten: Geiſt unser den Menſchten 
und 


ss 
EN 


« 
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‚mb gibt ihm feinen wahren ‚Standpunkt; Es 
Aaßt ſich hinab zum Eafikisen u und onibt Weis⸗ 
ua dem Kleinen. ” 3 


13. Sehr (sn, ‚fagt ber helige Augufin. uch 
der goͤttlichen Schrift: „Ihr Sinn ‚Jeuchte dem 
„folgen nicht ein, und enchüße, fih nicht bem 
vbeichtſinnigen. Dem beginnenden unſcheinbar, 
„iyerde fie dem: fortſchreitenden SCHADEN, und mit 
„Gebeimniffen umfchleistt. u... -. Cie. toadh« 

aſe gleichſam mit den Kleinen, er aber ‚babe”. ceb 

er von Herien ſich zu Gott ‚geimandt) es yer⸗ 
ſchmaͤbet der Kleinen einer zu ſeyn, „habe y ange⸗ 
Acwolen von Stoli, ſich ‚groß gebünte,” a). 


"ie, wie lernte dieſer ületenswürdige Heilige 
iin. Werth ‚der. heiligen Schrift Beingn! Und wie 
deniorie fie [7 an ibm! 


35. Er will daß jeder fromme Chriſt, in Als 
"Yon Buͤchern ves alten und des neten Teſtaments, 
den Willen Gottes lernen ſoll * Die heilige 
„Schrift“ fo fagt ler, „Die Seitige: ‚Schrift lehret 
uns das Himmliſche lieben, und verachten dag 
* Itbiſche. Sie iſt die Mutter ber‘ Glaͤubigen, 
"hie und tÄglid unterrichtet wie wir an Gott 
\„ben Allmaͤchtigen glauben mäffen; wie wir Ihn 
ſeben meiden, wann Er Fond in Seiner 


„heine 


t 


EEE NE et 

ca). Br ‚uces ‚.ridee rem uöh ‚coinpertam supem 

bis, neg44 nudatam pusris; sed imgreseu.'Au- 

Fu wien, anegesgn sxcelsam, et velatam. mysteriäs, — 

SET Verum tamen illa erat quae eresceret 

eam parvulis. --Sed ego dedignabar ksre part 
kas, et turgidus fastu, mibi grandis videbar. 

11* | 
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164 Eigmthämlichleis.der - elligen: Schrift. 

ü„herrlichkeits. wie Er den Guten Gutes, den BE 
un yſen GStrafe zur Vergeitung geben wird. Die hei⸗ 
AST lige Schrift iſt das Licht, welches unſern Schrit⸗ 
„ten vorleuchtet, fie iſt der Weg unſers Heils! In 
"werden wir belehrt ‚ wie wit Gott üßer Als 
„les tie wit ung. felbft Heben ſollen, und unſern 
PNaͤchſten wie ung ſeldſt. ..! Ste iſt die Leh⸗ 
„rerin aller Weisheit, .... fle iſt die Standhaf⸗ 
"„tigfeit der Sungfraien, die Erquickung der Ein⸗ 
ſamen Sie iſt die erſte Schule der Kin⸗ | 
der, die Richiſchnur der Sitten für Yılnglinge, 
‘die Biexde ber Berehlichten, die Auferftefung ber 
3 3Tobdten, dag ewige Leben der Ledendigen. . ie 
0 „Refet die heilige Schrift! Lernet ſte wohl; mei: 
„ne Kinder! Leſet fie oft! Sie iſt geſchmeidiger 
yals Oehl, fie iſt ebier als Ss, fie iſt reiner 
glg Silber.’ Sie zieht ans auf“ beſondre Welſe 
„bin zu Gott, fie noͤthiget uns Gott zu lieben, fie 
‚erleuchtet unſer Herz, fie reiniget unfern, Mund, 
„fe prüft unfer Gewiſſen, ſie heiliget die Seele, 
fie ſtaͤrkt unſern Glauben, ſie lehrt die Suͤnde 
verachten ſie erwaͤrmt die kalte, ‚Seele, fie gibt 
„ber Wiffenfchaft Licht, ſie jerfireuet. die Finſter⸗ 
niß der Unwiſſenheit, on. fit ‚jündet an Rn 

uns die Wonne des heiigen Geiftes, fi ſie reicht | 
„dem duͤrſtenden Labſal, ..... ſie macht die Uns 
„„serftändigen Au Beier, .... den Geringfien 
" „zum Groͤßten .... . ſie zuͤgelt die finnliche 
‚Natur, ſie zerſtoͤrt den vLeichth inn, ſie lindert den 
vSchwerz, fie gemährt: Hofaung, fe Arämget ‚bad 
Alter, fie belehrt die Jigend, fie maͤſſiget den 
Born, fe weiſet den Irrenden zurecht, ’ fie heilt 
oe Frauten, fr kan bie e Snmpaden ſie gibt 

, . 20 den 
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Eigentyümlichteit der heiligen. Schriit. 165. 
Siug.bie 


„ben Gefuͤdlloſen Gefuͤbl, ſie befefliget den Sinn, %. da. 1. 
„fie weckt den. Traͤgen, fie‘ drohet dem Muͤſſig⸗ — 
„gänger, fie ſporut den Faulen, fie gibt Gnade nöthtwene 
„nen Bläsibigen., fie bemiltiget den König, fie er⸗ dige und 
‚Höher den ‚Niedrigen .. ... . . fie. ift die Wiffen-, müsliche 
„schaft aller Wiffnfshaften, fie iſt es welche wah⸗ Ken aus 
‚ie Weisheit gewaͤhret, ſie welche Demut ! Lie⸗ den bei 
„ke, Sanftmut, Gehorfem lehrt. . ... . Sie ber Kirchen 
„wahrt die Enthaltfamteit, die Seufchheit, die vattern u. 
„Boplipätigfei; ie gibt Gluͤck, Griede, reude!” Pr 
r 
es. fe fo fagt ber heilige Ambrofiug, — 
„es eis wandelte Sort in den heiligen Schrif⸗ 20. von 
„sen, als wär’ Er in ihnen gegenwärtig. Daher, Kun 
„wenn der Suͤnder fie ließt, hört er die Stimme — 
Soms. ”.(Anfpielung auf 1. Moſ. M, 8.) Ebdſoſt. 


17. au⸗ heiligen Vaͤter, ſowohl die griechi⸗ 
ſchen als die lateiniſchen, dringen auf das Leſen 
der heiligen Schriften, und wollen daß alle 
Chriſten ſie leſen ſollen. Der heilige Ephrem will 
daß wer nicht ſelbſt leſen koͤnne, einen andern 
berbeyeufe, bee ihm varlefe. Der Unbekannt⸗ 
fchaft mit der heiligen Schrift ſchreibt der Heilige 
Chepfoftemus. viele Ketzereian zu, unb bie Unſitt⸗ 
lichteit vieler Menfchen. Eben diefer greffe Kite, 
chenvater jauchzet daruͤber, daß vom fernen Auf⸗ 
gang in Indien bis bin zu deu Inſeln Britanniend’ - 
im- Abenblande, daB unter nordiſchem und fildlis 
em Himmel, alleushalben die heiligen Schriften . 
als Quelle der Weisheit anerkannt worden; daß 
viele Sprachen, aber Ein Glaube fen, mannigfal- 
tige Beute aber &in- Sim. Er empfiehlt allen 

u. ſei⸗ 
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i56 Zeitrechnung der heiligen Sqhrife.. 


ker, zu allen Zeiten,’ einen groſſen Werth auf ho⸗ 


hes Alerthum gelegt. Jedes Volk wolte für das 


ältefte gehalten werden; und lieber als einer an⸗ 
dern: Nation ihren Uefprang zu verbanten, lieffen 


manche Völker ihre Altvordern aus dem Boden 


ihres Landes, ſie ſagen wicht wie, fabelhaft ben 
vorgehen. | 


11. Moſes erjäble uns den unſpruug ber 
Voͤlker, unter denen er uns das feinige alß eins 
der jüngften zeigt. Seine Erzählung ift beſtimmt, 


- Mar, elüfältig und ebel. Nur vom Geifte Gottes 
belehrt, konnte ‘er ung. bie Stammtafel geben, 


welche der Weltgefchichte und der Geſchichte ein⸗ 
zelner Wölfer feften Grund legt. Je mehr bie 
Gagen der Völker geprüft md mit einander pers 
glichen werden, befto mehr ſtaunt ber Forſcher 
gu ſehn, wie bie ganze alte Gefchichte der. Voͤller 
auf die moſaiſche Stammtafel zurüttfährt, weil 
der Völker Beginn fich imniee an ben Faden ber 
mofaifchen Urkunde auknuͤpft, bie alg Wurzel ex 
fcheint, aus welcher der ganze Baum ber Menſch⸗ 
beit, , —8 ‚feinen Aeſten und Zweigen hervorgeht. 


123 Sehr merfwärbig Mr auch, daß die mo⸗ 


ſaiſche Zeitrechnung, welche auf Jobelperioden 
beruhet, deren jede aus fieben mal ſieben, alſo 


neun und vierzig Mond⸗ fonnen’ Jahren befand, 


und auf Cyclen folder Zobelperioden, deren je⸗ 
‘der aus fieben Jobelperioden beſtehend, Hundert 


drey und vierzig Jahr ausmachte, die Epakten⸗ 

Rochitung der Iſraeliten, der genauen aſtronomi⸗ 

ſchen näßer brachte als bie EpakenDepuuns its 
gend 


Zeitrechnuns der ‚heiligen Schritt 157 


wert Rn rt 


gend Eines Voltes "alter ober neuer Zeit, bey der 

nen die immer unvermeidliche Sraction gröffer. iſt. 
Selbft die gregortanifche, Zeitbeftimmung iſt nicht 
fo genau richtig wie bie mofaifche ; ein auffallen« 
der Umſtand, welcher ung Chriften nicht befrem⸗ 

bet, den aber biejenigen zu erklären verfüchen 
mögen, welche, bekannt mit den Fortichritten der 
Aſtronomie, in biefer ifräelitifchen Einrichtung den 
Geiſt Desjenigen nicht anerkennen mällen,. 

den Sonnen ihre Stätte anwies, Der Erben 

und Monden ihren Kreislauf ordnete. 2 | 





xvi &% 





4) Ei nige leiten das det &robeliahr von einen Won 
te ad twelches Trompete. bedeutet, weil ber Eintrit 
deſſelben mit Trompetenſchall . gefeiert wardz eudry 
wobl richtiger von einem hebruͤrſchen Worte weiches 
gleichen Sinn hat mit dem griechifchen Emraryew, 
weil ed ein Epakten, das heit, ein Einſchaltungs⸗ 

? gabe war Wer fich mit der iſraelitiſchen Zeitrech⸗ 
» ung befannt. machen will, der ſindet fie bev Kranke, 








und ſehr Har in der Küärie dargegellt in des feligem g. eich, 
Profeſfors Gerz, meiner Neligionsgefchichte einger ber Rel. 2 
ſchalteten, Anmerkung. Ein Mond > fonnen „Jahr ©. u. i. 
heißt ci: folches, in welchem die Monate Mon⸗ eng 
;° Dein Bas beißt, nach, bens:Saufe des Mondes. das . 
Jahr aber. nad) dem Laufe der Sonne, oder ‚vielmehr Nu... dub 
der Erde um die Sonne, bekimmt iſt. Da Nun vierten 
zwoͤlf Monden 354 Tage, zwölf Monate aber 565 Zeitraums 
age ausmachen ‚: fo werben die-eif Tage entweder —— 
üedes Jabr, oder wie bey den Juden, wach Dom 
Nahren in zeichalteꝛ und bilden einen Scaltmonat · 


/ 
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| Eigentpintigteir der beiulu⸗ 
2 „gen, Schrift. 





Lone ar une: RE. Kun m >» 


t. Alſo, haben wir, gefuhrt von der goͤtt⸗ 
lichen Offenbarung, deren Licht ung leuchtete, zu⸗ 
ruͤck geheh koͤmen bis in bie alte Nacht, aus 
welcher ber Ewige, Der, da iſt, die Himmel 
mit jhren Welten hervorrief; wir haben bie Ship. 
fung unfser Erde, unſrer, nach Seinem Bilde 
Heichäffhen Stammeltern, bie Stiftung eines Bun⸗ 
decs zwiſchen Gore und den Menſchen vom Stau⸗ 
be, die Stiftung der Ehe, den Fall ber erſten 
Menſchen, des vaͤterlich ſtrafeuden Richters Er⸗ 
barmung, Seine noch dunkle, doch ſchon übers 
ſchwaͤnklichen Troft gewahrende Verheiſſung, bie. 
Verbannung Adanis und Evens Aus dem Para⸗ 
biefe, die erſte Geburt, den erſten Tod, der ber 
erſte Mord war, bie beginnende Sonderung bee 
Suter von ben Boͤſen, die Aufnahme des gerech⸗ 
ten Henoch, die Kinder Gottes und bie Kinder 
der Menſchen, das zunehmende, auch bie ſoge⸗ 
on —W Bu re we. a nunn⸗ 


| 
4 \ 


Eigenthuͤmlichteit ver heiligen Schrift. 164 


naunten Rinder Gottes ergreifende Verderben, 
Bad“ Gericht det Suͤndfiut, die Erhaltung des 
Eimer üßrigen Berkchten mit der feinigen, fo wie -.... 
durch ihn die Erhaltung des Menſchengeſchlechte, 
Gottes mit Noe und beffen Kindern erneuern . 
Bund und bie ihnen gegebne Verheiffung, Me - 
Thorheit des erneueten Gefchlechtd und die Zer⸗ 
freuung defielben, betrachtet und beherziget. 


a Welche Fuute w Iwens gibt uns bie: , 
heilige Schrift, in wie wenigen, kraftvollen und. j 
ehrfältigen Worten! Welche Würde und Hoden s 

m bieſer Einfalt! 

83. So wie der Sohn Gones, als Er Bien %. * 
meden wallete, „daB Wort Ous von Anfang war, 
„Das bey Gott war, Das Gott bar” ; „nicht lehrt Joh. 1, 1. 
„wie bie Scheiftgelehrten , ſondern als Der da Watth. 
Gewalt Hatte,” baher’auch SelwFätiger ſagte > VIL 29. 
und 5 fagen wir es mit ihm! — „Here, wo por Ma 
„ten wir hingehen, Du haft Worte des ewigen ern rn, 
‚Rebens it; So redet und DEE Heilige Geil als 68. - 
Der da Macht Bat; in dieſer Urkunde, mit ih 
eigenthuͤmlichen Einfale: und Hoheit, weiche Fett 
gefundes Urtheil verkennen Tann, unb welche die 

hochſt begabten unter! den Weliſchen nicht ji er⸗ 

reichen vermoͤgen, ja’ nicht von fern ihnen na 
muahmen. “ 
a "tn cl I 

4, Dieſe ihre Art unb Weiſe iſt ſchon allein 
hinreichend uns vbn der Boͤttlichtelt der heiligen 
GSehrift zu überzeugen.GSie faßt unendlich viel 
m. weniz Woriten, und iſt mil gedraͤngt, dein min 
gends 


300 Misenhänlichteit der heiligen Schrift. 
gends in ihr iſt Drang, alles bewegt ſich in ihr 
mit freyem Leben! Bald gibt ſie nur Winke, aber 
SH. aus welcher Tiefe blickt fie dann hervor! So nennt: 
1,14 Gar Sch in ihr: „Ich bin Der Ich bin” So 
of. erzaͤhlt fie und: „Gott ſprach: Es werde Licht, 
1, z ‚und. es ward Licht!” So fagt fie ung, durch deu 

| Juͤnger den Jeſus lieb hatte: „Geliebte, nun 

„ſind wir Gottes Kinder, und es iſt noch nicht 
„offenbar worden was wir ſeyn werben; wir wiſ⸗ 
„ien aber, baß, wann es offenbar wird, wir Ihm 
zaͤhnlich ſeyn werden, Denn mir werden Ihn ſe⸗ 
u,e „ben, wie Er iſt.“ Und anderswo: „Alles was 
7 „von Gott geboren iſt überwindet die Welt, ynd 
1.306 „unfer Glaube ift der Sieg der die Welt üben 
V, * „wunden bat.” Bald redet fie in traulichfter Spra⸗ 
che; oft achtet fe es nicht unter ihrer Würde, 
- Heine Umftände gu erzählen, aber biefe. kleinen 
Umſtaͤnde find in - der Erzählung - nicht muͤſſig. 
Eutweder beleben, ſie das Ganze, gleich jenen fei⸗ 
men MPinſelzuͤgen durch die ein groſſer Meiſter 
dem Bilde geiſtigen Augdruck gibt, oder ſie ent⸗ 
halten teife Beziehungen, an welche ſich erſt in 
gpaͤteren Zeiten das fruͤh angedeutete anreihet, 
un 3, day deſto Jebenbiger kraftiger, erſcheint. 


& gedes eingelne Buch. ber heiligen. Schrift 
if, auf gewiſſe Weiſe, ein, Ganzes, aber dennoch 
machen fic alle zuſammen Ein groſſes ‚Sanjes 
aus, Jedes iſt ein ergänzender Theil, iſt, am 
für fich betrachtet, manchmal ˖unvollſtaͤndig, ſcheint 
zugleich Luͤcken zu haben und Ueberfiäffiges ; aber 
jene Luͤcken werden in. einem andern Buche aus⸗ 
4 dieſes ſcheinbar Ueberfuiiſe hat Beste \ 

hun⸗ 
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. Hungen auf etwas das lange vorher in einem fe. | 


- ber gefcheiebnen Buche. angedeutet ward, „ober 


was lange. iachher, in einem. rohen ahnen 
deutlich wird. 9— 
16: Man kann jedes dieſer Bücher mit einem 
Waubelſtern vergleichen, der feing--eigne Bahn 
durchlaͤuft, und eine eigne, mannigfaltige Schoͤp⸗ 
fung von. Lebendigen enthält; aber doch nur in 
Theil iſt des um Eine Senne Ferfenben Base 
daudes | 


7. Ein Zeitram von ungefaͤhr fechyehn Jahr⸗ 
hunderten verfloß, zwiſchen der Verfaſſung des 
erſten und des letzten Buchs der göttlichen Offen⸗ 
berang. Alle ihre Buͤcher ruͤnden ſich zuſammen 
in Eine groffe Urkunde der an den Menſchen fich 
erweifenden Macht, Weisheit und Liebe Gottes. 
Nun der Seiſt Gottes vermochte zu umfaſſen den 
. geoffen, verſchlungnen Inhalt, das Eine Boapge, 
vom: „Am Anfang ſchuf Bott Himmel und Erde,” 
bis zum: „Ja, Ich Tom bald! Amen , „fon, 
Hert Jeſu !⸗ 


u 


8. Aber, | was gibt der heiligen Sri ie. 


Pe Einhet? Was gidt unferm Weitgebdude die 
Einheit? Die Gonse um. ‚die es kreiſet. 


Ar 10 
Br % gehas Erin, / ste Sorn⸗ ver yo 
„tigkeit, unter beren Fluͤgeln dag it ie 
ſus Chriſtus, des einigen Vaters ewige Sohn, 
‚RE die Sanme um walche fh drehen gile Bücher 
bir: vn heiligen Schrift. Die Beziehung, guf 
"oo | u 


Malach. 
iii, 2, 
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Ihn gibt ihnen alten ihr wahres Licht, Ihe wars 
"mes Leben. Durch ihre Beziehung auf Ihn, und 


nur durch ſte⸗ erhält die ganze heilige: Schrift th⸗ 
ren Beſtand und ihren Gehalt. 2 


2. Io: Muf Ihn wintte die erfe, fh ben 
1: Stammeltern unfers: Gefchlechts im Parabieſe ge⸗ 
gebne Verheiſſung, welche Ihn,’ Den eine Juug⸗ 
frau gebären ſoite, den Samen bes Weibts 
nannte; auf Ihn vertreͤſteten göttliche Verheiſſun⸗ 
gen bie Erzvaͤter; auf Ihn deuteten Die Bebrdi- 
che des ermählten Volkes; Er ward gezeigt in Vor⸗ 
Bilder; Ihn fangen die: heiligen Seher; ‚nach Ihm 
ſchmachteten die frommen Seelen, welche des Rei⸗ 
ches GSottes harreten in Iſrael; und, wiewohl in 
" umnebelter Workelung, auch die Natlonen harie⸗ 
en Sein. J —W vo © 


ur. AN N 


vo Die heifige 8 seigt une din Weg 
- ber — zum Vaterdurch den” Sohn, und 
thut ung: Fund das Gehenuniß der Drey bie:Eing 
"find, ein Geheinmiß / deſſen Spur wir, mahr oder 
weniger verdunkelt und verunſtaltet, faſt dey al⸗ 
len Nationen finden. u 


8O 


0 - 
u 7 we Rein, fein wenfelices Pe if; / weber 
an kraͤftiger Kuͤrze, noch an herrlicher Fuͤte, noch 
an göttlicher Hoheit, noch an Einblicher Einfalt, 
der heiligen Schrift zu vertleichen. Sie allein 
“ = ward fFur alle Zeiten verfaßt and fuͤr alle Völker. 
Das göttliche Wort; das Wort des Enöigen, wird. 
“ > wicht angefochten von Raum noch von Bein: Ed 


erhebt den erhabenſten: Geiſt unter. den Darlehen 
und 


u 


ff 





! 
“un 
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‚nd gibt ihm feinen wahren Standpunkt; Es 
aͤßt ſich binab zum Cafikien ı und mi Weis⸗ 
: „beit dem Kleinen. ” 9 xXvii s. 


15. Sahr ſchen jagt ber heilige Anguſun ur 
„dee goͤttlichen Schrift: Ihr Hinn euchte dem 
„folgen nicht. ein, und enthüße. ſich nicht dem | 
„Seichtfinnigen, Dem beginnenden ‚unfcheinbar, | 
„iperbe fie dem fortfchrelienben erheben, unb mit 
„Seheimniffen umſchleiert. un .. ie. wad⸗ 
„ſe gleichſam mit den Kleinen, er aber, babe”. ceb 
‚er von Serien ſich zu Gott ‚geinandt) es yer⸗ 
ſchmaͤbet der Kleinen einer gu fepn, „habe, ange⸗ ee nie 
melen von Stoli, ſich ‚groß gedihnfer,” .) 





14 wie lernte dieſer ulebenswůrdige Heilige 
| Pe der. heiligen Schrift kennen! Und pie 
dewaͤbrte fie ee 
18. Er will daß jeder Fromme Chriſt, in u⸗ 
Yen Büchern‘: deg' allen und des neten Teſtanents, 
den Willen Gottes lernen fol. * Ye Die” heiltge 
„Schrift“ fo ſagt jer, „bie Seite‘ Schrift lehret 
uns das Himmiiſche lieben,” and verachten dag 
* Irbiſche. Sie iſt die Mutter der Glaͤubigen, 
"die und taͤglich wmiterrichtet wie mir an Gott 

‘den Allmaͤchtigen glauben mäffen; tie wir Sun 


fen meiden, wann Er Ford” in Seinde 
„heine 

” BR on J . 
ea). Bi ‚Rena „ ride rem zöß ‚cofnpertam supem 
* Dis, nogas nudatam pusyis; sed Ingresn. Ay» 
nu zpilem, anegesgu excelsam, et veJatam mysteriäs, - — \ 
rer erum tamen illa erat quae cresceret 

cam parvulis. Sed ego dedignabar este parvv⸗ Aug. Conf, 

kus, et turgidus fastu, mibi grandis videbar. u, v. 

ı1* 
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Herrlichkeit; wie Er den Guten Gutes, ben BE 
- „fen Strafe zus Vergeltung. geben wire. "Die hei⸗ 


© z„lige Schrift If dag Licht, welches unſern Schrits 


gen 


„ten vorleuchtet, fie ift der Weg unfers Heild! In 
"he werden wir belehrt, wie wie Gott über Als 
leg wie wit uns ſelbſt lieben ſollen, und unſern 
Nachſten wie ung ſelbſt....EGSie iſt die Leh⸗ 
rerin aller Weisheit, .... ſie iſt die Standhaf⸗ 
"„tigfeit der Sungfrauen bie Erquickung der Ein- 
"‚famen. ...:' Sie iff die erfie Schule der Kin- 
‘der, die Richiſchnu⸗ der Sitten fuͤr Juͤnglinge, 
‘„die Zierde der Verehlichten, die Auferſtehung ber 
„Todten, das ewige Leben’ der Ledendigen.. 

„Leſet die heilige Schrift! "Leruet fie wohl; met; 


| ,„ne Kinder! Leſet fie oft! Sie iſt geſchmeidiger 


ʒals Oehl, ſie iſt edler als Gols, fie iſt reiner 
ale Silber,‘ Sie zieht ung auf‘ beſondre Welſe 
„bin su Gott, fie noͤthiget uns Gott zu lieben, fie 
verleuchtet unſer Herz, fie reiniget unſern Mund, 
yſie pruͤft unſer Gewiſſen, ſie heiliget die Seele, 
\nfie ſtaͤrkt unſern SGlauben, ſie lehrt die Suͤnde 
„verachten, fie erwärmt bie kalte, Seele, fie gibt 
„der Wiſſenſchaft Et, ir —— die „Sinfet 


uns“ 


"dem duͤrſtenden Labſal, ... fe macht die Un 
„„verftändigen, zu Weiſen, or. ben Getingſten 
um Geößten, ....." fie zuͤgelt die finnliche 
„Natur, fie zerſtoͤrt den Leichtfinn, ſie lindert den 
vSchwerz, fie gemähet: Hofaung, ke Tränget das 
-„Wlter, fie belehrt die Jugend, fie: mäffiget den 
‚„Born, ſte weiſet den Irrenden zurecht, fie heilt 
8 Frauter, ſe ra bie Schwachen, fie gibt 

Er . u EHER 7 


D 2 , . 
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Cernthbilchtet Ne: heller Obi 105. „, .. 


„ben Gefuͤhlloſen Gefuͤhl, ie befeſtiget den Sinn, 4. da. ſ. 
„fe weckt den Traͤgen, ſie drohet dem Muͤſſig⸗ ——A 
„gänger, fie ſpornt den Faulen, fie gibt Gnade „armen 
„nen Gläubigen, fie demütiget den König, fie er⸗ dige unb 
Hoͤhet den Niedrigen - + . = +. fie. iſt die MWiffen., müslihe 
‚Schaft. aller. Wiffenfchaften, fie iſt es welche wah⸗ Ken Aus 
‚ze Weisheit gewaͤhret, fie, welche Demut, Lie „., * 
„se, Sanftmut, Gehorſam lehrt...... Ste bes Kirchen⸗ 
„wahrt ‚die Enthaltſamkeit, die Keuſchheit, bie‘ vatern u. 
„Wohlthaͤtigkeit; ſie gibt Gluͤck, Friede, Freude!” Pr 
, J * oo Schrifts 
16, „Es. iſt“ fo fagt der heilige Ambroſfius, Kellern 
„es iſt als wandelte Gott in den heiligen Schrife 2c. von _ 
- „en, als wär Er in ihnen gegenwärtig. Daher, Me 
„eng der Suͤnder fie left, hoͤrt er die Stimme yuapyor, 
„Gottes.“ (Anſpielung auf 1. Moſ. HL, 8.) Ebbſoſt. 
17. Ne heiligen Vaͤter, ſowohl die griechi⸗ 
ſchen als die lateiniſchen, dringen auf das Leſen 
der heiligen Schriften, und wollen daß alle 
Chriſten fie leſen ſollen. Der heilige Ephrem will 
daß wer nicht ſelbſt leſen koͤnne, einen andern 
herbeprufe, ber ihm varlefe. Der Unbekannt⸗ 
ſchaft mit der heiligen Schrift -fchreibt der heilige 
Chryſoſtomus viele Ketzereian zu, und. bie Unfitt- 
lichkeit vieler Menfchen. Eben dieſer greffe Fire; 
chenvater jauchzet daruͤber, daß vom fernen Auf⸗ 
gang in Indien bis Hin zu den Inſeln Britanniend’ 
im Abendlande, „daß unter nordiſchem und fildlie 
chem Simmel, sllegshalben bie heiligen Schriften. 
ald Quelle der: Weisheit anerkannt worden; daß 
viele Sprachen, aber Ein Glaube fey, mannigfal- 
. tige Zeugen, aber Ein-Sinn._ Er empfiehlt allem 
we; ſei⸗ 


q 
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ſetnen Zuhörern, daheim in den heiligen Schrif⸗ 


ten nachzuleſen bie Stellen anf die er fie auf⸗ 


mnerkſam gemacht hatte; ja, er fagt ihnen vorher 
AUber welche Stellen. der heiligen Schrift er ſich 


mit ihnen in der naͤchſten Predigt unterhalten: 


‚ werde, auf daß fie zuvor biefe Stellen lefen, ber 


trachten und beherzigen mögen. Der Beilige Eys- 
rillug von Joeruſalem, ein -groffer Biſchof und 


7 Kirchenlehrer, will nicht daß man ihm ‘auf fein- 


ort hin. glauben ſolle, wenn er. die Lehren des 
Heils vortrage, fondern daß man ber heiligen 


Sf glaube, durch die er ſeine vehren ertweiſe. 


— 


18. Um mit wenigen Worien die Schein⸗ 


J gründe derjenigen zu beſeitigen, die dem Welke 
gern bie Bibel zu lefen verbieten wolten, bemerke 


ic, daß unfer Volk weder fo unmwiffend umd roß 
tie viele ber meftlichen VEIRer zur Zeit des hei- 
ligen Chryſoſtomus, noch: auch fo verfeint und 
ſpizfindelnd iſt wie: die Griechen denen er predig⸗ 
td. Weder die Noheit der einen, noch die Ver, 


fänglichfeit ber andern ward ale ein Grund ans - 
| gefehen thuen die heilige Schtin u entziehen. 


9. Er umüße ein- beſondres Sud fchreiben, 


weann ich alle Zeugniſſe der heiligen Väter und 


beruhmten Kisthenlehfer anfuͤhren wolte, fuͤr die 
Nothwendigkert ber Leſung unſrer heiligen Schrif⸗ 
ten, vom heiligen Ignatius an, Biſchofe zu Ans. 
tiochia, der em: Junger der Apoſtel mar, und für. 
die Lehre Jeſu von wilden Thieren jerriffen ward, 
bis auf den geoffen Papſt Pius den fechiten, ber 
als Belenaer und Sefangner i in unſern Tagen 
den 


Einentäkmlihkeit per heiliyen Sceit. 167; 
den Geift aufgab, und an den Abt Martini, ehe 


diefer Biſchof zu Florenz ward, alſo fchrieh: „Dis : 


„denkſt fehr richtig, wenn bu glaubft die. Glaͤubi⸗ 


„gen: zum Leſen der heiligen Schriften ermunterw .. 


„zu nrüffen, denn fie find die lauterſten Quellen, 
„die allen offen fliehen muͤſſen, mm da⸗ 
„taus fomohl die Neinheit ber Sitten als auch 
„ber vebre ſchoͤpfen · zu können.” 

. ge. Und weicher deutſche gethouiten wird ſich 
nicht freuen, daß ist, in. ben Tagen Pius bes: 
fiebenten, welche Gott verlängern wolle! unſers 
heiligen Vaters, der, gleich ſeinem eben genann⸗ 
ten Vorgaͤnger, ein Bekenner Jeſu Chriſti, in 


Banden Seiner Feinde war, und den, wegen 


ſeiner erleuchteten Weisheit und: evbangeliſchen 
Milde die ganze Chriſtenheit verehrt, wie ſie ſei⸗ 
men Heltenmut bewunderte, welcher beintfche Ka⸗ 
tholik, ſag' ich, wird. ſich nicht freuen, daß ise. 
in Rom, unter feiner. näterlichen Obhut, eine 
neue deutfche Dolmetſchung ber ganzen heiligen. 
Schrift augefangen wird, deren Vervielfältigung 


und Verbreitung unſte Biichsfe mit Eifer betrei« 


ben werden, auf daß keine katholiſche Huͤtte bins 
‘füro gefunden werde unter uns, im welcher nicht: 
leuchte das - Heilige Licht bes göttlichen Worts, 
das ber heilige, Sänger „feines, Fuſſes Leuchte, 
„aub ein Acht auf feinem Wege nennt! 


indem bie heilige Schrift uns leuchtet 
auf anferm Pfade zu der uns beſtimmten Selig 
feit, die ber Sohn Gore denen die an Ihn 


glauben erworben batı wirft fie zugleich, viel⸗ 


leicht 


k 
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\ Sur. xVvI, 


leicht um unſre ſproͤde Vernunft von ihrer dr 


bern Erkenntnißquelle gu überzeugen, manchen hel⸗ 
len Schein auf die Verhaͤltniſſe der Zeit. Denn 
and) die Zeit, welche mit ihrem vergänglichen 
Bauber ung fo gern verloffen möchte von unſrer 


heiligen Pilgerbahn zus „den etvigen Hütten,” auch 


bie Zeit muß dienſtbar werben dem ewigen Geift 
und zeugen von Ihm. Die heilige, Schrift bes 


leuchtet den Urfprung und bad Wefen der Dinge, 


. &o wie die Sonne nicht nur’ ung leuchtend ung 


erfreuet und belebt, fordern uns auch die Stim⸗ 
ben bes Tages zeigt, alfe wirft die göttliche Of⸗ 


fenbarung auch ihren Steal anf. bie Tafel ber 
Zeitrechnung unſrer Gefchichte, unb auf bie 


Stammtafel der. Nationen, welche beyde aufge⸗⸗ 
klaͤret werben nur durch fi. So enthuͤllet auch 


fie, unendlich viel beffer. als alle Philoſophen, 


die innerſten Ziefen der menfchlichen Seele, von 


deren Urſprung, Wirte, Dauer und Beftimmung 
fie, und nur fie, uns vollkommne Ueberzeugung 
gibt! Sie entflammt bie Empfindung mit ben ers 
Habenften und feurigſten Befingen; mo nad) ihe 


.. rer ninmer abweichenden Nadel der gereinigte 


Wille fieurt, da fahren wie ſicher auf Fluten 
bes Lebens und iiber des Todes nächtlichen Sunb; 
fie ergreift den ganzen Menfchen! Sie iſt feine 


‚ milde Säugamme, feine Fuͤhrerin, feine Lehrerin, 


fe tröfter ihm im Leiden, und ihr boiter Zuſpruch 
verſuͤffet ihm ben Tod. 





xın Von 
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XV 
Bon Noe und Sem 





X 


1. Sind zwar mach ber Suͤndflut die Tas 
ge der Menſchen verkuͤrzet manchen, fo erfolgte 
doch dieſe Verkürzung nicht auf Einmal, ſondern 
nach und nach. . Bon der Lebensdauer der Stamm⸗ 
vaͤter Abrahams mögen wir mit. Grund auf die- 
Lebensdauer ihrer Zeitgenofien fohlieffen. Wir ſe⸗ 
ben daß Thare, der achte im Geſchlecht nad) Noe⸗ 
zweihundert und fünf Jahr alt warb. Sonach 
ſtarb er fruͤher als ſeine Abnherrn, Heber, Ar⸗ 
pbachſad und Sem. 


2. Dieſes lange Leben. ber Menſchen, wel⸗ 
ehe viele Kinder zeugten, gab der Vermehrung 
bes erneueten Gefchlechtes einen gewaltigen 
Schwung; zugleich auch gab es den neuen Ein« 





zichtimgen Neife und Feſtigkeit, deren fie, al 


Grundlagen kuͤnftiger Anordnungen, bedurften. 
Vorzuͤglich aber beguͤnſtigte das lange Leben der 
Erz⸗ 


=D - — — — — 


f 
170 Ä Don Noe um Sen. 


Griväter Noe und Sem, wahrſcheinlich auch vas 
Leben des, wiewohl mit mindrem Heile, doch 


auch geſegneten Japhet, die Erhaltung des Glau⸗ 


1. Moſ. 
VIIII, 28. 
1. Moſ. 
X], 10, 11. 


bens an den lebendigen Gott, der demuͤtigen 


Hofnung auf Ihn, der Liebe zu Ihm. 


3. So war auch die von Geſchiech zu Ge⸗ 
ſchlecht erfolgende Abnahme der Lebensdauer ſehr 
Beeignet ernſte Todesbetrachtungen I bewirken. 

4. Auffallend mag es mancheni äufmeitfomen 
Leſer der heiligen Schrift feyn, daß Moſes, der 
ung berichtet, daß Moe noch dreyhundert und 
funfzig Jahr, und Sem noch fünfhundert und 
zwey Jahr nach der Suͤndflut gelebt. haben, bie- 
fe heiligen Erzvaͤter gleichfam — wir ſehen nicht \ 


wohin — ung eutſchwinden laͤßt. 


5. Es fr eine ber Eigentümlichkeiten der | 
heiligen Schrift, daß fie manchmal da ſchweigt, 
wo unfre Neugier fie gern erzählen hörte. - Auch: 


dieſes Schweigen bürge für ihre Wahrhaftigkeit; 


Pr ed. III, 
7. 


eb iſt / gleichſam ein Schatten, der die Erzählung; 
in ein deſto helleres Licht der Wahrheit ſtellt. 
Denn wer erdichtet, dee wird fo nicht ſchweigen. 
Wie unterhaltend wird es für ung ſeyn, zu hoͤ⸗ 
yon wo beyde hehre Erjväter nach ber Välfer 
zerſtreuung gelebt ?- was fie unter chren Nachtom⸗ | 


‚men gewirtet daren! = re 


6. Der teile König fat: „Schweigen hat. 
‚feine Zeit, Neben hat feine Zeit.” Wir muͤſſen 
den heiligen Geiſt auch in feinem Stillſchweigen 

anbe» 


Bea Noe und Sm. 17a: 


anbetend verehren. Nach Seiner Barmherzigkeit‘ 
bat Gott und bew Pfab dee Held geebner und 
erhellet. Nach Seiner Weisheit har Er manche 
Kunde, bie wicht zu den Lehren des Glaubens: 
gehört, deren Enthuͤllung aber zu Seiner Ders 
herrlichung gereicht, erſt zu Seiner Zeit ang 
Licht gebracht. Er ift anbetungswuͤrdig im Glan⸗ 
je Seiner geoffenbarten Herrlichkeit; anbetungs⸗ 
würdig auch in der Heiligen Nacht Seiner ver⸗ 
borgnen Rathſchluͤſſe, anbetungswaͤrdig auch in 
ber Dämmerung. 


7. Richt ohne weiſe Urſache hat Bott; eben 
gu dieſen Zeiten, ba ber Unglaube fo frech das 
Haupt erhub, oder vielmehr mit fo wielen Koͤp⸗ 
fen das Göttliche fo hoͤhnend ansifchte, aus Jahr 
faufende lang imbefannt gebliebnen Urkunden ber 
aͤlteſten Völker bes Erdfreifed, ein neues Licht: 
aufgehen laffen, um den Unglauben zu befchämen, 
ober um Kleimgläubige, die in ihtet Ueberzeugung 
hätten wanken mögen auch zum Theil fchon 
wankten, im Stauben zu befeſtigen. ’ 


8. Zwar find bie Ueberlieferungen aller Voͤl⸗ 
See voll von Zeugniffen, welche auf den Inhalt 
" unfrer Heiligen Urkunden hindeuten; BZeugniffen 
ſowohl von din groſſen Ereigniffen welche. bie 
Bibel allein voRftändig und im Zuſammenhange 
miteinander erzäßlt, als auch Yon nicht zu ver⸗ 
kennenden, wiewohl verbunfelten und verunſtal⸗ 
teten Spuren der Glaubenslehren unfrer heiligen 
Religion; aber weder diefe noh jene waren bis⸗ 
bes * ihrem Werthe beachtet worden. Cheils 

hat 
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bat ber Leichtfinn ber Zeit fie uͤberfehen, theils 


mögen fie auch abfichtlidh ſeyn in Dunkel geſtellt, 


im Duntlen 'gelaffen worden. Sie blieben daher 
ben meiften, auch Gelehrten, oft unbekannt, 


9. Weuere Eutdectungen. von Urkunden aus‘ 


dem fernſten Morgenlande haben die Aufmerkſam⸗ 


s 


Seit verichiebnes Männer wieder auf biefe groffen 
Gegenftände geheftet, und in ber That verdienen. 
fie unfte ganze Aufmerkſamkeit und unſre ernſte 
Beperiigung. b 


"10. Auch abgefehen vom chineſiſchen und in 
diſchen Nachrichten, wuͤrden wie kaum zweiflen 


koͤnnen, daß Noe und Sem ſich in die aͤuſſerſten 


Gegenden des Aufgangs begeben haben. Denn, 
obgleich, wie wir ſehen werden, in allen Welt⸗ 
theilen ſich das Andenken der Suͤndflut und Cie 
ner geretteten Familie erhalten hat, fand man 
doch keine oder wenige Spuren von dem Leben 
Noes und Sems, nach dieſem groſſen Weltereig⸗ 
niſſe, da doc) die heilige Schrift ung belehrt, daß 
fie noch lange nachher gelebt haben, ohne zu fa- 
om wo? Männer wie Noe und Sem müffen 
gleichwohl, in dem Andenken der Völler die von- 


ihnen abflammten und die mit hen Leben ihnen 


das was dem Leben Werth gibt, die Erkenntniß 
des wahren Sotted, und Seines heil'gen Wils 
lens verdankten, ein daurendes Gefühl tiefer Ehre 
erhietung jursäckgelaffen haben. _ 


ır. Bon Cham; (oder Ham) finden wie 
deuſuche Spuren in. Afrika, wo er, untek: dem 
Na⸗ 


Ven Pr u x. its 

: Stamen Hammon, (manchmal auch Ammon:) für 
wohl in Libyen als in Dreroe, einer fruchtbaren 
Landfchaft des afrikanifchen Aethiopiens, und auch 
in Egypten verehret warb. In Libyen fiand fein 
CTempel in einer anmutigen Dafe. (Se nannte 
man in jenen Ländern fruchebire Gegenden, 
welche, gleich Anfeln im Meer, mitten in Yen 
Sandwuͤſten grünen. Die Dafe war ein unabs 
-Bängiges, von Prieflern, bie aus ihrem Orden 
den König wählten, beherrfchtes Neich. Im Tem 


pel mar ein uraltes, berühmtes- Oratel. Da 


Hammon, fowohl hier wie in Meroe, als ober« 
wſte Goitheit verehret warb, wird er, nach Weiſe 
Wer Griechen: und: Roͤmer, von Dielen Jupiter⸗ 


‚‚unieh, von jenen Zeus⸗Ammon genannkt; ſo 


aWie duch die Buechen ber egyptiſchen Stadt Mö- 
i Ammon den Namen Diospolis, das heißt Stadt 

RB: Zeus, gaben. Merkwuͤrdig iſt eine von Did⸗ 

der beſchriebne: Feier, weiche gehalten Ward In 

“der Libſchen Oaſe,wann ber. Sort feine Orabel 

geben füllte: Ein gufines Schify- in tdeichem bie 

Wilbſaͤuler des Gottes war, ward von achtzehn 

Prieſtern, unter Belang der Weißer und ber 

SJungfrauen, umhergetragen, je nachdem er, tie 

Be Prieſter fagten, ſelbſt ju erkennen gab, wo⸗ 

hin fie ihn tragen ſolten. =) Nach! einigen war 

— enmen wo des Eon, r eines Meergottes. 

— En Man 

f. — u 1* 

di a, BT} achtpehn. Seichern” m I Beben finden wir 
ee das beißt achtzis:: Er bat aber 
vermutlich gefchrieben Önraxsuder, actiehn. 
Denn diefe Zahl Hin tragenden Prieſtern ſindet man 


in erhabner Arbeit abgebildet in Traͤmmern eines 
Tempels im egyptiſchen Theben. 





⸗ 


- 
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„Man ertannt yuch in leſer Drang um Som 


des Noe. * ia “2 


Japhet, den bie Griechen Kapetodı Dann. 
Alen, "machten, fie zu einem Titan, Das ‚beißt zu 
‚einem Sohne des Himmels und der, Erde. Sie 
„permählten ihn, mit der. Nymphe Kiymene, Toch⸗ 
„der des Oceans, und lieſſen ihn mit. dieſer den 
nVrometheus zeugen, der Die eyſten Menſchen aus 
KChon und Waſſer fol gebildet, und jedem die Ei⸗ 
Lenſchaft eines Sbiers benneht. habes. 17 


4. Es in ſaen / an ſih ——e— — — 


Nee liebep Am Dam; Epbibeie be Eym Dadg wahr 


smen tollen, als unter hen Narhfopmen des Mhi⸗ 


der gefegneten Japhet, oder gascheg. nicht aefag- 


‚meten Cham. Haͤtten ‚aber Mag. mb Sem ihnen 


„Aufenthalt. in Aſſorien, ‚ober in Meſopotamien, 


ribder ig Arabien, oher in Perſten, (Laͤndern wal⸗ 
che von. Semiten bewohnt wurden) gewaͤhlt, de 


u wuͤrden wir in der heiligen Schrift und in den 


3m aſchichten jener ung: fruͤh befanuten Poͤlter, 


dachrichen von Buch u un, 


armen 


0% er negen das. Ende PR — 
Jahrhunderts ‚murken die Eurenaͤer naͤher s 


Ss. [a 


. ‚gusor bebangt, mit den Altenhuͤmem und ham 


Geiſte der Chineſen, mit denen fie bis dahin nur 
in ſehr befchränftem Handelsverkehr geſtanden 
Wapen, in malchem nicht Jeichtraine Nation zu ih⸗ 


rem Vortheil⸗ erſcheint. Die ſchaͤſbarſten Nach⸗ 


richten von dieſem Volke verbanken wir unſern 


katholiſchen len ionarien,, vormislich vier franzoͤ⸗ 


Minen 


Sn 
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aſchen $efeen, weiche wicheige shineffihe A 
"Iumden in Latein gebolmetfcht haben, die von ei⸗ 
‚nem derſelben, dem Pater Eomplet, herausgege⸗ 
shen.tvorbew unter. dem. Titels: Oonfacius, Sinarum 

‚ plülesophits ,... sive: Scientin Senzsis.. Pariaiis, 
.MIB. CEXXXML b) -Groffeh Werth haben 
nauch bie age: zween gebormen Ehinefen, ( weiche 
verſchiedne Jahre in Frankreich gelebt, ihre hoi⸗ 
miſchen Kenntniſſe mit den eurodaͤiſchen verbun⸗ 

: den hahen, dann in ihrem Vaterlande Miſſionarien 
„wareh )swerfaßten Menteirs concernunt Phistoige, .. -- 
‚les sciamces, les arts, led momure, las üsages &e- 

&r, des-Oluinois,.par les ‚missiemmaires de Pekirig.“ 
Lehrruich auch a Mat ini ucræ inic- * 


32 
| En 1 7 . r 


Be Martinius Sin, IM) Ste ciimeſſchen | 
ESchriften sfe"der groſſen Flhit &tivähnen, ohne Martinii 

Wwch dertir·Urſache anzugeben!a Eie ſetzen UNRs Hist. Si. 
Erelgniß "gegen dreh zaüfend' sähe ver vom zion. 
Geburt. BASS UE BRIEE | 


... 16 i Biere Beugnißtthint ſehr überein t_ mit 
dem was der gelehrte Englaüber Schudford fagt, 
Naß die ende in iprer Beiliehmung nicht wel⸗ 


ee 


» Das Bass Bantasian, Sinaram Philosophus &c, 
u: I8 pon allen 8 rändlichen Gelohrten immer für Abt  / 
anestanng —* Als ein ſolches wird es auch ge⸗ 
"dom von Thonias Maurice und vom dem fo enh⸗ 
“ gig: urtheilenden als tiefgelehrten Willen ones, 
98 dieſe beyden Maͤnger bin Zefuiten ‚nicht 
hold waren. 1 
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„ter gehen als bis auf Fohi, der. nach Ihnen une 

gefaͤhr 2950 Jahr ‚vor Ehrifti Geburt ſoll gelebt 

haben. Nach unſrer Zeitrechnung ward Noe 

0907 Jahr vor Chrifti Geburt ‚gebogen. . Diefer 

Vohi, fagen fie, ſey ihr erſter König geweſen, 

habe keinen Vater gehabt, ein Regenbogen habe 

.feine Mutter umfangen. Der Etammpater des 
erneuten Gefchlechts konnte leicht, nach langer 

-;Beit, mit dem Urvater, das Heißt, Noe mit Adam, 

f. Xxi.42. verwechſelt werden, doch finden wir auch dieſen 
— 20. „sim den chineſiſchen Schriften, und die Judier, 
⸗Melche den Noe ſehr beſtimmt von Adam unter⸗ 
ſcheiden, auch mit jedem einen. beſondern Zeit⸗ 

raum anfangen, nennen doch bohde Menn, bdas 

heiße der Noe. Denn Me ift der Artikel, und. 

‚bie Araber nennen Mae. noch izt Nuh. Melchen 

tiefen Eindruck ber von Gott dem Noe zum Zei⸗ 

— on gefegte Regenbogen in ben. Vöolkern zuruͤck⸗ 
—* welsdien, dapon iſt ſchon in einem fruͤberen Ybe 
ſchnitte sehandeit worden. WER 
17. Kehren wir zuruͤck zu unferm € Jäuber. | 

u „Die Chineſen fagen” fo ſchreibt Schuckforb, „Kor 

35 habe ſorgfaͤltig ſieben Arten von Thieren ge⸗ 
naͤhrt, die er dem hoͤchſten Seiſte des Himmels 

„und der Erde zu opfern gepfleget. Moſes erjaͤhlt 

„uns, Noe babe von allen reinen Thieren und 
„Gevoͤgel je ſieben und ſieben in die Arche ges 
nommen, nach der Sundflut einen’ Altar gebauet, 

Hiund Brandopfer dargebracht, von allerled reis 

„men Thieren und Vögeln. - Die Chineſen leiten 

„ben Damen Fohi von deſſen Opfer. ber, —R 

yDie Geſchichte der Chineſen hate: Gopi Habe fich 
BER R |; 
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„is dee Provinz Zenfi niedergelaffen, die da liegt 
im Mordiveften von Ehink, dem Ararat, wo bie 

„Arche fiehn blieb, die nächfte von allen Provin⸗ 
ien des chinefifchen Reihe.” | 


Shuck» 

‚ fords 

cbnne«- 
ons, 


18. So weit Shudford, mit melden der 


gruͤndliche Couplet in folgendem fehr überein⸗ 
ſtimmt. Er ſchreibt: „Die Chineſen leiten ihren 
„Urſprung ab von Fohi, der in der nordweſtlichen 
„Provinz Zenfi ſoll gelebt Haben, in welche die 
„erſten Anbauer China's, die aus der Ebne Sen⸗ 
„naar, nach Verwirrung der Sprache kamen, ge⸗ 
‚langen mußten” Ferner bemerkt Couplet, Kon⸗ 
fucius und andre alte Schriftſteller der Chineſen, 
heunen den Fohi Paochi, dag heißt Opfer, weil 
er, wie die Uusleger fagten, bie Menfchen ges 
lehrt habe, dem höchften Beifte des Himmels und 
ber Erde Opfer zu bringen. 


19. Mich duͤnkt es ſey, ſchon nach dieſen 
Angaben, kaum moͤglich im Fohi der Chineſen den 
Erzvater Moe zu verkennen. 


0, Dieſe aͤuſſern Erweiſe werden aber ſehr 
verſtaͤrkt durch innere, welche wir in der Sitten⸗ 
reinheit, gegruͤndet auf Religionsreinheit finden, 
durch welche die Chineſen ſich viele Jahrhunder⸗ 
te lang, vor allen Voͤlkern, Iſrael ausgenommen, 


Couf. 
Sin. Phil, 


Er 


auszeichneten. Dürfen wir ung wundern in den 


alten Schriften der Chinefen heilige Spuren bes 


groſſen Erzvaters zu finden, wenn wir, auch 


durch andre Gruͤnde bewogen, es fuͤr hoͤchſt 
wahrſcheinlich halten, daß er lange Zeit in China 


it 
12 
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gelebt, und fein Leben allda befchloffen habe? Er, 


- der fchon in den Tagen ber Urwelt, „ein gerechter 


„Dann, ohne Tadel, unter feinen Zeitgenoffen war 
„und mit Gott wandelte ?? Und ber nach der Suͤnd⸗ 
flut noch drey hundert und funfzig Jahre gelebt hat? 


zı. In einem befondern Abfchnitte werd’ 
ich reden von mehr oder minder Haren Andeu⸗ 
tungen auf die erhabenften Geheimniffe unſrer 
heiligen Religion, welche fich in ben Ueberliefe⸗ 
zungen ber Voͤlker finden; mehr bey den Japhe⸗ 
titen als bey den Chamiten; mehr aber, und 
niinder 'verfälfcht, bey Sems Nachkommen als 
bey Japhets; reichhaltiger ald bey andern Semi⸗ 
ten unter den Indiern, doch auch bey diefen nicht 
fo rein wie bey den Chinefen. . ES fey genug bier 
zu bemerten, daß wir in den Schriften des weis 
fen Ron - fut- fee (den ich nad) europäifchen Ges 
brauch Konfuzius nenne) reine Begriffe von ber 
Einheit Gottes, den wir ald Vater lieben follen, 
und daher eine reinere Sitrenlehre finden ale bey 
allen Voͤlkern welche nicht im Lichte der geoffen« 
barten Religion wandelten. Sogar den Begrif 
der Demut finden wir in biefen Schriften, mels 
che fie als eine Haupttugend empfehlen. Keine 


Nation auf Erden darf ſich rühmen unter ihren 


Königen fo. viele weife Männer, wahre Hirten, 
ja Täter der Voͤlker, aufweiſen zu Fünnen als 
die Chinefen. Ihre Jahrbuͤcher erzählen ung von 
einem. Stönige Yan, ber auch Gefezgeber war, 
und vor Abrahams Zeit fol- gelebt haben: „Sein 
„ganzes Beſtreben ging dahin, dem Himmel zu 
„bien, und ſich den Duͤrfugen huͤlfreich zu er⸗ 
wei⸗ 


’ 4 
c \ 
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„weiſen. Er pflegte oft zu ſagen: Meines Volkes 
„Hunger iſt mein Hunger, und meines Volkes 
„Suͤnden find meine Guͤnden.“ Gr ſoll über 
‚Hundert Jahre regiert haben. Langes Beben gu 
fenit fruͤhen Zeit finden wir auch in China. 


22, Solten: bie Chinefen nicht ber Lehre, 
dem heiligen Wandel und dem Segen des groſſen 
Erzvaters, naͤchſt Gott, es verdanken, daß die 


Couf. 
Sin. Phil, 


Idee des Einen, wahren, lebendigen, haben, die. . 


Menſchen vaͤterlich liebenden Gottes, Dem mit 
butch Eauterfeit deg Wandels, mit kindlicher Lies 
be, in Demut dienen ſollen, fi) fo lange Zeit 
| unter ihnen erhalten hat? - 


\ 


23 Lind, ein weiſer Ehinefe, der vor vier, 


hundert Jahren lebte, ‚erinnerte den König Din - 


fum daran, daß vor Emführung der verderblie 


hen Secte des Zoe (ben: man fa nicht mit Fobt 
verwechſeln wolle!) weder Goͤtzenbild noch Ab⸗ 
gzoͤtterey in China Start gefunden. Die von Ms 
no mit Recht gerügte Secte des Foe, welche un⸗ 
ter Bildern einesſchaͤndlichen Goͤtzendienſtes dag 
Volt taͤuſchte, ihre Eingewehheten aber Gottes⸗ 
Mugnung lehrte — ein Kunſtgrif der in unſern 
Tagen bon ſegenannten Erleuchteten ( Illumina⸗ 
ten) gegen bie Religion Jeſu Chriſti angewandt 
worden — die von Lino mit Recht geruͤgte Sec⸗ 
te, ſag ich, ward in China eingeführt zur Zeit 
des Königes Mim- tt, im Jahre 65 nach Chriſti 


Geburt. Die merkwürdige Veranlaſſung day 


wird / bald erlaͤhlt werden. 


— 15 


24. So⸗ 
12* 
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24. Sonach darf man glauben, daß während | 
ber langen Reihe non Jahrhunderten in welchen, 
Abrahamd Bolt ausgenommen, elle Nationen 
ihre Kniee den Goͤtzen beugten, der lebendige 
Bott, Schöpfer aller Dinge und Vater ber Mens 
fhen, in China fey angebetet worden, und fein 
Goͤtze neben Ihm: Daß die. Ehinefen keine 
Kunde von unfern heiligen Buͤchern hätten, 
deren früheften verfaßt murben als das chine⸗ 
‚fifhe Neich ſchon lang blühete,. darf ja ihnen 
nicht zum Vorwurfe gereichen. Sie verehrten 
den Gott welchen Noe ihren Vätern verkuͤn⸗ 
biget hatte, und waren beichrt worden, tel 
che Sefinnungen, welchen Wandel Er von ung 
fobre. Die ‚Erfüllung ber. Findlichen Pflichten, 
auf: twelhe Noe einen fo hoben Werth ge« 
lest, oder vielmehr die er, durch Segen und 
Fluch feinen Kindern eingefchärft und and Herz 
gelegt hatte, mag es den Chinefen ſehr empfohlen 
haben, denn fein Volk auf Erden ehrt dieſe ſchoͤ⸗ 
nen Pflichten mehr als fie. Vom Verhaͤltniſſe 
ber Eltern zu den Kindern. ‚leiten fie. alle Auto⸗ 
rität ber, fehen ihre Könige an als Wäter, da⸗ 
ber auch .ihre- Gefchichte , felbft in fodter Zeit, 
und unter ihren Koͤnigen (ober Kaifern, wie man 
fie aud) nennt) folche zeigt, die auf dem Thron 
fid) ale milde Väter des Volkes, und im haͤusli⸗ 
chen Verhältniffe, gegen ihre Mütter, als ehrex⸗ 
bietige, zaͤrtliche, gehorfame ESoͤhne erwieſen. 
Der Kaiſer Kang-hi, ein groſſer, treflicher Fuͤrſt, 
lieg noch Im Jahre 1689 unfter Zeitrechnung, ein 
. Buch über die kindliche Liebe bekannt machen, zu 
dem er felbft die Vorrede fchrieb, in meicher wir 
| u bie 
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bie goldenen Worte Feten: „Alles im Leben iſt 


„tindliche Liebe, denn alles begiehet fi) auf Ehr⸗ 
erbietung und auf Liebe.” Dieſes Buch umfaßt 


die gegenfeitigen Pflichten ber Eltern und ber. 
Kinder der Sönige und ber Untertanen, 


ud; ®.. „e „! u. r 


‚u ge, Dieſer Ketfer war gleichwohl tatartfchen 


| Mén oi- 


res cön- 
cernans 
l’histoire 


&c. &c. 


des 


Chinois. 


y 


Urſprungs, Sohn des tätarifchen Eroberers von 


China, Stifters des ist berrfchenden Kaiſerſtam⸗ 


mes. Die wilden Eroberer hulbigten ber Weiss. 


heit des eroberten Volkes, regleren es auch an⸗ 
ijt nad) deſſen Gefetzen, und verehren, gleich ihm, 


Has Andenken des hr drey und zwanzig Jahr ⸗ 


hũtiverten bluhenden Konfutius. Dieſer Triumph 
geiſtiger und ſielicher Bildung über rohe. Kraft, 
perdient unſre Bewiltiberung, und haͤtte denjeni⸗ 
gen nicht entgehen ſollen, welche zwiſchen der 
hinefifchen, durch Sitte gemaͤſſigten Herrſchaft, 
md dem: mach Bihtber' Wilkuͤr ſchaltenden Deſpo⸗ 
tömug der: Dſmanen, keinen Ihiterfchieb zu ma⸗ 
dien ’wiffen. E86: verdienet unfee ernſte Behersi- 
gung , daB das Altefte Reich auf Erden, welches 


anist noch befteht, pon. jeber, wiewohl nicht ohne 


Ausnahme nach „Grundſaͤtzen veraltet ward, 
welche die Autoritaͤt auf Ehrerbietung und auf 
Liebe gründen, umb der Eindlichen Liebe fo hohen 
Berth beylegen, Darf man nicht wohl den dau« 
senden Beftand des mächtigften Reiches auf Er⸗ 


den, auf: gewifle Weiſe als eine Erfuͤllung der 


Verheiſſung anſehen, unter welcher das vierte 
Sebot gegeben ward: „Du ſolt deinen Vater und 
ine 2 Mutter ebten, auf daß du lange lebeſt auf 


un , . * — 
% ‘ s.. . B oc „Er⸗ 


E 


%..Mef: 
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„Erden, im Sande, das du der an dein San 


x, 12, \ naibr? 


1. Mof. 
K21-30. 


4. Moſ. 
X, 6. 


a6. Als Stammvater ber Indier wird von. 


doſephus, non Hieronymus, und :pon vielen an⸗ 


dern Jektan angegeben, Bruder des Phaleg, 


Sobn des Heber, der da war ein Ente, des 


Arphachſad, Sohnes von. Sem, | 


27. Zwar nennen die diler ſelbſt ihr Land 
Kufcha - Dwipa, dag. heißt, Land des Kuſch odex 
Chus. Kuſch oder Chus war aͤlteſter Sohn beg, 


Cham. Aber ſie verehren weder das Andenfen: 


des Kuſch noch des Cham, ſondern des Semq 


den ſie mit morgenlaͤndiſchem Kehlhauche, Shen, | 


wanchmal auch Scherma nennen. 


28.. Im Gebuͤrge vr Raufafus 1— welchen. 
von ben Indiern Himachel, auch Himalaia ges 
anne wird, (daher unfer Wort Himmel) lag 
bir 1 Siadi vami y an, von either: €) die dvermein⸗ 


1402 F fen 
©) Die Griechen nannten ein mit dem Kankäfns zus 





fammenhangendeg Schneegebirg,, das fie manchmal 


mit den Kaukaſus ſelbſt vriwechſelten, Imaͤus. 
in der Edda der Skandinaven wird der Wohnplaz 
der Geligen, gimte genannt, und ihr Palaſt das 
ſelbſt In q. Die Indier nennen ihren Donner 
gott’ bald Juͤdra, bald auch Divenpetir, das heißt” 
Herr des Himmels, und laſſen ihn wohnen 
auf dem ſchneeigten Gipfel des Himachel, wie bie. 
Griechen den Zeus, und die Roͤmer den iter, 
auf dem fehnegigten Gipfel des Olvmpus. Und ges 
rade in ber Berehnung des Äber hen Lufthimmel 
. Waltenden Gottes, nennt Horaz den Jupiter Dies- 

piter, welches Wort bes in n tͤmiſchen Altenthuͤmern 


⸗ 
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ten heiligen Bücher ber Indier fagen, daß flevom / / 
‚ &em erbauet worden, daher fie auch bald cher 
ma -Banıt y an, bald Schen- Bamiy an, genannt 
wird.‘ Die Indier nennen’ fie e, auch den Si; der 2 
RNeinheit und der Heiltdteit. Gleich deni egypti⸗ 
ſchen Theben, iſt dieſe Stadt in Einen, einzeln (. On 
ſtebenden Felſenberg eingehauen. mount 
Cauca- 
ag,’ "Die Perſer fügen? fie fey ſchon Bor. der‘ sus, 
Saunbflut dewohnt worden. Reiſende haben von by Cap 


tain 


zWwolftauſend Hoͤumgen erzaͤhlt, von deren gtöffee! Francis 


fen man glaubt, daß ſie Tempel geweſen. Wilford. 
"Asiat, 
30. Don ſelbſt drängt ſich vie Frage auf, ar 


warum die Indier ihre Religlon von Sem her⸗ 
leiten ‚ da fie doch ihr "Band, nach dem ältefien 
Sohne des Cham, Fand des Kuſch nennen‘? “ 


51. Das gröffe, mit auſſerordentlicher Frucht 
barkett geſegnete Indian⸗ 7 {ft ohne Zweifel von‘ 
zween verſchiednen Staͤmmen bevoͤlkert worden. 
Auch abgeſehen von jener Tandesberiennung nad) 
dem Sohne Chams, und von der Verehrung 
Sems, würden wir, von ber. auffallenden, Ver⸗ 
ſchiedenheit der beyden Hauptſecten unter den 
Brahminen, und bon pen verſchiednen Sitten und 
Gebraͤuchen, welche dag’ Volk gleichfam im zwey 
Voͤlker theilen, auf zweifache Abkunft dieſer groſ⸗ 
ſen Nation ſchlieſſen ‚müffen, © \ 


SI. 32. Die 
ſchr gelehrte, der. woggeuländifen „aber uutundige, 


Barro, ſehr gezwungen von diei et lucis Ipater 
"ahleitet, 
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32. Dazu kommt num eine uralte, in einem. 


groffen Gedichte gefeierte, für heilig gehaltme Gas 


ge, vom Zuge des Nama, (oder Raema) ben 
man für den Regma, (oder Raema) vierten Sohn 
des Kuſch baͤlt. Von dieſem erzählen die von 
den Indiern fuͤr heilig gehaltne Buͤcher, daß er 


ihr Land mit Krieg uͤberzogen habe, begleitet von 


Hanuman, Koͤnige der Affen, Sohne von Dar 
van (Etwa. Pavian?), Nach feiner Eroberung 


ſoll Rama fiegprangend einhergezogen ſeyn, in ei⸗ 


nem mit Tigern befpannten Wagen, unter dem 


. Hor, II, 
111 13. — 
15. 


Schalle begleisender Pauten und der Pfeifen Klang. 


33: .Es iſt wohl kaum möglich in biefer alt- 
indifchen Sage, ben von Griechen in viel ſpaͤte⸗ 
zer Zeit gefeierten Zug des Dionyſos (Bacchus) 
in Indien zu verkennen. Aus Pawan machten 
bie Griechen ihren vielbebeutenden Pan, und bie 
in ihrer Dichtung den Dionyſos begleitenden, 
jottichten und üppigen Satyren, find bie Affen. 
bes Hanıman. Und laͤßt nicht auch Horaz den 


Bachus in einem Yon Tigern gejognen Bogen | 


prangen 7 


34. Die Reinheit der Lehre mag ſich lang 


erhalten haben in der nordlichen Gegend Han In 


dien, mo Sem lebte, nach und nach aber ſeyn 


. verfälfcht, ja zu Goͤtzendienſt verderbt worden, 


bucch Einmifchung der aus zuerſt yon ihnen eye 
oberten Landſchaften fi) weiter ausbreitenden 
Chamiten. Doch finden wir, ben ber einen Haupt- 
fecte der Indier, fehr erhabne Begriffe von ber 
Sortheit ı und piele Spuren von ben hehren Ge⸗ 
heim⸗ 
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heimniſſen unfers Glaubens; bey ber andern zwar 
auch ſolche, aber befleckt mit Menſchenopfern, mit 
unzuͤchtigem Goͤtzendienſt, und mit ſtolzer Selbſt⸗ 
peinigung. 

\ 
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Einige Bruchſtuͤcke uralter Weltge⸗ 
fehichte, in den Sagen der 


u Nationen. 





1. Gedraͤngt von Fuͤlle der Gegenſtaͤnde, 
welche ſich den Betrachtungen und den Beherzi⸗ 
gungen eines glänbigen Leſers unſrer heiligen 
Schriften darbieten, darf ich bey den Ueberliefe⸗ 
rungen, welche wir in den Sagen der Voͤlker in 
allen Welttheilen, ſowohl von den fruͤheſten Ereig⸗ 
niſſen der Menſchen, als von Offenbarungen der 
Gottheit finden, nicht zu lange verweilen, doch 
aber erlaubt mir die Wichtigkeit dieſer Zeugniſſe 
auch nicht zu fluͤchtig bey ihnen voruͤberzugehen, 
ba fie mir ſehr geeignet ſcheinen ungläubige oder 
fehwachgläubige Lefer aufmerffam zu machen auf 
die hehre Urkunde, die allein volftändig, mit ho⸗ 
ber Würde, in Elarem Zuſammenhang, alles ent⸗ 
hält, wovon wir, aufler ihr, nur einzelne, baber 

an 
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an ſich bedeutungslofe, bald dilsfrige, bald phan⸗ 
taſtiſche, bald ſich widerſprechende, auf vielfaͤltige 
Weiſe verfaͤlſchte Nachrichten wie auf einzelnen 
Blaͤttern verſchiehnen mehr oder weniger unge⸗ 
treuer und zerſtreuter Dolmetſchznges In: man⸗ 
cherley Sprachen finden, Dolmetſchungen, deren 
Widerſpruͤche ſich ur dann loͤſen, und die nur 
Gehalt bekommen ‚wenn wir fe vengleiggen; 
mit unſrex ‚heiligen Urkunde, zu gelcher bie Ueber⸗ 
Upferungen ‚ben Nationen fich verbalten, wie zug: 
bohen/ in.tiefem ‚Schoofle: ben, Erde wurzelnden, 
mie dem Mipfel gegen den Himmel fich erheben: 
Inn Geber. das Libanon, ihe Schatten fi werhält 
ben fie aufsden Abhaug.des Bergen:iwirft ,.. ober, 
ihr wallenden eichemen/ auf der gekränfelten Stat. 
vr wa — and} 2 DEN — 
u, : u Ru Fr) Br " 
2. Die Werniauen jener Sogn unterein⸗ 
ander: und mit der heiligen Schrift, gibt und. auch 
Merkmale, am -gelchen wir wahrhafte Ueberliefe⸗ 
zungen yo. den Erfindungen deigstfextiger Oichter, 
und vom us. ſchlauer Plaffen unserhäeitun. 
Hann. Para ld u ten 
er Eat. —* —* meines. 
Hormehmend führen, wenn ich mens: Leſer vol. 
den verſchiednen Vorſtellungen der Voͤlker uͤber 
den Urſprung der Dinge unterhalten wolte Auch 
hieruͤher ßnden wir reinere Begriffe ‚beisden Chi⸗ 
nefen und bey den Indiern, als hey andern Na⸗ 
tionen. Beyde laſſen alle Dinge:von Sott er⸗l 
ſchaffen werden. Auf die Vorſtellungsart beyder 
Wille vor m a werd Ich zuruͤckteme 
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men, wann ich von den Spuren unſrer heiligen 


Seheimniſſe unter den Voͤlkern reben werde, weil/ 

ſowohl augßer chineſiſchen als aus der indiſchen 

Schoͤpfungsgeſchichte, die erlaunte kehre der Drey⸗ 

einigteit hervorgeht. rn 
nn ; 

4. Anizt moce felgendes und genuͤgen: 
Nach den Chineſen ward der erſte Menſch aus 
gelber Erde gebildet. Sie erzaͤhlen von einem 
Paradieſe, welches, gleich dem moſaiſchen, von! 
vier Fluͤſſen gewäflere: ward... Wir finden in die 
ſem Paradieſe den Baum des Lebens; wir finden! 
in ihren Sagen bie Beſthreibung eites goldnen' 
Zeitalders, und die Geſchichte unſers Verfalls. 

„Die unmaͤſſige Begier nach Wiſſenſchaft“ ſagt' 


Hoinantfee, „hat das Menfchengefchlecht mie Bir! _ 
»derben geftürzt.” Ein altes chinefifhes Spruͤch⸗ 


lein fagt: „Hore nicht auf die Rebe bes Weibeg!” 
md ‚bie Glsſſenfaͤgt Hinzu: „Denn das Weib⸗ 
„War bie. Duelle und die‘ Wurzel der Nebel.’ 


Lopi ſagt: Nachdem ber Menſch arkderber nor! 


„den, fuͤheten bie wilden Thiere, die Véhel, bie’ 
„Inſecten und die Schlangen Krieg mit ihm! 
„raum hatte er die Wiffenfchaft erlangt, als alle 
„Belhöpfe "ip >Feinb wurden. In wenigen 
„Seundien voraͤnderte ſich ber Himmel, und -ber- 
„Möüfch. war nicht mehr berfelbe” Wie Ichän! 
ſagt Homantſee: „Als die Utſchuld verloren war, ' 


„erſchien die Bürmperzigkeiti?: "Die Ehinefen ha⸗ 


ben, wie faſt ale Voͤller, die Ucberlleferung vom 
langen Leben der Menſchen erfied Zeit. So auch 


vom Galle det boͤſen Engel. Elnes ihrer für hei⸗ 


ligngehättnen Süden, 9-87’ ft vom Dras 
nn‘ . hen: 
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hen: „Er feufget über feinen Gtolg..,.. Der Mimo.- 
„Stolz bat ihn blind gemacht; ale er wolte hin, *es con- 
„auffohren in den Himmel, ſtuͤrzte er herab auf 
„der Erde Schuß.” — a 
les scien- 
a 5 Woher Bafe Uebereinſtinmung ber chine · F 
ſiſchen Begriffe mit den bibliſchen, da doch jenes Chinois 
Volk, abgefchloffen von allem Verkehr mit allen 1. 
Dölfern, himmer Kunde nahm von ben Keunf 
niſſen andrer Nationen? Woher, ald aus ber 
Quelle heiliger Veberlieferung ? 


6. Nach Erzählung der Indier entftand aus | 
ber zechten Seite. bes Gottes Brahma bee erſte Ancient 
Mann, und aus feiner linfen Seite das erfle History 
Weib. Brahma feguete den erfien Mann, unb — 
befahl ihm Vermehrung des Geſchlechts. Das 5, Tho- 
erſte Paar erzeugte zween Soͤhne und drey Toͤch⸗ mas 
ter; zu ihrer Zeit flieg bie Gottheit herab zu ei- Maurice. 
nem Opfer... .+. ine indiſche Sage nenne !. 407 · 10. 
hen erſten Menfchen: - Kardam/ das heißt Lehm, — 
oder so U, 496. 


7. Die aiten Perſer nannten Abam Adamah, 
das heißt rothe Erde. In Sanftrit (fo. neunt 
man bie gelehrte, ſogenannte heilige Sprache bes 
indifchen Brahminen) heißt Adim bes erſte. 


8. Mach ber iſlaͤndiſchen Edda fchufen drey 
Goͤtter, welche Brüder waren, Obin, Vile und 
Be, nachdem fie das Gefchlecht dee Niefen, (‚bie 
auf Einen, der fih aus dem Blute der Erfchlag- 
nen in einem Nachen gesettet) vertilgt hatten, 

bie 
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die erſten Menfchen, Stammpäter unſers Gas 


“ Schlechte. Den Mann nennt die Edda Aſta, wel⸗ 


ches in görbifcher, das heißt altdeutfcher Spra⸗ 
che, Eſche, und das Weib Ewla, welches Erle 
bedeutet, Abentheuerlich wie bdiefe Sage lautet, 
finden «wir. doch in ihr die Entfiehung des menſch⸗ 
Uchen Geſchlechts aus Einem Paar, und zwar 
verworrene, doch uoch gu erfennende Andeutung 
‚auf das Geheinmiß der allerheiligften Dreyeinig⸗ 
Teit, auf-bie ‚gewaltigen Menfchen ber Urwelt, 


auf die Sundflut, und-auf neue Bewohner des 


Erdkreiſes. 
"3 

9. chineſen Indier perfer, eiechen, NE 

mer und Skandinaven haben an ein goldnes Zeit 

alter menfehlicher Unfchuld und Gluͤckſeligkeit, und 

an lange Lebensdauer der erfien Menfchen geglaubt. 

Die Erinnerimgen der fchulblofen Menfchen und 


der Urwelt truͤbten fi) manchmal burch Verwechs⸗ 
lung beyder miteinander. An einen geſunknen 


Zuſtand der Menfchen glaubten alle Voͤlker. 
Selbft Voltaire muß geftehen, daß bie Idee vom 
Halle und von der Entartung des Menfchen, der 
Theologie faſt aller alten Völker zum Grunde ge» 


: legen. a) Daher Sühnopfer bey faft allen. Voͤlkern; 


Philosophie 


de l’histoire 


par Vol- 
taire. 


daher die Busuͤbungen der Indier und der Ames 
zitaner; daher die pythagoraͤiſche Lehre von Laͤu⸗ 
terung der Seelen, welche Virgil ſo ſchoͤn dar⸗ 
legt, die wir auch ſo ſchon antreffen in ſokrati⸗ 
ſchen 





a) La . chufe de Thomme degönere est le fonde- 
ment de la theologie de e presque toutes les an- 
‘ciennes nations. 
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fchen Geſpraͤchen des Platon, und viel fpäter bey 
Hierokles und. andern, weldye aus der pythagoraͤi⸗ 
ſchen und platonifchen Philoſophie, nicht ohne Bep⸗ 
miſchung von chriftlichen Ideen, ein neues Lehm 
gebäude auffüpsten ‚ in welchem wir fehr erhabne 
Begriffe, vermengt mit phantaſtiſchen Traͤumen 
finden. 


10. Die Vertilgung des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts, bis auf Eine Familie, muſte tiefe, 
baurende Spur, im Andenken diefer Familie zu⸗ 
ruͤcklaſſen. In der That finden wir biefes Welt⸗ 
ereigniß in den Sagen von Voͤlkern afer Welt 
theile. Und bey vielen finden wir fogar, obgleich 
mehr oder weniger verfälfcht, die Nebenumflände, 
‘welche, der heiligen Schrift nad), biefe groſſe 
Begebenheit begleiteten, oder ihr folgten. 


Ich habe mich anderswo weitlduftiger 
gerbreitet über die phantaftifchen Dichtungen mit 
welchen die Indier die Geſchichte der Suͤndflut 
verunſtaltet haben, aber einige Zuͤge ihrer Erzaͤh⸗ 
lung find zu merkwürdig, als daß fie nicht. auch 
bier ihren Pla; finden folten. 


- 12. Als die Vertilgung ber Menfchen, durch 
eine geoffe, allgemeine Wafferfiut, von den Site 
tern befchloffen war, erfchien der Gott Brahma, 
‚eine Emanation des Gottes Brahme, dem froms 
men Könige Satyaprala, welcher auch Menu ger 
nannt wird, und ein Kunecht des Geiftes tar 
ber auf den Waffern ſchwebete. Er fün 
digte ihm an, u nach fieben Tagen bie drey 

on Bel 


f. Geſch. 
der Rel. 

. C. Th. 
IL, zwote 
Beilage. 
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Welten, das heißt Himmel, Erd’ und Hölle, in 
den Ocean des Todes folten verfentt, daß aber 
ihm ein groffes Schif folte gefande werben, auf 
welchem er und fieben heilige Brahminen, wie 
auch ein Paar von jeder Art von Thieren folten 
zehalten werden. Es gefchah nach dem Willen 
des Gottes, welcher dann dag Schif auf den 
Fluten führte, in der Geflalt eines gehoͤrnten 
Sifches, an defien Horm Satyavrala, tie det 
Sort ihm befohlen, es mit einer groffen Meer 
ſchlange, bie ibm zum Taue bienen mufte, befes 
 Hligt Hatte, 


& . 

13. Cine andre indiſche Erzählung fagt aus⸗ 
druͤcklich, daß Siva, der zerſtoͤrende und durch 
Zerſtoͤrung erneuende Gott, bie Suͤndflut herbey⸗ 
gefuͤhrt habe, um die in Bosheit verſunknen Men⸗ 
ſchen zu vertilgen, ausgenommen Sattiavarti, 
(wie er bier genannt wird) und einige fromme 
Freunde. (Nach andern ſieben Brahminen) Ich 
uͤbergehe andre phantaſtiſche Fabeln der Indier, 

die während ber groſſen Flut die Erde ruhen laſ⸗ 

Aslati fen’ auf einer groſſen Schildkroͤte, in welche 
Resear- Wiſchnu der erbaltende Gott ſich verwandelt hate 
ches. te. (Wiſchnu iſt ein Name des Brahma, den 
Ancicht er aber nur dann führt, wenn er den Leib eines‘ 
ty Menfcen ober eines Thiers annimt.) Als bie 
dostan. Waſſer gefurfen waren, nahm Wilchnu die Ges 
Viaggio ſtalt eines Keilers an, und hub mit feinen Haus 
nn ihn ern bie verfenkte Erd’ empor. Miten unter die⸗ 
Aa Sam fen Vorftellungen eines ſchwaͤrmenden Aberwitzes, 
Bartolo- erkennt man doch noch das wahre, wiewohl ver⸗ 
meo. unſtaltete Ereigniß ber allgemeinen Flut, und der, 

Er⸗ 
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Erhaltung: son acht Menſchen, nur ſcheint der 
Derfaffer der einen Purana (ſo heiffen alte, für 
heilig gehaltne Lieder der Snbier) die Weiber 
vergeffen zu Haben, welche durch vier Brahminen - 
nicht wohl erfegt worden... Wie in ber mofaifchen 
fo fagt auch in dieſer indiſchen Erzählung, die 
Gottheit dem feumnien Manns voraus, daß fie 
sine allgemeine Waſſerflut beſtchloſſen, daß biefe 
nach fieben Tagen einbrechen tverde, und von dem 
Manne fagt die Purana, er fen ein Knecht ger 
weſen des Geiſtes ber anfden Baſſern 
ſchwebete. 


14. Die chaldaͤiſche Geſchichte nennt den 
Stammvater des nach der allgemeinen Fiut Tre 
neueten Gefchlechts der Menſchen Eiſutrus, von 
Dem fie ſagt, daß er der zehnte König nach Alo⸗ 
zus geweſen. Noe war -in ber Geſchlechtsfolge 
der zehnte nach Adam. Kronos, der Gott der 
Zeit, den die Italer Saturn nannten, warnte 
den Rifutrus im Traum, daß das verderbte Men⸗ 
fchengeſchlecht durch eine groſſe Ueberfchtpemmung Ä 
vertilgt werden folte, und befahl ihm ein Schif 
iu bauen, im’ fh, famt den feintgek und -feinen 
Freunden, audy vierfüffigen Thieron und: Voͤgeln, 
am Leben zu erhalten. :. Er gehorchte: Zu brey 


verſchiednen malen lieh er Vögel ausfliegen. Die 


erften kamen alsbald wieder; die zweeten blieben 
länger aus, und hatten als fie ‚mieber ‚Kamen, 
Roth an den Fuͤſſen; bie britten kehrntie nicht 
wieder zuruͤck. Daraus ſchloß er, daß die Ekbe 
rocken wäre, machte eine Oefnung ie Schiffe, 
warb gewahr daß es auf einem Verge Naͤude, 


| und 
13 
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und ging mit feinen Kindern und dem Steuer⸗ 
manne heraus. Er betete bie Erd’ an, errichtefe , 
einen Altar, brachte den Göttern ein Opfer, und , 
verſchwand ſammt denen bie mit ihm aus dem 
Schiffe geftiegen waren. Seine im ‚Schiffe ger! 
bliebne Genoffen erwarteten ihn eine Weile, ſtie⸗ 
gen dann aus, fuchten ihn, ruften ihn beym Nas ' 
men. Da erſcholl eine Stinme, Zifutrus fey, 
feiner Froͤmmigkeit wegen, zu ben Göttern gegan- 
gen, und mit ihm feine Frau, feine Tochter und 
ber Steuermann. Jene brachten ein Opfer. So 
erzähle der Chaldäer Beroſus. 


"15. Eine forifche Ueberlieferung hat Lucien 
uns aufbewahrt, in feiner Schrift von ber ſyri⸗ 
ſchen Göttin, die in feiner Vaterftadt, Hierapo⸗ 
lis in Syrien, am Euphrat, verehret ward. 
Von ihrem Tempel fagt Lucian, daß er, nach der 
Volksſage vom fenthifchen Deukalion fey gegrün« 
det worden. So unterfcheibet er diefen vom juͤn⸗ 
gern theffalifchen Deufalion, zu beffen Zeit die 
sriechifche Landſchaft Theffalten uͤberſchwemmt | 
ward. Hoͤren wir ihn: 


16. „Das. itzige Geſchlecht der Menſchen iſt 
„nicht das erſte. Es iſt eines zweeten Stammes, 
„welcher, von Deukalion entſproſſen, ſehr zahl» 
„reich ward. Jene früheren Menſchen waren 
„ſehr vermeſſen und übten geſezwidrige Frevel. 
WVader ;bieltem fie ben Eid, noch übten ſie Gaſt⸗ 
reundichaft, nahmen: den Fremdling wicht. auf, 
„ſchonten fein nicht, wenn er um Schuz fie am 
‚Kief. Dafür widerfuhr ihnen: groffes Unheil. 
„Es ergoß: fish ‚viel Gewäffer. aus ber Erde, groſ⸗ 

„fe 








| Taube verwandelt worden. 
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„se Plazregen firömten, und boch erhub fich dag 
„Meer, bis alles unterging. Von ‚allen Mens 
„hen ward Deukalton allein einem andern Ges 


„ſchlecht erhalten, wegen feiner Weisheit und 


„Froͤmmigkeit. Seine Rettung geſchah aber alſo: 


„Er gieng in einen groſſen Kaſten, ließ auch fein 
„Weib und ſeine Kinder hinein. Da kamen zu 
„ihm, je Paar und Paar, Saͤue, Pferde, Loͤ⸗ 
„wen, Schlangen, ſamt allen Arten von Thie⸗ 
„ren welche die Erde naͤhrt, und er nahm ſie all⸗ 
„zumal ein. Sie verlezten ihn nicht, Zeus ſtif⸗ 
„tete unter ihnen Freundſchaft. So ſchifften ſie 


17. Die Eyrer erjaͤhlten ferner es habe 


fich eine groſſe Kluft aufgethan, und die Waſſer 


„alle im Kaſten, fo lang das Waſſer baurte, ......? 


verfchlungen. Nach andern folte Semiramis, 


Babylons berühmte Königin, ihrer Mutter Derces 


to den Tempel errichtet haben. Lucian fagt, Ders 
ceto werde in Phoͤnizien vorgeſtellt, ald ein Weib 
. von oben und von unten als Fifh..... Don ! 


der Semiramis werde ergäblt, ſie ſey in eine 


18. Die phoͤniiſche Derceto, der chaldaiſche 


Lue. de 
Dea Sy- 
ria. Vol 
VIIII. 
edit. Bi- 


pont. 


Danned, der Dagon bey ben Philiftern, der | 


egpptifche Ichthon, wurden alle mit menſchlichem 
Oberlelbe, der unten in einen Fiſch ausging vor⸗ 
geſtellt, gleich der Geſtalt welche der indiſche 
Wiſchnu ſoll angenommen haben, als er das 
Schif des Satyavrata durch die Wafler führte, 


15° 19. Die 


‘ 
ı ⸗ 


Re cd 
J re: 


* 


Plut. de 

Solertia 

animali- 
um. 
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ı9. "Die Tauben‘ Noes werben. wir noch 
in andern Ueberlieferungen finden. - Auch Pl 
tarch erzählt; Man fagt, daß eine aus'dem Ka⸗ 
„fen entlaßne Taube, dem Deukalion durch ihre 
„Wiederkehr Anzeige des anhaltenden Megeng, 
„und dadurch daß: fie. nicht mieberfam, ein Zei« 
„chen des heitern Himmels gegeben habe.” : 
25. Der Name Deukalten iſt indiich, zu⸗ 
ſammengeſezt aus Deu, welches Geiſt, manchmal 
auch Gott, und aus Kali, welches Zeit bedeutet. 
Deukalion heißt Gott der Zeit. ‚Kali, eine furcht⸗ 


bare Goͤttin, welcher feit Jahrtauſenden, viele 


Menſchenopfer gebracht wurden, und anizt noch 
gebracht, werden, ift bie Gemalin.des zerfiörenden 


und durch Zerfiörung -erneuenden Gottes den bie 


Indier Sina nennen. Wir fahen eben, daß Kro⸗ 
nos, der Gott der Zeit (Saturnus ) dem Chal⸗ 


daͤer iſutrus die Suͤndflut ankuͤndigte. 


9 or. So wie Indier und Perſer, welche un · 


ſpruͤnglich Eine Neligion hatten, die frühere Kein 


beit derfelben mit aberglänbifcher Verehrung des 


MWaflers befleckten, besten dagegen die Egyptier 
gegen das Meer Abſcheu, nannten es. Tpphon, 
und erzählten, Typhon, ( den fie, wie die Perfer - 
den Ahriman fuͤr das böfe Grundweſen hielten ) 
habe feinen Bruder Oſiris verfolgt, ihn in einen 


| Kaſten gelegt / und dieſen ins Meer geworfen, 


. Blut. de 


Jaͤhrlich ward daber ein Bild des Oſiris in ei⸗ 
neũ Kaſten gelegt, am ı7%8 des Monats Athyr, 


Iside er Melcher der zweete Monat iſt nach ber herbftlie 


Ösiride. 


hen Tag⸗ und Nachtgleiche. So belehrt ung 
—— Plu⸗ 


\ 














t 


Bruchtuͤce uralter Weltgeſchichte. 1 97 


Plutarch, und. das iſt eben der. Tag an. welchem, 

nad) unſrer Heiligen. Yrfunde, Noe in bie Arche 

sing! Pocock ſah ig Egypten eine Abbildung des 

Dfiris, wo er mit einer Geiffel in der Hand vor 
geſtellt wird, ſitzend in einem. Schiffe. welches 

Sie Welt umfährt. Bon Noe ſagt Mofes: „Er 1. Moſ. 
war ein Ackernrann und pflanzte ben Weinftogt.> VIIEL 20 
Bon Oſtris ſagten die Egyptier, er babe, nad) voll⸗ | 
Arnchter Neife durch' die Welt, fich Verdienſt er 
worben, durch Pflanzung ber: edelſten Fruͤchte, 

und da wo die Rebe nicht gedeihen wollen, die 
Menſchen: gelehrt einen dem Wein an Wohlge⸗ 

ruch und Kraft ‚ähnlichen grand von Gerſte zu Diodor, 
bereiten, ( Bir) om „„.bızu.2e 


22. Mir duͤrfen im eaptifchen of eis. ben 
Noe nicht: verkennen. ': Unter den Namen Oſiris 
ward die. Sonne verehrt, und diefe wieder oft 
im Bilde des Stiers. Sich habe. anderswo ger . 
zeigt, dag Noe von vielen Völkern pgren dein — 
Namen vieler Götter , als Oſiris, -alg Bel, als 
Kronos, als Saturnus und fo ferner fen. vereh⸗ 
yet worden. Auf der Kehrfeite einer Muͤnze des 
Saturnus finden wir bad Hintertheil eines Schifs. 

Dieſe Götter wurben bald, ‚gleich jenan "deren ich 
fo eben ermähnte, halb als Menſchen und halb 
als Fifche vorgeftellt,. um auf die groffe Flut zu 
deuten, bald aber auch unter dem Bilde eineg ſ. Geſch. 
Stiers, mit Anfpielung auf die Sruchtbarteit des. € 1 
sroffen Erjvaters, und, auf heffen Verbienft um xy, in - 
den Landbau. Auch Janus ift fein andrer als den Bes 
der vergoͤtterte Noe. .Diefer Gott ift nicht, wie lagen. \ 
geglaubt worden, italifchen Urfprungs, fondern : _ 
wie 


\ l 
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men, wann ich von den Spuren unſrer heiligen 
Geheimniſſe unter ten Voͤlkern reben werde, weil,‘ 
fowohl ausuder chineſiſchen als aus ber indiſchen 
Schoͤpfungsgeſchichte, bie erkaiinte kehre der Orey⸗ 
aintzteit hervorgeht. 
4. Anizt möge folgeideß - und gemigen: 
Nah ben’ Chinefen ward ber erſte Menfch aus 
gelber Erde’ gebildet. Sie erzaͤhlen von einem‘ 
Daradiefe, welches, gleich dem moſaiſchen, von! 
vier Fluͤſſen gewaͤſſert ward. Wir finden ti die 
fen Parabiefe den: Baum des Feberid; twir finden! 
in ihren Sagen die Befihreibung ehteg golden?’ 
Zeitalters, und die Geſchichte unſers Verfalls.“ 
„Die unmaͤſſige Begier nath Wiſſenſehaft“ ſagt' 
Hoinantſee, „hat das Menſchengeſchlecht me Bi! _ 
„berben geſtuͤrzt.“ Ein altes chinefifches Sprüh- 
lein ſagt: „Höre nicht auf die Hede des Weibes!“ 
und die 'Glöffe füge hinzu: „Denn das Weib‘ 
„war bie. Duelle iumd bie’ Wurzel der: Nebel. 


» «a 
r 


Lopi fagt::.Mdäjden der Menſch sYkderbet wor⸗ 


‚ven, fühsten bie wilden Thiere, die Wähel, bie’ 
„Inſecten und die Schlangen Krieg mit ihm: 
„raum hatte er die Miffenfchaft erlangt, als alle 
„Beichöpfe "Ihe >feind wurden.“ In - wenigen 
„Banden veränderte fi), der Himmel, und der 
„Meuſch war niſcht mehr derſelbe.“ Wie Fchön® 
faht Homantſee: „Als die Unſchuld verloren war, 
„erſchiendie Bütmperzigleitt”: "Die: Chineſen ha⸗ 
ben, wie faſt alle Voͤlker, die Ukberlieferung vom 
laugen Leben der Meuſchen erſten Zeit. So auch 
vom Fälle. det: doͤſen Engel. Elnes ihrer für hei⸗ 
liergehätnen‘ Side, 9:87 fat dom Dras 
hl en: 
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Ken: „Er ſeufzet über feinen Stolz. ,.. Der Mémo- 
„Stolz bat ihn blind gemacht; ald er wolte hin, "es con- 
„auffahren in den Himmel, ſtuͤrzte es herab auf z, : nor. 
„der Erde Schooß.“ — .. 2 re, 
les scien- 
S. Woher dieſe Uebereinſtimmung der chine- Ce &c- 
aͤſchen Begriffe mit ben biblifchen, ba bach jenes Se, Fee 
Volk, ‚abgefchloffen von allem Verkehr mit allen 1. 
Böltern, yimmer Kunde nahm von den Kenne 
niffen andrer Nationen? Woher, als. aus ber 

Quelle heiliger Veberlieferung? 


6. Nach Erzählung der Indier entfland aus | 
ber zechten Seite. bes Gottes Brahma der erfie Ancient 
Mann, und aus feiner linfen Seite bag erfie History 
Weib. Brahma. feguete den erfien Mann, unp * 
befahl ihm Vermehrung des Geſchlechrss DAS 5, Tho- 
erfie Paar erzeugte zween Schue und drey Toͤch⸗ mas 
ser; zu ihrer Zeit. ſtieg bie Gottheit herab zu ei» Maurice. 
nem Opfer...... Eine indifche Sage nennt 1.407- 10. 
ben erſten Menfchen: - Kardam, das heißt Lehm, Ebdibk. 
oder Roth. I, 496. 


7. Die alten Perfer nannten Adam Adamab, 
das heißt rothe Erde. In Sanffrit (fo. nennt . 
man bie gelchrte, fogenannte heilige Sprache bes 
Indifhen Brahminen) heißt Adim ber erfte. 


3. Nach ber iflänbifchen Edda fchufen drey 
Goͤtter, weiche Brüder waren, Odin, Vile und 
We, nachdem fie das Geſchlecht ber Niefen, (‚bie 
auf Einen, ber fih aus dem Blute der Erfchlag- 
nen in einem Nachen gesettet) vertilgt hatten, 

die 
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die erſten Menfchen, Stammdaͤter unſers Go⸗ 


ſtchlechts. Den Mann nennt die Edda Aſta, wel⸗ 


ches in gerhifcher, das heißt altdeutfcher Spra⸗ 
che, Eiche, und das Weib Ewla, welches Erle 
bedeutet. Abentheuerlich mie diefe Sage lautet, 
finden wir doch in ihr die Emtfiehung des menſch⸗ 
Tichen Geſchlechts aus Einem Paar, und zwar 
verworrene, ‚doch noch zu erfennende Andeutung 
anf das Geheimniß der allerheiligften Dreyeinig⸗ 
Teit, auf. bie ‚gewaltigen Menfchen ber Urwelt, 
auf die Suͤndflut, und-auf neue Bewohner des 
Erdtreſſts. 
S 
9, Chineſen, Indier / perfer, Geiechen, Roͤ⸗ 
mer und Skandinaven haben an ein goldnes Zeit⸗ 
alter menfehlicher Unſchuld und Gluͤckſeligkeit, und 
an lange Lebensdauer der erfien Menfchen geglaubt, 
Die: Erinnerimgen der fchulblofen Menſchen und 


der Urwelt truͤbten fi manchmal durch Verwechs⸗ 


lung beyder miteinander. An einen geſunknen 
Zuſtand der Menſchen glaubten ale Bölker. 
Selbſt Voltaire muß geftehen, daß bie Idee vom 
Falle und von der Entartung bes Menfchen, der 
Theologie faſt aller alten Voͤlker zum Grunde ge 


legen. a) Daher Sühnopfer bey faft alen Voͤlkern; 


Philosophie 

“ de l’histoire 

par Vol- 
taire. 


daher die Busuͤbungen der Indier und der Ames 
zitaner; daher bie pythagoraͤiſche Lehre von Laͤu⸗ 
terung ber Seelen, welche Virgil fo ſchoͤn date 
legt, die wir auch ſo fd antreffen in ſokrati⸗ 
ſchen 


t 





a) La chufe de Uhomme degönere est le fonde- 
ment de la theologie de e presque toutes les an- 
’ciennes nations. 
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(hen. Sefprächen des Platon, und viel fpäter bey 
Hierokled und, andern, welche aus der pythagoraͤi⸗ 
fehen und platonifchen Philoſophie, nicht ohne Bep⸗ 
miſchung von chriftlichen Ideen, ein neueg Lehn⸗ 
gebaͤude auffuͤhrten, in welchem wir ſehr erhabne 
Begriffe, vermengt mit pbantaſtiſchen Traͤumen 
finden. 


10. Die Vertilgung "des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts, bis auf Eine Familie, muſte tiefe, 
daurende Spur, im Andenken dieſer Familie zus 
ruͤcklaſſen. In der That finden wir dieſes Welt⸗ 
ereigniß in den Sagen von Voͤlkern aller Welt⸗ 
theile. Und bey vielen finden wir ſogar, obgleich 
mehr oder weniger verfaͤlſcht, die Nebenumſtaͤnde, 

welche, der heiligen Schrift nach, dieſe groſſe 
Begebenheit begleiteten, oder ihr folgten. 


11. Ich babe mich anderswo meitläuftiger 


gerbreitet über die phanraflifchen Dichtungen mit f. Geld. 
welchen die Indier die Geſchichte der Suͤndflut der Rel. 


verunſtaltet haben, aber einige Zuͤge ihrer Erzaͤh⸗ J —8 


lung ſind zu merkwuͤrdig, als daß ſie nicht auch Beilage. 


hier ihren Plaz finden ſolten. 


12. Als die Vertilgung der Menfchen, durch 
eine geoffe, allgemeine Waflerflut, von den Güte 
tern befchloffen war, erfchien der Gott Brahma, 
eine Emanation des Gottes Brahme, dem from⸗ 
men Könige Satpaprala, welcher auch Menu ge« 
nannt wird, und ein Knecht des Geiftes war 
der aufden Waffern ſchwebete. Er fün 
bigte ihm an, nach fieben Tagen bie drey 

on Wel⸗ 
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Welten, das Heißt Himmel, Erb’ und Hoͤlle, in 
den Diean des Todeg folten verſenkt, daß aber 
ihm ein groffes Schif folte geſandt werben, auf 
welchem er und fieben heilige Brahminen, wie. 
auch ein Paar von jeder Art von Thieren folten 
xthalten werden. Es geſchah nach dem Willen 
bes Gottes, welcher dann das Schif auf den 
Fluten führte, in der Geſtalt eines gehoͤrnten 
Fiſches, an deſſen Hoͤrn Satyavrala, wie def 
Gott ihm befohlen, es mit einer groſſen Meer⸗ 
ſchlange, die ihm zum Taue dienen muſte, befe⸗ 
ſtigt hatte, 


9 

13. Cine andre indiſche Erzählung ſagt aus⸗ 
druͤcklich , daß Siva, der zerſtoͤrende und durch 
Zerſtoͤrung erneuende Gott, die Suͤndflut herbey⸗ 

gefuͤhrt habe, um die in Bosheit verſunknen Men⸗ 

ſchen zu vertilgen, ausgenommen Sattiavarti, 

(mie er bier genannt wird) und eitige fremme 
Freunde. (Nach andern fieben Brahminen ) Sich, 
übergehe andre phantaftifche Kabeln ber ndier, 

die während ber Hröffen Flut die Erbe ruhen lafs 
Astario ſen auf einer groſſen Schildkroͤte, in welche 
Resear Wiſchnu der erhaltende Bott fih verwandelt hate 
"ches. de. (Wiſchnu ift ein Name ded Drabma, ben 
Ancient ee aber nur darin führe, wenn er den Leib eines 
BT Menfchen oder eines Thiers annimt.) Als bie 
dostan. Waſſer geſunken waren, nahm Wifchnu die Ge⸗ 
Viaggio ſtalt eines Keilers an, und hub mit: feinen Haus 
‚da Fra ern bie verſenkte Erd’ empor. Miten unter die⸗ 
Zain fen Borftellungen eines ſchwaͤtmenden Aberwitzes, 
Bartolo- erkennt man doch noch das wahre, wiewohl vers 
meo. unſtaltete Ereigniß der allgemeinen Flut, und ber. 

Er⸗ 
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Erhaltung von acht Menſchen nur -fcheint der 
Verfaſſer der einen Purana (fo. heiffen alte, fir 


heilig gehaltne Eteder der Indier) die Weiber 


vergeffen zu Haben, welche durch vier Brahminen 
nicht wohl erfegt worden... Wie in ber mofälfchen 
fo fagt auch in diefer indiſchen Erzählung, die 
Gottheit dem frumnien Manne voraus, daß fie 
eine allgemeine Wafferflut beſchloſſen, daß biefe 
nach fieben Tagen einbrechen twerde, und von dem 
Manme fagt die Purana, er fen ein Knecht. ger 
weſen des Geiſtes ber aufden Waſſern 
ſchwebete. 


14. Die chaldaͤiſche Geſchichte nennt den 
Stammpater des nad) der allgemeinen Flut ere 
neueten Geſchlechts der Menſchen. Eiſutrus, von 
dem fie ſagt, daß er der zehnte Koͤnig nach Alo⸗ 
rus geweſen. Noe war -in ber Geſchlechtsfolge 
der zehnte nach Adam. Kronos, der Gott der 
Zeit, den die Italer Saturn nannten, warnte 
ben Zifutrus im Sraum, daß das verderbte Men⸗ 


ſchengeſchlecht durch eine groſſe ueberſchwemmung 


vertilgt werden ſolte, und befahl ihm ein Schif 
zu bauen, um ſich, ſamt den ſeinigen und ſeinen 
Freunden, auch vierfuͤſſigen Thieren und Voͤgeln, 
am Leben zu erhalten. Er. gehorchte. Zu drey 


verſchiednen malen lieh er Voͤgel ausfliegen. Die 


erſten kamen alsbald wieder; die zweeten blieben 
länger aus, und hatten, als fie wieder kamen; 
Roth an den Fuͤſſen; bie britten kehrnen nicht 
wieder zuruͤck. Daraus fahloß er, daß die Erde 
srocden wäre, machte eine Defnung im Schiffe, 
warb gewahr daß es auf "einen Marge: fände, 
| | und 
13 


S 


— 
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und ging mit feinen Kindern und dem Steuer⸗ 


manne heraus. Cr betete die Exd’ an, errichtete , 


einen Altar, brachte den Göttern ein Opfer, und , 
verſchwand fammt denen bie mit ihm aus dem 
Schiffe geftiegen waren. Seine im Schiffe ges ' 
bliebne Genoflen erwarteten ihn eine Weile, flies 
gen dann aus, fürchten ihn, ruften ihn beym Na⸗ 
men. Da erſcholl eine Stimme, Eiſutrus ſey, 
ſeiner Froͤmmigkeit wegen, zu den Goͤttern gegan⸗ 
gen, und mit ihm ſeine Frau, ſeine Tochter und 
der Steuermann. Jene brachten ein Opfer. So 
erzaͤhlt der Chaldaͤer Beroſus. 


"15. Eine ſyriſche Ueberlieferung hat Luckn 


ung aufbewahrt, in feiner Schrift von ber foris 
ſchen Göttin, die in feiner Vaterſtadt, Hierapo⸗ 


lis in Syrien, am Euphrat, verehret warb. 
Don ihrem Tempel fagt Lucian, daß er, nach der 
Bolksfage vom fenthifchen Deufalion fey gegrüns 


det worden. So unterfcheidet er diefen vom juͤn⸗ 


gern theffalifchen Deufalion, zu deſſen Zeit die 
sriechifche Landſchaft Theffalten uͤberſchwemmt 
ward. Hoͤren wir ihn: 


16. Das. itzige Geſchlecht der Menſchen iſt 
„nicht das erſte. Es iſt eines zweeten Stammes, 
„welcher, von Deukalion entſproſſen, ſehr zahl⸗ 
„reich ward. Jene früheren Menfchen waren 
ſehr vermefien und übten gefegwibrige Frevel. 
Bader hielten fie den Eid, noch übten fie Gaſt⸗ 
* nahmen den Fremdling nieht. auf, 


t 


ſchonten fein nicht, wenn er um Schus fie am 


„zief. Dafür widerfuhr ihnen: groffes Unheil. 
ergoß: fish viel Gewaͤſſer aus ber Erde, groß 
„fe 
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„te Plazregen firdmten, und hoch erhub fich das 
„Meer, bis alles unterging. Don allen Men⸗ 
„hen ward Deukalton allein einem andern Ges 
„ſchlecht erhalten, wegen feiner Weishelt und 
„Froͤmmigkeit. Seine Mettung gefchab aber alſo: 
„Er gieng in. einen geoffen Kaften, ließ auch fein 
„Weib und feine Kinder hinein... Da kamen zu 
„ihm, je Paar und Paar, Säue, Pferde, u 
„wer, Schlangen, : famt allen Arten von Thies 

„ten welche die Erbe nährt, und er nahm fie alle 
„mal ein. Sie verlegten ihn nicht, Zeus ſtif⸗ 

„tete unter ihnen Freundſchaft. So ſchifften ſie 

„alle im Kaſten, fo lang das Waſſer daurte....... 


17. Die Syrer erzaͤhlten ferner, es habe 
ſich eine groſſe Kluft aufgethan, und die Waſſer 
verſchlungen. Rach andern ſolte Semiramis, 
Bahbylons berühmte Königin, ihrer Mutter Derce⸗ 
to den Tempel errichtet haben. Lucian ſagt, Ders Luc. de 
ceto werde. in Phoͤnizien vorgeftellt, ald ein Weib Dea Sy 
von oben und von unten als Fifh..... Won ia. Vol 
der Semiramid werde erzählt, . fie w in eine ‚vI. 


edit, Bi« 
| Taube verwandelt worden. ont 


.. 28. Die phoͤniziſche Derceto, der Haldäifße 
Dannes, ber Dagon bey ben Philiſtern, ber 
egpptifche Ichthon, wurden alle mit menſchlichem 
Oberleibe, der unten in einen Fiſch ‚ausging vor⸗ 
geſtellt, gleich der Geſtalt welche der indiſche 
Wiſchnu ſoll angenommen haben, als er das 
Schif des Satyavrata durch bie Waſſer führte, +. I 


-q4 


158 19. Die 


⸗ 
e ⸗ 
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ig. Die Tauben' Noes : werden wir noch 
in andern Ueberlieferungen finden. Auch Plır 
tarch erzähle ss fan ſagt, daß eine aus dem Ka⸗ 
„ſten entlaßne Taube, dem Deukalion durch ihre 
„Wiederkehr Anzeige des anhaltenden Regens, 
„und dadurch daß: ſie nicht wiederkam, ein Zei⸗ 
ae des heitern Himmels srorhen habe. ». 


20. Der Name Deutalion if indiſch, us 
fammengefest aus Deu, welches Geiſt, manchmal 
auch Gott, und aus Kali, welches Zeit bedeutet. 
Deukalion heißt Gott der Zeit. ‚Kali, eine Furcht 


bare Goͤttin, welcher feit Jahrtauſenden, viele 


Menfchenopfer gebracht wurden, und anizt noch 
gebracht werben; ift bie Gemalin des zerfiörenden 


und durch Zerfiöruug erneuenden Gottes den bie 


Indier Sina nennen. Wir fahen eben, daß Kro⸗ 
nog, der Gott ber Zeit (Saturnus) dem Chals 


. bder Liſutrus die Suͤndflut anfündigte, 


21. So wie Judier und Perſer, welche u⸗ · 


ſpruͤnglich Eine Religion hatten, die fruͤhere Rein⸗ 


heit derſelben mit aberglaͤubiſcher Verehrung des 


Waſſers befleckten, hegten dagegen die Egyptier 
gegen das Meer Abſcheu, nannten es Typhon, 
und erzaͤhlten, Typhon, (den ſie, wie die Perſer 
den Ahriman fuͤr das boͤſe Grundweſen hielten) 
habe ſeinen Bruder Oſiris verfolgt, ihn in einen 


| Raften‘ gelegt , und diefen ing Meer geworfen, 


. Put. 
Tside * welcher der zweete Monat iſt nach der herbſtli-⸗ 


Osiride. 


Jaͤhrlich ward daher ein Bild des Oſiris in eis 
nen Kaften gelegt, am ı7t3 des Monats Athyr, 


hen Tag⸗ und Nachtgleiche. So belehrt ung 
E u Plu⸗ 








⸗ 
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Plutarch, und das iſt eben der Tag an. welchem, 

nach -unfeer Heiligen Urkunde, Noe jn bie Arche 

ging! Pocock ſah in Egypten eine Abbildung des 

Dfris, wo er mit einer Geiffel in der Hand vor⸗ 

zeſtellt wird, ſitzend in einem. Schiffe. welches 

sie Welt umfährt. Von Noe ſagt Mofes: „Er 1. Moſ. 

war ein Ackermann und pflanzte ben Weinſtock.“ YIIE,2 

Bon Ofiris ſagten die Egyptier, er babe, nach voll⸗ I 

Benchter Reife durch die Melt, ſich Verdienen . 

worben, durch Pflanzung ber: ebelften , Fruͤchte, 

und dba mo die Mebe nicht gedeihen wollen , die n E 

Menfchen: gelehrt: einen dem Wein an Wohlge- 

ruch und Kraft ‚ähnlichen Trente bon. Berſte zu Diodoer, 
bereiten. Bier.) er „.„ bızu.2e 


22. Wir duͤrfen im eapptifchen of es. ben 
Moe nicht verkennen. Unter dem Namen MOſiris 
warb die. Sonne verehrt, und dieſe ‚wieder oft 
im Bilde des Stierd. Sich babe. anderswo ge . 
zeigt, daß Noe von vielen Völkern zigter dem 
Namen vieler Götter, als: Hfiris‘, ale Bel, ld 
Kronos, als Saturnus und fo ferner fen. verch- 
get worden. Auf der ‚Rehrfeite einer Muͤnze des 
Saturnus finden wir bag Hintertheil eines Schifs. 
Diefe Götter wurden bald, ‚gleich jenen deren ich 
fo eben ertvähnte, halb als Menſchen und Halb 
als Fifche vorgeftellt,. um auf bie groſſe Flut zu | 
deuten, bald aber auch unter dem.Bilde eines f. Selb. | 
Stiers, mit Anſpielung auf die Sruchtbarfeit des 5 r er 
sroffen Erzvaters, und auf hefien Verdienſt um 26, in. 
ben. Landbau. Auch Janus iſt Fein andrer_ald den Bens 
der vergötterte Noe. Dieſer Gott ift nicht, mie lagen. 
geglaubt worden, italifchen Urfprungs, fondern 

wie 


N ! 





/ 
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wie faſt alle Goͤtter der Griechen und der Roͤmer, 


[. Willi. 
am Jo- 
nes, On 
the Gods 
of Grae. 
ce, Italy 
and In- 
dia. As, 
Res. I, 
IX. 


aus Indien herüber gekommen, too er Ganefe 
heißt. Gleich dem Janus bat Ganeſa zwey Ger 
fichter, weil Noe zuruͤckſchaute auf Bag verfunfne, 
und vorwärts‘ auf dag mit ihm neubeginnende 
Geſchlecht; anf Vergang und auf-Zuhunft. Die 
Indier ſchreiben den Namen Gankſä auf ihre 
Hausthuͤr, und Janua heißt auf lateiniſch Thuͤre. 
Ganeſa waltet Über die Zeit und anizt noch ber - 
ginnen wir das Jahr mit dem Monate Januar. 


23. Ach Uuͤbergehe viele Vorſtellungen von 


der Suͤndflut welche wir: bey verſchiednen Voͤl⸗ 
kern Amerika's finden; einige berfelben werden 


meinen Leſern wilkommen ſeyn. Befragt uͤber 


ihren Urſprung, gaben die Einwohner der Inſel 
Cuba den Spaniern folgenden Bericht: Von ih⸗ 
ren Vorfahren fen ihnen uͤberliefert worden, da 
Sort den Himmel, die Erde, alles erfchaffen ha⸗ 
be. Die Menfchen wären in ſchwere Suͤnden ge⸗ 
fallen. Da Hab! ein Greis, ahndend daß Gott 
fie durch eine allgemeine Ueberſchwemmung fird« 
fen wilede, ein. Boot gebauet, und fich, ſammt 


. feiner Familie und vielen Thieren eingeſchifft. 


Als die Flut abgenommen, bab’ er einen Naben 
ausgeſandt, der, weil er viele todte Leiber ges 
funden, nicht gurück gekehrt fey. Darauf hab’ 
er eine Zaube fliegen laffen, die mit einem Zweig⸗ 
lein des Hoba, (eines amerikanifchen Obſtbau⸗ 
mes) im Schnabel, wieder zu ihm gefommen. 
Als der Greis gemerkt, daß die Erde trocken 
mwäre, fey er gelandet, babe Wein aus wilden 
Trauben gemacht, ſey beraufcht worden und ein- 
| | ger 
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geſchlafen. Einer feiner Soͤhne habe ‘über feine 
Bloͤſſe gefpotter, ein’ anhrer aber den Vater ehr⸗ 
. erdietig zugedeckt. Erwachend hab’. er biefen ges 
fegnet und jenen verflucht. Sie felbft ſtammten 
som legten ab, und das fey wahrſcheinlich bie 
Urſache warum. fie faſt nackt einhergingen, da 
bingegen bie wohlbekleideten Spanier wohl Som 
gefegneten Sopne des Greiſes abſtammen moͤchten. 


Clavige- 
ro Storia 
antica 
del Mes- 
sico. 


Tom IV, 


dissert. l, 


24. Die Mexikaner fagen, es ſey nur Ein 
Mann und Eine Frau aus der allgemeinen Flut 
gerettet worden, nad) deren Verlaufe fie auf ei⸗ 
nem Berge aus dem Nachen geſtiegen und viele 
Kinder gezeugt haͤtten, welche ſprachlos geblieben, 


bis eine Taube, vom Wipfel eines Baumes, ſie 


Sprachen gelehrt habe, aber ſo verſchiedne, daß 
keiner. ben andern Babe verſtehen koͤnnen. In 


beyden amerikaniſchen Erzaͤhlungen finden wir 
wieder die Taube in Verbindung mit der Geſchich⸗ 
te von der allgemeinen Flut. Hat ſie ſich zwar 


in der zwoten etwas verflogen, ſo muß ſie doch 
auch ſo von einem andern wahrhaften Ereigniſſe, 
der Verwirrung der Sprachen, zeugen. | 


25. Die Chiapanefen, ein merifanifches'Volk, 


ersäblen von einem Votan, ben fie für einen En⸗ 


‚tel des Greifed, der mit ben feinigen and der . 
allgemeinen Flut errettet ward, und für ihren 
Stammvater, halten. Sie fügen, er "babe, auf 
Befehl feines Großvaters, mit Hand angelegt 
an einen groffen Bau, deffen Abficht Erfteisung 
des Himmels gemwefen. Zu feiner Zeit babe je- 
der Menſchenſtamm feine befonbre Sprache erhalten! 


' 26. Die⸗ 


Clavige- 
ro Sto- 
ria ant. 
del Mes- 
sieo. 


Olarige- 
ro‘storia 
“e Mes- 
‚I 
150 engl. 
mit IV, 
15, 26, 
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26.' Dieſe und andre ihnen. aͤhnliche Borftel« 
lungen ber Amerikaner, finden wir bey Clavigero, 
einem gebornen Meritaner, der vdr etwa vierzig 
Jahren. eine fchägbare. Gefchichte feines Vaters 
landes, in fpanifcher und in italieniſcher Sprache 
geſchrieben, und fie ber von Kaiſer Karl dem 
7 fünften zu Mepito geftifteten Univerfität zugeeig⸗ 
m met:hat, daber hefio Weniger einer Verfaͤlſchung 
« verdächtig fcheinen Fann; wie dena überhaupt dag 
Wert Vertrauen zu dem Verfaſſer einfloͤßt. Lane 
ge vorher haben Acofta, Herrera und andre fpa« 
nifche Schriftfteller verſchiedne ſolcher Meberliefe« 
zungen befannt gemacht, deren einige denjenigen 
welche :Engländer auf den Sübfeeinfeln hoͤrten 

ſehr ähnlich lauten. 


27. Auf fieben oder’ acht verſchiednen, im 
erſten Viertel des dritten Jahrhunderts‘, jur Zeit \ 
1. bes Kaiferd Septimius Severus und feiner näch« 
fien Nachfolger; zu Apanlea in Phepgien gepräg« 
ten Muͤnjen, fieht man einen auf den Fluten 
ſchwimmenden Kaſten, und in ihnen einen Dann 
umd eine Frau. Auf dem Kaſten fizt ein Wogel, 
-f das eb und ein andrer fliegt heran, einen Zweig mit 


te und altend. Dicht dabey iſt daffelbige 

neue ſtehend auf dem Lande, mit aufs 
— ſte vorgeſtellt, und auf dem Kaſten 
Koſen⸗ deutlicher griechiſcher Schrift den 


muͤller. 
28. So wie die Sagen vom Kriege ber Ti⸗ 

tanen wider die Götter, aus dunklen Vorfiellun- 
gen von, Empoͤrung ber abgefallnen Engel ent⸗ 


fan 
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ſtanden ſind, ſo wahrſcheinlich auch die bomeri⸗ 
ſche Erzaͤhlung von den neunjährigen Rieſenkna⸗ 


ben, Otos und Ephialtes, Soͤhnen des Meere 


gottes, die, um den Himmel zu erſteigen, Berg 


auf Berg, den Oſſa auf ben Olymp, den Nelion- 


auf den Oſſa ſetzen wolten, aus Erinnerungen 
vom Sau des Thurms zu Babel. * 


3 den Seprifgeichen. der. Chinefen mer 
ven bie. Begriffe des Scheidens, vorzüglich einek 
Sohnes der ſich vam: Bayer .untfernt, dunch wit 
nen Thurm bejeichnet. Wie kann das Bild eines 
fiehenden Thurms bie Idee der Scheidung wel⸗ 
he Beweung voraͤusſezt, mit ſich führen, wenn 
nicht der Durm gemeinet wied deſſen thörfchten 
Bau bie Zerſtreuung bet Vorner veranlaßte? 

ʒ0. Ich Könnte noch viele andre eEbna 
der: Erinnerung groſſer Ereigniſſe die uns von 
"der heiligen Schrift gemeldet werden, dus aͤhnli⸗ 
chen Ueberlieferumgen der Nationen herbeyfuͤhren. 
Es fcheint mir aber daß diefe für unbefangne Les 
fer. hinreichend ſeyn, wenigftens ihre Aufmerkfäm« 
feit auf Unterjuchungen ſolcher Art erwecken wer⸗ 
den. Die Zeit mag wohl⸗ nahe ſeyn, ja mic) 
duͤnket fie kuͤndige fich fehon am durch günftige 
Zeichen, da man zuruͤckkommen wird vom fo eit- 


len als die Wahrheit verdunklendem Wahne, wel⸗ 


Od . xl 


Memoi- 
res con- 
cernans 
rl utwire 
FM Chi. 
nois. I. 


cher das ganze Streben ber Philoſophie auf Son ' 


bern. und Trennen befchränft, und jeden Verſuch 


des Vergleichens und des Vereinens mit einem 
Stolze der ſich kritiſches Urtheils ruͤhmet, zu ver⸗ 
hoͤhnen pflegt. Ein ſo einſeitiges Beſtreben moͤch⸗ 

te 
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te den fchönen Namen Philoſophie, das Heißt 
Liebe zur Weisheit, doch woßl- nicht verdienen. 
Denn das bloffe Trennen, das Zerftören, ift we⸗ 
der ein Zweck der Weisheit noch ein Werk der 
Liebe. Vielmehr iſt es der wahren Philoſophie 
wuͤrdig, das durch menſchliche Verwahrloſung, 
Leichtſinn, Irthum oder Schalkheit getrennte und 
zerſtreucte zu ſanimlen, dem wahren Zuſammen⸗ 
hange der Dinge nachzuforſchen und ihn zu zeigen. 
An ſich iſt im Reiche der Wahrheit nichts iſo⸗ 
lirt, nur unſerm bloͤden Sinne entgehet die Den 
bindung. 


zr. Es gemigete nicht dem boͤſen Typhon 
| feinen Bruder Oſtris, mit Hülfe von zwey und, 
ſiebenzig Verſchwornen, in einen Kaften gelegt; 
ihn getöbtet, und ben Kaſten ins Meer getvorfen 
zu haben. Als die weiſe Iſis das Schickſal ih» 
res Gemals erfahren, dann deſſen an den 
Strand geſpuͤlten Leichnam gefunden und ver⸗ 
wahrt hatte, ward er entdeckt von: Typhon, 
der ihn im viele Stücken zerſchnit. Es gelang 
aber der Goͤttin die zerfireueten Glieder des Oſi- 
ris zu fammlen und im Grabe fie zu vereinigen. 
Ja nach einigen fol, nachhem feine Glieder iwie«.. 
ber vereinigt worden, Oſiris wieder lebendig. ge- 
worden feyn, und Iſis ihm einen Sohn geboren 
haben. 


32. Die nur ſondernde und trennende Eo⸗ 
phiſtik toͤdtet; die vergleichende | und vereinende 
Philoſophie belebt. 





XVDII. Vom 








"XVII 


Ä Som. Zodiafus und einigen andern 
Sternbildern. 





0. . ur ae 
J. Von jeher find die Chalbaͤer, das heißt, 
jene erbliche Prieſterordnung dieſes Volles zu 
Babylon, fuͤr die erſten Beobachter des geſtirn⸗ 
ten Himmels gehalten worden, ſo wie auch ſie 
wohl die erſten moͤgen geweſen ſeyn, welche die 
ſchoͤne Wiſſenſchaft der Sternkunde zu eitler 
Sterndeutung herabwuͤrdigten, ja, busch frevlen⸗ 
de, den Sternen erwieſne göttliche Verehrung; 
fie fchändeten. 


3. Die Sterndentung fehmeichelt dem: ung 
angebornen und fehönen Verlangen, in bie. Zur 
kunft zu ſehen, täufchet ed aber, nicht allein 
weil fie leere Schreckbilder vor uns auffleigen 
läßt, oder den Geiſt mit eitlen Hofnungen koͤrnet, 
ſondern auch weil ne | ben Ereigniſſen des Lebens 

hie⸗ 
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hienieden eine falfche Wichtigkeit beplegt, umb 
ben Blick des fo leicht bethoͤrten Menfchen, von 
feiner wahren Beſtimmung berableitet, auf bie 
Mechfel wanderbarer Erfcheinungen bdiefer Zeit. 
3. Der biendende, wiewohl eitle Ruhm, 
ben die Chaldaͤer in der Sterndeutung erwarben, 
welche ihnen hohes Anfehen und groffen Keich- 
thum verfchafte, bie fie bald durch Anfprüche auf 


Sraumbeutung zu erhöhen fuchten, in welcher fie 


auch beruͤhmt wurden, mag wohl die Urſache ge⸗ 
| wefen feyn, warum fie nicht verhaͤltnißmaͤſſige 
Fortfchritte in der ‚wahren: Stemfunde machten, 
in welcher ‘fie bald von den Egyptiern, fo mie 
dieſe fpäter von den Griechen, am früheften aber, 
und bey meitem am meiften, von Indiens Brah⸗ 
minen übertroffen murden. Dieſe hatten, ' in ur⸗ 
alten Zeiten Planeten entdeckt, welche von ben 
Eurdpaͤern erſt feit der legten Hälfte des’ vorigen 


Hahthunderts gefehen werden, und man darf. 


nicht zweiflen, daß ihnen ber fogenannte King 
des Saturnus befannt war, dba mir die Geftalt 


dieſes Gottes, den: ſte Sani nennen, auf indi⸗ 


ſchen Bildniſſen, mit einem ſie umgebenden, von 
imo: Schlangen gebildetem Reife, betechnet fin⸗ 
den. a) .4 


4 Kalifbenei, Sohn einer Bafe des Ariſto⸗ 


tele welcher Alerander auf deſſen Feldzuge 


I 5. " * bes 


. umstellen 


a) Einige haben vermuthet daß die Brahminen den 
Gebrauch des Ferntohrs gekannt haben, aber eine” 
ſolche Erindung kaun unter einem gebildeten Volke 


ni 














Vom Budialüs-n. ſ. w. 208 


begleitete, fand im Jahre 3075 had) Erfhaffung 
der Welt, 338 vor Ehriffi Geburt, daß die Ehals 
daͤer ſchon feit taufend neunhundert und drey 
Jahren afteonomifche Beobachtungen in gebrannte 
Steine zu Babylon eingegraben hatten. Sonach 
hätten fie angefangen ſolches zu thun im Jahre 
der Welt 1772. Wie ſehr trift diefe Angabe zus . 
ſammen mit der: heiltgen Schrift, die ung das 
erneuete Menfchengefchlecht in der Ebne von Sen. 
naar derfanmlet zeigt! 


Ss Schon hieraus wuͤrde es ſeht wahrſchein⸗ 
lich ſeyn, daß die Erfindung des Zodiakus, und. 
deffen Eintheitimg, To tie fie noch ist bey ung 
in Gebraudy tft, den Chaldaͤern gehöre, wenn 
ſolches nicht auch daraus erhellete, daß die zwoͤlf 

Zeichen des Zddiakus (den wir auch den Ipiers 


\ 
‚nicht verloren gehen, geſchweige denn vergeſſen 
werden. Der reine Himmel Afiens, in Verbin⸗ 
dung mit vielleicht flaͤrkerem Organ der Sche, und 
mit fläter Besbachtung, durch die vorzüglich das 
Auge geübet und gefchärfet wird, magbt es begreiß 
lich daß, die Brahminen weiter, ſahen als wir. 
SGSchon in fuͤdlichen Gegenden Europens fieht man, 
wegen Heitre der Luft, weiter in die Ferne als ık 
Deutſchland. Much unter den Europaͤern find Mens 
ſchen geweſen, welche die Trabanten Jupiter's mit 
bloſſen Augen faben. Der Morgenländer Scharfe 
blick in die Ferne iſt nicht wunderbarer als der 
Scharfblick griechifcher Eunſtler, in deren geſchnit⸗ 
nen Steinen wir, mit Huͤlfe unſret Vergroͤßeruugs⸗ 
släfer, Schoͤnheiten inne werden, die unſerm bloſ⸗ 
fen Auge ſich entjiehen. Gleichwohl mußten die 
Griechen fo. wenig won Dergröfferungsgiäfeen als 
von Fernglaͤſern. 
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kreis nennen) welche den zwoͤlf Monaten ente ' 


fprechen,. in benen bie Sonne um die Erbe (oder 
vielmehr bie Erd’ um die Sonne) ihre Bahn 
durchläuft, ‚weder fiir dag egyptiſche noch fir 


das indifche, noch weniger file dA griechifche Klima 


pafien, fondern gerade für Chaldda, wenn nemlich 
die berechnete Abweichung der Ekliptik in Anfchlag 


- gebracht. wird. Denn das ift ja offenbar, daß 


biefe zwoͤlf Zeichen auf Erzeugniffe. dee Monate, 
oder auf die jedem Monate fich aneignenben Bes 
fchäftigungen des Landbaues deuten, oder auf 
Wechſel der Jahreszeiten. So zum Beyſpiel, 
deutet der Stier auf die Pflugjeit, bie Jungfrau, 


mit: ber Aehre in der Hand, auf die Ernte. 
Warum haͤtten die andern Nationen dieſen Zodi⸗ 


akus angenommen, der eigentlich ſich nur fuͤr 


| Babylonien eignete, wenn nicht, unſrer heiligen 


Bryant 
Analysis 
of My- 
thhology- 


Thomas 
Mauri- 
ce, 
ancient 
History 
of Hin» 
dostan. 


Urkunde gemäß, das ganze. Menfchengefchlecht 
fi) aus der Ebne Sennaar über andre kander 
verbreitet haͤtte! 


6. Aber auch in andrer Hinſicht find und 
die Sternbilder, fomohl die des Zodiakus als 
auch verfchiedne‘ der andern, merkwürdig, weil 
in ihnen, nach mir fo richtig als ſcharfſinnig ſchei⸗ 
nender Bemerkung zweener gelehrten Engländer, 
Bryant und Maurice, ‚bie Geſchichte des Noe 
angebeutet wird: 


7. Daß dieſer heilige Erzvater, der, vor 


und nach der Suͤndflut, dem lebendigen Gott fo 


eifrig diente, von feinen Nachkommen, in drey 
Welttheilen unter den wverſchieduen. Namen von 
Bel, 








\ 
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Bel, Oſtris, Kronds, Saturn, Dagon, Janus 


und andern, und bald unter dem Bilde der 


Sonne, bald unter dem Bilde des Stiers, goͤtt⸗ 
lich verehret worden, hab ich im vorigen Ab⸗ 
ſchnitte bemerkt, und anderswo ausfuͤhrlicher ge⸗ 
zeigt. Auch Menu, der indiſche Noe, hat ſeinen 


©. Geſch. 
der Rel. 


in den 


seheiligten Stier, und noch ist wird dag ganze Verlagen. 


Rindergeſchlecht von den Sindiern als ein ſolches 
angefeben, an welchem man ohne Frevel fich 
nicht vergreifen ann. Dem Dfiris der Egpptier 
war der Stier Apis geheiliget, und früher der 
Stier Mnevis dem Könige und Geſetzgeber Mne⸗ 


vie, welcher wahrſcheinlich mit dem indiſchen 


Menu und mit dem phoͤniziſchen Minos, dem, 
nad) Paufantas auch ein Stier, (der berühmte 
Minotauros) geheiliget war, Cine Perfon iſt, 
nemlich Roe. 


. 8. Im Sternbilde des Stiers ſehen wir 
das Siebengeftien, welches die Griechen Pleia» 
des nannten, tahrfcheinlich durch Verkürzung, 
denn Peleiades heißt Tauben. And mürklich 
nennt Theofrit diefe Sterne Peleiaded. Wir 
finden am Himmel ben Altar, und haben gefehen 
weichen Eindruck das Opfer des Noe hinterlaf 


Diod. 
I. 21 u. 
O4. 


Theocr, 
All, 25. 


fen: bat; fo daß verſchiedne Sagen ber Völten, 


den in der allgemeinen Flut erbaltnen Mann, ip 
Uebereinftimmung ‚mit der heiligen Schrift, fo 
wie er aus dem Schiffe geftiegen, der Gottheit 


ein Opfer. barbringen laffen, und. die dlteften 


Zeugnifle der Chinefen den Fohi oft nach dieſem 

Dpfer Paochi (das heißt Opfer) nennen. Das 

Geſtirn des echers nannten bie Egpptier deu 
Be⸗ 


4 
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Becher des Ofiris. Ihr Oſiris ft, fo wie 


der chineſ ſche Fohi, fein andrer als Noe. 


9. Aus dem ſchönſten Geſtun des ſuͤdlichen 


DHimmels machten die Alten ein Schif, und ‘die 


"Griechen nannten es, nach dem berühmten Schi . 
fe ihrer befungnen Seefahrt, die Argo. Es if 


deſto wahrſcheinlicher die Arche, da, wie Ade⸗ 


lung bemerkt, unſer altes Wort Arche, auch Ar 
Te, (bey Dänen, Schweden und Norwegern Arf) 
wahrfcheinlich nicht vom lateiniſchen Arca, ‚(ein 
Kaſten) fondern vielmehr mit biefem aus einer 
ältern, uns unbekannten Wurzel berftammt. 


10, Die MWaflerfchlang’ am Himmel heißt 
bey den Indiern der Strom des Ganges, nad 
Hyde ward fie auch der Strom bes Hrion ge 
nannt. Drion, mit feinen beyden Hunden, ift 
- Fein anderer ale der chaldäifche Nimrod, der „ges 
„waltige Jäger t vor dem Herm.” 


8 


- ar Mber woher Hatten‘ die: chaldaer, wo⸗ 


her uͤberhaupt die Voͤlker nach der Suͤndflut, eine 


Himmelskunde? Woher eme Wiſſenſchaft durch 
welche fie zu Reſultaten gelangten, die erſt aus 
Jange fortgeſebten Beobachtungen bervorgehea 
foͤnnen | , 

212. Wailh,t den nuſere ungläubigen niche 
an Verdaͤcht ziehen werden, daß er, aus Vorlie⸗ 
ve für unſre heilige Urklude, Hypotheſen er⸗ 
traͤumt habe, Bailly weiß dieſe Frage nicht au⸗ 
ders zu beantworten, als dadurch, daß ex die 

er⸗ 
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erſtaunlichen Kenntniſſe der Indier und andrer 
Voͤlker vom Himmelsgebaͤude, nicht als deren 
eigne Erfahrungen anſieht, ſondern als Truͤm⸗ 
mern der Wiſſenſchaft eines alten Volkes, wel⸗ 
ches, vor der groſſen Flut, in Aſien gelebt habe. 


13. Dieſe Idee iſt edel, wahrſcheinlich, ja 
wohl nicht zu bezweiflen, da alle glaubwuͤrdige 
Nachrichten der Voͤlker uns verbieten die Suͤnd⸗ 
flut fo weit hmaufzuſchieben, daß nach ihr ein 
FSeitraum für ein uralted Volk gelaffen wuͤrde, 
befien Andenken bey den Nationen verſchollen 
waͤre. 


14. Das lange Leben der Menſchen, zur 
Zeit der Urwelt, beguͤnſtigte, wie ſchon bemerket 
worden, ſowohl die Erfindungen und Entdeckun⸗ 
gen als auch die Fortſchritte in den Wiſſenſchaf⸗ 


ten, nach nicht zu berechnendem Maße, und vor⸗ 


Bailly, 


Histoire 
de 
l’Astro- 

nomie. 


züglich in folden Wiffenfchaften, welche, wie bie * 


Himmelskunde, auf fortgefesten Beobachtungen 
beruhen. 


15. Noe und feine Söhne Haben, ohne 
Zweifel, viele Kenntmiffe in die neue Welt mit 
fich hinüber gerettet, und Sem's langer Aufents 
halt in “Indien,” welches ihn noch am heutigen 
Tage als den groffen Mann verehrt dem es ſei⸗ 
ne Weisheit verdanket, macht es ſehr begreiflich 
daß die Indier in frühen Zeiten alle Voͤlker in 
ber Kunde bes gefirnten Himmels übertrafen, 

16, Da 
14 
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16, Daß Noe und. deffen Soͤhne ihre Nach⸗ 


kommen diefe herrliche Wiffenfchaft gelehrt haben, - 


wird, duͤnket mich, auch daraus mahrfcheinlich, 
daß wir Feine weiteren Fortfchritte in derſelben 
bey den Morgenlaͤndern gewaht werden, welche 
fie doch wohl, wofern fie felbft die Erfinder der- 


ſelben geweſen waͤren, würden gemacht haben. 


Vielmehr verſichern ung gelehrte Europäer, daß 
ſowohl die Brahminen Indiens als auch bie Ge 
lehrten in China, in Ausübung der. Afteomie, 


Heiltunde und Naturlehre, fat nur empiriſch 


verfahren, baher fie, zum Beyſpiel, zwar vers 
mögen Verfinfterunger der Sonn’ und des Mon» 
des, nad) vorliegenden Tabellen ber Cyklen une 
fers Sonnenſyſtems, vorher. zu fagen, nicht aber 
Ned’ und Antwort zu geben von ben Grunbfägen 
der Wiſſenſchaft. 


xx. Um 








. ° 5 
— — — — 


‘ anche \.. 


: 1.1700 — 


Ueberlieferungen von hehren Geheim⸗ 
niſſen unſret Religion unter den 
ve : J Völkern. N, n F 





Yo 


2 Kos uns Chriſten (o-lehrreieh als er⸗ 


freulich, in Erforſchung bes. Alterthums zu ters 
weilen bey den Spuren die ch unter ben Vol⸗ 
kern erhalten Haben von den groſſen Ervihniſſen 
welche die heilige Schrift ung kund chat; W hits 
es dennoch ein weit höheres Inereſſe fuͤr ung: 
wenn wir bey den aͤlteſten Nationen, zwar / mehr! 
oder weniger, immer fehr unvollſtaͤndige mehren⸗ 


theils verfaͤlſchte And verunſtaltete Ueberlieferun ⸗ 


gen von den Lehren unſers Glaubens finden, ja 
von den hehren Geheimniſſen unſrer Dieligion, 


a, Vollſtaͤndiger, iemagl. biefen Bey 
fand lange wicht .erfchöpfend, vollſtaͤndiger af6- 
mir die Schranken dieſet Sthrift erlauben; hab' 
| | ‘ 6 
14* 


— 


N 
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ich mich hieruber in meiner Geſchichte ber Kelle 
gion Jeſu Chriſti ausgelaffen, vorzüglich in ber 
fünften Beylage zum erften Theil. 

3, Die-Grunblehte der Keligion, die Lehre 
von der Einheit des einigen / allmächtigen, alls 
weiſen, allgegenwärtigen, alfwiffenden, unwan⸗ 
belbaren, allgerechten, allheiligen, alffeligen, all 
barmherzigen Gottes, hat. fich, unter feinem, Vol⸗ 
fe des Alterthums, Iſraels Volk ausgenommen, 
fo lang und fo rein erhalten wie bey den Chine⸗ 
ſen. Dahekr auch ihre reine Sittenlehte, Wie wir 
fie in den Schriften bes Konfuzius finden und 
in vielen andern Echriften dieſes Volkes, bey 
dem auch allein, unter allen Voͤlkern die ber hei⸗ 
ligen Schrift entbehren, die Idee ber Demut, 
die da iſt der Grund aller aͤchten Tugend, ſich er⸗ 
halten hat. Schon daraus koͤnnten wir auf hei⸗ 
lige Ueberlieferung bey den Chineſen ſchlieſſen; 

denn es bedarf eines hoͤheren als nur menſchli—. 
chen Unterrichts um dieſe Tugend zu erkennen, 
deren himmliſche Schoͤnheit, wenn fie Einmal 
ertanut worden, jeder nach Wahrheit, nach Gott: 
Ä bsftenden Beck mobi und belebend ein⸗ 
lauchte. J on 


4. Dei die Chineſen eines göttlichen Unter 
richts durch heilige Ueberlieferung genoſſen haben, 
erhellet aus ihrer Kunde von Geheimniſſen wel⸗ 
che die bloſſe Vernunft nicht lehrt. And mer 
war fähiger ihnen ſolchen Unterricht‘ zu geben, 
als der groſſe Erzvater, der fchon der Urwelt 
dug⸗ geprediget hatte? Noe, der enge furcht⸗ 
ba⸗ 


— 
* 
* 
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barer Gerechtigkeit Gottes, und zugleich Bey⸗ 
fpiel rettender Erbarmung Gottes; Noe, bem der 
heilige Geiſt Selbft das Zeugniß gibt, daß „er 
„Gnade vor dem Herrn gefunden, ein gerechter 
„Mann geweſen unter feinen BZeitgenofien, und 
„daß er getvanbelt habe vor Gott.“ 


5. Es ift ein tröftender,, hergerholender Ges 
danke, bag, eine lange Reihe von Jahrhunder⸗ 
ten hindurch, während deren alle Nationen, Iſ⸗ 
raels Volt ausgenommen, tauben, flummen und 
blinden Gögen, blind wie biefe, fröhnten, Eine, 
von allen 'andern Voͤlkern abgefonderte Nation, 
‚welche vielleicht mehe Einwohner ald Europa 
zählt, in der Verehrung bes mahren Gottes bes 
harrete, fi Ihm durch Tugend wohlgefaͤllig zu 
machen gelehret ward, die Unſterblichkeit der 
‚Seele glaubte, ja ſelbſt von den Geheimuiſſen 
unſrer Religion zwar umwoͤlkte, doch heiliger 
Ehrerbietung anvertrauete Ideen hegte. =) 


6. Ohne Zweifel wuͤrben wir weit mehr 
von der Religion dieſes Volkes wiſſen; ſie ſelbſt 
wuͤrde vielleicht ſich reiner unter ihm erhalten 
haben, wenn nicht ber König Tſinchegoangti, 
zweyhundert dreyzehn Jahr vor Chriſti Geburt, 
den Befehl gegeben, alle Bücher, nur diejenigen 
‚ausgenommen welche Unterricht gäben über den 
Landbau, über bie Heilkunde, über Borbedeutun« 

>. gen 


a) Die Angaben von ber chinefiihen Volksmenge 
lauten febr verichieden. Die niedrigfte ſpricht Som 
‚hundert und funfsiig Millionen, die hoͤchſte von 
drepbundert und dreiffig Millionen Menſchen. 


214 Ueberlieftrungen bebrer GSeheimniſſe 
gen, und uͤber die Gefchichte feines Koͤnigsſtam⸗ 


mes, allzumal zu verbrennen. db) Es mag wohl 
nicht an Leuten gefehlt haben, dergleichen auch 
wir viele unter ung fehen, die mit vermeinter 
Gediegenheit des Urtheils, weil mit geknetetem, 
irdiſchen Sinn, bey gemeinnüzlichen Anſicht des 
für Leibes⸗ Nahrung und -Nothdurft aͤngſtlich be⸗ 
ſorgten Fuͤrſten ihren Beyfall gaben; Leute denen 
alles Geiſtige Aergerniß und Thorheit iſt, und 
die uns gern herabwuͤrdigten zu einer emſigen 


Blibergeſeſlſchaft, oder zu Pirat ſammlenden 
Ameiſen. 


7. Es gelang zwar dem Tyrannen nicht die 


Vertilgung aller ſchriftlichen Denkmale der Weis⸗ 


heit voriger Zeit, doch aber ſind die meiſten ver⸗ 


nichtet worden, und ſolche, von deren Werth ıbs 


rig gebliebne, aus fruͤhen Anfuͤhrungen geſammle⸗ 
te Bruchſtuͤcke, ung einen hohen Begrif geben. 


8. Gewöhnlich benennen die Chinefen dag 


Höchfte Weſen Tien, das heiße Himmel; daher 


ihnen ber Vorwurf gemacht worden, daß fie bem 
Simmel göttliche Verehrung erzeigten. . Sie nen⸗ 


‚nen Gott aber au Tao; Tag bebentet Du 
Eins. 


9. Unter den Wortzeichen ber Chineſen fin⸗ 


det man den gleichwinklichten Triangel, ‚welcher, 


nach einem auf Befehl des Kaiſers Kang-bi 
(der 


) Religionshaß und Aberglauben find oft beufams 


men. Was 'ſolte der nicht frchten der nicht Gott 
vertraut! 
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‚ Cbee in ber legten Hälfte des ſiebzehnten Jahre 

hunderts blühete) herausgegebnen Woͤrterbuche, 
Vereinigung bedeutet. c) Ein :in China- fehe 
hochgeſchaͤztes Buch, Chuenen, fagt: „Der Tri⸗ 
„angel bedeutet innige Wereinigung, Harmonie, 
„das hoͤchſte Gut der Menfchen, des Himmels 
„und der Erbe. Es ift die Bereinigung ber drey 
„zei, Vereint walten fie gemeinfchaftlich, ſchaf⸗ 
„fen und näheren.” Ko, einer von ben beyden 
Verfoffern dee Mémoires concernans l'histoire, 
les sciences &c. &c. des Chınois, fagt: „Zfai bes 

. „deutet Princip, Macht, Geſchicklichkeit im Tao.” 


10. Eben diefer Ko fagt: „Man kennt in 
„Europa den berühmten Tert des Laoffee; Tao Memoi- 


„te den Zweeten; beyde brachten hervor den ppistoire 
„dritten. Diefe Drey haben alle Dinge gemacht.” &c. &c. 


11. Ein andrer Zert lautet alfd: „Der tel» 
„cher gleichfam fichtbar ift und doch nicht erfchauet 
„wird, beiffet Khi, Der welchen man hören kann, 
„obgleich Er nicht zu den, Ohren redet, heiſſet 
„Hi; Der welcher Sich gleichfam empfinden läßt, 
„und den man nicht berühren kann, ‚beiffet Men. 
N „Amfonf: befragft du beine Sinne über diefe Drep, 
„nur die Vernunft kann bir davon fagen, und 

" „fie 





c) Die Chineſen haben Feine eigentlichen Buchſtaben, 
fondern Wortzeihen, und diefer find achtsigtaufend. 
Sie find aber fo foRematifch, daß die Erlernung 
von etwa achttanfend Wurzelzeichen binreichend iſt 
für einen gewandten Leſer auch die uͤbrigen im vers 
ſtehen. 


— 
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„fie wird die ſagen, daß Sie nur Eins ausma⸗ 
„hen, über welchem fein Licht if, unter welchem 
„Seine Finſterniß. Er if ewig. Es if fein Na⸗ 
„me den man Ihm geben koͤnne; Er gleichet kei⸗ 
„mem Dinge, von allen die da find. Cr iſt ein 
- „Bild, ohne Geſtalt; eine Geftalt, ohne Materie. 


„ Mömei- „Sein Licht iſt umgeben mit Finſterniß. Schauft 


res con- „du empor, fo ſiehſt du an Ihm feinen Anfang; 
eernant „folgeft du Ihm, fo finder: bu fein Ende bey 


h 
— „Ihm. Daraus daß Er der Tao aller Zeiten, 


does Chi-„urtheile was Er iſt. Wiſſen daß Er ewig, dag 


nois. „if ein Anfang ber Weisheit.” 


12. Das Bud) Seelt fagt: „Ehmals opfer⸗ | 
„te der Kaifer feierlich alle drey Jahr dem Gei⸗ 
Ebbſoßt. „fe Drepeinigteit und Einheit.” 


13. Dem argen Aberwitze jenes gegen bie 
alten Schriften witenden Tyrannen, muͤſſen wie 
es wohl zufchreiben, wenn wir nicht Zeugniffe 
von unfern verſchiednen Verhältniffen zu den brey - 
Zfai im Tao bey den Chinefen finden. Mir iſt 
nur Eine, aber fehr fchäsbare Leberlieferung un⸗ 
‘tee ihnen bekannt, welche fichtbar auf Den deu⸗ 

Be tet, von Dem, ber ſterbende Erzvater Jakob ſag⸗ 
10. te: „Er ift die Erwartung ber Völker !? 


14 Es berichten nemlich die Ehinefen,. Kon⸗ 
fusius habe vorher gefagt: „Im Weften wird der 
„Heilige erfcheinen.” Ihre Jahrbücher melden, 

daß, im Jahre 65 nach Chriſti Geburt, ber Kai⸗ 

ſer Mim-ti, angeregt durch einen. Traum, Ge 

fandte nach den Abendländern geordnet habe, um 
fich 
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ſich nach ber Grfcheinung ‚des Heiligen zu erkun⸗ 
bigen. Diefe aber haben: fi) von ber falſchen 
Lehre des Fos einnehmen laffen, feyen zuruͤckge⸗ 
ehrt, und haben, flatt ber geboften Kunde dee 
Heiligen, fchändlichen Gegendienft bes Lingam 
(dem ber griechifche und roͤmiſche Priapus ent- 
ſpricht) nach China gebracht, wo, bie zu der 
Beit , fein Gögendienf war gebt worden. 


13. Dieſer Sraͤuel bed Lingam, ‚welcher izt 
noch herrſchend in Siam und in Ceilon ift, bat 
auch in China von ber Zeit an fich fo verbreiter, 
daß anizt noch eine groffe Zahl ber Einwohner 
damit, befubelt iſt. 


16, 8, , gegen die Mitte bed fiebzehnten 
Jahrhunderts, bie Tataren China eroberten, und 
die igige Dynaſtie fliftefen, ward auch tatarifcher 
Gögendienft ing Reich gebracht, doch üben ihn 

nur ber Hof und bie Tataren. 


17. Diele Chinefen bangen noch an ihrer 


Scientia 


Sinensis, 


u. Mar; " 


tinij 
Hist, 


urfprnglichen Lehre, die doc) mit manchen aber- 


gläubifchen Gebräuchen befleckt worden. Die Kais 
fer verbinden mit ihrem tatarifchen Aberglauben 
tiefe Verehrung für Konfucius, befien Sittenleh⸗ 
ze bie Chinefen es verbanfen, daß felbft aus der 
tatariſchen Dynaſtie Herrfcher hervorgegangen, 
deren Weisheit, Milde und Thaͤtigkeit, ſie des 
aͤlteſten und maͤchtigſten Throns der Erde wuͤrdig 
zu machen ſchienen. 


18. Die 


\ 








} 
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18. Die heilige Lehre hat, durch unſre ka⸗ 
tholiſchen Miſſionarien, bey vielen Hunderttauſen⸗ 
ben Eingang gefunden. Der große Kaifer. Kang⸗hi 


- fihäzte die Tugend und nuzte bie Kenntniffe jener 


Männer, hatte mit einigen berfelben freundlichen 
Umgang, ließ ber Verkündigung des Evangeliums 
freyen Lauf. Unter einigen andern Kaifern, nach 
ihn, baben die Chriften graufeme Verfolgungen 
erduldet, manchmal auf unmittelbaren Befehl ber: 
felben, und im ganzen Reiche; oͤfter in einzelnen 
Landfchaften, von ben Mandarinen (Statthaltern.) 
Sind diefe den Chriften abhold, fo werden von 
Ahnen bie wider jene beſtehenden Geſetze in Aus» 


- führung gebracht, welche dagegen anders gefinnte 


Mandarine, in den ihnen anvertrauten Landſchaf⸗ 
ten, ruben laſſen. Gerade fo verhielt eg fich oft 


“ während der erften drey Jahrhunderte nach Chriſti 


Geburt im roͤmiſchen Reiche, da auch die ben 
Chriften geneigten Kaiſer der Ehinefen, gleich den 
ihnen gleichgefinnten römifchen Kaifern , dennoch 


Bedenken tragen, fi) zu förmlicher Abftellung ber 


wider bie Chriften erlaffenen Verordnungen Ju er 
kuͤhnen. | 


19. Der lautee Unterricht bed Erzvaters 
Sem, ward in Indien früh und auf mancherley 


ſ.Abſchnit Weiſe, wahrſcheinlich durch Einmifchung der Cha⸗ 
XVII, miten, verdunkelt und verunſtaltet; dennoch finden 


31—34 


wir ben den Indiern mehr Spuren heiliger Ueber 
lieferung, als bey irgend einem andern Volke, 


+ 
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20. Den Ewigen, Unmanbelbaren, über alle 
Begriffe Erhabnen, nennen, fie Brahme. (Das. 
Groſſe.) d) x 


a2. Betrachten fie ihn als den Schöpfer, fa 
nennen fie ihn Brahma. (Der Groſſe.) Doc 
laffen fie diefen auch eine Emanation bes Urwe⸗ 
fens Brahme ſeyn. Als Erbalter nennen fie ihn 
Wiſchnu, das heißt den Durdgwandler, ber alles 
durchdringt. Sin der Eigenfchaft des durch Zerſtoͤ⸗ 
zung alles erneuenden, beißt er Siva. (Auch 
Mahadewa, Iſwara, Rudra; hat auch noch andre 
Namen, fo wie auch Brahme ſowohl als Brahmq 
in beſondern Vezlehungen befonbre Namen var 
ben.) 

23. Diefe beenfache Gottheit wird auf my⸗ 
ftifche Weife begeichnet, durch bie drey Yuchftaben, 
A. U. M. welche fie, Ihrer Ausfprache des au ger 
mäß, Om ausfprechen, ein Wort, welches, wie 

Wil⸗ 


d) Sehe ſchoͤn benennen wir Deutſchen und die mit 
ung verwandten Mölker, das hoͤchſte Weien deu 
Guten. Denn unfer Wort Gott heißt gut. Uns 
fer aͤlteſter Schriftſteller, Nifilag, Bifchof ber Gothen, 
eines unſrer edelſten Voͤlkerſtaͤnme, nennt in feiner, 
im vierten Jahrhundert verfaßten Bibel⸗Ueberſetzung, 

Gott Goth. _ Die Gothen gaben fich ihren Namen, 
welcher die guten, fo wie bie Franken fich. den ib⸗ 
rigen, welcher die frenen bedeutet. Die Ingläns 

der nennen Gott Gad, und gut heißt. ben ihnen good. 

1: : Welchen ghud ausgeſprochen wird, Unſre drey nordi⸗ 

ſchen Bruͤdervoͤlker, Daͤnen, Schweden und Norwe⸗ 

2. gen, nennen Gott Gud, und gut heißt ben ihnen 
ı 808, weiches fie ghoͤd ausſprechen. RP 


m 
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William Jones fagt, nimmer uͤber die Lippe beg 
andichtigen Indiers kommt, wenn er in Vetrach⸗ 
tung ihm nachſinnet. 


23. Von Wiſchnu, ber zwoten Perſon die⸗ 


1. ſer dreyfachen Gottheit, ſagen ſie, daß er oft Ge⸗ 


ſtalten, menſchliche und thieriſche annehme. Eine 


ſolche Erſcheinung oder Verkoͤrperung dieſes Got⸗ 
tes, beißt bey ihren Avatar. So haben wir, 


L. Geſch. 


der Rel. J. 
E. Th. 1, 
'. vierte u, 


fünfte Bey⸗ 
Sage und 
As. Res. V. 
XIX. 


in verſchiednen Beſchaͤftigungen, dieſen Gott waͤh⸗ 
rend ber Suͤndflat, in Fiſchgeſtalt, als Keiler 
und als Schildkroͤte geſehen. 


a4, In der Eigenfchaft des erhaltenden Got⸗ 
tes befreundete Wifchnu vorzüglich die Menfchen, 
ja er ließ (ich, in der nordlichſten Landſchaft In⸗ 
diens geboren werden, unter dem Namen Kriſh⸗ 
na oder Kiſchu, und verlebte feine Jugend unter 
Hirten und Hirtenmaͤbchen, aus welchen er neun 
erkor, mit denen er zu tanzen und auf der ölöte 
su fpielen pflegte. ii 


>25. Er 


e) Ich habe, nach Wilford, anderswo gezeigt, wie 
diefes Wort Om, und andre welche, von den Gries 
chen in der Eleufinifchen geheimen Feier ausgeſpro⸗ 
hen wurden, ganz indifch find, und ſowohl den 
indifchen Urfprung diefer . eleufinifchen Geheimniffe 

beweiſen, als auch einen Blick Öfnen in, beren Bes 
deutung. 





f)_ Daber der griechiſche weibende Apolion, C AroX.- 
Aw vouıo&) und bie ‚nenn Mufen. Auf einem 

- alten Bilde wird Kiſchu in Rieſengroͤſſe vorgeftelt, 
vor ihm fiehen ein Menſch, ein Rind, ein Pardel, 

‚ und eine aufgerichtete Schlange ; ber Menfch in 
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2. Et war noch Knabe, alg er, gleich dem 
ihm nachgebildeten Herakles (Hereules) ver 
NGriechen, die ſchreckliche Schlange Kaliya toͤdtete. 
Wir finden ihn auf indiſchen Abbildungen, bald 


wie fie ihm die Ferſe zu verlegen feheint, dald 


wie er ihre auf den Kopf trit. Und fehen mir 
nice auf unfrer Himmelsfphäre den Hercules in 
Begrif der groffen-Schlauge den Fuß auf dem 
Kopf zu ſetzen? Wuͤrde bie Kritif weiche auch 
bier fondern wolte was zufammen gehört, welche 
bier heilige Weberlieferung der groffen, ſchon im 


Paradieſe, nach dem Suͤndenfalle gegebnen goͤtt⸗ 
lichen Verheiſſung, verfennen wollte, ſcharfſinnig 
oder nicht Vielmehr von Vorurtheilen geblenber, 
Wahrheit Tiebend, oder nicht vielmehr befangen 


und eigenfinnig ſeyn? 


6. Ein Herold der den Kifchu im menfehli« 
her Geſtalt gefehen, druͤckt feine Freude darüber 
aus, und hofft, daß, wenn er ihm zu Fuͤſſen 
fallen, dieſer Befreier von der Schlange 


des Todes ihm die Hand auf das Haupt legen 


werde. 


27. 


z21. 


Die Indier verunſtalten die Lehre von. 


f. die Ku⸗ 


»ferkiche 
in ancı 
ent His- 
tory of 
Hindo- 
stan vor 
Vol. il, 
part l, 
und vor 


part III, 


deſſelben 
Vol. II. 


1. Moſ⸗ 
Il, 15. 


ſ. The- 
mas 
Maurice, 
ancient 
‘ History 
of Hin- 
dostan. 


« 1, 261. 


der Unfterblichkeit, durch metempfochofifche Trans 


me. Do find, nad) ihnen, nicht alle Seelen 
diefer erniebrigenden Laͤuterung unterworfen. Die 
le muͤſſen umar lange Zeit. Leiber verfchiebner 
Thie⸗ 


anbetender Stellung. Daher ‚die griechifihe Di; 





tung vom einem thratiſchen Orpheus, der durch. 


Saitenfpieles und Gefanges heiten Zauber Men⸗ 
ſchen entzuͤckte und wilde Thiere ſaͤnftigte. | 
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Thieré nach einander beleben, foiche aber, die, 
als Menſchen, durch Abtoͤdtungen und durch Tue 


gend gereiniget worden, gelangen gleich zur ewi⸗ 


! 
Viaggio 
- alle In- 
die, da 
Fra Pao- 
Iıno de 
San Bar- 
tolomeo. 


gen Seligkeit; da hingegen die Boͤſen verurtheilt 
werden zu graunvoller Qual. | 


u. Sie haben fehe reine Vorſtellungen son 
der 2 Beligtie der. Serechten, welche fie in fünf 
Stufen abtheilen. Die erfte iſt Gegenwart Bots 
tes; die zwote, Annäherung zu Bote; bie dritte,‘ 
Vereinigung mit Gott; die bierte, das Anſchaun 
Gottes; die fünfte Theilnahme am göttlichen Mes 

25: Don Sina, ben fie auch Iſwara fette 


nen, fagen fie, unter andern, daß von ihm die 


Gewaͤſſer ihren Urfprung haben, daher er auch 
Narayana gettantıt mird, von Nara, welches 


Waſſer, und Ananda, welches Bewegung heißt. 


Da nun Siva der dritte in ihrer breyfächen 
Gottheit ift, fo iſt es ja wohl unmoͤglich in die⸗ 
fer Vorſtellung eine Uebetlieferung jeher Ergäh-- 


. lung der mofaifhen Schöpfungsgefchichte zu ver⸗ 


ennen, in welcher es heißt: „Ind der Geift Got⸗ 
„tes ſchwebete auf Yen Waflern.” 


20. Die Keligton ber Indier theilt ſich im 
zween Hauptäfte, deren Zweige wir unbetrachter 


laſſen. 5) Sie lehrt alle ihre Bekenner den 


Brah⸗ 


6) ie hier nicht der Ort ſich au verbreiten Aber 
den erſten Buddha der Indier, von dem fie fabeln, 
Daß er ein Sohn bes Mondes'den fie Ehandra nen⸗ 
nen, (und der bev ihnen, fo wis bey und, min 
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Brahme verehren; als ‘Schöpfer, in Brahma; 
als Erhalter, im Wiſchnn; als Erneuerer, im 
Sina. Bepde Hauptſecten aber find weſentlich 
von einander unterſchieden. Die eine verehret 


vorzüglich den Wifchnu, bie andre vorzüglich den 
Siva. Die Art und Weife ihrer göttlichen Vers 
ehrung erhebt die Wifchnuiten ſehr über die Si⸗ 


vaiten. Man erlaube mir, der Kürie wegen ſie 
ſo iu benenilen. 


Z1. Die Wiſchnuiten lehren, daß man ſich 
der Gottheit wohlgefaͤllig mache, durch inbruͤnſti⸗ 
ge Liebe zu Ihr und zu den Menſchen, und durch 
heiliges Leben. Wahrlich, eine Lehre die des 
hej⸗ 


lichen Geſchlechts iſt) geweſen fen; gleich wie Me⸗ 


nu (Noe) von der Sonne (die bey ihnen, fo wie 


bey uns, weiblichen Geſchlechtes iR) abſtammen 


ſoll. Sie ſagen, dieſer Buddha habe die Ila, Toch⸗ 
ter des Menu, geheirathet, und fo fen unter ihnen 
die Monddyuaftie ihrer Könige, fo wie durch einen 
Sohn des Menu die Sonnendunaftie fortgepflanzet 
worden. Biel fpäter ward ein zweeter Buddha ges 
boten, welcher twahrfcheinlich Eine Perfon ik mit 
x. ‚Dem Hermes der Phönisier, dem Teuth ober Torch 
ber. Egyptier, dem Wodan oder Odin der Deutfchen 
und Sfandinaven, mit defien Namen der afiatifche 
Eroberer Skandinaviens, welcher mehr als hundert 
7 She vor Chriſti Geburt im dieſes Land zog, fich 
ſchmuͤckte, und in der Folge mit dem älteren Odin 


Eisge. Sehr Mmahrfcheinlich iſt, daß der zweete 
Buddha Eine Perfon fey mit Foe, deſſen fchändliche 
Lehre Im Jahr 65 nach Chriſti Geburt in China 
Eingang fand. Als Buddha fich fterbend fühlte, ers 


klaͤrte er feinen Juͤngern, daß er fie getäuichet habez 


nach dem zeitlichen Leben fey nichts am erwarten z 
anendliche Leere fen ber Urſprung und das Ende abs 


verwechſelt ward. Sein eigentlicher Name war . 
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heiligen Erzvaters Sem, dem beyde Schulen ih⸗ 
re Weisheit zuſchreiben, wuͤrdig iſt! Eine Lehre, 


weiche Bott Gelbſt Sein Volk lehrte, und wele 


che der Sohn Gottes in ihr volles Licht ſtellte. 


32, Die oben angegebnen Stufen ber Se⸗ 


ligkeit zeigen ſchon, wie die fruͤheſten Indier die⸗ 


fe in der Vereinigung mit Gott ſuchten. Die, | 


durch Betrachtung ber göttlichen Eigenfchaften, 
zu nährende Liebe zu Gott, empfehlen die älteften 
Schriften diefes Volkes. So erjäblt eing Ihrer 
Gedichte folgendes: 


33. er Kifehu” (das heißt Wiſchnu, bee 


in einem Amwatar fi von Dienfchen hatte gebä- 
ren laſſen, und von einem andern Menfchenpaar 
ſich erziehen Meß) „AS Kiſchu ſich von feinem 


„Wohnfiz entfernt hatte, fandte er zu feinen 


- „Pflegeeltern einen Verwandten, Udhu, ber fie 

„mit der Hofnung baldigen Wiederſehens troͤſten, 
„und fie ermuntern folte, in beſtaͤndigem Yug” 
(das heißt geiftige Vereinigung mit ber Gottheit) 
„mit ihm. zu ſeyn. Sobald Udhu angefommen war, 
„und Nanda und Dafodha” (fo hieſſen die Pflege» 
eltern) „nach ben erfien Erkundigungen, fich ges 


„ſchwaͤtzig in Erinnerungen voriger Zeit verbrei« 


„teten, fich auch über Kifchus leibliche Eltern, 

„Dewazi und Veſudewa erhuben, weil jener von 

„ihnen erzogen worden; da ſchweigte fie Udhu, 
„mit 





ler Dinge Es theilten ſich ſeine Juͤnger in zwo 


Parteien, deren eine den unzuͤchtigen Goͤtzendieuſt 
. bes £nigam lebete, die andre offenbare Gotteslaͤug⸗ 


nung. 


— 








u nz 


[4 
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;mit der Erinnerutig, baß jeber, welcher Tag nd 
„Nacht an Kifchu denke, über den drey Welten  - 
„erhoben fey; und daß, mer in der Stunde bes .- 
‚„Berfcheibens Kiſchus eindächtig ſey, unfehlbar 
„peremufte” (das heißt. dreifach felig) „werde. 

„Serner fagte Udhu: Wir Furzfichtige Menfchen 
„gleichen einem SKinde, welches fih im Kreiſe 

„drebet big ihm ſchwindelt, und nun meint, Sims 

„mel und Erde drehen fich mit ihm, uneingedenf, 

„daß die wirbelnde Bewegung nur in feinem Ge» 

„hirne ſey. So, o Rande, ſind auch wir mit 

„unſern Vorurtheilen befangen! So ſchwindeln 

„wir vor Stolz, und kennen nicht den Schoͤpfer! 
»Wohlan denn, a Poſadha! denke nicht mehr m, mas 
„an Kiſchu, als an deinen Pflesling, fondern als Maurice, 


„an ein Wefen, welches: da. if Vater, Gemal, Ancient 


„Bermälte, Bruder, und alles was bu bir ale —— 
„lieb und werth unter den Menſchen denken J 
„kaͤnnſt. Alles vereinet ſich in Ihm, als im Mi vol. ıı, 


„telpunct, und ohne Ihn iſt nichts.“ 379 80. 


34. Solche Liebe zu Gott erfuͤllet auch das . 
Herz, mit Liebe zum Nächten, weiche, wofern 
fie ächter Art, gegründet ift auf Liebe zu Gott, 


dieſe ſchoͤne Lehre wahrer Menſchenliebe: „Die: Jones 

„Pflicht des Gerechten, im Augenblicke da er er» Discour- 
„mordet wird, befleht nicht alkein darin, daß er ne 
„feinem Morber verzeihe, fondern er muß auch phy of 
„den Wunſch haben: ihm wobl zu thun, glei) the Asia- 
„dem Sandalbaum, ber im Augenblicke ba er tice. 


„bin » 


nz 


15 


4 


— 


Asiat, | 
Resear- 
ches Vol. 
IV, 177. 
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„hinſtuͤrzt, Wohilgeruch Werber über die Art 
„die ihn ante. ” | 


36. Weber foldhe Menſchenllebe, wie dieſes 
Gedicht fie lehrt, noch auch ſolche Liebe zu Gott, 
wie Udhu fie den Pflegeeltern des Kiſchu anem⸗ 


ppfiehlt, ſproſſen aus dem natürlichen, verberbten | 
“ Herzen bes Menfchen. Sie geben Zeugniß von 


beiliger Weberlieferung. 


37. Es fcheint aber, bag bie Indier niche 
lang in ber Reinheit patriarchalifcher Lehre bes 
harreten. In frühen Zeiteh finden. wir bey ih« 
nen die Wahrheit verbunkelt durch Überglauben, 
und verunſtaltet durch phantaftifchen Aberwiz, 
Erzeugern des Goͤbenthums. 


38. Det urſprung der fivaitifchen Secte, 


erklaͤte ich mir auf folgende. Weiſe, indem ich, 


mit Beziehung auf fruͤher Geſagtes, die Erobe⸗ 
rung eines Theils von Indien durch Kuſchiten, 


als ausgemacht annehme. Dieſe ſtammten von 


Cham, und bey den Chamiten finden wir, (mag 
ſehr merlwuͤrdig ift, da Cham nicht wie Sem 


und Japhet gefegnet worden) die aͤrgſte Abgoͤt⸗ 
terey. Die Japhetiten hatten reinere, oder viel⸗ 


mehr minder unreine Begriffe von der Gottheit; 


. und mir ſehen edlere Vorſtellungen bey den ger⸗ 


maniſchen und celtiſchen Japhetiten von ber 


Goͤttern und: vun der Unfterblichteit der Seele, 


als bey den griechiſchen und italiſchen Japhetiten, 
deren⸗ Religion durch thamitiſche Lehren und 


vrauche, ſowohl von Phoͤnizien her als aus 


Egyp⸗ 
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Egypten war verberbet, und deren Abkunft felbft, 


‚duch Vermengung mit Phoͤniziern und Eopptiern, 
war vermiſcht worden. 


39. Ein rohes Wolf nimmf nad) und nad, 
ja manchmal fchuell, wie die Dataren in’ Chinay 


die Bildung des von ihm bezwungnen, mehr ge⸗ 


ſitteten Volkes an; wofern aber die rohen Sie⸗ 
ger laſterhaft ſind, ſo laſſen die Beſiegten ſich 
leicht von ihnen verderben. In den ſuͤdlichen 
und weſtlichen Gegenden Indiens, moͤgen die er⸗ 
obernden Kuſchiten und viele der uͤberwundnen 
Semiten in Ein Volk verfchmolgen ſeyn, und die 
Lehren beyder in Eine Lehre. | 


40. uUrſprunglich lag, dee Verehrung' des 


Brahme, unter dem Namen Siva, und in der 


Eigenſchaft der durch Zerſtoͤrung erneuenden Gott⸗ 


heit, Wahrheit zum Grunde, Das Veraltete er⸗ 


—⸗ 


neuet der Ewige durch eine Art ven anſcheinen⸗ 
der Zerſtoͤrung. Der goldene Herbſt erbleichet, 
und ſchuͤttet das welke Laub uͤber das Grab der 
Natur; aber aus dem ſtarrenden Winter gehet 
der bluͤhende Lenz hervor. Die Sonne gehet taͤg⸗ 


lich unter, mit geſchwaͤchtem Stral, aus dem 
Schooſſe der Nacht aber ſteigt fie wieder empor. 


Das Samenforn muß faulen im Dunkel der Er⸗ 
be, auf Daß aus Einer Wurzel viele Aehren fich . 
erheben ans Licht. Die graunvolle Verweſung 
tbierifcher Leiber, beguͤnſtiget den uͤppigen Wuchs 
bluͤhender und Wohlgeruch athmender Pflanzen. 
Der Meufch finket jeden Abend in Schlaf, und 
ertvacht jeben Morgen, mit erneuter Kraft, bie. 

| a er 
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ee finfee In den Staub von bem er genommen 
ward, auf daß fein Geift, der Hauch des En 
gen, sum Ewigen emporfleige. 

© 4“ Aber zu ſolchen Vorſtellungen mochten 
jene chamitiſchen Eroberer Indiens ſich wohl 
nicht erheben. Die Liebe zur Gottheit war in ih⸗ 
nen erflorben, und geblieben war bie Furcht. 
Darum wandten fic ſich, mit banger Verehrung, 
an den Siva, in welchem fie wohl mehr den Zer- 
ſtoͤrer als den Erneuerer fahen, und fezten nicht 
ihr Vertrauen auf den milden, erhaltenden Wiſch⸗ 
nu. In Siva fanden fie den Gott der Zeit, dem 
fie, gleich andern Chamiten, fchon gedient hat⸗ 
ten, dem, unter fo manchem ihm beygelegten 
Namen, als Anamelech, Kronos, Saturn, und 
andren Benennungen, menſchliche Opfer bluteten. 


42. Die Sivaiten haben ſich früh mit Dies 
ſen Graͤueln befudelt, umd üben ſolche noch izt, 
wiewohl die beitifche Regierung, in ihrem unge, 
heuren Indiſchen Reich, ihnen mehrentheils, lets 
der nicht immer, Einhalt thut. Dem Siva wer 
den Menfchenopfer gebracht, aber weit mehr ſei⸗ 
ner Frau, ber Goͤttin Kali, das heißt Göttin 
der Zeit. Entfchuldigung dieſes Gräuelg liegt 
in dem Wahne von gemwiffer Seligkeit, gu welcher 
jeder, auch wider feinen Willen geopferte, ges 
langen foll. 


43. So befleckt auch ſchamloſe Unzucht ſivar⸗ 
tiſcher Brahminen, mit Weibern welche ſich der 
Gottheit gefaͤllig zu machen glauben, wenn fie 

| | den 
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sen Luͤſten diaſer Pfaffen ſich ergeben, ihren Gdj« 
jendienft. In dieſet Religlonspartey wird, tie 
in der Secte bes Jüngeren Buddha; der Lingant 
oder Phallus (Priapus) verehrt, deſſen ſchaͤnd⸗ 
licher Dienſt von Indien nach Egypten, von 
Egypien · nad): Stiechenland, dann auch nach Ita⸗ 
lien uͤberging. Auch Aben die Sivarien ben uns 
zuchtigen Bieuſt des Yoni, ein Wort welches etu 
was dem Phallus eneſprechendes dedeutet, deſſen 
Erklärung: die‘ Epkbarkeit nichtzzuläße. Brahms 
nen 'mahlen-fil das“ Zeichen naben auf de 
Stime. 2 de v 

Be Ba Er ur ! 

° 44. Die: Wiſcheuiten Find‘ MWwer auch dem 
Gotzendlenfi ergeben; Le ſudeln ihm · adet weder mit 
enſchenopfern och mit Unzucht. .4 


a) 
früher, Beit 
ter Sen fe 
das Faäften I 
iu Behaupti 
die Sinnlich 

„det unterm, 





3,46, der ioie finden, bey ven Eisniten wit u 
Wicnwwen/ ſondern quch religioſen SEglb ſtword/ 
und graunpolle ‚Geblftpainigung „, deren Veſchret- 
hung alten ‚Glauben. uͤberſteigen mürbe, . wenn 
wicht auint, aoch biefen ſaamicevd⸗ ee ir 
Indien Stett fine. . 





\ 
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47. Nicht‘ fo. empoͤrend wie jene daurende 
Gelbfipeinigung., fcheint mir der ‚wohlgemeinte 
Selbſtmord bethörter, aber unter ber Laft tief- 
empfundner Sündhaftigkeit ſeufzender Buͤſſer und 
Buͤſſerinnen, die ſich entmeber, felbft verbrennen, 
ander von Raͤdern eines langſam zolfenden, von 
mehr als taufend Menfchen gezognen Goͤtzenwa⸗ 
gens fich zermalmen laffen, oder. in die für hei⸗ 
lig gehaltne Fluten des Ganges ſich ſtuͤrzen, und 
wiit leztem Ruf um Abwaſchung ‚ihrer. Suͤnden 
ßehen. Ob. unter dieſen irrenden Opfern eines 
an ſich ſehr guten Gefuͤhls, auch Wiſchnuiten 
gefunden werden, weiß ich nicht; wohl aber, 
daß nur Sivaiten, duch: Haurende Selbſtpeini⸗ 
sung, hohe Stufen kuͤnftiger Eule: bu enftzen 
ben waͤhnen. ..« BR 
468.. Einige, berfelben. börren „fg ‚au Beuer; 
andre bringen ..die Nacht in, kaiten Waſſer zu; 
andre liegen viele Jahre lang auf holzernen Pflo⸗ 
den; andre laſſen ſich die Arme über den Kopf 
zufammenbinden, ſo daß bie wochlenben Naͤgel 
der Hände die Arine jerfleiſchen, bis der Tod ihre 
Qualen endiget. Ihr Aberglauben iſt beſto wi⸗ 

berwaͤrtiger da fie, ſtatt der Demut eines wire 

lich buͤſſenden, eitlen Stolz hegen, welcher auf 
dem. verabſcheuungswuͤrdigen Wahne beruhet, 
daß fie, ‘auch ohne Liebe zur Gottheit, kraft for 
‚cher Selbfipeitigung, zur Herslichkeit- und: zur 
Wonne jenes Lebens gelangen: Say alte Ge 
Hichte erzählen ung: von Jogis (ſo nenteh fie biefe' 
Schwärmer) welche nichts geringers: im Schilde. 
führten, als s durch ſolche Qualen eine Macht zu 
ver⸗ 
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verhienen , :Eraft.deren.fie bie: Götter vom Thron 
flürgen: und fich, darauf erheben wuͤrden: ¶Schon 


bielten, dies Guͤtter Rath, tie ſia ſich dep dr 


Herrſchaft ibrhanpienı.molten.,..'ba. math beſchloſ⸗ 


ſen, den furchtbaren Jogi durch taͤuſchende Er⸗ 


ſcheinuug zu, Rüganzen: der Sipnlihlein sucreisen, 
melchea: auch »gglongir undn In Eigen Wigenblick 


die Selbfpeinigung vielar Jahrhumderea vereitelte. 


In diefaun Nie haben when die indiſchen Gotthei⸗ 
beiten wahlkeina Sefahr unwdann{jenig zu bes 


ſrgen,:da ‚Ana perkärgte ‚Lehen hen Menkhen ber 


Gelbfpeinigung: enge Schtauten kyush).. 

U GEL 1: $: DIE CE Bis Sy. 

a ur nicht. ob man unter groffen 
beidnifchen Bökkenu Eins finden: merde,/ weiches 
ſich der Manfsdänciifer gung ‚emtbäkten hätte, ‚bie 
Ferupinner adgenmmun, doch vwich fehkbenr. fie 


nor etwa⸗ ſiebta bumdent; Jahren⸗/ wen: Manko 


Kapak und been Fame, Manta rede oder 
Dale, Gremblingen aon hohen Anhen;; die bey 
ideen tandeten, oauc rahen., mmberfihiweifenden 
BERN Re}. Gin Me a ' or 
— NL IB. ED 
+) St Bor ya we, wi A mheulirn wor⸗ 
hen, ern meer Geiſdeie beden⸗ 


cꝛ deat, Weil auc raucht: um. biete Beitsäunm deß 


m indiſchen Weltalters zu bezeichnen. Der erſte Yug 
daurte 3,200,000 Jahr. Während dieſer Zeit lebten 


die Menfchen "100,000 Fahr. Im smeiten Nug, "Der 


in —— daurte, lebten undde Mruſchen 10,980 
Wie guittein Du, eo, Gas ooo Jahren, 


Ten nr dee ochen anf; 2000 Tahnwingsichräuft. Der 
Nitige Bas“. ink: 200,000 Jahre Mupen;,'inon denen .,. 
5000. Jahre: verfioffen find. Bien Disgaunaden Eir ".. - 


nen Kalarand „ nach befien. Bela uneuer ſal 


ya beginnen ſoll. 
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Horden zu rinem Volke augebildet wurden , wel⸗ 
ches, ale:bie Europaͤer mit den amerikaniſchen 
Voͤlkern bekannt wurden, die Andern alle: an 


Sitten und an Reiglondweißgeit weit überttaf, > 


. 46 . I 


nn, 


50): : c⸗ if PR nal rege bat Men⸗ 
10: Rapaf und -Meanında »OEbNd!; "oeke- beiten. anz 


fangs werige-Stänme Goſez und Religions⸗Un⸗ 


terricht ammahmen, Indier, und! Wiſchmiten was. 
ren,da ſie ſuh Minder Dei Sonne: hanntan;, :yod 


rade: wie: bie! erſte Dynaſtie ber Indier, in ihren 


Büchern ‚von der Sonne abgeleitet wird. Man⸗ 
ko⸗Kapak lehrte dieſe Wilden den Landbau; fpins 


nen und weben ernten ‚bie Weißer von Oktollo. 


Manko⸗Kapak warb zum Koͤntge erwaͤhlt, und) 
das · Reich : vllob vey feinen Nachkommen. Nach: 
und nach ſchloſſen je mehr und mehr Horden an 
die geſitteten Stämme. ſich“ an, Hißr-bas. gang; 
groſſe⸗Reich Peru von dem: für: heilig Gebaltenenr. 
Befchlednedgien® Inka, :ober: Mlas, ſo naunte 
man bie: MiachFenamen. bes: Manto· Mapa und der 
Dfols, beherrfchet warb. Als, nach vierhun⸗ 
dertjaͤhriger Herrſchaft dieſes Hauſes, vor beynahe 
dreybundert labren, „ben, plute well gold · duͤr⸗ 
Fige, Spanien Fram Pizarro, wiß.feinen raͤubri⸗ 


ſchen Abenthemen PR Biene Sanbnnpel ward 


* 


Asiatic Rae- 


searches 


U. xxII, 


Diseourse 


on, ihe Chi». ' 


niese, 


Pa une .. RN wo J deſen 
— wer 
i) Die. Chinefen dann ich nicht zu den Heiben reinen, 
ehe der Soͤrzendienſt des" Zoo, winkefäätt, wietdobl 
nie allgemein warb. Von Diefer feäteren Zeit muß 
alſo William: Jones reden „: (deſſen Zeusniß immer _ 
von groſſen Gewicht iſt) wenn. em merfichert daß 
ehmals Farren nud Meuſchen innChiha geanfert. 
wurden. EXT A IX . 
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beſſen Ersberung ihne erltichtert, durch den Zwie⸗ 
ſpult zweener koͤniglichen Bruͤber, bie: ſich den 
Thron ſtreitig machten. , Mit: Atahualpo: demk. 
lesten Deka, ber im zwoͤlften Geſchlacht nach. 
Mankda Kapak herrſchte und. von den. Spanier, 
gerichklicd) "ermordet ward, entigte: hiefe; —— 
und mit ihr die Unabhangigteit. un Permi 

a N EIER RERT: | 

2) Angaſt eben ſonmahrfcheinlich wie bie Re⸗n 
Kolben die: Geſezgebung der Berunianer / wiſch⸗ 
nuittiſchen Inditern ; mag: die. Bildung der Mexika⸗ 
wer kitchen Indiern zugeſchrieben worden. Rei 
Volt hat wohl den Goͤtzen fo viele Menſchenopfer 
bluten daſſen wie die Awerikaner und Unter dieſen 
vorzüglich die Einwohner. des groſſen mexikaniſchen 
Reiche: Auch uͤbten ‘fie graunvolle Selbſtpeinl⸗e 
dung ; und hatten’ einen Schuzgott ber. Uvuͤchti⸗ 
gen.Uebrigens zeichneten die Mexikanereſich durch: 
wiffonſchaftliche Bildung aus: vor allen Ameri⸗ 
tanern, die viel beſſeren, daher weiſeren Perue 
rianer micht ausgeno aman Dern Wifenfchaftem  "' 
Vergen: nicht fuͤr Weisheit, und nun: im Gefolge 
Ver Wanden beden fe aͤchtar Werth. Der Ru Teen 
eh or. ib uhonaike: 4 2 
Er Em. ‚Mir baten; geſehen/ tie abentbeihen, * 
Amexika die Ueberlieferung van der: allgemeis; 1. Abſchn. 
nen⸗Flut, wie in der Inſeh Cuba ſogax die Geii ">. 
ſthichtq von Noe und deſſen Söhnen hekonm war. ; 
Die Bewohner dieſer Inſel mochten wohl Recht 
haben ihren. ie Sam. aeoiuleten. 


”» 
5, 


8 —F 243 nt, or. 

e el Sn. sielen Megenden Amerikas inte, in: 
ie unkingbare Pindea tungen auf die Lehre dep; 2" 
Dre u 
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Dreyeinigkeit. Se warde von Bewohnern dieſes 
Landes die Sonne verehrt unter den dreyfachen 
Benennungen, Ampomti, Vaterſonne; Churunti, 


Sohnſonne; : Intiaguabdaui sr Bruderſanne. Den 


Gott: der Luft ward vorgeſtellt in drey verſchieb⸗ 
now; Bekilbeingeir):ifts Acoſta: erzaͤhlt Hi. feiner 


Geſchichte rvonn Indirn/ das heißt: sou:imerilay 


welches ſpaniſche Schriftſteller ſehr uneigentlich 
oft" Inbien nennen Abroſtac erzaͤhlt von. einem 
Tempel din Kuquiſake, uw welchem ein. ıgroffedl 


Bild: verehret, und Tangulanga ‚genannt. warde 


bas deigt⸗ Eins Degen und Dep mu Citens 


r 


ya WE ER x —* „Un a Has 


ars Meichras, der Gott den: bie: Perſer: ii 


der Sonhe verehrten, - ward von ihnen, nach 
Plutarchs Zengniäy: Fer M itler gendnns: Miy« 
tarch bedienet ſich baffelbigen? Worts (kesrıraa:) 
welches!· der Apoſtel· Paulus bis unſrem Heilande 
beraucht, da wo "er Ihn „Miller: zwiſchen Gott 
Fe „und den: Menſchen'r nennt. "DR Perſer ſollen 
8veam Mithras diefen Botznamen gegebewhuhen⸗ 
| wei or ʒwiſchen Otbmasdes Ceigentlich Drammyk} 
| Plut. de dem guten, and Ahrimun dem boͤſen Grauubwe⸗ 
\ —8 fen, in der Mitte ſtehe, das: heißt, dag Lichtreich 
2 Ntäntpfe Bon ea dev. Guantges 
lifi Rshaͤnes: ee vrſchienen dor — 

Pe * „Gorlesydaß Er die Wernteodos Teufels: w 
rs WE En IMEET ruf * 
5ynMie Merſer/ Bere eammbacen Eam 
aiſt, aͤlteſter Sohn des Sem, hegten groſſe Bes 


platon im ghiffe won der Gottheit) vin bey Dugeud und von 


erſten. Als dir wveemmuns des udſterblichen Menge. Pla⸗ 
kibiades.· ton. 


vorherelicht) und Aue Fluſterniß be⸗ 


+ 
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ton und Zenophon- züpmen. tie ſitliche Bildung 

beren die perfifche Jugend noch. zu ihrer Jeit ge⸗ 


noß. Doch rüge Eenophon auch. den: Verfall ber 


Mation, welcher wahrſcheinlich (chen begaus; als 
Cyrus fein vaͤterliches Rerſtſches Reich, : mit be 
geoffen mediſchen vezeinte;,. und durch Eroberim 


- 


ERenophon 
in der 

Eyropde 

die. 


gen von Lydien und Babylonien ſich ber; Sitten⸗ 


verderb biefer £änder, übgr bie Monarchie ver⸗ 
beentete. ae ! \ 


vr 56. 2 feine: dog bie- Herſer deren, Kelir | 


gionsſtifter Zerufihn wor. (won hen EGriechen 
Zoroaſter genannt) ;urfpminglih Eine Gottheit 
anbeteten, welche ſie in den. Sonne, als ihrem 
Bilde, kann. aber hie: Sanne felbft,..bie ſie Sie 


thras nannten, und im Feuar, als ihrem Bilde; 


anblich das Teuer ſelbſt verehrten. Dem Mithras 
wurden auch. Menſchen geopfert. Der Mme:Zer⸗ 
duſcht ſteht noch ize in; hohem Anſeben,bey dem 
harmloſen perſiſchen Voͤlklchen ‚bes. Ghebern / wel⸗ 


ches unter mahomedaniſchem Druck, und in Are 


mut,der urſpruͤnglichen Lehre der Perſer ſich naͤ⸗ 
hert, nur Einen Gott anbetet, die Sonne, den 
Mond und das "Feuer als Ausflüffe des goͤttli⸗ 
chen Lichts für heilig hält, Neinheit -bes- Sitten 


empfiehlt, die Unſterblichkeit den Seele ghaubt, 


und die Barmherzigkeit Gottes für’ Lebenbe und 
nit Verſſolbue anflht: —J— nn im 


ae Ge 
yet, 
Fo Aeberali— in her; weiten Tetarer f. nd 
unter deir Heiden Sibitens, ſindew wie geheim⸗ 


nißvane, Velehrung der Zahl Drey. Sidbirier far 


wobl "sis. Bat ein n catariſcher, dem Goͤtzen⸗ 


vl. . 5 Pr F dienſt 
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dienſt "ergebner Stamm, beten gleichwohl ben 
groffen Gott unter drey Benennungen An, Artu⸗ 


gon, Bchugotrugon, und Tangara. Der erſte Na⸗ 


me bedeutet, nach ber Dolmetfchung dag; gelehrten 
Benerals Grant Schspfer-aller Dinge; ber 


zweete, Gott der Herr; der dritte/ kie be die | 


von beyden ausgehen ' . 


> 
an e r ‘ ’ . 4 
73 4 —*8 — >» 22 — 


58. Im Mungenkabinet des Raifene 3 von 


Rußland zeigt man eine Schaumuͤnze, welche ge⸗ 


funden worden unter Truͤmmern eines kleinen 
Tempels, am Fluffe Kemprſchyk in Sibirien. Auf 
Ihe ſieht man eine, auf morgenlaͤndiſche Welfe; 
üuf den Beinen: figende ,menfchliche Goeſtalt, hen 
drey Geſichtern an Ginem Haupt / und zwean ge⸗ 


falteten Haͤnden. Andre drey Arme ſinb: in die 


Hoͤhe gerichtet, amd den ſechsſte, nach unten Hit 
geſenkt, haͤlt eine Fackel. Drunter ſtehn, Ir glei⸗ 
cher Schrift mit der- alten irlaͤndiſchen, Niefe Wor⸗ 
te: Mildes, (nach andern Glaͤnzendes) heiliges 
zBild Gottes in: drey Bildern. Vernehmet aus 
miſnen den n heiligen zen Gens; beter Sn * 


.-, ww.» ‘ ” 


. en, [| Fo 
—— REN 


13) Der Gerbienkeske, gelehrte -Beneral Baleticey, ein 
e:nschiude Seläwdeg,::bat einen irlaͤndiſchen Homtzug 
an die Some überfeit, in wel eng, fie Kreas ger 
nanut wird. Er belehrt uns, dab fie auch Krusnä 
heiffe, auch Kriofan. Kruſna if um deſto wahrſchein⸗ 
Ucher ‘der Inbiflge Kriſchna, da die drey Hauptzott⸗ 
: ‚beiten der Irhaͤnden Kribſan, Sjoſena und Kira Hiein, 


Ten Seiten das nicht ‚dig indifchen. Gogehgipen, 


Keifchnn, Wiſchnu und Sisa Tchii? "Der forihende' 
"Krieger unterſtuͤzt dieſe Meinung auch dadurch :daß 
bie alten Irlaͤnder eine Goͤttin Kaili verehrten, deren 
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59. Die Edda laͤßt nicht nur von’ drey Bruͤ⸗ 
dern Odin, Bile und Ve, mie ſchon erzähle wor- 
ben, die Rieſen vertilge und das erfte Menſchen⸗ 
"paar erfchaffen tverden? fie gibt ung noch eine andre, 
befiimmtere Andeutung auf die Drebeinigfeit, ins 
dem fie ung erzählt, ein König von Schweden 
Hab’ auf drey Thronen‘drey männliche Seſtalten 


geſehen, deren eine Har, dag heißt der Erhabne; | 


die andre Japhnar, das heißt dem Erhabnen 


"gleich; die dritte Tredie,. dag beißt der Dritte 


geheiſſen. 


50. Eden dieſe Edda ſagt ung von Balder, 
ben die Skandinaven in der Sonne vetehrten, 
und der urfprünglic, Ein Soft ift mit dem chalbäifchen 
Bel, mit. dem Mithras der Perfer und dem He⸗ 
lios der Öriechen; er fen mohlmellend, milde, den 
Menſchen hold und werde von ihnen gepriefen: 
Er iſt auch Richter, und unwiderruflich iſt fein 


Urtheil. Die Saͤulen ſeines Palaſtes im Him⸗ 


mel ſind mit Runen (fuͤr heilig gehaltne Buchſta⸗ 

ben, denen die alten Deutſchen und Skandinaven 
Zauber⸗ 

Altare noch ist vom Volke LenbasKaili genannt wer⸗ 

decn, bas beißt, Bette ber Kaili. Wir haben geſe⸗ 


ben, welche blutige Dpfer die Indier der Göttin Ka⸗ 


li bringen. Unter andern ähnlich Iautenden Namen 
indifcher und irländifcher Gottheiten, finden wir 
Bud und Buddha. Onch heißt auf irlaͤudiſch Der 
da iſt. Om ift, wie wir gefehen haben, das geheims 
nißvolle Wort der Brabminen, weiches die Idee ber 

- brey Hauptgottheiten in ſich faßt, und bey ben eleu⸗ 
ſiniſchen Geheimniſſen in Griecheuland ausgeſpre⸗ 
chen ward. 
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Zauberkraft beylegten ) befchrieben, welche bie 


Kraft haben Todte zu ermweden. Auf Anftiften 
bes böfen Geifieg, den die Edda Loke nennt, k) . 
und von ‘dem fie fagt, er fey ein Stifter des 
Trugs und des Zwiſtes — eine Idee welcher 
das griechifche Wort IınßoAogs belllommen ent 


ſpricht — auf Anfliften des Loke, ſag' ich, ward 


„ber. gute, menfchenfreundliche Balder, die Wons 
ne der Himmelsbewohner, getsbtet, foll aber, 
ſagt die Edda, dereinſt, nach der Daͤmmerung 
der Goͤtter, aus dem Todtenreich hervor kommen, 
und mit Allfadur (Allvater, dem Vater der Goͤt⸗ 


ter,) fo wie auch mit den⸗Seelen ber gerechten 


} 


Mallet, In» 
troduction 


A Vhistoire 


de Dann 


marc. Vol 


Menſchen im Himmel leben. 1) 


6r. Ich hab anderswo noch mehr Spuren 

von mehr oder weniger verfaͤlſchten Geheimniſſen 

unſrer heiligen Religion angegeben, deren unter 
faſt 

k) In einem indiſchen Gedicht ſagt ein Krieger dro⸗ 

hend zu einem andren: Ich werde deinen Geiſt zu 

Dewa⸗-Loke ſenden. Offenbar heißt das: zu einem 

Geiſte des Unterreichs, in die Hoͤlle. Deva und 

Div heißt bey den Indiern und Perſern Geiſt. 


Auf Dänifch heißt der Teufel Dievel, auf engliſch 
devil u. dewce; daher auch unfer Wort Teufel. 


I) „Dänmmerung der Götter,” So heißt in der Eds . 
da das Ende der Welt, die da foll verbrannt wer⸗ 
‚den, nachdem die Götter, ſelbſt Odin, von feind- 
lichen Mächten werden ſeyn getödtet worden. Ehe 

der Wolf Kenzig die Sonne werfhlingt, wird biefe 

" eine ſchoͤneẽ Tochter geboren haben, welche flatt ih⸗ 
ser. den. Himmel umwandeln fol. Auf einer ſchoͤ⸗ 
nern; aus unfeer alten entflanonen, neuen Erde, 
fol ein ernrnetes Gefchlecht von Menfchen leben, 
welches fich von Thau nabren wird. 
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faſt allen Völkern gefunden: werben. - Nicht we⸗ 


nige fieht man bey ben Griechen welche doch 
mehr als andre Voͤlker fie verunſtaltet, weil fie 
früh. den Sinn ihrer Mythen verfannt, und durch 
wilkuͤrliche Dichtumgen fie verwirrt haben. Man 
erkennt in ihrem urſpruͤnglichen Herakles, ( Here 
cules) dem andre nachgebildet. worden, mie im 
Mithras der Perfer', und dm Balder der Skan⸗ 
dinaven, eine die Menſchheit befreundende Gott⸗ 


heit, und den Sonnengott; daher er auch Hercu⸗ 


les - Belus genannt wird. Auf dieſe zwiefache 
Eigenſchaft deuten ſeine zwoͤlf uͤberſtandnen ſchwe⸗ 


ſ. Geſch. 
der Rel. 
J. C. Th, 
1. in den 
Vevlagen. 


ren Arbeiten, die er, der Sohn des Zeus, (Zus 


piters) zum Wohl der Menſchheit beſtand, die 


aber auch Beziehung haben auf die zwoͤlf Zeichen J 


des BZodiatus ‚welche bie Sonne durchläuft. 


62, Durch die, mehrmal auf biefen Blättern 


angeführte, trefliche Abhandlung des William 


Jones, uͤber die Goͤtter Griechenlands, 
Italiens und Indiens, wird der Urfprung 


der griechifchen und ber italifchen Mythologie aus 


der indifchen einleuchtend und unldäugbar. Das 
durch lernen wir auch Die dichtrifchen, mannig- 
faltigen Zufäge ber Griechen, von der⸗ urſpruͤng⸗ 


| lichen, morgenlänbifchen Götterlehre unterfcheiden 


und abſondern, wodurch die Fabellehre eine tiefe 
Bedeutung erhaͤlt, von welcher ſolchen, die ſie 
nur fuͤr ein ergoͤtzendes Spiel der Phantafie hal⸗ 
ten, durchaus nichts ahndet. 


63. Auch durch die ſchon fruͤh ins griecht⸗ 


1 Überfegten Gefänge des thralfen Orpheus 


den 


On the 


Gods of 


Grece, 
Italy and 
India. 

. Asiatic 

Resear- 
ches Vol, 

, 1. 





Apolo gie 
des Se: 


rates, bey 


Platon. 


Svidas, 

beym 
Namen 
Orpheus. 
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dest Der im Tobe verurtheilte Sokrates ii: heſ⸗ 
ſern Leben zu ſehen hoͤfte, waren geheininißvolle 
Lehren unter die Griechen gekommen. Orpheus 


hatte von einem unzugaͤnglichen Lichte geſprochen/ 


welches alle Ding umfange, und ihm die drey 
Namen gegeben BaAys. (Rath) Dis, (CLicht) 
Zen; (Reben) Namen von denen er fagte, daß 
fie Eine und Biefelbe Rear enthielten. - N 


“ u. 
y’ 


64. Proklus, der gegen kinfhundert ehe. 
nach Chriſti Geburt lebte, und wider das Chri⸗ 
ſtenthum geſchrieben bat, erzähle von Amelius, 
einen ungefähr dreihundert Jahr nor Ihn bluͤhen⸗ 
den Philoſophen, er habe eine Trias ‚gelehrt, 


. welche aus drey Werfmeiftern beſtanden, oder aus 


Einem dreyfachen Verſtande, oder aus vrey Koͤ⸗ 


nigen, oder, wie er es Auch ausdruͤckt, aus Dem 


der ba ift, Dem der da hat, und Dem der 
da fchaut. „Diefer dreyfache Verſtand, oder Werk 
„meiter” fagt Proklus, „ſind bey ihm, was bey 
„Platon die drey Koͤnige, und bey Orpheus der 


‘„Phaneg, ber Uranos und der Kronos. Mi) 


65, ‚Sein 


2* N . * 4 


a) Amelius, Lehrer und Freund des Vorphyrius , ei⸗ 
nes der bitterſten Feinde des Chriſtenthums, war 
Juͤnger des Numenius geweſen, eines tugendhaf⸗ 
—ten, heidniſchen Philoſophen des zweyten Jahrhun⸗ 
derto, der mit den Büchern Moſes bekaunt war, 
und von Plaron fagte, er habe feine Begriffe, von 

. Gore und von der Schoͤpfung von Mofes genoms 
men, „denn tab if” fagte er, „mas ift Platon, 
... als ber griechifch.redende Moſes? Trryaderrıı 


UAeray, 4 Meru; Arrınlas In der 
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65. Per Porphyrius deſſen Angriffe ges 


‚ gen unſre heilige Lehre. der gelehrte, geiſtreiche 


umd gottſelige - Origenes, in. einem unſterblichen 
Buche fo. ßegreich wiberlegt hat; ſelbſt Porphy⸗ 
rius lehrte eine Trias, welche er alfa benannte: 


Des Bater, der Verſtand, dieübheredie ... 


Bett echabnrGeele 6 warmes dr j 
ug üntsgraggäibte ‚Er blähte zugleith wir are 
nes, im dritten Jahrhundert. * 


66. Ged · inihoon⸗ Ehrfurcht fie die Deep 


9— finden wir zu allen Zeiten und bey allen 
Nationen. Faſt bey allen finden wir drey vor 
den andern erhabne Gätter. Nach einem groſſen 


Urbilde, weiches den Dienfchen vorſchwebte) bil⸗ 
deren ſich and) ihre Dichtungen und feierten die 
heilige Zahl. So ſehen mir bey den Griechen 


drey Nichter im Unterreich; drey Moͤren, welche 
die Roͤmer Parcen wannten; drey Grazien; 
drey Erinnyen; (Surten) drey, vor ben andern 
i ausgejelchneti iulbpen deep Harpolen; breymal 
IJ a vorn 
—— — . ar 
2 That winde ein aufmerkſamer Leſer des groſſen 
> Platon, dem‘ Griechen den @örtlichen naunten, 
miehrmal anf bir. Verimmtung kommen;, daß dieſet 
WMeiſe einige Schriften des alten Teſtaments geles 
fen, wenn er much nicht ſelbſt manchmal fich auf 
alte Lehren, auf ſoriſche und phoͤniziſche Sagen 
beriefe: (Haro Avyöi; $ Tvoroi x Dos 


"yırbı wuSond Schon iu Vlatons Zeit. waren 


Juden in Egppten ; deren Kunde einem forfchens 

den Meifenden ,. wie Platon war, der gerabe in 

Esvoten nach alten Heberlieferungen ſich erlundigte⸗ 
nicht Jeicht kann entgangen ſehn. 


16 
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drey von den Indiern entlehnte Muſen; endlich ul 

vor allen mächtige Goͤtter, deren einer den Himmel, 

den Aether und die Wolken; der zweete das Meer; 

gem. gi. der dritte das Unterreich; -fiechrey aber. gemein⸗ 
xv.; ſchaftlich die Erbe und den Olymp bheſaſſen. So 
187-953. Hattens duch bie, Deutfihen und die Skandinaven 
Cderes: ürey- auf Thronen ſitzende Gortheiten wir 
geſehon haben). ihre drey Moxrnen, Jungfrauen 
figend unter ber groſſen Eiche, am. ber, Duelle 

ber Zeit, welche gleich den Mören der Griechen 

über. dem . Leben ber Menfchen walten, Urba, 

die Vorzeits. Verandi die Gegenmprt; Sfulda , 

; bie Butt. | 


J 
“u iR & PER u % . ö 


Geſch. vr 6. Ich gbergehe hier manche, auf daß, hehre 
Re J, Gebeinniß deutende Vorſtellungen „non denen ich 
€. zu. 1 anderswo geredet babe umepanene ur an die 
fonen,: zu allen Zeiten. — 

68. Sahen wir auch einen uhendiic ‚ab 

von den Lehren unfers Glaubens , legten wir die 

heilige Schrift bey Seite, befeitigten wir zugleich 

alles was wir von Kindheit, an, gehört aben; 
wuͤrden nicht: dieſe Vorßellnge der Voͤlker, 

welche, unter ſich ſo verſchleden, dennoch ‚üherein« 
— ſtimmen in der Idee Einer in drey verſchlednen 
Eigenſchaften ſi ch oſfenbarenben Boiheit uns 
aufallend ſcheinen? Würdep 3 toiy nicht, deynuͤnf⸗ 
iger Weiſe, ja, wofern wir ‚vernünftig. find, 
mothwendiger Weife.r auf. dan Bebanfen- ‚Einer 
Wahrheit gelangen, welche, wie Ein auf une 
woͤlktem Bergesgipfel lautrer Quell, nach verſchied⸗ 

oo. | nen 


x 
€ 
wi 
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Men Richtungen in viele Mader) ergoſſenh⸗ 
Die, der verſchirbenen Beſchaffeuhkitvoe rorelecſke 
gemaͤn, mehr oͤder weniger gerruder worden, 0b 
nen man aba mie" nachſpuͤrenuncnnen ie nf 
den Hohen und lautren: urborn? Sun dingimsn 


„68... Die, Mgergeit 
aufleben, da; ‚hier, „i 
iſt, welche weder 
des Menfchen, ‚barbieget \ 
— oder Me “in ’ 





hen wolte, dann bes _ 

Sonne, ausartete. Ward bie Sonne angebetet, 

fo auch bald der Mond‘; ſo auch balb:tie Stern; . 
vorzůglich / hrer Bertdbgun untz bes innen Fuge» . 
fäelebne Einftuged’'isegen /bhoiencanndeiſterne. mar 
ran gab ihnen · Maiden; dan Bye menflte | 
Str Sefralt ;' und Ha wurdennilt beynaß) ver⸗ 
geßner Ben auf‘ bie’ Sterne, Wir Birk .: 
ſelbſt angebötdt.” Dieſer tiefe Verfall, in meicheit 
die Menfihen bis zur Anbetung von Hal; und 
von "Stein gebieten, erreichte ſeine uhteche iefe, 
als den Bilvern mie Pafenttin/ ungut, wir 
„ Wenpgenshfä zed euri ward, 





71. Bud —* Simichteit, uns —* 
en Laſten, aus Vowußtfeyn“autlevbender Suͤnd⸗ 
Mutter deher· ervegter Furche vor. en Odtterik, 
die 
16* 
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die man Heher- darch ‚äuffern: Dienft als durch 
Befferung Bud Mandelso zu ſuͤhnen wuͤnſchte, dar 
her ſo su: ſuhnenslaubte, entſſanden ‚bie Graͤuel 
ars identyums, im weſentlichen fich ang 
allenthalben und 30: allen: Zeiten. 


2 "aber würd” es ſich! ertidren laſſen, 
bat ae wmehr oder "Weniger: verfälfchte 
Sdee, Sich auf dleyfache Weife offenba⸗ 
renden it, irgendwo bey Einbin Volte, ge⸗ 
ſchwei dvielen, weit auseinander wohnen 


ben Völkern, entfianden wär’ und aufgenommen 
worden Da mußte Wahrheit’ zum Grunde lies 
‘gen, denn das Zufällige wiennidalige 
mein, und das „Hrünstöfe‘ 13 feinen 
Deren “ . . 








} 


“ . "m. gir haben geſehen daß — 8 Fichte bie 
"Nothwendigteit einer, dem erſten Wenſchenpaare 
Abſchnit gegebnen Erziehung ‚eingeficht. Mer "dag thut, 
VI, Ro. der muß auch eingeftehn, daß die erſten Menfchen 
ae ihren. Kindern ‚beiligen Angerrigt. überliefert br 
Fang, Den. Air Chriſten wiſfen daß Golt jo var ale 
nach der Sundfiut, fortfubt Sich Re Meuſchheit 
auf mancele | Weiſe zu affenbagen , wovon auch 
die fruͤbeſten Sagen aller Voͤlter Beugniß Beben, 
‚wovon bie Eine. aus her allgemeinen, Sinpfiue 
gerettete Familie kräftigen, ‚allen ibe, ensiproße 

ten Nationen kund genonnen Erive gibt. 

ze & 

“7% Das. nach der Einf. ee Ge · 
ſchlecht, konnte die heiligen Ueberliefsungen nice 
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vergeffen, ais es, in der Ebne Sennaar „inter 
ben Augen des De feitter Seohil⸗ Ibie. " 


X alyda As. RATEN?) 


75. Bas ward: —9— durch· id Zerftreuuung, 


u F dem Thurmbau ꝓmn viele Laͤnder Verbteitet, 


und die beten Uebeieferktiget mi "sone: 
. Ge — Rent? 
6, Dieſe wurden, me oder weniger; doch 
immer, mit der Zeit, je’ mehr -wiiW'ihehe, Hl 


dert Nationen verunſtaltet; aber fo wenig wie dat 


Andenken der Sohapfung und der Sundflut, er⸗ 
Kt auch nicht die Grundidee ·Einesl Urweſens 
im Dreyen, der Drey in Einen 5’ HB ettoſch, Tag” 

ich, nirgends fo fehr, daß fie nicht Huch da noch 
deurlich zu erkennen waͤre, me die Vorſtellung 
von drey Perſonen ih Vorſtellung von vtey ver⸗ 


fiehnen Eigenſchaften aus artete. Faß? allenthal-· 
ben finden wir Eine; die Menſchen befreundende; 


Beſchwerden für ſſe uͤbernehmende, zwiſchen bee 


Gotrheit und der Menſchheit vermitlbnde, ſahnen⸗ 


de, beilbringehde‘ Deren,“ er ur Tree 


I Pr Bere TU TE 5 BET 77: En —* 


77. So War: vas er Edne Sennaar 
Über deu Erbkreis Ad) verdreitende, ſunge Men⸗ 


ſchengeſchleche, nicht dhneheiliger Udberkieferums" 
gen Erbtheil vom himmliſchen Vater geluſſen mer 


x 


den. Mer; gleich dem verlornen Sohnf ves Evan⸗ Luk. AV. . , 


geliums, verfchlang es bu fein Gut in amichti. 
gegrBulſchaften mie: sitten: Sägen, feinen eignen 
Hittigefpinnfer) ober vielmehr Erzeugniſſen ſei⸗ 
nes ſinnlichen /und⸗ ſich ſtolz gegen die heilige: 
wahrheit empoͤrenden deins. BE a Be 


a‘ 
neh rn Bir. 


nt "3. De 
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25: 78. Da. segbarmte Sich. Gott Eines Mens 
ned, ‚ben, Er von ben Gaͤtzenaltaͤren des vaͤterli⸗ 
hen Haufes abrief, den Er heiligte, defien Nach⸗ 
kommenſchaft Sein, Ihm:geweiheted Volk ſeyn, 
quch Huͤttr heiliger Wahrheit, Segenſtand und 
Zeuge Seinen. :Srharmungen. oft auch Geiner 

firafenden Gerechtigkeit , doch auch bann noch 
Seiner, wimmer ihm entzognen, ‚nur auf eine 
Zeit lang umwoͤllten Erbormumgen , ſeyn ſolte. 


Gleichſam im Hauſe des ewigen Vaterg wohnend, 


erhielt Iſraels Volk heiligen, je mehr. und: mehr/ 
nach und nach ſich auffläremden Unterricht, Dep 


. Hand) Kottesn lehrte. durch Mofes, und durch. dig, 


Sal, HL, 
4. 


Wopheden; ber Hauch Gottes nahm fichthare Gee 
finlt am in der. heiligen Schrift. Und Immer: lau⸗ 
tee verkündete bie Rede, und„immer heller die 
Schrift, in goͤttlichen Verbeiffungen ben, Such, 
ewigen Kinade ‚bik-- „Sie Zeit erfuͤllet marp,” bie, 
da erſchien „die, Erwartung der Biker,” bis Er 
erſchien, Halleluza, Er, „Deffen Tag Abraham 


„geſehn und ſich gefreut“, auf. den die Vaͤter Iſ⸗ 


raels gehoft hatten. Er erſchien, und erfuͤllt 
wardimun Alles waß dien heiligen Seher von Ihm 
geweiſſagt hatten. Er. vollendete Alles, durch 
Seinen Gottperſoͤhnenden Cod, und durch Seine 
Auferſtehyjmg vom ‚Tode, Nun enge. Sich ber 


: heilige; Goſin über ıdie. Boten des Heils, welches 


kund ward be’ Wölfen) und. viele nerlarne 
Söhne kamen hesbes 7; md: wurden aufgennumen 
mit den ‚Heiligen Erſtlingen Iſtaels in.Eine Kir. 
und. Eine Natien warde aufgenemmen nach 
ber andern Nation, im bald wiele. zugleich, denn 
was vermochte zu Idfchen die von Gott angezuͤn⸗ 


ir _ dete, 


l 





unter den Böllen : — — —  n4T , 
dete, heilige Glut der Liebe? Was vermochte zu 
"hemmen den Hauch bes heiligen Geiftes, „Der 1.Mof. 
da ſchwebete auf den Fluten” ber erregen Voͤlker? br 


\ 


9. Ewig ift der Bund Gottes mit Seiner | 
‘ Kirche, und fichtbar vor ben Nationen ſteht fie 
da, biefe „Kirche bes lebendigen Gottes,” ‚fie wel⸗ 
che Jeſus Chriſtus, dee Sohn Gottes, „mit Sei, Apr Geſch. 
„nem eignen Blute Sich erworben”; fie, die Er AX, 28. 
„auf dem Selfen gegründet bat, und welche. die Matth. 
Morten der, Hoͤlle wicht follen übermähigen.“ - - xvI, is. 


4 . 
.2 


1. Tim. 
IT, 15. 


— 





1. Met. 
VIIII. 28. 
4. Mof. 
XI, 10 11. 


Einzelne Verehrer des wahren Bots 


tes und uraltes Priefterthum. 





1. Als nach und nach bie Werehrung des 
wahnn Gottes bey den Voͤlkern in Dienſt ber 
Sonne und der Sterne, dann in Goͤtzendienſt mit 
ofen feinen Graͤueln audartete, mag doch die Zahl 


derjenigen, welche einzeln oder mit ihren Hausge⸗ 


noffen, ober in ganzen Gemeinen, in der Anbe⸗ 
tung Gottes beharreten, weder fo Klein geweſen, 
noch fo früh ausgeſtorben feyn, als gewöhnlich 
geglaubt wird. Das Stillſchweigen ber heiligen 
Schrift hieruͤber ift Fein Beweis dagegen.. Sie fagt 
ung ja auch, nad) Erwähnung des von Noe dem 
Sem. und dem Japhet ertheilten Segens, von bies 
fen Erzvaͤtern nichts mehr, als daß Noe noch drey- 
hundert und funfjig, und Sem noch fünfhundert 
und zwey Jahr nach. der Suͤndflut gelebt habe. 
In ihrer Erzählung gehet fie, von der Zerfireu- 
ung ber Wölfer, beten Jabr nicht wohl beſtimmt 
an⸗ 
/ 


.. 








| . 


Einzelus Verehrer Gottes, uraltes Priefterth. EG 


angegeben werden ann, auf Einmal’ uͤbe auf 
den Beruf Abrahams, und laͤßt bag Viertel ei⸗ 
ne Aahrtauſends hinter ſich im Dunklen. * 
2. Aber in Folge der Erzaͤhlung führe ie 
eine : heilige Erſcheinung tik, ivon: welcher, weil 
fie in die bergangne dunktken Zeit bmemleuchae⸗ 
bier ſchen ww riden mir geilemend Meint, BE RER Be DE 


rg, PR aus Riten Schooß eier. ter 
Nacht / welche ung den Stornenhimmel verſchleyert 
ꝓlonich zwiſchen ſchwarzem Gewoͤu der⸗ Woll⸗ 
mond hervortrit, und gleich wieder von Wolfern 


, verhuͤllet witd; fo erſcheint Melchiſedet in mail 


gen, aber fruchtbaren Worten ber heiligen Ur⸗ 
‚Linder „Melchiſedek, ver Koͤnig von Salem, trug 
„hervor Brod und Wein, er war: aber Prieſter 
„Gottes des Hoͤchſten. Und, ex ſegnete ihn: Cherks - 
Jich Abraham) „und ſprach? Gefegnet ſeyſt du 
‚Ybram, dem hoͤchſten Gorte,- Der Himmed und 
„Erbe gemacht bat. Und gelodet fen Gott vr 
„Höchfte, Der beine Feinde in deine Hände ge⸗ 
„geben bat! Und demfelben gab Abram den Bei 4. Mor. 
vhenten von allen feinen Site” . \ Br 3 
J 3 
4. Erſt nach oßngefäßr neunhundert Jehren, 
wirft der koͤnigliche Saͤnger einen Lichtſtral auf 
dieſen koͤniglichen Prieſter, in ber meſſiauiſchen 
Weiſſagung des Pſalms, welcher anfaͤngt mit dew 
Worten: „Der Herr ſprach zu meinem Herrn: 


„Setze Dich zu Meiner Rechten, bis Ich Deine cviin. 


‚ „Seinde lege zum Sand Deiner if: re % 
au 


250 „3. inseine Verehrer Gottes, _ 


Alſo lautet die Stelle; „Der Herr hat : 96 


Ä — und es wird, Ihn nicht gereuen: De 


, „biſt ein Prieſter in Ewigkeit, nach der Ordnung 
,Welchiſebet. » | 


22 Dat Liefer. Yale. eine: Weifingueg. ‚anf 
Khrkftum:fen, bezeuget Er Selbſt in einem Ge 
fpräche mit: ep: Phariſaͤern, uud der Apoſtel Pay 
Iug zeigt ung ausführlicher in dem Priefterkönige 
Meichiſedek ein Vorbild des Sohnes Gottes, ei- 
nen Priefier von weit hoͤberer Ordnung als bie 


ſpaͤteren Hohenprieſter aus: dem Haufe Aarons 


Daher. and; Varow’s , und des ganzen: Iſrael'⸗ 
Stammvater, Abraham, ihm den Zehenten, Mel⸗ 
chiſedek aber dem Abraham den Segen gegeben 


babe. : Auch macht der Apoſtel aufmerkſam darauf, 


Veh. der Name Melchiſedek Koͤnig der Garech⸗ 
steil, und Salem. sriede bedeutet. 


ER 
, Ha 


6. Da bier seßeinnigvone eiefertönig, 
fepohl in ber bapibifchen Weiſſagung pam. ewigen 
Hohenprieſter, als. in der pauliniſchen Erlaͤute⸗ 


rung derſelben, ſo groß und ſo hehr erſcheinet; 
da vom Sohne "Onttes- geſagt wird Er. ſey „ein - 


vrieſter in Ewigteit, nad) der Ordnung Meldyi 


„fiel? s ſo mußt auch das Brod und. Yer Nein 
meiche Melchiſedek, als Prieſter Gottes des Hoͤch⸗ 


fie, hervortrug, auf wa⸗ gebeinnißnoles, groſ⸗ 


ſes und none derten. 


— Die Kirche: gefn pen hebt klar in bie. 
* Brodte und in- diefem Weine, das Vorbild 


des hochheiligen Opfers, in welchem der Sohn 


ri: Got⸗ 











æraltes Vrickesthum. 25 , 
Gottes, Dee „ewige Hgpeprieſter nach der Ord⸗ 


„nung Melchiſedek Sich Helbſt, unter deu Ge . 
falten des Brodtes und ‚deg Meines, auf unſern | 


gligren dem etvigen. Bater, säfich für ung hars 
bringt; „Seinen, Baer and Anſerm Vater, Sei 
„nei Gore und unferm Gott;“ Sig darbringt in 
dem geheimnißvollen Opfer, von welchem ein heit 
"Tiger, Seher, in einer Weiſſagung von deren Ex 
Ä fnüung, wir taͤglich Zeugen find, alfo ſerach 
„om. Aufgang ber, Sonne bis zum Niedergang, 
„fol Mein Name herzlich ı tmerden unter den Voͤl⸗ 
„kern, und an allen Hrten. fon Deinem Namen 
„geräuchert und ein reines ‚Speisopfer. geopfert 
„erden; denn Mein Name fol berrlich werben 
„unter ben. Voͤllern; ‚spricht ber Herr Sabaoth. 


Son Rain und Abel brachten, opfe; 
ohne. —* vor ihnen Adam, ia es ig mig, fehr 
wahrſcheinlich, daß Bart. Selßkt, nach dem Suͤn⸗ 
denfalle ,. als Er unfre Stammeltgen mit Fellen 
befleidere, eb Er: fie aus, dem, Parabiefe a 
fie den, Gebrauch der ‚Opfer gelehret habe... In 
der Foige errichtete, jeder Hausvater n water ben 
Verehrexn des wahren Gottes, biefes- Amt, wel. 
ches von den Haͤupfern der Familie, oder des 
Geſchlechts, auf den erfigebornen Sohn, nad 
bem Tode des Vaters, uberging, bis Gott, auf 
dem Zuge der Kinder Iſrael nad) ‚Esypten; ſtatt 
bei zuyor LE Dienſie gewidineten Erfigebor. 
nen, sen ‚Stamm, kei und, aus diefem. Stam⸗ 
me; Aaron und deſſen Haus, Sich: zum Prieſter⸗ 
thum rerkor. "Bon Enos, dem Sohne des Seth, 


Malach. 
1. 11. 


1. Moſ. 
III, 21. 


wird zeſat va ‚fing au den” Ramen des 


BE „Herrn 


452 Einzelne Verchrer Gotter, 


1. Berl. „Herrn anzurufen, » iwelches ohne Zweifel ſo "sie 
U, 26. 


„beißt, ° dag Enns nirſt Gemeinen zu oͤffentli⸗ 
‚chem Gottesdienſt verſammlete; er folk "der 
nicht Prieſter genaunt, wahrſcheinlich weil —X 
Hauptgeſchaͤfte des Prieſters/welches "ven allen 
Voͤltern in Darbringung der Öpfer fiir dag Bolf 
beftand, zur Zeit der‘ Urwelt noch nicht geuͤbet 
ward, ſondern nur bie Haußdäter Opfer für‘ "die 
Familie darbrachten. Wir finden nicht daß vor 
Melchiſedek einer Prieſter genannt werde, und 
nach ihm feiner bis ‚auf Jethro, Moſes Schwaͤ⸗ 
ber,’ etwa vierhundert Jahr nach Melchiſedet. 

9. Wird nun Melchiſeder Prieſter genannt, | 
und mar er Priefter "einer hoͤhern Ordnůng als 
Aaron und deſſen Nachtvmmen, To hatte er’ ohne 
Zweifel eine Gemeine, ‚für die e des ‚beiligen, Am 
es ‚pflegte. ln | 

mw. Er war uber auch Brig‘ zu Salem; 


, and wahrſcheinlich ‚diente‘ fein Volk dem wahren‘ 


Gotte, denn wer koͤnnte ‚glauben, daß diefer Hei⸗ 
lige, ber ein Vorbild des Sohnes Gottes als 
Koͤnig und als Prieſter war, ein den Sm die⸗ 
nendes Volt beherrfchet habe? a). 

“ "I. Zu den Verehrern Gottes welche nicht 
von Iſraels Volke waren, Wird gewoͤhnllch Je⸗ 
thro gerechnet, In Nabe auch gewiß daß der 

Melia | 5 . Pries 


2 
on : > 


a) Die sshejmmößpeile 4 dieſes rieter⸗ und Koͤ⸗ 
nmiges, hat einige berleitet, in ihm eine Erſchei⸗ 
nung des Sohnes Gottes, andre des heiligen Bei’ 

> pe ſehen in wolleun Diefe: Ausſchweifangen ber: 

bduͤrkenn wohl feiner Wideriegung. Much ch jcheJel⸗ 
nen Gruud für die Meinung. derjenigen ‚welche in 

' ihm dei Sem, oder den Hetioch der Ürfvelt zu fins 





den glanben. Doch iR von allen diefen Meinungen 


- 








wralges Prickerthum. 953 
Griefter eibro Prieſter des Iebenbigen Gpiteg 
war? Mofes heirathete die Tochter dieſes Man⸗ 


“nes, aber hatte nicht früher Joſeph die Tochter 2. Mol: 


eines vornehmen Egyptiers zu On geheirathet, 


der nach den meiſten Auslegern, ein egpptifcher 


Driefter war? b) Selbſt dag, bald nach diefer 
Heirath gegebne , göttliche Geſez, verbot den Iſ⸗ 
raeliten nicht Töchter der Völker zu Weibern zu 
tehmen, Wofern Jerhro ein Priefter Gottes mag, 
fo ſcheint er dennoch: im Blauben an Bott noch 
ſchwankend geweien zu ſeyn, und ſich erſt durch 
Heck wintderdaare Hettunng aus Marue C Hand, 
von der Macht des Herrn vollkommen uͤberzeugt 
zu haben. Daß er darauf in der Wuͤſte, wohin 
er dem Moſes deſſen Weib und Söhne zugeführt 
‚better; Gott. Braupopfeg apfeste ,. (eh has Aaro⸗ 
miſche Prieſterthum ‚geftiftet war) beweiſet nicht, 

daß er zuvor ſchon Prieſter Gottes geweſen. 

29. Ob Hiob, deffen wahrſcheinlich vor Mo⸗ 


ſes ‚sefchriebne Sefhichte ,.. das aͤlteſte aller Bücher IE 
‚u ſehe ſcheint / Prieſter war wiſſen⸗wir nicht, 


—** daß er ein heiliger Mann, ein Fiehling 
‚Gottes, und RB ‚fine. drey Freunde linhag, 
Sildad und Bapbayy wie. auch Clihu,Anhegey 
des, Jebendigen Gottes, und, wiewohl herbe, den⸗ 
‚noch werwelnende Bleu, iu bie Ehe Seh 


ee... -. 
Sy wi an 9* KO; ale. RER. Der 
Beine fo fonberter, * der aberwitzige Einfal 
u ſo e eelehrten ealviniſtiſchen 
— eh. von David, und von 


Paulus als A bes Sohnes Gottes Bifeleneh 
Welchiſedek für — Cham hielt! .’ De 
) Nachreinigen negy-Stfbath,, Aoſexs Mini, —* 
J des Gtatthalters zu On. 
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der Scoofung den Sassfratn 
nend; in der Stimme tes. Gewiſſens den Willen 





des Allerheiligſten vernehmend; achtend· dauf daB, 


ihnigffe‘ Bedůrfniß bes Menſchen, wohlzugefallen 
. Dem „in Dem wir leben, uns regen ilib ſind zũ 
und ausgeruͤſtet mit "Heiliger Yeberliefirumg! der 

Water, Härten; Unter allen durch! Lage Re RR 
der uniddurch Sprache geſouderten Böltech,: si) 


Vemeinen von Kinderk Botkes erhalten Fink, 


Weiche durch gleichen Gott wohlgefaͤligen hard, 


Luk. I, 
74, 75. 


miecGlaͤiben / Hefnung und Piebei," ont gedie⸗ 


„net haͤtten ohne Furcht ihr Lebenlang, * | 


fe An‘ Serechtigteit die Ihm gefällig. 


HE En BE 77 Bu "37 ee 11 LPPRSE ee U 1145) 

u In Pi Aber‘ die ap der Fühder Gottes ward 

ie. Heiügt, ‚und, Heiner; Bingeriffen vom Bepfpiele 

der Kinder der Mienfshen hinggriſſen won ·Sinn⸗ 

Hr ind vom Stole/genoſen and niß br quch⸗ 
. 3 2. Bten 


—⸗ 








Abrahams Beruf, 255 


en ſie die Gaben ber. Schöpfung, bed Schöpfers 
uneingedenk; fie fehmeigeten die Stimme bed Ger 
willens .: .verfälfchten,, Die. heilige Ueberlieferung, . 
gingen nach den. Luͤſten bes ‚perberbten. Herzens, 
wurden‘ ‚emtfeembet von. Gott. me 
Kur a wen, FREE TORE 
| 3. "Da Bott. von Einigkeit ber gefehen. —* 
wie die Voͤlker bie Ihnen, annertrauete Kunde goͤtt⸗ 
licher Dinge vermaßriofen; mie fie, ‚gleich: dem 
fruͤheren Geſchlechte der Urwelt, in Vergeſſenheit 
Seiner varfinken; ſich ben ſchaͤndlichſten Laſtern 
und. em Soͤtzenthum ergeben; ſtatt Beinen, bir 
fen Geiftern, (deren Nendwerke fie. ethoͤren 
konnten vxhweil fie: ſich voen Lichte ‚Boges abge⸗ 
wandt hatten) ‚dienen wuͤrden, mit Trug mit 
Unzucht und mit Menſchenopfexn: Go hacte Er 
auch von Ewigkeit hex beſchloſſen, dag heilige 
Fener der Religions erhalten, Ein Volks 
sufonbern Seinem Dienfte,, welches, die heilige 
Wahrheit gelehrt, Hüter derfelben, 
ser görtliher Dffenbarungen feyn folte, Of⸗ 
fenbarımgen, welche theils durch ſchallendes Wort, 
theils dung: Sahrift, :sheild. durch „wunderbare 
Erweiſungen der Mat, Weisheit und; Liebe Go 
nes. in den Führungen dieſes Volles, auf alle 
Weile now Ihm. zeugen .fakten, bis ba erfuͤllet 
ſeyn würde die Zeit, in weicher, „durch die herz⸗ 
„lichen Erbarmungen unfage, Gottes, uns beim. 
ꝓſuchen ſplie der Aufgang: aus der Huͤhe/ auf 
„daß Er erſchiene Kenen bier duſaſſen in Finſter⸗ — 
auß und Schatten des Toden mb. richtete unfee our. r, 
„Fuͤſſe auf den Weg des Bestes x Zr; 7x 


— 


Fy 4 Die 


Ba % 


\ 


266 Abrahame:Veruf. 


2 4. Die Erfahrung, welche/ wenn ‚wir fie 
verſtaͤndig und vemuͤtig "zu Beachten wiſſen, uns 
immer auf die Wege: Gottes zuruͤckfuͤtzrt, lehret 
ung, daß die am- Kingflen 'daurenden und folgenz 
reichſten Werke und. Einrichtungen der Menſchen 
mehrentheils aus kleinem Beginn hervorgehen. 
Oadurth ahmen ſie ˖den Merten und Anordnun⸗ 
gen: Gottes ‚nach, wie wie ſolche in der -Matus 
dewundern. Es iſt ber "Charakter alles Tebenbi- 
Yen“ in: der Pflanzenwelt und in der befselteit 
Welt her Thiere, ja duch der Menſchoͤn, daß eg 
ſich mit leiſem, aber unaufhaltſamen Wachsthum, 
Ks Heinen Krimekraͤftig entwickle. Ja Ternpt 


das · Lebloſe in der Naeut HE, Davon wicht nausge⸗ 


ſchloſſen. - Aug‘ Heinen Mel: entſpringen greffe 
Btröme;, die, mit immer ſich erneuender Flut, 
Veit Jahrtauſenden ſich ms Meer ergieffen ,. da 


Hingegen: ploͤzliche Ueberſchwemmungen,“ welche 


Rande - bermäßten, auch font wieder ro ver⸗ 
res i 2 
u " Rn —* lern ... is, 

6. oi haͤtte, unter: ben Froumen bie — 
—8 — ** „eine groſſe Gemeine ſammlen koͤn⸗ 
Jen, bier, Sein: Volkezu ſeyn erfoveniigätte 


So haͤtten Menfchen, die von Seinen Adfichten 


Etwas gewußt, vermuten mögen. „Aber, „Mel 
Inr Gedanken ind; nicht dire Gedanken, „unid eure 
Wegeſind nicht Mean: Wege, ſpricht ver Herr; 


yſondern ſo viete der Himmel Höhen iſt ale bie. 
— fü ab Auch Meine Wege Höher als eure 
Lt, Wege, und‘ Meine Sedanten alt. eure Gr⸗ 


Rd 


" „danten.” Mini 2 EEE ee 


I. + | 6 We⸗ 
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6, Meder aus Ehina, id vor nicht länger 
als ein und fiebzig Fahren Noe geftorben wars; 
noch aus Indien, mo Sem noch lebte; nicht aus 
biefen begünftigten Ländern, mo der lebendige 
Gott van vielen angebetet ward; mo bey vielen 
beilige Ueberlieferung fi) erhalten hatte, berief 
Er Sich „ein Volt des Eigenthums⸗ſondern 
aus freyer Gnade erfor Er Sich Einen Mann 
aus Ur in Ehaldda, den Abram, der, tie 


\ 


5. Mof. 
vu, 6, 


u. a. a. O. 


wohl ein Sproͤßling des Erzvaters Sem, doch u 
Sohn eines Goͤtzendieners, nicht unwahrſcheinlich 


ſelbſt Goͤtzendiener war, da Joſue zu den beruf⸗ 
nen Aelteſten der Stämme Iſraels ſagt: „Eure 


„Väter wohnten , vorzeiten jenfais des Waſſers,“ 


(daB heißt des Euphrats,) „Thare, Abrahams 
„und Nahors Vater, und dienten andern Goͤttern.“ 


7. Gottes Fuͤhrung einzelner Menſchen, oft 


auch Seine Fuͤhrung der Voͤlker, iſt ein Werk 
erbarmungsvoller, freyer Gnade. Er, Der in 
einen Erdenklos Seinen Lebensodem hauchte, 
Der. den Sohn Sarg „von den fäugenden Scha⸗ 
„fen holte, auf daß er weiden ſolte Sein Volk 


„Jakob und Iſrael Sein Erbtheil“ Ey, Der Fi⸗ 


ſcher und Zoͤllner zu Fuͤrſten Seiner Kirche erhub, 
vor deren Worten die Daͤmonen und die After⸗ 
weiſen der Welt verſtummten; Er erkor Am Erz⸗ 


vater Seines Volkes, zum geiſtlichen Vater al⸗ 


ler die an den Namen Seines ewisen ‚Sohnes 
glauben würden; ja, zum Vater: Seines ‚ewigen 
Sohnes, dem Sleifche nach, den Abram, Thare 
des Gögendienert Sohn. 


voor 
ji + ‚u . 
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8. Thare reifte mit den feinigen,; bag heißt 
mit feinem Sohn Abram, deffen Weibe Sarai, 
welche unfruchtbar war, und mit Lot, Sohne 
feineg verſtorbnen Sohnes Haran's, um zu zie⸗ 
hen ins Land Kanaan. 


9 De Erfilingsmärtprer ded neuen Bun⸗ 
des, Stephanug, verbreitet Licht über diefe Rei⸗ 


‚fe ‚ indem er fagt, daß Gott Abraham erfchienen 


fey , und ihm befohlen habe, in ein Land zu zie⸗ 
ben, dag Er ihm jeigen würde... Ob Thare durch 
diefe, feinem Sohne gewordne Offenbarung gläu- 
big geworden? Oder nur um fich nicht von ihm 
zu trennen diefen Zug unternonmen habe? bag 
bleibt ungemwiß. - Die Familie reifte nach Mefo- 
potamien, wo Thare zu Haran ſtarb. Wahr 
ſcheinlich hat er ‚die Stadt gegründet, und nach 
feinem verftorbnen Sohne fie Haran genannt. | 


10. Nun offenbarte Gott Sich bem Abra⸗ 


ham von neuem: „Der Herr ſprach zu Abram: 


„Geh aus deinem Waterland’- und von deiner 
„Freundſchaft, und aus deines Waters Haufe, in 


„ein Eand das ch dir zeigen will. Und Ich wii 


„dich zum groffen Volke machen, und will dich 
„ſegnen, und bir einen groſſen Namen. machen, 


„und bir folt ein Segen ſeyn. Ich will ſegnen 


„die Dich fegnen, und verfluchen die dich verflus 
„hen, und in dir follen gefegnet werden 


„alle Gefhlechte auf Erden. Da zog Abs 


„raham amd mie der Herr zu ihm gefagt Hatte, 
„und Lot zog mit ihm, Abram war fünf und fies - 


„benzig Jahr alt, da er aus Daran zog. Alſo 


„nahe 


” — 
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„nahm Abram fein Weih Sarar, und Lot, feines 
„Bruders Sohn, mit aller ihrer Habe die fie ges 
„wonnen, und den Seelen bie fie gezeugt harten 
„in Haran, und zogen’ aus zu reifen in dad Land 
„Ranaan. ‚Und als fie gefommen waren in dieſes 


„Land, sog Abram bis an bie Stätte Sichem und 


„an den Hain Mamre, denn es mohnten zu der 
zZeit die Kanganiter in Laride. Da erſchien ber 
„Herr Abram und ſprach: Deinem Samen will 
„Ich dies Band geben. tik er bauete baſelbſt 
„den Herrn Der m erfchienen war, einen Als 
xtar. 


11. —E Weiſe ſtiftete Gott, durch 
ben. Beruf. Eine "Mannes, eine neue Ordnung 
ber Dinge. Und mit welcher Kraft des geiftigen 
Lebens -beflelle Er fie gleich von Andeginn! Er 
prüfte und Wimährreiden Slänben diefeg Mamnes, 
Hieß ihn die Feigen und fein Vaterland verlaffen, 
sieben in ein uinbekanntes Land. Er verhieß ihm, 
ihn zu einemn groffen- Wolfe zu machen, und fein 
Meib war unfruchtbar! Er verhieß ihm, daß er 
folte ein Segen ſoyn! Selig der Mann den Bott 
Jegnet! Dreymal fellg der Mann, den Er vielen 
andern zum. Segen: macht! Er verhieß ihm, daß 
in ihm alle Geſchlechte ber Erde folten 
gefegnet werben! 


42.Selbſt diejenigen welche ſich am ſchwie⸗ 


riöften erweiſen in Anerkennung ber meffiamifchen- 


Berffagungen; werden doc) biefer hoͤchſt wichtigen 


Verheiſſung feinen andern Sinn unterzulegen wiſ⸗ 


fen, als ben welchen bie Sonagode und die Kir⸗ 


che 
17 
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she immer in ihr fand, Sie bezieht ſich offenbar 
auf den Meffiad,..Der von Abraham abftammen 
folte, und iff an der Himmelspefte des alten Te 
ſtaments «iner der. herrlichen Wanbelfterne, die 
iihe Licht ſchoͤpften aus der Senne: bie noch unter 


dem Hornon. war. 


13 Der Mann „in- welhen ale Voͤlker der 


„Erda gefegnet werden. falten” ward ſchon ist Kar 


namitern zum Segen, „Gr machte fi) auf, bin 


„iu einem Berge, der gegen Morgen der Staͤtte 


„Bethel lag, und richtete feine Hütte auf, daß er 
„Bethel gegen Abend und Wi gegen Morgen hat- 
„te, und bauete daſelhſt dem Herrn einen. Altar, 
mb prebigte von. bem Namen des Herrn. »4) 


jur % 9 F —* 


2%. er wie fodter das Bolt, Iſrael, wel⸗ 
ches Gott, die Lehre rein zu enbalten, von den 
Nationen gefondert hatte, dennach biefen ein Licht 
darhielt, dem zu allen Zeiten: eingelne Heiden fich 
aumandten: fo predigte Abraham, defien eigent- 
licher ‚und _nächfter Beruf es war, in feinem, von 
Gott erformen Gefchlecht; die. Erkenntniß Gattes 
lauter zu erhalten, gleichwohl auch den Kangani⸗ 
tern, unter denen. er fan wire eufaefiingen 
Hatte. 


15: So uͤherzengt wir aber duch) ſeyn AR | 


gen, daß Abraham nicht ohne Wirkung dieſen 


‚abe... 


. 2 x 200 . 


a) „Bethel Moſes nennt dieſen Ort. fü: bier mit 

. dem Namen den Abrabams Enkel, Jakob ibm gab, 
als er dafelb die auf und nieberkeigenden Engel 
im Traume gefehn hatte. Bethel beift Haus 
Sottes. Zuvor hieß die Stätte Zus. 


D 
vn 
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des FREE ER 2, | ae web m ek . s 
armen Leuten, die „da faffen in Finfterniß und IT vn, 


„Schatten des Todes,” den Namen des lebendi⸗ 


gen Gottes verkündigte, fo ſcheint doch bie Er. u 


kenntniß Gottes unter biefen Kanaanitern bald 
wieder erlofchen zu ſeyn, da eben dieſer Erzvater 
in fpäterer Zeit nicht wolte, daß fein Sohn Iſaak 


eine von den Töchtern des Landes zum Weibe 


nehmen folte. 


16. Es bebarf, zur Erhaltung der heiligen 
kehre einer goͤttlichen Veranſtaltung, fortdauten⸗ 


der, ſichtbarer, goͤttlicher Führung, einer Kir⸗ 


he. Dieſe war izt beſchraͤnket auf Abraham und 


auf fein Haus. Sie war Ein Samenform, aber 


ber Säemann war Sott. 


xxm. bs 


Matth. 
Die, 
ut. I, 
70. 
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452 Einzelne werehrer "So, 


1. Bf. „Herrn anzurufen Pa ibelches ohne Zweifel ſo "sie 
B. 


„beißt, dag Eng 03 Gemeinen ju offenrii· 
‚chem Gottesdienſt vetfanitilete; er tolen" aber 
nicht Priefter „genäimt, wahrfchetulich weil X 
Hauptgeſchaͤfte des Prieſters welches eg‘ aͤllen 
Voͤltern in Darbringung der Opfer fuͤr das Volt 
beſtand, zur Zeit der‘ Urwelt noch nicht geubet 
ward, ſondern nur die Hausvaͤter Opfer fuͤr die 
Familie darbrachten. Wir finden nicht daß vor 


gelchiſedek einer Prieſter genannt werde, und 


nach ihm feiner bis auf Jethro, Moſes Schwaͤ⸗ 
ber, etwa vierhundert Jahr nach Melchiſedek. 
9. Wird nun Melchiſedet Prieſter genannt, 


und war er Prieſter einer hoͤhern Ordnung ald 


Aaron und deſſen Nacht ommen, fo hatte er’ ohne 
Zweifel eine Gemeine fuͤr die er des beiligen Am⸗ 
es ‚pflegte. al | 

'w. Er war uber auch aleiz a "Salem; 


_ and wahrſcheinlich diente’ fein Volk dem wahren 
Gotte denn wer koͤnnte glauben, daß dieſer Hei⸗ 


lige, der ein Vorbild des Sohnes Gottes, als 
Koͤnig und als Prieſter war, ein den Sg. dies 
nendes Bolt beherrfchet babe) 

'rı. Zu den Verehrern Gottes welche nicht 
von Iſraels Volke waren, y wird gewoͤhnlich Je⸗ 
thro gerechnet. Bir aber au gewiß daß der 

EEE vrie 


on laut aan 
a) Die sehejmnißpofe. pri, dieſes Ppiehers und 1772 
niges hat einige verleitet, in ihm eine Erſchei⸗ 
J mung des Sohnes Gottes, andre des heiligen Geh’ 
es. fehen' in wollcu: Dieſe Ausſchweifangen ber 
duͤrfen wohl keiner Widerlzgung. ‚uch Ich ich: Fel⸗ 
„den Gruud fuͤr die Meinung derienigen, welche in 
ihm den Sem, oder den Henoch der Hehe zu fins 
den glauben. Doch in von allen diefen Meinungen 


— 
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Siriefter Fechre Priefter des Iebentigen Goues 
war? Moſes heirathete die Tochter biefed Mans 


nes, aber hatte nicht früher Joſeph die Tochter % he 
eines vornehmen Egyptiers zu On geheirathet, 1. | 


der nach den meiften Auslegern, ein egyptifcher 
Priefter war? b) Selbft dag, bald nad) dieſer 
Heirath gegebne , göttliche Gefez , verbot den Iſ⸗ 
raeliten nicht Töchter der Völker zu MWeibern zu 
nehmen. Wofern Jethro ein Priefter Gottes wage, 
fo feheint er dennoch: tn Blauben an Gott noch 
ſchwankend geweſen zu ſeyn, und ſich erſt durch 
Arae wunberbare Rettung aus Pharu Hand, 
von der Macht des Herrn vollkommen uͤberzeugt 
zu haben. Daß er darauf in der Wuͤſte, wohin 
er dem Moſes deſſen Weib und Söhne zugeführt 
Hatte, Gott, Braypopfeg opfeste, (eh das Aaro⸗ 
miſche Prieſterthum geſtiftet mar), beweiſet nicht, 
au er zuxor ſchon Prieſter Gottes geweſen. 

28, Ob Hiob/ deſſen wahrfcheinlich vor. Mo⸗ 


5— geſchriebne Beſchichte, das aͤlteſte aller Bücher Ra 
un fee Achaint/ Prieſter Joagd, wiſſen wir nieht, «us. 


usohl.aber daB er ein beiuiger. Mann, eln Fichling 
Sottes,und haß ‚A ſeine ‚Drop. Freunde Elinhas, 
Wilhad und: Bopbagr, wie auch Clihu ,.. Auberep 
das ebendigen Gottes, und wiewohl herbe, den⸗ 
ao welieeande fern, Ar die She Set 
eK EZ En an. xxg Dee 
Beine fo fonderter, u der aberwinige Einfall 


2. ↄααα In aelehrten calvinififchen 
* Theologen J eh. von David und von 





Paulus als Borsiih ves ESohues Goties aſetenen | 


Melchiſedek für — Cham hielt! 
m Naditeikigen air. Sefnath;, Sehe Meib, PR 
1006 Statthalters u On. 


ev 
Le; 


— 


8 uf. 


x 
oa ENDETE AR 
ir En — —————— —— 
ER Mo: ? ; A Tag: 2 
N n ‘ “a. t ta 
., 5 
ernten TUE 


“ S 
33 2 gt ? ..7 X 
eg 83 dem. mn INS TUNER vu 


it } uf y u. 
J ner En wir s L„ h J I nn u 233 J ® 
Kr .. 2.51* en YInaer . 
.. Na} Bi 9 .. AR. En Gilt, BE u... 12*4 an * * 


J .. 
. 4 es 4 . > x ER 0‘ 12: . 3 —X “n 
E Bee Zee FE Le Zee een 2 


nn - 4 4 ” . . . . .. .u®© Ne 
at * In, 122 U... 7 - nt yo d ie ’ v “Y 
‘> — 


’ 
14 . . 372 —R 2 
* Pa - D . R ⸗, 
3 or“ u u ‘ urn. 
Kr 1 . 2.2,» ’ eu... 2 11 ! " A ® nf Üsi:: " ‘ 
⸗ 


\uns: & 23427 — Neo Nemo 


Bor : ir er fiy 4. 3. hr KL. 1.0 ; pi x 


wei hi Ti ange PÄHBLN. 


di: "DW: — Abrahams. 


2.1 WILL ROT. er irn N 
< — 





Je 
> Pam Hd. Ton lee , 
28 in an 6 Er ep oo. any} Pr 


u Ir der Schopfung den Schoͤpfererten⸗ 
ent, in der’ Stimme des Gewiſſens den Willen 


des Allerheiligſten vernehmend; achtendauf das 


nanigſte Bedůrfniß des Menſchen, wohlzuzefallen 
. Dem „in Dem wir leben, ung regen inib ind” 
und ausgeruͤſtet mit "heiligen lleberliefirung! der 
Water, Härten; unker allen durchLage / der tin, 
der und/durch Sprache · gefouderten Biker): Nh 


VBemeinen von Kinderk Bottes erhalten Miet, 


welche dutch gleichen Gott wbohlgefaͤligen Wundri/ 


Luk. I, 
74, 75. 


wmiiecSlchiben / Höͤfnuage und Ehebei, ¶hn gedee⸗ 


„net hätten ohne Furcht ihr gebenlang ,- RE)” | 


» ic Ab Serecprigkei bie Ihm gefaͤllig I’ _ 

| | Fiona Vä n 11 EPLR TEE Ku 117) 

a Di Aber’ die | Jap bie. Kihden Gottes? ward 
je. Heipgt: und, Heiner; hingeriſſen vom Beyſpiele 

* Kinder der Venſchen, hingeriſſen von Sinn⸗ 

nichteit unb vo Stol⸗/.genoſſen: und winn auc⸗ 


Na FE 3, —W BE) iten 
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en fie die. Gaben: ber. Schöpfung, des Schöpfers 
uneingedenk; fie fihweigeten die Stimme bed Ger 
wiffeng „: .verfälfchten., Die. heilige Ueberlieferung, . 
gingen nach ben. Luͤſten bes verderbten Herzens, 
wurden entfrembet son Gott. et 
AR TER ern wir nd 
.-.r:3 Da. Bott. son Ewigkeit her geſehen Hatte, 
wie die Voͤlker die Ihnen. annertrauete Kunde goͤtt⸗ 
Uleher Dinge vermahrlofen mie ſie, ‚gleich: dem 
fruͤheren Geſchlechte der Urwelt, in Vergeſſenheit 
Seiner varfinken; ſich den ſchaͤndlichſten Laſtern 
and. dem Soͤtzenthum ergaben; ſtatt Seinen boͤ⸗ 
fen Seiftern, (deren Hleendwerke fie...betböseg 
Ionntenyameil fie: ſich vom. Lichte Gottes abge⸗ 
wandt hatten) dienen würden, mit Trug, mit 
Unzucht und mit Menſchenopfexn: Co hatte Er 
such von Ewigkeit her beſchloſſen, dag: heilige 
Fener der Neligion;gs erhalten, Ein Voltzeude 
zuſendern Seinem Dienſte, welches, die ‚Heilige 
Wahrheit gelehrt, Hüter berfelben, Beppabe 
ser görtliher Dffenbarungen feyn folte, Of⸗ 
Senbarımgen, welche theils durch ſchallendes Wort, 
theils bundy- Schrift, -sheils. durch munberbage 
Erweiſungen der Macht, Weisheit und; Liebe Goe⸗ 
ses in den Fuͤhrungen dieſes Volles, auf alle 
Weiſe an Ihm. jeuaen.faken, bis da erfuͤllet 
ſeyn würde die Zeit, in welcher, „durch die herz⸗ 
„licham Erbarmungen 'unfase, Gottes, uns beim- 
Auchen ſolte der Aufgang:aus ‚den Huͤhe/auf 
„daß Er erishiene Anen :dier dauſaſſen in Finſter⸗ 
süß und, Schatten hes Todeſ md. richtete unfte aus, r, 
Fuſſe auf deu Weg des Friebens  .. :n” 78,7: 


9— 4 Die 
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2:4. Die Erfkahrung,welche, wenn wir fie 
verſtaͤnbig und vemuͤtig "zu. Beachten wiffen, ung 
immer auf die Wege: Gottes zuruͤckfuͤhrt, lehret 
ung, "daß die am- Hingflen daurenden und: folgen⸗ 
zeichften Werke und. Einrichtungen ber Menfchen 
mehrentheils aus kleinem Beginn hervorgehen. 
Dadurch ahmen ſie den. Merten und: Anordnun⸗ 
gen. Gottes Ha, wie wir folche in-ber ⸗Natur 
dewundern. Es iſt der (Charakter: alles Lebenbi⸗ 
hen, An: der Pflanzenwelt und in der beſeelten 
Weit der Thiere ja duch der Menſchon, daß es 
ſich mit leiſem ‚aber uncufhaltſamrn Wachsthum, 


Aug Heineni Keime kraͤftig entwickle. Ja Teroft 


das · Lebloſe in der Natut HE. davon ‚wicht ausge⸗ 


fchloffeh. - Aus kleinem Mel entfpriiigeh groffe 
BStrome, die , mit immer’ ſich erneuender Flut, 
Feit Jahrtauſenden ſich ins Meer ergieffen ,. da 
Hingegen: ploͤzliche Ueberſchwemmungen,“ weiche 
Rände verwußten, auch ſchnen wieder ſich ver⸗ 
——— 3%. “ . u < 


— a ee — 
er - ser ‚unter. den Frernmen bi⸗ — 
MER geblieben, eine groffe Gemeine ſammlen koͤn⸗ 


Nen, die Er, Sein Volkehn ſeyn erkorenhatte 


So haͤtten Menſchen, die von Seinen Abſichten 


Etwas gewußt, vermuten moͤgen. Aber, „Mei⸗ 


Inr Gedanken ſinb· wicht diire Gedanken, und eure 
Wege find nicht Metar: Wege, ſpricht ver Herr; 
ſondern/ ſo vietr der u Himmel Höhen iſt als die. 
JErbe, ſo ſtad auch Meine Wege höher als eure 


Lt, Wege,und⸗ Meine ‚Boanten ale eure Ge⸗ 


449. 
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6, Weber aus Ehina, wo vor nicht länger 
als ein und fiebzig Jahren Moe geftorben war; 
noch aus Indien, mo Sem noch.lebte; nicht aus 
dieſen begünftigten Ländern, mo der. lebendige 
Gott van vielen angebetet ward; wo bey vielen 
beilige Weberlieferung fich erhalten hatte, berief 
Er Sich „ein Volt des Eigenthums,ſondern 
aus freyer Gnade erfor Er Sich Einen Mann 
aus Ur in Chaldda, den Abram, der, tier 


\ 


5. Mof. 
VII, 6, 


2.0.0.0 


wohl ein Sprößling des Erzvaters Sem, bob 
Sohn eines Goͤtzendieners, nicht unwahrſcheinlich 


ſelbſt Gsgendiener war, da Joſue zu den ˖ beruf⸗ 
nen Aelteſten der Staͤmme Iſraels ſagt: „Eure 
„Väter wohnten vorzeiten jenſeit des Waflers,” 
(das heißt des Euphrats,) „Thare, Abrahams 
„und Rahors Vater, und dienten andern Goͤttern.“ 


Jof. 
Xxxiii, 
7 


7. Gottes Fuhrung einzelner menſchen, oft | 


auch Seine Führung der Voͤlker, iſt ein Wert 
erbarmungsvoller, freyer Gnade Er, Der in 
einen Erdenklos Seinen Lebensodem haucdhte, 
Der den Sohn Iſals „von den ſaͤugenden Scha⸗ 
„fen holte, auf daß er weiden ſolte Sein Volk 


„Jakob und Iſrael Sein Exbtheil;” Er, Der Fi⸗ 


ſcher und Zoͤllner zu Fuͤrſten Seiner Kirche erhub, 
vor deren Worten die Daͤmonen und die After⸗ 
weiſen der Welt verſtummten; Er erkor zum Erz⸗ 


vater Seines Volkes, zum geiſtlichen Vater al⸗ 


ler die an den Namen Seines ewigen ‚Sohnes 
glauben würden; ja, zum Vater Seingd ‚ewigen 
Sohnes, dem Sleifche nach, den Mon; Share 
des Vabendierere Sohn. J 


x. . 
44 
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8. Thare reifte mit den feinigen; bag heißt 
mit feinem Sohn: Ubram, deſſen Weibe Sarai, 
welche unfruchtbar war, und mit Lot, Sobne 
feines verftorbnen Sohnes Haran’d, um zu zie⸗ 
ben ins Land Kanaan. . 


9. Der Erfilingsmärtyrer des neuen Bun⸗ 
des, Stephanus, verbreitet Licht über diefe Rei⸗ 
„fe, indem er: fagt, daß Gott Abraham erfchienen 
fen, und ihm befohlen babe, in ein Land zu gie 
ben, bag Er ihm jeigen würde... Ob Thare durch 
diefe, feinem Sohne gemordne Offenbarung gläu« 
big geworden? Oder nur um ſich nicht von ihm 
zu trennen biefen. Zug unternommen habe? bag 
bleibt ungemiß. - Die Samilie reifte nach Meſo⸗ 
potamien, wo Thare zu Haran ſtarb. Wahr 
fcheinlich hat er ‚die Stadt gegründet, und nah 
feinem verftorbnen Sohne fie Haran genannt. 


10, Nun offenbarte Gott Sich dem Abra⸗ 
bam von neuem: „Der Herr ſprach zu Abram: 
„Geh aus deinem Vaterland' und. von deiner 
„Sreundfchaft, und aus deines Vaters Haufe, in 


sein Band das Ich die zeigen will. Und Ich will 


„dich zum groffen Wolfe machen, und mil dich 
„ſegnen,, und bir einen groſſen Namen. machen, 


„und du folt ein Segen fern. Ich will ſegnen 


„die dich ſegnen, und verfluchen die dich verflu⸗ 
„chen, und in dir ſollen geſegnet werden 


„alle Geſchlechte auf Erden. Da zog Ab» 


„raham ans mie der Herr zu ihm gefagt hatte, 
„und Lot zog mit ihm. Abram war fünf und fie, 


„benzig Jahr alt, da er aus Haran zog. Ale 


„nahm 


. — 
— 
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„nahm Abram fein Weit Garai, und Lot, feines 


„Bruders Sohn, mit aller ihrer Habe die fie ges 
„wonnen, und ben Seelen bie fie gezeugt hatten 
„in Haran, und zogen aus zu reifen in das Land 
„Kanaan. ‚Und ale fie gefommen waren in dieſes 


„Land, zog Abram bis an die Stätte Sichem und 


„an den Hain Mamre, denn es mohnten zu der 
Zeit die Kanaaniter in Laride. Da erfdjien der 
„Herr Abram und ſprach: "Deinem Samen will 
„Ich dies Land ‚geben. - Und er bauete bafelbft 
„dem Herrn Der ihm erſchienen war, einen Als 
„tar. ! ef 


11. Auf: ühe Weile fiftete Bott, durch 
ben- Beruf. Eines Mannes, eine neue Ordnung 
der Dinge. Und mit welcher Kraft des geiftigen 
Lebens beſcelle Er fie gleich von Anbeginn! Er 
wrüfte und Wtoäbereiden Glauben biefes Mannes, 
Hieß ihm die ſeinigen und fein Vaterland verlaffen, 
ziehen in ein undekanntes Land. Er verbieß ihm, 
ihn zu einen sroffen- Wolfe zu machen, und fein 
Meib war unfruchtbar! Er verbieß ibm, daß er 
folte ein Segen ſeyn! Selig der Mann den Gott 
ſeguet! Dreymal fellg der Wann, den Er vielen 
andern, zum. Segen macht! Er verhieß ihm, daß 
in ibm alle Sefchlechte ber Erde folten 
gefegnet werben! / 


" Aa Gelbſt diejenigen welche ſich am ſchwie⸗ 


1. Mof. 
XII 9 1 
7. 


rioͤſten erweiſen in Anerkennung ber meffianifchen- | 


Belffagungen,: werden doch diefer hoͤchſt wichtigen 
Verheiſſung keinen andern Sinn unterzulegen wiſ⸗ 
fen, als den welchen die Spnagope und die Kite 


F che 
17 


— 
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che immer in ihr fand. Sie bezieht ſich offenbar 
‚auf.den Meſſias, Der von Abraham abſtammen 
ſolte, und iſt an ber Himmelsveſte des alten Te⸗ 
Aaments «einer der. herrlichen Wanbelfterne, .bie 
ide Licht fehspften aus der Sonne die noch unter 


dem Hernor war. 


Er Der Mann „in wel hen ale Voͤlker der 


* „Erde geſegnet werden falten’ ward fchon ist Kar 


nammitern zum Segen, „Gr machte ſich auf, bin 


32 „a einem Berge, ber gegen Morgen der Staͤtte 


„Bethel lag, und richtete feine Hütte auf, daß er 
„Bethel gegen Abend und Ai gegen Morgen hat⸗ 
„te, und bauete daſelhſt dem Herrn einen Altar, 
ne prebigte von. bem Namen des Herrn.” a) 
in in n 
1. &r nie (oäter das Volk. Iſrael, wel⸗ 
ches Gott, die Lehre rein zu enbalten, von den 
Nationen geſondert hatte, dennach biefen ein Licht 
darhielt, dem zu allen Zeiten: eingelne Heiden fich 
zuwandten: fo prebdigte Abraham, deſſen eigent⸗ 
licher und naͤchſter Beruf es war, in ſeinem, von 
Gott erkornen Geſchlecht die Erkenntniß Gattes 
lauter zu erhalten, gleichwohl auch den Kangani⸗ 
tern, unter denen er fan le ufoefähsoen 
Hatte. oo it 


15, So überjengt wir aber aud) feyn in | 


gen, daß Abraham nicht Ka Wirkung dieſen 


„ » ar⸗ ie 

, a) „Bethel” Moſer nennt biefen on. fchen bier at 

. dem Namen den Abrabams Enkel, Jakob ihm gab, 

“als er dafelbk die auf und niederſteigenden Engel 

im Traume geſehn "hatte. Bethel beißt Haus 
Gottes. Zuvor hieß die Stätte £us. 


4 
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en Mr Eee 7 EEE. EEE 20 Zee 
armen Leuten, die „da ſaſſen in Finſterniß und 
„Schatten des Todes,” den Namen bes lebendi⸗ 
gen Gottes verkündigte, fo feheint doch bie Er» 
fennmiß Gottes unter biefen Ranaanitern bald 
wieder erloſchen zu ſeyn, da ebem biefer Erjvater 
in ſpaͤterer Zeit nicht wolte, daß fein Sohn Iſaak 


eine von den Töchtern des Landes zum Weide 


nehmen folte. 


16. Es bebarf, zur Erhaltung ber heiligen 
kehre einer goͤttlichen Weranfaltung, fortdauten⸗ 


der, ſichtbarer, goͤttlicher Fuͤhrung, einer Kir⸗ 


he. Dieſe war izt beſchraͤnket auf Abraham und 


auf fein Haus. Sie war Ein Samenkorn, aber 


der Saͤemann war Gott. 


xx. Ab⸗ 
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Seinen Wegen, und ſcheint uns auch oft alg 


wandle Er einher gehuͤllet in Nacht, fo werden - 


und doch oft Seine Fußſtapfen fichtbar, dag heis 


lige Dunkel Seiner Natbfchläffe wird, nad) bes 
sen Vollbringung, oftmal ung enthülee, und des 


“Ko herrlicher ung enthuͤllet, je unbegreiflicher 
Sein Thun ung fchien. a 


2. Diefe Erfahrung wird jeder an ſich felbft 
bewähren, ber mit frommen Sinn -auf die Fol. 
ge ber Ereigniffe feines Lebens Acht gibt. Auch 
der unbefangene Beobachter früherer und der von 
ung erlebten MWeltbegebenheiten, wird fie bewaͤhret 
finden. Wer, ohne den Blick auf die Vorſehung, 
bie Geſchichte der Voͤlker lieſt, der wandelt ohne 
leitenden Faden in Labyrinthen der Zeit, ſo wie 
derjenige in Labyrinthen des Raumes irre gehet, 

dem 








Goit iſt immer anbetungewuͤrbig in 
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dem bie ſchoͤne, herrliche Natur nicht ale Offen» . 


barung Gottes ans Herz ſpricht. Was wir oh⸗ 
ne Beziehung auf Gott anfehen, das iſt bed 


Slicks den wir darauf werfen nicht. twertb Wir 


feloft ja „Ieben, regen ung, und find in Ihm,” 


wir mögen wollen oder nicht; felig wenn wie 


gern „in. Ihm leben, und regen, und find !° 


3. In der heiligen Schrift fehen wir, wenn 
„Gott unfse Leuchte erleuchtet,” die Wege Gottes 
in Seinem Lichte. Sie enthuͤllet die Tafeln der 


Vorfehung Gottes über die Welt, indem fie ung - 


ben Bund Gottes mit ung Fund thut, und dem, 
ofnen Brief des Heils uns übergibt. ‚Der. Bund 
Gottes ift eigentlich nur Einer, doch ift er in ges 
wiſſer Hinſicht zwiefach, und mit Recht unter⸗ 
ſcheiden wir die Buͤcher der heiligen Schrift in 


Buͤcher des alten Bundes und in Buͤcher des 


neuen Bundes. So unterſcheiden wir zwiſchen 


Morgen und Mittag, obgleich dieſelbe Sonne 


uns am Mittag und am Morgen fcheint.: 


4. So verſchieden auch die Bucher der hei⸗ 
ligen Schrifs, die Bücher des alten Bundes und 


die Bücher ded neuen Bundes ung erfcheinen 


mögen, die Erzählung ber Schöpfung, bie Gefchich- 
te der Erzvaͤter, die Gefchichte des erwaͤhlten Vol⸗ 
feg, die. Sefchichte Jeſu und Seiner Apoftel, bie 
philofophifchen und die poetifchen Bücher des alten 


Bundes, die apoftolifchen Sendfchreiben und bie 


Dffenbarung Johannes, fo gibt doch Eine Bezie⸗ 
hung ihnen allgumal eine Einheit, wie fein aus ver. 


ſchiednen Theilen beſtehendes menſchliches Burh fie 


bat 
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a, hat, obfehon „des Jünger den Jeſus lieb hatte” ſech⸗ 
xx. 20 sehn Jahrhunderte fpäter ſchrieb als Moſes, 
A. „mit dem der Herr redete von Angeſicht zu Ange⸗ 
4 Gef ſicht, wie ein Mann mit feinem Freunde redet.” 


4. Diefe Einheit — man kann es nicht zu 
oft wiederholen, man Fann nicht zu viel Nach⸗ 
druck darauf legen — biefe Einheit befteht in ber 
‚ fändiger Beziehung auf Gott. 


7° 6. Durch bie Suͤnde hatte der Menfch fich 
son Gott entfernt, hatte fich ſelbſt zum Drittel. 
punct ber Dinge machen wollen, anftatt feiner 
und aller Geiſter wefentlichen Bellimmung nad), 
ſelig zu ſeyn durch Gott und in Gott. Dadurch. 
tar er in Zerrüftung gerathen, in unabfehbareg, 
und — mofern nicht göttliche Crbarmung fich ſei⸗ 

ner annahm, — in endloſes Elend. 


*. Darum fuͤhrt die Religion Jeſu Chriſti, 
darum fuͤhrt die heilige Schrift, dieſe aͤchte und 
hehre Urkunde der Erbarmungen Gottes, uns im⸗ 
mer zuruͤck auf Gott. | 


8. Diefe Lehre ber Besiehung auf Gott, ent 
bält aber — man kann eg nicht zu oft wiederho⸗ 
len, man kann nicht zu viel Gewicht und Nach⸗ 
deuck darauf legen —  Diefe £ehre der Beziehung 
auf Gore, enthält eine befondre Beftimmung, wel⸗ 
che wir.altenthalben finden in der heiligen Schrift, 
bie und auf Gott, durch’ven Sonn Sot⸗ 
es binweiſet | 
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9. Jeſus Chriſtus iſt des Inhalt ber. ganzen 
Gefligen Schrift, ber Bücher des alten Bundes und 
ber Bücher des neueni Bundes, Ohne den Blick auf 
ben-Meffias find die Schriften des alten Bundes, ein 
verſchloßnes Buch, aus welchem, bey Alter feis 
net, nie genug zu bewundernder Erhabenheit und 
‚Schönheit, doch fein Ganzes bervorgehet, ja in 
‚welchem wir, wofern wir es nicht in dieſem Ge⸗ 
fihtgpuncte betrachten, feinen Bufammenhang, 
dem Scheine nach Zweckloſes, ja, ich möchte fa« 
gen, manchmal Ungereimtes zu finden währen. 


10. Gleich jenen Tempeln, in welche das 
Licht von Oben her hineinſtralt, und in denen, 
wenn eine neidiſche Hand die Oefnung der ober- 
fien Woͤlbung mit Teppichen bedeckte, man beym 
geringen Lichte ber geöfneten Thür das Ganze 
- nicht uͤberſehen koͤnnte, und, je weiter man hin. 
einginge deſto weniger fühe, big man endlich, 
zwiſchen ben herrlichen Säulengängen wie ein 
Blinder tappte; fo ift, ohne Beziehung auf er 
fum Chriſtum, dag ganze alte Teſtament. Wird 
aber die bem Tempel fremde, von böfem Unglau⸗ 
ben gelegte Bedeckung abgenommen, dann ergeußt 
fi) oben herab vom Himmel dag Licht, was 
Steine bes Anſtoſſes waren, das erfcheint nun, 
in feiner wahren Geftalt, ald ſtuͤtzender und herr- 
licher Säulenbau, und wir überfchauen den Tem⸗ 
pel in feiner ganzen hehren und harmoniſchen 
Einheit. 


11. Der weſentliche, in ber Natur der Sa⸗ 
he gegründete Unterſchied, zwiſchen bem alten 
| | on unb 


N: 
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und bem neuen Teſtament, liegt allein in der 
Zeit in welcher. fie vom heiligen Geiſte find ein 
gegeben worden. Es ift der Jinterfchieb zwiſchen 
der Verheiffung und der Erfüllung, zwifchen dem 
Verſprechen und der Gabe. 


12. Das alte Teſtament iſt voll von immer 
mehr ſich aufklaͤrenden Andeutungen auf die heh⸗ 
ren Geheimniſſe unſers Glaubens, die Dreyeinig⸗ 
keit und die Verſoͤhnung der Menſchen mit Gott, 
- durch den verheißnen Weibesfamen, den Sohn 
Gottes. Diefe groffen Kehren, von deren bald 
verunftalteten Ueberlieferungen die Voͤlker, in frü- 
ber Zeit ſchon, heillofen Mißbrauch gemacht hats 
ten, folten dem erfornen Volke, deffen Stammvater 
Abram von den Gögenaltaren in Chaldäa berufen 
ward, nach und nach, je heller und heller offen« _ 
baret werden. Aug freyer Snabe ward Abram 
von den Ssgenaltaren berufen, tmobep wohl auch 
die göttliche Abficht mag gewaltet haben, daß der 
Unterricht der erwählten Familie, und dann des 
aus ihr zu fproffenden Volkes, gang von Anfang - 
an beginnen, nicht aus verfälfchter Kunde des 
Veberlieferung hervorgehn folte. 


13. Es ift für den gläubigen Lefex ‚der hei⸗ 


ligen Schrift fo erzoͤtzend als erbaulich, dem zu⸗ 


nehmenden Lichte dieſer Enthuͤlung hochheiliger 
Wahrheiten nachzugehen, deſto mehr da nur in 
dieſem Lichte der wahre Inhalt des goͤttlichen Bu⸗ 
ches offenbar wird. 


14. So 


14. So allmaͤhlig aber auch bie hohen Ge⸗ 


heimniſſe beleuchtet wurden, ſehen wir doch auch, 


daß, Iſraels Aufmerkſamkeit, Sehnſucht und An⸗ 
dacht deſto lebendiger zu erhalten, und ihnen ei⸗ 
ne beſtimmte Richtung zu geben, bie Wahrheit 
manchmal in vollem Glanz erfcheint, Eine © Stede 
möge zum Beyſpiele bienen. 


15. Indem der weiſeſte Koͤnig ſeine unwif⸗ 
ſenheit in goͤttlichen Dingen befennt, entfährt ibm 
gleichwohl ein Geller Stral, gleich einem Bliz 


Weehem, Ilact und Sala BE 


der vom Hufgang bis zum Niedergang den dunt · 


len Himmel erleuchtet. Alſo fpricht er: 


„Ich bin ber thoͤrichſte ber Menſthen, 
„und Verſtand der Menfchen iſt wicht in mie. 


„Weisheit hab’ ich nicht-gelernet, und die Wiſſen⸗ 


„haft ber. Heiligen kenn’ ich nicht. a) Wer 
„fuhr Hinanf.gen Himmel, und wer fuhr herab? 
„Wer faßte den Wind im feine Hände? Wer band- 
„bie Wafler wie ig ein Gewand? Wer bat alle 
„Enden ber Welt geſtellet? Wie heiffet Cr? Und 
„toie heißt Sein Sohn? Weiffes du dag?” | 


17. Wir werden fpäter ſehen, daß die Meiſter 


in Iſrael ſolche Spruͤche gar wohl verſtanden, 
| und 





a Statt der Worte: „Meisbeit hab’ ich nicht ge⸗ 


„lernet, und die Wiſſenſchaft der Heiligen kenn ich 
„nicht, haben Die Siebzig Dolmeticher: Aber Gott 
bat mich „Weisheit gelehret, und ich erkenne bie 
„Wiſſenſchaft der Heiligen.” Ein fchöner, fich dem 
sorberscehenden und dem nachfolgenden ſehr wohl 

‚ aufchlieffender Sinn! 


. 
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und wir werden Zeugniſſe von ihnen hoͤren, in 
denen ſie ſich ſehr beſtimmt uͤber den Sohn Got⸗ 
tes und uͤber die Dreyeinigkeit erklaͤren. Ohne: 
Zweifel hatten fich Weberlieferungen der Erzvaͤter 
Abraham, Iſaak und Jakob, nach Gottes Rath⸗ 
ſchluß unter dieſem Volk erhalten, fo wie auch 
ſpaͤter Ueberlieferungen von Offenbarungen welche | 
den Propheten geworden, und theild allgemein 
befannt, theild von den Weifen ihren Juͤngern 
anvertrauet und vielleicht in bem Prophetenſchu⸗ 
‚Im, deren Zoͤglinge Prophetenkinder genannt 
werden, aufbewahret wurden; um zu ſeiner Zeit 
je mehr und ee enthuut zu werden. 


18. Wenn wir ſehen wie huldvoll Gott Sich 
zu Abraham herabließ, „der ein Freund Gottes. 


genannt worden,” und-zu dem Cr ſagte: Wie 


1. Moſ. 
' XVII, 
17. 


6:VII 
Jo 5. L, 


„Tann Ich Abraham verbergen was Ich thue”?. 
Abraham, von dem unſer Heiland: fagt, daß er. 
„Seinen Tag gefehn und fich gefreuet habe,” fo - 
duͤrfen wir nicht zweifein daß ‚Bott ihn über dag - 
göttliche Weſen, über ben Segen mit welchem in 
ihm alle Gefchlechte auf Erben gefegnet werden 


ſolten, über die durch Iſaaks Darbringung auf 


n of 
III, 6 
15, 16, 


Morija vorgebildete Verſoͤhnung durch den Tod 
des Sohnes Gottes, uͤber die Natur des durch 
Melchiſedeks Brod und Wein vorgebildeten heili⸗ 
gen Opfers werd’ erleuchtet haben. 


19. Ich darf nicht die ganze Sefchichte der 
deep Erzvaͤter, die Gott wuͤrdigte Sich nach ih⸗ 
nen zu nennen „den Gott Abrahams, Iſaaks und 
„Jakobs,“ hier ſo uinſändlich eraͤblen wie 

ich 
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‚ich: in. einem hiſtoriſchen Buche gethan habe. Darf d. ae 
ich vorausſetzen, daß vielen meiner Leſer die. Eu €. Th.1 
sähling Moſes des: Mannes Gottes, im ihrer 

ganzen Folge bekannt ſey, fo ſey mir erlaubt den 

‚andern die Bitte ans Herz zu: legen, das „leben⸗ se. IV... 
:dige und kraͤftige Wort Gottes”, fomohl die mo⸗ 
faifche Lebensbefchreibung ber Ersolter, leur 
überhaupt alle Sthriften des alten und des neuen, 
Bundes, zu leſen und immer wieder ju leſen, 
weil beren göttliche Seuanbasteit nie“ ee 
wird. u ’ 


20. Diefe Bebensbefäheibung. ber: Erwin al... 
ift ung in zwiefacher Abficht gegeben worden, wie 
überhaupt die ganze heilige Schrift, weiche bie 
Geſchichte ber Erbarmungen Gottes gegen uns | 
Menſchen enthält, und -Benfpiele darſtellt, inte 
sen Fußſtapfen wir treten follen, und zum Lob 
md m Eiche Gottes auffobert und ennandet. 


u. Detrachten wir die Hufe Gottes: gegen 
Abraham, und den kindlichen Glauben durch wel⸗ 
schen. Abraham Gott fo wohlgefaͤllig warb, den 1 
Glauben' den ber mer chm zut Berechtigten an⸗ nz. 
segnet. en J u 3 1u1, 3. 


Aus heidniſchem Wolte * Sort dies” 
* Sam, verheiſſet ihm, „ihn su ſegnen, im 
„ihm. alle Geſchlechte der: Erde zu ſegnen.“ Sott 
erſcheint ihm wieder zu Sichem in Kanaun⸗ Denn, 
als er, nach feiner Ruͤckkehr aus Egypren, wie⸗ 
der zwiſchen Bethel und Min Kanaann wohnte, 
oſprach dem Herr zu Abram: Hebe deine: Augen 
„auf . 
1 


u. 
-? 
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„auf und fiehe von ber Stätte wo bu mohnfl, 
„segen TRitternacht, ‚gegen Mittag, gegen. Mor 
„gen und.gegen Abend; denn alle bas Land das 
„du ſieheſt, will Ich dir geben und deinem Gas 
„men ewiglich. Und Sich will deinen Sanıen ma⸗ 
schen: wie den Staub auf Erden. Kann ein 
HMenfch ben Staub auf Erden zählen, der wird 
„nuc heinen Samen zählen. Darum, fo mache 
Ai, anf, uud zeuch durch das Land‘ in bie. Länge 
vund inzdie-Breite, denn dir will Ich es geben. 
„Abram brach ab feine Hütren, kam und wohnete 
„im Haine des Mamre, unfern von Hebron, und 
—8 doſelbt dem Seren einen Murat. an 
‚Mir haben geſehen daß Let dem Abra 
Han pr Chaldäa gefolgt war. Die heilige Ge⸗ 
Kchichte zeigt ihn ung als einen gottesfuͤrchtigen 
Mann, dem aber weder Nichtigkeit des: Urtheils 
noch Kraft des Gemüts beywohnte, daher er aus 
einer Verlegenheit in die andre zu gerathen pfleg- 
te, aus welchen: ihn, feiner Froͤmmigkeit wegen, 
Bott wieder berausriß. Fin folder Daun biste 


"fie der weiſen Leitung eines Mannes wie-fein 


Qheim mar, defio mehr xrfreuen fallen. . Beyde 
hatten groffe Heerden, die Gegend begann ihnen 
zu eng zu werben. Doch ward vorzüglich durch‘ 
Bäntereder.des benberinitigen: Goſindes, zu wel. 
chen Lots ſchwache Magbaiebigkeit gegen das feh 
aa gegeben. haben, Abraham bewo⸗ 
sen freundlich sum Neffen: zu fagen: „Laß, ich 
„bitte. dich. nicht Zauf ſeyn zwiſchen mie und 
„Dir, zwiſchen meinen Hirten und deinen Hirten, 
„wir. em ja Builder !. Siehe, bad, Land ſtehet 


„dir 
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„die offen. gIch bitte, trenne dich von mir! Willſt 


„du zur linken, fo geh ich zur rechten; willſt du 


„zur rechten ‚ (a geb ich zur linken.” . Der Neffe 
1äßt fic den Edelmut des Oheims gefallen; er 


konnte dem Reiz ber fruchtbaren Auen des vom 


Jordan gewaͤſſerten Thales Siddim nicht wider⸗ 
ſtehn, waͤhlte dieſe Gegend, trennte ſich von Ab⸗ 
raham, dem er wahrſcheinlich die Erkenntnitß des 


lebendigen Gottes verdankte, und bedachte nicht, 


daß er ſein Weib und ſeine zwo Toͤchter in ein 


Land brachte, deſſen Einwohner den ſchaͤndlichſten 


Laſtern ergeben waren. Das einfaͤltige Leben in 
laͤndlichen Huͤtten mochte wohl nicht nach ſeinem 
Geſchmacke ſeyn, ober das Weib und bie Toͤchter 
beſtimmten ihn, ſich in Sodom niederzulaſſen, der 


uͤppigſten unter den fünf Städten des Thales 


Siddim. Mit leiſer Ruͤge laͤßt Moſes ihn zie⸗ 
hen: „Mo fchied ein Bruder vom andern,” in 


24. Es geſchah darauf daß Redor- Laomor/ 
Koͤnig in Elam (Perſien) mit drey, wahrſchein⸗ 
lich ihm zinsbaren Koͤnigen, (oder Haͤuptlingen) 
gegen bie fünf Könige (oder Haͤuptlinge) ‚08, 
welche die fünf: Städte des Thales Siddim bes 
berefchten, Sodom, Gomorsha, Adama, ©e 
boim und Segor, (nach andern Zoar) weil fie, 
nachdem fie zwölf Jahr ihm pflichtig geweſen, 


fih ber Abbängigleh ‚von ihm. entzogen hatten. 


‚Die Könige von Sodom und von Gomorsha.imur- 
. ben in einer Schlacht. uͤherwunden, ihr Heer 
ward theils erſchlagen, theils floh es mit Ihnen 
Ind Gebirge. Die Sieger zogen ein in Sodom 
und in Gomorrha, plünderten beyde Staͤdte, fuͤbr⸗ 

ten 


1. Mof. 
XIII. 








— 


möchte Theil nehmen laffen an der Beute, 
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ten Denfchen und Habe mit fich, und zogen bar 
von. Unter den Gefangnen war Lot. Fin Mann, 
der. aus Godom entronnen war, brachte Abraham 
diefe Nachricht. Sogleich machte er fich auf mit 
dreyhundert ımb- achtzehn in feinem Haufe gebor⸗ 
nen Knechten, und mit ihm zog Mamre der Amors 
rbäer, in deſſen Thal er wohnte, nebſt deſſen 
Bruͤdern Aner und Eſtol, denn Abraham ſtand 
mit ihnen im Bunde. b) Abraham uͤberfiel, bes 
fiegte die Sieger, verfolgte fie; entriß ihnen ihre 
gemachte Beute, ſowohl Menfchen als Guͤter, 
‘auch den Lot mit deffen ganzen Habe. Froh zog 
der Koͤnig von Sodom ihm entgegen, wolte ihm, 
File Befreyung der Menſchen, die Güter ſchenken; 
Abraham, eifernd für die Ehre Gottes, Dem 


“ allein er alles was er hatte: verdanken wolte, 


ſchwur daß er nichts annehmen wuͤrde; bat aber 
daß der König die drey Brüder welche mit ihm 
auggezogen waren, ner, Effol und Mamre, 


29,60 ließ Sort Lot inne werben ‚daß er 
thoͤricht gehandelt Harte, und ließ ihn zu feiner 
beilfamen Beſchaͤmung retten aus der Feinde Hand, 
burch den Oheim von dem er ſich nie hätte tren⸗ 


” 
* . . 


96, ae geſchah es daß, mie tm vorlezten 
Bee berichtet worden, Melchiſedek, welcher 


Priefter Gottes und König zu Salem war, Brob 
und 





b) Die Amorrhaͤer ſtammten von Amori, vierte 
Sehne des Kanaan. , 





N 
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und Wein hervortrug, den Abraham, dieſen Ges 


fegneten Gottes fegnete, und daß Abraham ihm 


den Zehenten feiner Güter gab. 


27. „Nach dieſen Zeiten begab es ſich, daß 


„u Abram geſchah das Wort des Herrn im Ge⸗ 
„ſicht und ſprach: Fuͤrchte dich nicht, Abram! 
„Ich bin dein Schild und dein ſehr groſſer Lohn,” 


28. Sicher iſt wem Gott. ben Schild vor⸗ 


hält; aber Heil dem deffen Echild Gott Selbſt 


ift! Wem Gott den Schild vorhält in der Schlacht, 
den trift Fein feindliches Geſchoß, vor dem fenfet 
fih) auf dem Meer die brandende Flut. Aber 


— 


auch ihn treffe das feindliche Geſchoß ob auch 
ihm verſchlinge die brandende Flut: 


29. Gluͤclich iſt den Sort belohnt, abet ſe⸗ 

lig iſt der deſſen Lohn Gott Selbſt iſt! Den er⸗ 
fuͤllet Er mit heiliger Eiferſucht fuͤr Ihn, daß 
ee mm empfangen will von Gott, nur ruhen in 
Ihm, nur freuen ſich Sein! Zwar nimt er auch 
Fankbar vom Geſchoͤpf, und freuet ſich fein, und 
‚ liebt den Naͤchſten wie ſich ſelbſt, und wird Ein 
herz und Cine Seele mit dem Geliebren ober ber 


BR 


Geliebten die ihm, Gott sunächft ans Herz legt, 


weſſen Schild Gott Selbft ift, dem iſt wohl, ob_ 


3:mit einer Rebekka oder Mahel, mit einem Benja⸗ 


‚min, mit einem Jonathan; aber dieſe Liebe ept⸗ 

zuͤndet deſto mehr ſeine Liebe zu Dem von Wel⸗ 

‚chem allein „jede gzute und vollkommene Gabe 

„herkommt,“ deren ſchoͤnſte die Liebe iſt zu Dem 
| „Der 

18 U 


Sat. I, 
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wart x „Der allein gut it,” weil nur Er das wahre 


2. ef. 
Hl, 1% 


Senn bat, i wen n nur „Er iſt Der da if” 


30. Es tcheint befremdendem wein wir ſehen, 
daß Abraham, der wohl eben. der Verheiſſung 
Gottes mit Verlangen nachdachte, als ihm dieſes 
Geſicht erſchien, noch traurig ‚blieb. „Herr, mag 
„willſt du mie geben?” ſprach er, „ich gebt dahin 
„ohne. Kinder, und mein Hausvogt, biefer Eliefer 
„von Damafkus, hat einen Sohn .:... mil 
„haft du feinen Samen gegeben, ber Sohn mei⸗ 
„nes Geſindes ſoll mein Erbe ſeyn.“ 


31. Abraham zweifelte kelieeege an bei 
Erfüllung, des ihm von Gott verheißnen Segeng, 
aber da Sarah noch immer unfruchtbar war, gab 
-er nun der Derheiffung keine minder günflige 
Deutung, welche die Sitte bes Morgenlandes 
natuͤrlich macht. Dort war der Stand der Dienſt⸗ 
barkeit viel milder als bey Griechen und Römern. 
Noch tft werden die Knechte der Muſelmaͤnner, 
wenn fie ſich zur Lehre des Iſlams bekennen, ge⸗ 
linde behandelt. Gekaufte Knaben werden manch⸗ 
mal mit den Soͤhnen des Herrn erzogen, auch 
wohl, in Ermanglung eigner Kinder, an Kindes⸗ 
ſtatt aufgenommen, und leiblichen Kindern gleich 
geachtet. Daß ihm Sarar einen Sohn gebaͤren 
folte, war ihm noc nicht: verheiffen morber und 
ihr hohes Alter Heß ihm dazu Reine Hofnung. 
Sonach glaubte er, in ber Verheiſſung fen der 
Sohn feines Hausvogts gemeint, den er an ie 
desſtatt annehmen folle: 


35, „Und 
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32. „Und Kehe, der Herr fpxach zu ihm: 
„Et foll nicht bein ‚Erbe fepn,. fordern der von . 
„deinem Leibe fommen wird, ſoll dein Erbe ſeyn. 
„Und Er fühtte ihn hinaus und ſprach: Siche 
„gen Himmel und zuhle bie Sterne! Kannſt du fie 
„zählen? Und forach zu ihm: Alfo fol dein Gas 
„me werben. .: Abraham glaubte dem Nenn und 
„das rechnete Er im. ‚Sur. Serechtigkeit. 

5 2.09% ' pic: 

33. Darauf befaßt Gott ihm Opfer | zu beine 
gen von Thieren die nach der Erwuͤrgung mitten 
durchſchnitten, und ‚deren: Hälften gegeneinander 
über gelegt wurbei." Als er es gethan, warb er 
‚von einem ſchweren Schlafe”" befallen und von 
Schrecken. Ihm ward geſagt, daß ſeine Rach⸗ 
kommen in fremdem Lande lange Zeit dienſtbar 
ſeyn und viel Drangfal erbulden wuͤrden, er aber 
ſolte in. Frieben zu feinen Vätern ‚sehen. | 


34. Als bie Sonn’ untergegangen und’ eg 
‚finfter geworben mar, . fuhr eine Feuerflamme 
zwiſchen den Opferſtuͤcken hin. „An dem Tage 
„machte der Herr einen. Bund mit: Abram und 
„ſprach: Deinem Samen will ich diefeg Land ges 
„ben, vom Strom Egyptus an big ‚an ben groſ⸗ 4 Moſ. 
‚„fen Strom des Euphrats.“ AV. 

35. Diefe Verheiffung warb erſt vollkoin⸗ 
men erfuͤllet zu den Zeiten David's und Salomo's, 
als ſich das Reich der Kinder Iſrael erſtreckte 
von Egypten bis hin an den Euphrat. 


36. Sot⸗ 
18* 
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36. Gottes Herablaſſung zum Manne- „von 
‚Staub und Afche” ganz zu empfinden, muß man 
wiſſen, daß. es ‚Sitte war, bey feierlichen Bew 
-trägen zwifchen: Voͤlkern, erwuͤrgte Opferthiere 
in zwo Haͤlften zu durchſchneiden und dieſe Half 
ten gegen einander uͤber gu legen, durch welche 
‚die Häupter beyder Voͤlker gehen: mußten, unter 
der Verwuͤnſchung, daß der welcher. ben. Bund 
beide, vrtget werben foie wie das Opfer. c) 


s 8 


39 So wi⸗ Abraham var. dieſer Eeſchet⸗ 
‚nung geglaubt hatte, daß ihm; durch Kindesauf⸗ 
nahme des Sohnes ſeines Hausvogts, Nachkom⸗ 
menſchaft ſolte erweckt werden, ſo gerieth anizt 
‚Sarah, welche feine Hofnung gu ‚gebären hegen 
konnte, und doch ſo herzlich wuͤnſchte einigen Ans 


theil an ber groffen Derheiffung des Samens, 


durch den alle. Geſchlechter auf Erden ſolten ge⸗ 
„ſegnet werden,” haben zu koͤnnen, auf einen Ge⸗ 
danfen ber auch in Sitte der Zeit und des Mor- 
genlandes gegruͤndet war. Unfruchtbare Frauen, 
‚ja auch ſolche die ſchon Kinder geboren hatten, 
aber mehr Kinder zu gebaͤren nicht mehr hoften, 
baten manchmal ben Ehemahn eine three Maͤgde 
ſich als Kebsweib beyzulegen. Die aus ſolcher 
Mebenehe erzeugten Kinder wurden dann als Kin⸗ 
der der Frau betrachtet. Solches nannte man 
die Magd auf dem Schooſſe der Frau gebären 
offen,” ein Aucdruct der Wahr buch ſtaͤb⸗ 
v “ 
©) Daher bed Griechen der Auedrud | og repvelv⸗ 


(Cein Buͤndniß ſehneiden; bey Römern foedus 
ferire, rin Buͤndniß bauen. 


u. 
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lich wahr fee mochfe, da nöd’ Manchmal eine 

Frau auf dem Schooſſe einer andern Vegenb ge⸗ 

bier, + ; 
4 >. 9. 


⁊ 


38. Es war aatirlich — Abeoham⸗ 


der bisher. mit Feiner. andern als ſeiner geliebten 


aber unfruchtbaren Sarai ehelich gelebt, und 
durch fie,. Eraft eines Wunders, Bat zu werden 
geboft hate, dieſer Rath einleuchsete. Er, ließ 


fich von der Garar deren Magd, Hagar, ( ober 


Agar) eine Egypsierin zuführen, Wende handele 


ten fo im Bertrauen, daß duxch Hagar die groffe 
Werben in: Erfiung geben. folte. _ 


39. "Hager ward fdhmanger; nk eshub fe 
ſich ihres Gluͤcks und erwies fd. ſchnoͤde gegen 


die Hausfrau, welche fich empfinblich darüber 


bey Abraham, befchwerte. Dieſer ſagte ihr, es 
ſtehe ja bey ihr die Magd in Schranken der 
Pflicht zu halten. ” nun Saraı fie, demuͤtigen 
toolte , entfloh fie. Eu 


40. Ein Eher erſchien ihr bey einer Duelle 
in ber Wife, hieß fie zurüchtehren zu ihrer Be 
‚ bieterin, und ſich demuͤtigen unter ihre Hand. 
Er verhieß iht zahlreiche Nachkommenſchaft durch 
den Sohn den ſie gebaͤren wuͤrde und bey fie 

3I 
* ser, "Rn 
RB 

.. a) Wieneil ver Han dag Muſelmaͤnnern Bey⸗ 
fchläferinnen gefattet , darf, dach ‚Feiner, ohne Ges 
nehmigung ber Frau, "eine ihrer Maͤgde zum Kebs⸗ 
weibe nehmen, und dieſe bleibt ber Frau unterthaͤ⸗ 
!: nig. | \ 
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Iſmael nennen ſolte, weil Gott ihe Blend gehoͤrt 
habe. (Iſmael heißt: Der Herr bat. ‚gehört. ) 
Serner fagte der Engel: „Ex wird feyn ein milder 
„Menſch; feine Hand wider jedermann, und jes 
„dermanns Hand wider ihn; und, wird wohnen 


xvor dem Angenichte aller fine Biden” 


a Ka 


4. We gehet dieſe Waſſagung in Erfau⸗ 
lung noch auf heutigem Tag, im: fünderbaren 


Volke der Araber! Immer: Friegend ohne Grol; 


fchweifen fie umher zwiſchen maͤchtigen Völkern, 


unabhängig von jeher; nicht dhne Edelmut, obs 


gleich Räuber, rauh aber gaſtfreundlich und dem 


Gaſte hold, ſtolz auf ihre Abkunft von Abraham, 
beſſen Andenken unter ihnen gruͤnt. Kraft der 
Berpeifung beſtehen fie noch ht! 
42. Hagar benannte den Born ben welchem 
ber Engel ihr, erſchienen war, den Brunnen des 
Lebendigen) „weil Gott fie dort geſehen und Sich 
ihr in Seiner Barmherzigkeit erwiefen ' häfte. 


Sie kehrte zurück zu ihrer Hausfrau ‚ unb gebar 


. bem Abraham den ihr verheißnen Sohn, den er, 


1: Hof. 
XVI. J 


nach dem Worte des Engels, Iſmael nannte. 


Abraham war ſechs und achtiig Jahr alt, als 


Hagar ihm den Imael gebar. 


* — u 


- 


| “ „WS Abraham neun und neunzig Jahr 
„alt war, erſchien ihm der Herr, und ſprach zu 


ap ihm: Ich bin der aͤlmaͤchtige Goͤtt, tahble‘bor 
Xvil, 1. DE und ‚Mm säfgmen.. 


[8 
... . , 
X 224 .. 4 vr ' » 
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4. Dean möchte fagen; . Wie groß mußte 


der feyn, ben Gott zur Vollkommenheit berief! 
Sagen wir lieber: wie groß und tie felig war 
ber Mann, der biefem Berufe fo treu war! Denn 
biefer Beruf ergehet an ung alle. Und ber Weg 
zur DVollfommenheit wird ung allen von Gott 
Selbft gezeigt, in drey Worten: „Waändle vor 
„Mir!” Keine falfche Demut — Leichtfinn und 
Trägheit, ja felbft Unbußfertigfeit, nehmen oft 
bie Earve der Demut an, um ung eingumiegen;. 
borchen wir ihnen nicht! — Peine falfche Demut 
muͤſſe ung täufchen! Zum Wandel vor Gott, dag. 
beißt, zur gewiſſenhaften Betrachtung Seiner, 
Gegenwart , find wir berufen. Sein Wort legt. 
und die Betrachtung des Allerheiligſten and Herz. 
„Ihr folt heilig ſeyn, denn Icſh bin heilig, der 
„Herr euer Bott!” Die wahre Demnt erinnert 
uns an das Wort unſers Hetlandes: „Ohne Mich 
„foͤnnet ihr nichts thun;” aber. fe gibt ung auch 
Seinen Troft: ins Herz: „So ihr in Mir bleibet, 
„und Meine Norte in euch ‚bleiben, werdet ihr 
„bitten was Ihr wollet, und es wird euch wer⸗ 
„den.“ Und was ſollen min von Ihm erbitten? 
Was; als Seine Gnade, bie. vng Geimn Wih⸗ 


3. Moſ. 

xviiii, 
2. 
ob. 

xV; 5, 


fen je mehr und mehr offenbare, und uns Kraft - 


gebe Seinen Willen zu thun. Siehe da, das iſt 
ber Wandel ner Bott! Das iſt der Wandel zur 
Vollkommenheit! Die beſtaͤndige Aufopfexung bes 


eignen Willens, der dem Willen Gottes muß ger 


opfert werben, iſt allerdings ein Weg des Erin 

ben. Es: ift aber der Weg ben Jeſus Chriſtus 

- vor und wandelte, „Ich ſuche nicht Meinen Wil⸗ 

„ien” fprach EP, „fondern den Willen Def Der 
| Mic 


ae 
PLzE & 5 u 


Kb. V, 
30. 


280 ' Abraham, Iſaak und Jakob. | 


„Mic gefandt hat.” Es ift der Weg den Jeſus 
„Chriftus ung empfiehlt. Wen wollen wir be 
ren wenn nicht Ihn? Alfo fpricht Er: „Wer Mir 


gut. 1x, „folgen will, ber verläugne fich felbft, und nehme 


23. 
Matth 
Ka 


/ 


„fein Kreuz auf fich täglich, und folge Mir nach.” 
Und anderswo: „Wer nicht fein Kreuz auf ſich 


Bi 5 24. nimt, und folget Mir nach der ift Mein nicht 
Yıll, 34. „werth. 


45. Da unſer Heiland von einem täglich auf 
fidy zu nehmenden Kreuze beym Evangeliften Lu⸗ 
kas fpricht, fo iſt offenbar, daß Er von ben täg-. 
lich wiederkehrenden Anläffen redet, auch bey 
fcheinbaren Kleinigkeiten, dem Willen Gottes un⸗ 
fern Willen aufguopfern, und das wird ber Na⸗ 


tur oft ſchwerer als die Befiegung der Luft bey - 


Bal. V, x 


j 24, 


groffen Anläffen. So wie der Sohn Gottes Sein 
Kreuz trug um daran gefreusiget zu werden für 
ung, fo müffen wir täglicy unfer Kreuz tragen, 
auf daß unfer Wille endlich gekreuziget werde! 
Darum fagt der Apoftel: „Welche Chriſto ange- 
„hören, die freuzigen ihr Fleifch, fammt den Luͤ⸗ 
„fen und Begierden.” Allerdings entfeget fich die 
Natur vor folder Anmutung. Glauben wir ihre: 
nicht, glauben wir vielmehr unferm gefreuzigten 
Herrn und Heilande, Der ums verfichert daß 


‚ „Sein Joch fanft und leicht Seine Laſt fen.” 


Ein Apofiel der de Namens Jeſu wegen. viel 
gelitten hat, fagt ung: „Das Meich Gottes ſey 
Berechtigkett, Fried und Freude im heiligen 
. Seife” 7. 


2 


46. Gott 








‘ 


| | 46. Gott ſagte ferner; u Abraham; Er wol⸗ 
le einen Bund mit ihm machen, und kr ſolte 
werden ein Vater vieler Voͤlker. Er ſolte nicht 


mehr Abram (erhabner Vater), heiſſen, ſondern 
Abraham; (Vater zahlreicher Rachtommenſchaft) 
fein Weib’ folte nicht ‚mehr Sarai (meine Fürs: 


ftin ) heiſſen , fondern Sarah C(Fuͤrſtin) genannt 
werden. Gott verhieß ihm, daß Er Sarah ſeg⸗ 
nen wolte; ſie ſolte einen Sohn gebaͤren, Voͤlter 
und — — ſelten v von ihr ſtammen. 


a 


47. Mit biefem Sunbe (iftete Sort bie Be 1. Moſe 


| ſchneidung. 


48. Re Tange nachher erichten der Here 
dem Abraham, als er in heiffer Stunde an ver 
Thuͤr feiner Huͤtte ſaß. Er fchlug die Augen auf,’ 


und fah drey Männer vor fich ſtehn. Aus den’ 
Folge fehen mir, daß der Eine ber Sohn Got⸗ 


tes, beyde andre Engel waren. Auch ſcheint Ab⸗ 
raham die goͤttliche Erſcheinung gleich erkannt zu 
haben, denn er redete den Einen an: „Herr, habt 
„ic, Gnade funden vor Deinen Augen, fo gehe‘ 
„nicht vorüber vor Deinem Knecht" Er befahl 
Waſſer zu bringen, ihnen die Füffe zu. wachen, 
bieß dann Sarah Kuchen backen, holte ſelbſt ein 
zartes Kalb von der Heerde, ließ es von einem 
ſeiner Knechte ſchlachten und zubereiten / teug 
Butter und Milch auf, feste es ihnen vor, ſtell⸗ 
te fich vor ihnen unter einen Baum, und fie aſ⸗ 
ſen. n) 





n) Die homeriſchen Helden und Loͤnige legen ſelbtt 


Sand an Zubereitung: der Speiſe, wenn Gaͤſte au 
9 » ., 
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409. Sie fragten in: „mo iſt dein Weib‘ 
„Sarah? Er antwortete: Drinnen in der Huͤt⸗ 
„e.“ Da verhieß Er dem Abraham, Er wolle 
| übers Jahr um dieſe Zeit zu ihm kommen, und 
dann werde Sarah einen Sohn haben. Sarah . 
fand hinter der Thür und lachte; „ba ſprach der 
„Kerr zu Abraham : Warım lacht Sarah? ..... 
„folte dem Herrn etwas unmöglich ſeyn?“ | 


" so. Die Männer- fanden num auf, wandten 
fi 9 gegen Sodom, und Abraham begleitete fie. 


| zi. Da fprach der Herr: Wie kann Ach 
„Abraham verbergen was Ich the?” Er verkuͤn⸗ 
digte dem Abraham, daß Sodom. und Gomorrha, 
ihrer. ſchweren Suͤnden wegen, ſolten vertilgt 
werden. .... „Und die Männer wandten ihr 
„Angeſicht und gingen ‚gen Spdom. Aber Abras 
„ham blieb flehn vor dem Herrn, trat zu Ihm 
„bin und fprad) : Wilt Du denn den Gerechten 
„mit dem Gottloſen umbringen? Es moͤchten viel⸗ 
„leicht funfzig Gerechte in der Stadt ſeyn; wol⸗ 
„tet au die umbringen und dem Dpt nicht ver» 
0 „geben. 
j ihnen kommen. So noch ist hie ‚Häupter ber ums 
herziehenden Ataber, welche fie Emirs nennen. Die 
Araber eſſen auch noch ist das Fleiſch ſo eben ges 
ſchlachteter Thiere. Ich, erinnere mich aus dem 
„Munde des feligen Niebuhr's gehoͤrt zu haben, daß 
es, wenn mann es zubereitet To lang es noch Ler 
benswärme hat, sarter und fchmachafter fen als das 
auf unfre Weiſe bereitete, welches ohne Zweifel 


weunigen gefund if, und ſeine Muͤrbe der, Annie 
rung ae Faͤulniß we:banfer. . | 
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„geben. um: funfjig Gerechter willen, die drimmen 
„ivären ? Das fey ferne von Dir daß Du dag 
„thuſt, und .tödteft den Gezechten mit dem 
„Sottlofen, daß der Gerechte fey gleichwie der 
„Sottlofe ; Bag fen ferne von Dir, Der Du aller 
„Welt Dichten. bif, Du wir fo nicht richten! 
„Der Her ſorach: Sind’ AL funfjig Gerechte zu 
„Sodom in der Stade, fo mil Sch um ihrer 
„wiſlen allen den Orten vergeben. Abraham ante 
„wortete und ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich 
„unterwunden zu reden mit dem Herrn, wiewohl 
nah. Er und Aſche bin. Es möchten vielleicht 
„fünf weniger als funfjig Gerechte barinnen ſeyn; 
„wolteft Du denn bie ganze Stadt verberben um 
„der. Funfe willen? Er ſprach: Find' Ich fünf 
„und vierzig drinnen, fo will Ich fie nicht ver- 
„berben, Und er. fuhr fort weiter mit Ihm zu 
“ „geben und fprach: Man möchte vielleicht vierzig 
„orinnen finden, (Er aber fprach: Sich will ihnen 
„nichts thun, um uierziger willen. Abraham 
„meh: Zürne nicht Here, baß ich noch mehr 
„rede! Man möchte wielleicht dreiffig drinnen fin- 
„ben. Er aber fprach: Find’ ich breiffig drinnen, 
fo mil ich ihnen nichts thun. Und er ſprach: 
„Ach, fiehe, ch habe mic, unterwunden mit dem 
„Herrn zu reden! Man möchte vielleicht zwanzig 
„drinnen finden. Gr antmortefe: Um der zwan⸗ 
fig; willen wid Ich fie nicht verderben. Und er 
„ſprach: Ach, zuͤrne nicht Herr, daß ich nur 
noch Einmal rede! Man möchte vielleicht zehn 
adrinnen finden. Er aber ſprach: Um ber, zebn 
"roitten, will Ich fie nicht ‚verderben. - Und der 
„Herr ging hin da Er mit Abraham ausgeredet 
R yhatte , 


\ 
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„hatte, und Abrabam ebret wieder Bi an ſei⸗ 
„men Ort” - , 


De Be 
“sa. Die zween Engel Famen bed Abends 
gen Sobom, wo fie Eot ſitzen fanden im Thor 
der Stadt, ber, fie für Pilger anfehend , ehrer⸗ 
Bietig aufſtand, fie nötigte bey ihm einzukehren, 


ſie bewirthete und beherbergte. Sogleich offen⸗ 


barte ſich die Bosheit der Einwohner, welche das 
Haus umringten mit frevelhaftem Anſinnen, aber 
geſchlagen mit Verblendung die Thuͤre nicht fan⸗ 
den, vor dem Hauſe rapyten und mide dabor 
singen. 


53, Nun thasen die Engel dem Lot kund, 
baß fie gefandt wären die Stadt, ihrer Frevel 
wegen, zu gerfiören, und bieffen ihn die feinigen 
mit fic) hinausfuͤhren. Lots beyde Töchter waren: 
verlobt. Er Hing zu deren Bräutigammen, aber 
fie verlachten ihn. „Da nun bie Morgenroͤthe 
„anbrach, Hieffen die Engel ihn eilen und fpra« 
„chen: Mache dich aufn nim dein Weib unb 
„beine zwo Töchter, dag du nicht auch umkom⸗ 
„meft in bee Sünde dieſer Stadt. Da-er noch 


„oͤgerte, ergriffen die Männer ihn und fein Weib 


„und feine zwo Töchter bey der Hand, teil ber 


„Herr fein fchonte und führten ihn hinaus, und 


„lieffen ihn auffen vor der Stadt. Und als‘ fie 
„ihn Hatten hinausgebracht, fprach Er : Errette 
„deine Seele und ſiehe nicht hinter dich ! Au 


ſtehe wicht in biefer ganzen Gegend! Nette dich 


„auf den Berg, daß dus nicht umkommft!”:- - 


N un . ' 34. Es 
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54. Es ſcheint min offenbar, daß die beyden 
Engel nun geſchieden waren „; der Here aber an⸗ 


ist bey ihm Rand, ' und ihm bie Ermahnung gab, 


85. Lot, bem bie Liebe zum Stadtleben auch 


izt, wie fiheint, noch nicht vergangen mar , bat, 


‚baß er fich in die kleine Stadt Segor: retten bürf- 
te, und daß biefe. nicht mit den vier andern Städs 
ten des Thales Siddim vertilgt wuͤrde. Er ge⸗ 
waͤhrte ihm ſeine Bitte, und fuͤgte hinzu: Eile 
und errette dich daſelbſt, denn Ich kann nichts 
thun bis du hinkommſt! Die Sonne wer auf 
gegangen, als Lot in Segor ankam. 


56, „Da ließ der Herr Schwefel und Feuer 
‚„erguen, von dem Herrn, pam Himmel herab 
‚zauf Sodom und Gomorrha, und kehrete bie 

„Städte um umd bie. ganze Gegend, ſammt allen 
. „Einwohnern der Städte und bem was auf dem 
„Lande gewachfen war. Und fein” (Lots) „Weib 
yſah ‚hinter fih und ward zur Salzſaͤule. 


57. Die Bepersigung ber merkioikrbigen Wor⸗ 
te: „Da ließ den Herr Schwefel und Fener 
„regnen von dem Herrn, vom ‚aka bene“ 


behalte ich wir von. 


58. Das Wenige. was bie heilige "Srift 
ung von Lot fagt, möchte man einer leichtbinges“ 
worfnen Zeichnung von Kafgel vergleichen, Wie 
wenige, ‚aber wie ‚charakteriftifche Züge, bilden 
das Gemaͤhlde des von Natur Heinlichen, gutmuͤ⸗ 
tigen, ſchwankenden Mannes, deſſen aber Salt, 

| wei 
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weil er Ihm mit Treu anhing, ſich erbarmte, und, 
auch des Oheims twegen, ve ber Hand ihn führe 
wie ein Kind! | 


59. „Abraham aber machte fi) ded Mon 
-,„gens früh auf, bin zum Orte, wo er geſtanden 
„war vor dem Herrn. Und er mandte:fäin An⸗ 
„geficht gegen Sodom and Gomorrha und gegen 
„alles Land der Gegend, und fchautes md fiehe 
„da ging ein Rauch auf vom Lande, tie ber 
„Nauch eines -Dfend Als Gott die Gtädte in 


„der. Gegend verderbte, gedachte Er an Abraham . 
und geleitete Lot aus.-den Städten -die Er. um. 


„kehrte, darinnen Lot wohnte” | 

60: Das fruchtbare Thal Sitim; in: wel⸗ 
chem die vier: Städte, -Sedom , Gomorrha Ada⸗ 
ma und Seboeim verriigt wurben, ward ein See, 


ben die heilige Schrift; nach feinem ſalzigen Waſ⸗ 


"fer, den Salzſee nennt. "Er iſt ungefähr zwoͤlf 


geographifche Meilen lang und drey Meilen breit, 


Nach dem Harze dag er aufmwirft, heißt er bey 
den Griechen der Harzfee. Gewoͤhnlich wird er 
das todte Meer (richtiger: aber der todte See) 


genannt; ſowohl wegen ſeines ſtillen Gewaͤſſers, 


als auch weil er Bäche und Fluͤſſe, ſelbſt ben 

Jordan in fih aufnimmt, fi) aber fein Wafler 
Naus ihre. ergeußk) ober endlich, weil nichts leben⸗ 
dinges in Ihn’ gefunden wird, weder Fiſch noch 
Muſchel nech Manze. Diedor, Gtrabon und 
rPlinius erwähnen. feinen: Kacilus und Solinus, 
auch zween heidniſche Schriftſteller, reden von 
ben vom Feuer des Himmels getrofnen Staͤdten, 

vom 


- 








Abrahaut, Ifaak und Jakob. a 


vom traurigen See, von deffen verpeffetem Hau⸗ 
che, von Fruͤchten die an ihm wachſen, welche 
ben Schein der Reife haben, aber in Afſche jer- 
fallen wenn man fie berührt. Ein Heiliger Schrift: 


ſteller fpricht vom „rauchenden Lande = von den 


„Bäumen bie unreife Frucht tragen”, ind von’ 


Ider Salzfäule.” Voͤn dieſer fagt Joſephas, deß 
Re iu feiner Zeit noch geſehen werde. 


Sit ber ſchönen ovidiſchen —* — von 
Yan und Baucis, finden wir hicht zu dere - 


fennende Spur vom goͤttlichen Beſuche bey Abras 


ham und Särah, md vonder in einen Sumpf 


verwandelten Gegend, deren Einwohner gegen die 
Götter gefühdigt Hatten. Es werben uber - Kot 
und Lots Weib mit Abraham und Sarah ver- 
ivechfelt. Jupiter ind Merkur durchwandlen in 


menſchlicher Geſtalt eine Landfchaft Phrygiens, wo 


fie nirgends aufgenommen werden, bie fie die 


aͤrmliche Hütte, eines betägten Ehepaars, des 


Philemon und der Baucis erreichen, welche, gluͤck⸗ 
lich in. Genuͤgſamkelt und Liebe, fie mit:freuntlis 


her Zreuherzigfeit aufnehmen und fie bewirthen. 
Die Götter thun ſich ihnen und,’ offenbaren the 


Tac.Hist, . 
V, 7. 


Solin: 
Perybie- 
xxXv, 


Buch der 
Weisheit. 
X, 7. 


nen, daB fie die boͤſe Nachbarfchaft vertilgen vol⸗ 


len y. und heiffen fie mit ihnen einer Berg beftels 


gen. "Sie thuns. Bald fehen fie die ganze Ges 


gend in einen Sumpf verwandelt, ihre Huͤtte 
fteht noch, und wird, vor, ihren Augen verwan⸗ 
delt in einen praͤchtigen Tempel. Jupiter heiſſet 
fie eine Gnade von’ ihm begehren, Sie bitten ,. 


daß ihnen die Pflege des Tempels möge anver⸗ 
trauet werben; und daß fie zugleich ſterben moͤ⸗ 


gen. 


j 
/ 
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gen, Sie harten. noch Jahre nach Gemährung 

. ber Bifte gelebt, als einſt begbe vor der Thür 
des Tempels ftehend z ſich gegenfeitig in fchöne 
‚var, Bäume verwandeit fahen,, Ppilemon warb zus 
1724. wer Baucis zur Binden, 
BEER . In Sagen und Enahiungen der Alten 
PA wie oft, daß, in Zeiten frommer Einfalt, 
Goͤtter als Pilger bey Menfchen einfehren. Uns 

ter andern hieher gehörigen Stellen iſt folgende 

bey Homer ſehr merkwuͤrdig. Dem nach Ithaka 
heimngekomnen Odyſſeus, wirft Antinoos, einer 

von den uͤbermuͤtigen Freiern der Penelope, mit 

einem Schemel. Einer ſeiner Nebenbuler ſtraft 

ihn m dieſen ſchoͤnen Worten: 


olebei, Antigooe warft du den anglaͤckfeligen Fremb⸗ 
ling, 
Baſendert wenn er nun gar ein Unſterblicher waͤre des 
Himmels! 
Denn auch ſelige Goͤtter, in wandelnder Fremdlinge 
Build, - - 
vJede Gehalt nachahmend durchüehn die Sebiete der 
12 ‚Meufchen F 
Atbaten des Beben und der Ka aum⸗ 
Können" 


Voſſens 
ueberf. 
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863. Nuch vielen Prilfungeniund Betdaͤhrun⸗ 
nen ſeines Glaubens, ward endlich dem Abra⸗ 
ham, als er hundert Jahr alt war, der Sohn 


der Verheiſſung von Sarah geboren und Iſaak 


genannt. Als das Knaͤblein entwoͤhnet ward, 
gab ‚Abraham ein groſſes Mahl. Es mag viel⸗ 
leicht bey dieſer Gelegenheit geweſen ſeyn, da es 
in Verbindung damit erzaͤhlt zu werden ſcheint, 
daß Iſmael.,, ſey es uͤber den bleinen Bruder, 
ſey es über die betagte Sarah fpottöte , welches 
fie ſehr horh aufnahm, und von Abraham be⸗ 


treiben, „denn,” ſprach fie, dieſer Magd Sohn 
„fol nicht erben mit meinen Sohn fach: Dies 
„Wort verdroß Abraham ſehr, um ſeines Soh⸗ 
„nes willen. : Aber Gott ſprach gu ihm: Laß es 
„dir nicht uͤbel gefallen des Knaden und der agb 
„mesen. Alles was die Sarah: geſagt hüut, dem 

„gehorche, denn in Iſaak ſoll dir der Same ge⸗ 
„nannt werden. Auch will Ich der Magd Sohn 


„AN Volke machen weil ex beine Samens iſt.“ 


„Da Rand Abraham des morgens fruͤh 


auf, N * Brod und eine Flaſche mit Maffer, 
legte es der Hagare auf die Schulter, gab ihr 


Jahr der 
Melt: . 
2107. 
Vor Chris 
ti 66 
burt: 


1896, 


gehrte, er folte die Magd mit.deren Sohn aus⸗ 


„ven Knaben mit, md ließ fie hinaus. Sie 


„sing hin und vegirrete fich in ber Wuͤſte ‚bey 
„Berſaba. De -unw.bes Waſſer in der Flaſche 
„aus 





Tlayrotoi Tehsuoyret, nerubärt. or 
Au& ) 
’Avdgumuy -üßgw Te nr Suvonm E00“ 
. ꝑœrres. 
19 u 


04.03. 
P. 98587. 


“ 





e 


290Alrahem, Iſaak und Jaleb. 


„aus war, ließ: fie „den Knaben unter einen 
„Baum, ging. Hin ‚und fezte fich gegenüber ‚, eines 
„Bogenſchuſſes weit, denn fie ſprach: Ach kann 
‚micht anfehen wie der Knabe ftirbe! ſaß ihm ges 
„genüber, erhub ihre Stimm’ und weinte. 3) Da 
„erhoͤrte Gott die Stimme des Knaben. Und ber 
„Engel Gottes rief vom Himmel dar Hagar und 
„ſprach zu ihr: Was iſt dir, Hagar? Fuͤrchte 
„dich nicht, denn Gott hat erhoͤrt die Stimme 
„des Knaben wo er liegt. Steh auf, nim den 
„Knaben und fuͤhr ihn an deiner Hand, denn Ich 
„till ihn zum ‚groffen Volke machen. h) nd 
„Gott oͤfnete ihr die Augen, daß fie eine Quelle 


„ſah, da ging fie Hin und fuͤllte die Flaſche mit 


„Waffer und traͤnkte den Knaben. Und Gott war 


„mit dem Knaben, und er wohnte in bee Wuͤſte 


- „Pharan, und ward ein guter Schuͤtze. Und ſei⸗ 
„ie utter nahm fuͤr ihn ein Weib aus Egype 


„ten. j 
65. .Rach .dieſen Geſchichten verſuchte Gott 
„Abraham, und ſprach zu ihm: Abraham! Und er 


„antwortete: Hie bin ich! Und Er ſprach: Nim 


„Iſaak, deinen einigen Sohn, den du lieb haſt, 


zund gehe bin in das Land: Morija, und opfre 


„ihn dafelbft zum Brandopfer, auf einem Berge 


„en Ich dir zeige werde. -Da fland Abraham 

„des Morgens früh auf, und guͤrtete feinen Eſel, 
a, „und 

g) „erbub ihre Stimm und meinte” Nach den 


—5LXX. „Und der Knab erhub feine Stimm’ und 


'weinte,” Die Folge fcheint diefer Lefart guͤnſtig. 


„Ich will ihn zum groſſen Volk machen.” Der 


Engel ſpricht im Namen Gottes, 


? 


Abraham, Ifaak und Jakob, 291 
„und nahm wmit ſich zween Knechte und ſeinen 


„Sohn Haut, und ſpaitete Holz zum Brandopfer, 
„machte ſich auf und ging an den Ort den Gott | 


„ihm geſagt hatte. Am dritten Tage hub’ Abras 


„ham die Augen auf und fah bie Stätte von fern, 


„und. fprach zu den Knechten: Bleibet ihr hier mit 
„dem Eſel; ich und der Knabe wollen dort. hin 
„gehen, und wenn wir angebetet haben, tollen 
„wir wieder zu. euch kommen. Und Abraham 
„nahm das Holz. zum Brandopfer umnd legte eg 
„auf feinen Sohn Iſaak; er:uben nahm das Feuer 
‚zund dad Meffer in feine Hand, und Beybe gins 
„gen miteinander. Da ſprach Iſaadt zu ſeinem 


„Vater Abraham: Mein Vater! Mraham ant⸗ 


zwortete: Siehe, hie bin ich, mein Sohn! Und 
„iener fprach: Siehe, bier iſt Feuer und Holy 


„wo iſt aber daß. Schaf zum Brandopfer? jer 


66. „Abraham antwortete: Mein - Schr; 
„Gott wird Sich erfehen ein Schaf zum Brand⸗ 
„opfer ; und beyde gingen miteinander. Und als 


„fie kamen ah die Stätte bie ihm. Gott ſagte, 
„bauete Abraham daſelbſt einen Altar iind legte . 


„das Holz darauf, und band ſeinen Sohn Iſaak, 
„legte ihn auf den Altar, oben auf das Holz, 
„und reckte ſeine Hand aus, und faßte das Meſ⸗ 
„fer daß er feinen Sohn ſchlachtete. 


657. „Da rief ihm der Engel des Here dom 
„Himmel und: ſprach : Abraham! Abraham! Er 
„antwortete: Hie bin ich! Gxr, ſprach: Lege 
„deine Hand nicht: an ben Knaben, und thu' 
„ihm nichts, denn nun weiß Ich daß Dit 


Gott fuͤrchteſt, uvd dei, deines eittigen Soh⸗ 


‚med, 


198 
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„nes hicht.verfihont, um Meinet willen. Da hub’ 
„Abraham feine Angen auf, und fah einen Wid⸗ 
„der Hinter ſich mit den Hörnern im Sefträuche 
shangen, und ging bin und nahm den Widder 
„und opferte ihn zum Branbopfer; an feines Soh⸗ 
‚nes flatt.. Und Abraham hieß die Stuͤtte: ber 
„Here ſiehet. Und der Engel bes Seren rief Abs 
„raham abermal vom Himmel; und fprach: Ich 
„habe bey Mir Selbſt' geſchworen, fpsicht der 
„Here; weil bu folches gethan haft, und haft deis 
„mes einigen Sohnes nicht Verfchont, daß Ach 
„deinen Samen fegnen und vermehren will, wie 
„die Sterne am Himmel, und wie den Sand am 
„Geſtade des Meers, und bein Same fol befigen 
„die Thore feiner Feinde. Und durch deinen ' 


„Samen follen alle Völker der Erde ges 


„ſegnet werben, barım daß bu reiner Stims 
„me ah haft.” 


c 


| ih kehrte Abraham wieder zu feinen 
—*8 und ſie machten ſich auf, und zogen 
„mit einanber ‚sen. Berſaba, und er wohnete da⸗ 
yeibf * 


69. Wie lang und wie deiß m war Abraham 


von ſeinem Gotte ſchon gepruͤft worden, eh ihm 
‘endlich geboren ward der Verheiſſung Sohn! Und 


num erhielt er Befehl dieſen Sohn der Verheiſ⸗ 
ſung, durch deſſen Nachkommenſchaft die herrlich⸗ 
fie Verheiſſung ſolte erfuͤllet werden, Biefen Sohn 


‘98 opfern! Aber unverrückt beharrend in der Ge⸗ 


finnung mit welcher er auf den Ruf: „Abraham !” 
| ohne 
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ohne zu willen. was Sort ihn heiffen wuͤrde, ges 

autwortet hatte: „Hie bin ich!” fteht der Mann - 

Gottes, nach erhaltnem furchtbarem Befehl auf 
und beginnt bie Vollziehung deffelben. 


70. Wie” ſchwer haͤtte ihm en einfamer 
Bang feyn muͤſſen, mit dem Geheimniffe eine. 
folchen Befehls auf dem vaͤterlichen Herzen! Wie 
viel ſchwerer aber ward dieſer Gang fuͤr ihn, in 
der Begleitung des unbefangnen, geliebten Sohns! 
„Wie mochte ihm zu Mute ſeyn, als dieſer ihn 
fragte, „wo iſt aber das Schaf zum Brandopfer?” * 


So beſtuͤrmt abes auch, fo umnachtet 
fein Sefagt war, erhub doch fein Geift ſich in 
vollem Vertrauen zu feinem Gott. 


„So fiehet ein Berg Gotttes ‚ 
„Den Fuß in Ungewittern, 


Feſt entfchloffen den Willen Gottes zu 
thun, feft vertrauend ben Verheiſſungen Gottes, 
und , kraft diefes Vertrauens, die Art und Weis 
fe ber Erfülung berfelben feinem Gotte Eindlich 
anheim ftellend, mochte er wohl, ohne Verlegung 
. der Wahrheit, feinen Knechten fagen: „ich und, der 
„Knabe wollen dort hingehen, und wann wir an⸗ 
„gebetet haben, wollen wir wieder zu euch kom⸗ 
„men.” Sagt nicht der Apofiel von ihm: „Er 
„dachte, Gott kann ja auch ann ben Todten ers. Horn 


Ey us‘ 


„Dad. Haupt in. Gomnehfsalen”  . Namler. 


„wecken! * xl, 19. 


73. „Der 


\ 
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73. „Der Herr toͤdtet und macht lebendig, 


) „Er fuͤhret ins Unterreich und führt wieder he⸗ 


„raus.“ Welche Wonne warb dem Vater der 
Glaͤubigen, als nun, da er in Begrif war den 
furchtbaren Befehl zu vollziehen, ihm die Stim⸗ 
me ſcholl: „Lege deine Hand nicht an den Kna⸗ 
„den, thu' ihm nichts!“ Wie muß nun bie An» 
„tündigung des göttlichen Wohlgefalens, und bie 
„Erneuerung der herrlichen Verheiffung, und ber - 
„Friede Gottes ber in ihm war, und hie from⸗ 
„me Ningebung des geltebten Sohns, der, gleich 
„Dem Deſſen Vorbild zu feyn er gewuͤrdiget ward, 
„feinen Mund nicht aufthat, als er wie ein Lamm 
„sur Schlachtbanf geführet warb,” mie muß das 
led, gleich einem kraͤftigen Lebensoͤl Li durch⸗ 
drungen haben! 


74. Und wie wolten, wie könnten wir zweif- 
fen, daß: Gott, Der einft gefagt hatte: „Wie 


„tan Sch Abraham verbergen was ch thue ?” 
. nicht ihm und bem auch geprüften Iſaak offenba- 


zet haben Tolte, . welcher Vorbildung fie beybe 


gewuͤrdiget worden! 


75. Iſaak wird in dieſer Erzaͤhlung mehr 
als Einmal von Gott Selbſt „einiger Sohn” des 
Abraham genannt, obgleich Iſmael lebte. Iſaak 
war der Sohn det Verheiſſung! Er war auch Er⸗ 


de weit hoͤherer Verheiſſung, er war in hoͤherem 


Sinne: Sohn Abraham's als Iſmael, und in die 
fen Sinne einiger Sohn, Vorbild des Ein« 
gebornen Sohnes Gottes, 


76. Uns 


! 
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76.. Unſer Heiland fagt: Me. bot Gott die 
„Welt gelichet, daß Er Seinen Eingebornen 
„Sohn gab, auf daß. alle die an Ihn glauben 
„nicht verloren werden, ſondern das ewige geben Joh. I, \ _ 
„Haben.”. Abraham. brachte Gott feinen. einigen 16. | 
Sohn dar. | . 


- 


7. Dee Sohn Gottes „erniedriste Sic) 
„Selbft, unb warb gehorfam- BB zum Tode, ja Phil. II, 
„zum Tode am Kreuz.“ Iſaak ließ ſich von ſti- 6. 
nem Vater auf den Allar legen, daß er 5 erminget 

wuͤrde. 


’ 
| 
t 


78. Der Sohn Gottes erftanb vom Tode; 
Iſaak ward dem unmittelbar ihm bevorftehenden 
Tod' entriſſen, und auch in ſofern ſieht Paulus 
ihn als ein Vorbild an, indem er von Abraham 
fagt: „Er dachte Gott kann ja auch von den Tod» 
„ten erwecken! baher er ihn auch als ein Vor⸗ Hebr. XL, 
„bild wieder erhielt. » u) 


j 


‘ 


„9. Wie alt Iſaak war, als ihm dieſe Gna⸗ 


de widerfuhr, laͤßt ſich nicht beſtimmen. Der 


Ausdruck Knabe ſchließt in den alten Sprachen 
ſelbſt das ſchon reife Alter eines Erwachsnen 
nicht aus. Erwachſen war er wohl, da Abraham 
ihn das Holz tragen ließ. Nicht unwahrſcheinlich 
iſt mir die Meinung derjenigen, die ihn gegen 
drey und dreiſſig Jahr alt ſeyn laſſen, weil unſer 
Heiland in dieſem Alter den gottverſoͤhnenden Tod rn 
ftarb. | 


go. Auf 


1. Joh. 


‘ u, 15. 


* 
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‚go; Auf dem Berge Morija warb, nach 


neuntehalb Jahrhunderten, der Tempel des wah⸗ 


zen Gotkes erbauet, wo lange Zeit vorbildende 
Opfer dargebracht wurden, ehe der ewige Hohe⸗ 
prieſter, auf einer der Höhen eben dieſes Morija, 
Sich Selbſt dem ewigen Vater als Opfer fuͤr 
uns darbrachce. 


8i. So haben wir, im Fichte götticher Of⸗ 
fenbarung, den Mann Gottes begleitet bis auf 
Moriig, wo er ung, wie mir fheint, .auf dem 


- Gipfel jener Vollkommenheit erfcheint, zu welcher 


fein Gott ihn berufen, und gu beren Erreichung 
Er ihn fähig gemacht hate, Diefem Manne nach 
zufehen, ihm von Stufe zu Stufe nachzufehen, 


iſt nicht nur.eine herzerhebende Unterhaltung für 


den Chriſten, .fondern auch eine heilige Pflichk, 
da wir. ihm nachfolgen follen, weil, fo verfchieben 
auch unfte Auffere Lage pon ber Lage des Vaters 
der Gläubigen iſt, bodh, ihrem eigentlichen Sin. 
ne nad), bie ihm geworden Befehle und Der . 
heiſſungen auch uns angehen, gegeben worden 

ſind auch uns! Sind wir, der Geſinnung nach, 
noch daheim in der Welt, wie Abram unter Goͤ—⸗ 
"gendienern zu Ur in Chaldda war, fo müffen wir, . 


‚wie er, dem Rufe Gortes nachfolgen, der aud) 
an uns ergeht, ja, an ung alle, durch die Stim⸗ 
me des Singers den Jeſus lieb hatte: „Liebet 


„nicht die Welt, noch was in der Welt iſt. Lieht 
„einer die Welt, ſo iſt die Liebe des Vaters nicht 


„in ihm.” Zögern wir dieſer Stimme zu gehor- 


chen, fo müffe dag Benfpiel eines andern Apos 
field ung ermuntern — ber, fo bald der Sohn 
Cote, 
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„Gottes ihm rief, „ſich nicht beſprach mit Fleiſch und 
„Blut“, ſondern ſogleich dem Rufe folgte, und 
jedem von uns, der ſein Heil zu vertraͤumen in 
Gefahr iſt, die erfchältternden Worte zuruft: „Was 
„he anf der du fchläfft, umd fteh auf von den 
„Todten, fo wird dich Chriſtus erleuchten!’ Wir 
werben alle, mie Abraham, zu findlichem Glau⸗ 
ben, zu Eindlichem Gehorfam ‚berufen, und find 
wir diefem Berufe treu wie er, fo iſt Gott „auch 
„unfer Schild und unſer fehr groffer Lohn”; fü 
wird auch ung „vor Gott der Glaube zur Gered) 
„tigkeit: angerechnet.” Dem Abraham ward von 
Gott gefagt: „Wandle vor Mir, und fey vol 
„tommen!” Uns ruft der Sohn Gottes zu: „Ihr 
„follt volllommen feyn, gleichwie euer Bater im 
„den Himmeln vollfommen ift.” Uns wird nicht 
„gebeiffen einen Sohn zu opfern, aber „ung ſelbſt 
„zu verläugnen, unſer Kreuz auf ung su nehmen 
„täglich, und Jeſu Chriſto nachzufsigen,” in ber 
fEändiger Aufopferung des eignen Willens. 


Sal. Le a 
16. 


1. Mof, 
XV, i. 


1. Mof. . 
XV, 6, 
1. Mof. 
xvii, 4 


Matth.V, 
48. 


Luk. 
VIIII, 23. 


g2. Die groſſe Lehre ber Heiligung, deren 
Richtſchnur die heilige Schrift allenthalben zieht, 
wird ung im Leben Abrahams fü lebendig darge 


fielle, daß ich glaubte bey Erzählung deſſelben 
verweilen zu müffen, wenn auch manchem fchei« 
nen möchte, daß ich dag gebürende Maß übers 


ſchritten habe, wozu mich allerdings bie wundere 


bare Herrlichkeit, die Kraft und bie Süffe ber 
. heiligen Urkunde, die ich ſo germ reden lafle, wohl 
‚hätte verleiten mögen; 


83. Inter That kann nur bie zwiefache 
Betrachtung/ der Sue. des Inhalts dieſer goͤſt⸗ 
li⸗ 
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lien Urkunde, und. der Neige meines Lebens, 
mich zum Entfchluffe bewegen, bie Anführungen 
aus jener mehr in Kürze zu ziehen, und, fo 
fchwer es mie auch wird, vieles zu übergeben, 
was fo anziehend für Geiſt und Herz in den hei⸗ 
ligen Büchern mit der ihnen eigenchuͤmlichen Ein⸗ 
falt, Würde und Holdſeligkeit gemeldet wird. 


‚84. Hundert fieben und dreiffig Jahre alt 
war Abraham, als Sarah, bie eine Neife nach 
Hebron, welches gegen ‚acht Stunden von Ber⸗ 
faba lag, gemacht hatte, hundert und fieben und 
zwanzig Jahr alt ftarb. Abraham Fam bin, 
„Elagte und meinte um fie, dann fiand er auf 
„von feiner Leiche”, und bat die Bewohner Heb⸗ 
rons, welche flammten von Heth, zweetem Soh⸗ 
ne Kanaans, um eine Staͤtte des Begraͤbniſſes. 
Dagegen baten ſie ihn, den ſie „einen Fuͤrſten 


„Gottes“ nannten, eins unter ihren Gräbern zu 


wählen. Er aber bat fie Ephron zu vermögen, 
daß er ihm- eine smiefache Höhle verfaufen moͤch⸗ 


- te, die er am Ende feines Ackers befaß. Die 


Höhle fammt dem Acer wollte Ephron ihm ſchen⸗ 
fen, Abraham fchlug das Gefchent aus, wog ihm 


, ‚aber den Werth an Silber bar, und begrub das 


felbft feine Sarab. 


85. „Abraham mar mohl betaget, unb ber 
„Here hatte ihm gefegnet in allen Dingen”, als 
er, dem Sohne ber Verheiffung ein Weib zu fs 
chen , welches nicht unwuͤrdig wäre Theil su neh» 


men an dem herrlichen Segen ber auf beflen 


Nachtemmenſchaft ruhen ſolte, ſeinen Hausvogt 
auf 
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auſſandte, den er ſchwoͤren ließ, daß er keine von 
ben Töchtern, ber Kanganiter erwählen wuͤrde. 
Wahrſcheinlich mar diefer Hausvogt ber Elieſer, 
deffen Sohn 4 mir Abraham kinderlos geftorben, 
ihn geerbet ar wuͤrde. Abraham befahl ihm 





zu schen gei Meſopotamien, dort für Iſaak zu 
werben um eile Jungfrau aus bem Haufe feines 
Vaters, und gab den Troft, „Gott werbe Sets 
nen Engel vor ihm berfenden. Der treue Freund 
feines Herrn machte fich auf, mit sehn mancher 
ley Güter mit fich führenden Kamelen. Als er 
zur Stadt des Nahor kam, „ließ er bie Kamele 
„fi lagern auffen vor der Stadt, bei einem 
„Brunnen, Abends, want bie Weiber pflegten 
„heraus zu’fommen und Waffer zu ſchoͤpfen. Und 
„er ſprach: Herr, Du Gott meines Herrn Ab⸗ 
„raham, begegue mir heute und thue Barmher⸗ 
»iigkeit an meinem Seren Abraham! Siehe, ich 
„fiehe bier bey dem Brunnen, und bie Töchter 
„der Einwohner biefer Stadt werden heraus kom⸗ 
„men Waſſer zu ſchoͤpfen. Wenn nun eine Jung⸗ 
„frau kommt, zu der ich fpreche: Neige deinen 
„Krug und laß mich trinfen, und fie ſpricht: 
„zemP! ich. will auch beine Kamele tränfen! Laß 
„daß bie ſeyn bie Du Deinem Knecht Iſaak bes 
„ſcheret haft, und laß mich erkennen, daf Du 
„Barmherziäfeit an meinem Herrn gethan haft. 
„Und eh er ausgerebet hatte, fiehe, da Fam heraus Re⸗ 
„bekka, Bethuels Tochter, der ein Sohn mar 
„der Melia, bed Weibes Nahors, Bruders von 
„Abraham, und. fie trug einen Krug auf ihrer 
„Schulter. Und fie war eine fehr fchöne Jung⸗ 
„frau, die flieg hinab zum Brunnen, und füllte 
„ven 





"iu teinfen, Und da fie ihm zu 


N 


⸗ 
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„den Krug, und flieg hinauf. Da lief ihr der 


„Knecht entgegen und fpradı : Laß, mich ein we⸗ 
„nig Waflers aus deinem Kruge t fen ! Und fie 
„ſprach: Trinke, mein Herr! Tim eilendg ließ 
„fie den Krug nieder auf ihre Harırund gab ihm 
inken gegeben 
„hatte, ſprach fie: Sich will auckkefuͤr deine Kar 
„mele fchöpfen, bis fie alle getrunfen haben. Und 
„fie eilte und goß den Keyg aus in Die Tränfe, 
„und lief wieder , unb fchöpfte für alle feine Ras 
„mele. Der Mann aber vertvunderte fi) über 
„fie, und ſchwieg, bis er erfennete, ob der Herr 
pin feiner Reife Gnade gegeben häste, oder nicht. 








86. „Als bie Kamele getrunten hatten, gab 
„er ihr eine goldene Spange und goldene Arm- 
„ringe, und fragte fie: Meine Tochter, mem ge 
„böreft du an? Das fage mir ! Haben wir auch 
„raum in beines Vaters Haufe zu herbergen? 
„Sie Sprach zu ihm: Sch bin Bethueld Tochter, 
„des Sohnes der Melcha, den fie dem Nahor 
‚geboren hat. . Und fie fagte weiter zu ihm: Es 


iſt and) viel Stroh und Sutter bey und, und 


„Raumes genug zum Herbergen. Da neigete fich 
„der Mann, betete den Herrn an unb fprach: 


„Gelobet ſey der Herr, der Gott meines Herren 


„Abraham, Der Seine Barmherzigfeit und Seine 


„Wahrheit nicht Hat ermangeln laffen an meinen 


- „Hein; benn der Here hat mich den Weg gefuͤh⸗ 


„ret zum Haufe-deg Bruders meines Gern. Und 


„die Jungfrau lief und ſagte das ales an in ih⸗ 


vter Mutter Safe 


87. Als 
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85. Als Laban ihre Bruder, deffen kleinliche, 
unlautre Gemütsart die Folge ber Heiligen Ge⸗ 
ſchichte mit treffendem, biblischen Griffel in weni⸗ 
gen Zügen gezeichnet, bdarftellen wird, die Span⸗ 
gen von Gold und.bie goldnen Armringe ber Re⸗ 
bekka gefebenfhatte, lief er zum. Brunnen, lud 
ben Hausvogt ein: „Komm herein, bu Geſegne⸗ 
„ter des Seren! was ftehft du brauffen”..... 
führte ihn ins Haus und feste Ihm Speife vor, 
‚die biefer aber nicht eſſen wolte, bis er feinen 
Yuftcag würde ausgerichtet haben. Er erzählte, 
wie der Here den Abraham reichlich mit allen 
Gütern gefegnet habe, wie ihm, im Alter ein 
Sohn geboren worden, welchen Auftrag der Frey» 
werbimg Abraham ihm gegeben, wie er fi) auf- 
gemacht, twie er gebetet, wie Goit ihn erhört 
habe, ale Rebekka zum Brunnen gekommen. Nun 
‚hielt er fuͤr Iſaak um die Jungfrau an, worauf. 
Bethuel und Laban fagten: „Das kommt vom 
„Herrn....... Da iſt Rebekka vor dir, nim 
„ſie und zeuch hin, daß ſie ſey das Weid des 
„Sohnes deines Herrn, wie der Herr geredt baf. 
„Da Abrahams Knecht biefe Worte hörte, neiges 
„te er fich vor dem Kern zur Erde, und. zog 
„dann hervor filberne und goldene Kleinode und 
„Gewande und gab fie Rebekka, aber ihrem Bru⸗ 
„der und ber Mutter gab er Gewuͤrze.“ ..... 


88. Als er, fammt feinen Begleitern, wohl 
war bewirthet und die Nacht beberberget worden, 
fand er früh auf und bat, daß fie ihn möchten 
ziehen Iaffen zu feinem Herrn. Zwar aͤuſſerten 
ber Bruder und die Mutter den Wunſch, die Dies 

bei» 


% 


\ 
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bekka noch etwa zehn Tage bey ſich zu behalten, 
da er aber ſeine Bitte dringend wiederhoite, 


"sfprachen fie: Laſſet uns das Maͤdchen rufen, und 


„fragen was fie dazu ſage? Und fie riefen Rebek⸗ 
„ea, und ſprachen zu ihr. Willſt bu mit dieſem 
„anne siehen?- Sie anfwortete: Ja, ich Wil 


„mit ihm !’ 


1. Moſ. 
XXXV, 8 


Nun lieffen fie Rebekka ziehen, ſammt 
ihrer Amme i) und ihren Mägden, und gaben iht 
ihren Segen, wünfchend daß fie wachſen möchte 
„in viel tauſendmal Tauſenden...... 


90. Als fie dem Biel ihrer Reiſe nahe we; 


‚ren, da „kam Iſaak vom Brunnen des lebendi⸗ 


gen und fehenden” (den Hagar fo benannt hatte) 
„denn er mohnete im Lande gegen Mittag, und 
zwar ausgegangen gegen Übend, zu beten k) auf 
„dem Felde. Und er hub die Augen auf, und fah 
„daß 


ud . un 


3) „Amme? Nicht Sdugamme, denn auch die vor 
nehmſten Mütter fäugten ihre Kinder, fondern Ams 
me; Waͤrterin. Solche wurden auch bey den Grie⸗ 
chen zur Heldenzeit ſehr geehrt, wie wir ben Ho⸗ 
“mer und den tragiſchen Dichtern ſehen. Statt; 
„ihre Ammg” haben bie LXX Dolmerfcher: „ihre 
. Habe:” Mebrigens wird diefe Amme in der Folge 
hoch genannt: Sie hieß Debora, 

‚ k) „u beten.” Die Bulgata bat: ad meditandums 
Gleichen Sinn drüdt die Dolmerfchung der LXX _ 
aus, KoAsoYugai, auch die englifche Neberſe⸗ 
sung: to meditate. Wahrſcheinlich erhub fich 
Iſaaks Herz zu Gott; in filler. Betrachtung , im 
ſprachloſen, innern Gebete, welches der Eünigliche 


\ 





⸗ 
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„daß Kamele daher kamen. Und Rebekka Hub die 


„Augen auf und ſah Iſaak, ſprang herab vom 


„Kamel, und fprach zum Knechte: Wer iſt der 


„Mann der uns entgegen kommt auf dem Felde? 


„Der Knecht ſprach: Das iſt mein Herr. Da 


„nahm ſie ihren Mantel und verhuͤllete ſich. Und 
„der Knecht erzaͤhlte Iſaak alles was er ausge⸗ 


„richtet hatte. Da führte Iſaak fie in die Huͤtte 


„feiner Mutter Sarah, und nahm die Rebekka, 
„und fie ward fein Weib, und er gewann fie lieb. 
„Alfo warb Iſaak getröftet über feine Mutter.” 


. Welches Sittengemaͤhide kindlicher Zeit! 
Beide Einfalt in diefer Erzählung, und welcher 
Adel! Und welcher heilige Hauch beftändiger Bes 


1. Mof. 
XXIII. 


ziehung auf Gott belebt dad Ganze! Der heilige | 


Erzuatet, ber fromme Braͤutigam, die ſitſame, 
freundliche; holde Jungfrau, bet treue Hausvogt, 
alle ſind von Einem Geiſte beſeelt. 


52. So wie dem der „uerſt trachtet nach 
„dem Reiche Gottes und nach Seiner Gerechtig⸗ 
„keit,“ das Zeitliche hinzugefuͤget wird, fo ließ 
Gott Sich nicht daran genuͤgen, dem Abraham 
die herrliche Verheiſſung des Samens durch den 
alle Geſchlechter auf Erden ſolten geſegnet wer⸗ 


den zu erfuͤllen, ſondern Er wolte ihn auch noch 


sum Vater vieler Voͤlker machen. „Abraham nahm 


‚ „töteder ein Weib, die hieß Ketura. Sie gebar 


„ihm Zamran, Jeckſan, Madan, Madian, Jes⸗ 
„bof 
Sänger vom wörtlichen Gebete unterſcheidet, wenn 


er ſagt: 
„Es gefalle Dir, o Herr meines Mundes Wort, 





wMeines Herrens Betrachtung finde Huld vor Dir!“ 


pf. XV, 
18. 


A. LX., 


— 
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„bok und Sue” Sowohl dieſen als dem Iſmael 


gab er Geſchenke, und ließ ſie ziehen ins Mor⸗ 
genland. Sein ganzes Vermögen erhielt Iſaak. 
Madian's Nachkommen wurden beruͤhmt. Zum 


‚Theil lebten ſie wie ihre Bruͤder von. der Vieh⸗ 


zucht, fuͤhrten aber in ſpaͤterer Zeit auch -geoffe 
Handlung. Der Prophet fpricht von den Kame⸗ 
en .und Drommedaren aus Madian und aus 


Epha, welches fo genaunt warb nach Epha, Ma⸗ 
dians Erſtgebornem. Bon Iſmael, von Abrahams 


und der Ketura Soͤhnen, und von Eſau, aͤlteſten 
Sohne Iſaaks, ſind die weitſchichtigen Laͤnder des 
dreyfach getheilten Arabiens bevoͤlkert worden, deſ⸗ 
ſen Einwohner ſonach alle von Abraham ſtämmen, 
ſich auch deſſen ruͤhmen, aber faſt alle durch Rt 
mael ihe Geſchlecht von Abraham herleiten wollen; 


95. Iſaak war vierzig Jahr alt, alg er Kies 


bekka in feine Huͤtte führte. Auch fein Glaube 


ward, wie der Glaube feines Vaters, durch Un⸗ 
feuchtbarfeit des geliebten Weibes geprüft. „Er 
„betete zum Herrn fir. fein. Weib, upd ber Herr 
„ließ Sich erbitten, und fie ward ſchwanger, und 
„die Kinder fieffen fich in ihrem Leibe... : ... Und 
„fie Hing den Heren zu fragen. Und ber Herr 
„ſprach zu ihr: Zwey Voͤlker find in deinem Leibe 
„und zwo Nationen werben fich fcheiden aus dei⸗ 
„nem Leibe, und ein Volk wird dem andern über: 
„legen ſeyn, und der Igröffere”. (ältere) „wird 
„dem, Eleineren” (jüngern )- dienen”. 


94. Im zwanzigſten Jahr ihrer Che gebar 
Mebeffa Zwillinge, Der: ältere ward Efau ge- 
nannt, ber jüngere Jakob. 


94. | Ab⸗ 
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. 94 Abrahau lebte nach vierzehn Jahre nach 

ver Geburt feiner, Zwillingsenkel. Er war hun« Jahr oe 
bert und fünf und ſiebemig Jahr alt da er flasb; 1a. 
„und .e® hegruben ihn feine Soͤhne Iſaak und Bor Chris 
„Iſmael, in der zwiefachen Höhle, auf dem Acer Ri Geburt 
„Ephrond, des Sohnes Segors, des Hethiterg, 183 
„die da liegt. gegen Mamre über in dem Feide 
„dag er .von den Kindern Heth gekauft hatte, 

"Da ift Abraham begraben, mit Sarah feinem . 
„Weibe. 


Dieſe Hohl⸗ liegt. bey Hebron, und 
noch 3 nach beynah viertauſend Jahren, wird 
Hebron von den Arabern die Stadt des Freun⸗ 
des Gottes genannt! 

96. „Als Iſaaks Soͤhne erwachſen woren, 
„ward Eſau ein Jaͤger und ein Ackermann; Ja⸗ 
„kob war ein Mann einfaͤlt'ger Sitte, und wohn⸗ 
„te in Zelten.”. Das heißt wohl, daß er ſchon 
„damals mit Heerden umherzog. Eſau war des 
„WVaters, Jakob day Mutker Liebling. Es geſchah 
eiles Tages, daß Eſau müde nom Felde heim⸗ 
„kam, und den’ Jakob mit Zubereitung eines Lin⸗ 
„iengerichte. beſchaͤftiget fand, Da verkaufte er 
biefem ‚für ‚die Sneile bad Recht der Erfigeburt, 
md warb ,..mac der Farbe des Gemuͤſes Edom 1: 
onannt / ! das ber ber oe . 1 ART. 


‘ PC EB SZ Pe ö 


—* ‚ch ‚teill;imit. bie fen: und - bich ſegnen, 
„denm Dit and. deinem Samen will ich alle dieſe 
„Länder geben. Und Ich mil’ Meinen Eib . 


“ 20 


. 
« 

N bi , 

q 


— 3A, 35 


306 Abraham, Iſaak und Jakohb. 


„tigen den Ich deinem Vater Abraham geſchwo⸗ 
„ren habe, und will deinen Samen mehren wie 
„die Stern’ am Himmel, und teil deinem Sa⸗ 
„men alle biefe Länder geben. Und durch deinen 


- „Samen ſollen alle Voͤller auf Erben gefegnet 


„werden, barım weil Abraham Meiner Stimme 
yogehorſam geweſen iſt, und hat gehalten Meine 
„Rechte, Meine Gebote, Reim Weiſe und Dei 

„ne Geſetze.“ 


97. „als Eſau vierzig Jahr alt war, nabın 
„er zwo Fanaanitifche Weiber, . von den Tuehtern 
„Heth, welche Iſaak und ber Nebekfa viel were: 
„leid machten, f 


98. Iſaak war alt und feine Algen bunfel 
geworden, als er den Eſau hieß ausgehen mit 
Köcher und Bogen, ein Wildpret fhieflen und es 
bereiten, „auf daß ich efle” fprach er, „und Dich 
„meine Seele: fegne eh ich fierbe.” Während 


‚Efau auf der Jagd nur, :ergählte Rebekka, wel⸗ 


he Iſaaks Worte gehoͤrt, dem Jakob, wie der 
‚Vater den Eſau ausgefandt, und ihn zu fegnen 
ihm verfprochen hätte. :Bie hieß ihn zwey Boͤck⸗ 
lein von der Heerde holen, bereitete fie, hieß Ja⸗ 


tob feines Brudess Kleider anziehen, bedeckte Ja⸗ 


kobs Hals und. Hände mit: den rauchen Fellen 
der Boͤcklein, weil: Eſau ſehr vuuch, ja ſchon mit 
Haaren bedeckt auf die Welt gekommen war. 
Jakob ‚brachte dBem-Water.bas-Gericht, ſagte, vom 
Vater befragt, daß er Efau wäre, und bar ihn 
zu effen. . Iſaak hieß Ihn hinzutreten, betaſtete 
ihn und ſprach: „Die Stimme iſt Jabebs Otim⸗ 
| N me, 


- FE 


win 
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me, aber die Hände find Efaw’s Hände” Ad 
er gegeſſen und getrunken hatte; ſprach er: 
Komm her, und kuͤſſe mich, mein Sohn! Er’ 

„trat hinzu und kuͤſſete ihn. Da roch Iſaak den 
zGeruch feiner Kleider, und ſegnete ihn, und 
oſprach: Siehe, der Geruch meines Sohnes iſt 
„wie der Geruch eines Feldes das der Herr. ge⸗ 
pſeguet Hat. Gott gebe die vom Thau des Him⸗ 
„mels und von ber Settigkeit der Erbe, und Kor 
„mes und Wein’g.die Fuͤlle. Völker muͤſſen dit 
„dienen, und Stämme bir zu Süffen- fallen. Sey 
„ein Here ber deine Brüder, und-beiner Mutter 
„Kinder muͤſſen bie zu Fuͤſſen fallen. Verflucht 
„ſey wer dich verflucht! Geſegnet ſey wer dich 
„ent 


99. Kaum war Jakob von feinem Vater be 


zausgegangen, ale Eſau von ber Jagd heimkam. 


Er bereitete ein Gericht vom erlegten Wiltpret, 


brachte es feinem Water, bat ihn davon zu efe 
fen, und ihn zu fegnen. Nun. ward Iſaak bie 
Taͤuſchung inne, erzaͤhlte dem Eſau was geſche⸗ 
hen und ſagte: „Ich bab’ ihn geſegnet, er wird 
„auch geſegnet bleiben !” Eſau meinte laut; 
„Haft du” fprach er, „Haft du denn nur Einen 
- „Segen, mein Bater? Gegne mic auch, mem 
„Vater! Da antwortete Iſaak fein Vater, und 
„ſprach zu ihm: Siehe da, du wirft eine fette 
„Wohnung haben auf Erden, und vom Thau des 
„Himmels von oben her. "Deines Schwerte 
zwirſt du dich näpren, und beilem Bruder bie 
„net, Und es wird geſchehen, daß du abſchuͤt⸗ 
| „sehn wirſt ſein Sec v von deinem Nuten.” u 


108, „Eſau 


u 


20* 
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100. „Eſau ward Jakob gram, des Segens 
„wegen.“ : „EB. werben” ſprach er, „Tage der 
„Trauer fommen über meinen Water, ich werde 
„Jakob meinen Bruder tödten.” . Diefe Worte 
wurden ber Nebekfa angefagt. Sie warnte Jakob 
und bieß ihm fllehen zu ihrem Bruder Laban, dort 
gu bleiben, bis fidy der Zom des Eſau legen 
wuͤrde. „Warum folte ich euer beyder berauber 
„werden auf Einen Tag?’ fprach fie, weil nem⸗ 
lich Efau, wenn er den Bruder wuͤrd' ermordet 
Baben, fliehen müßte. ' Ohne Zweifel wolte fie 
nicht daß Iſaak die Dräuung des dltern Bruders 
wider den jüngern erfuͤhre, und fuͤr Jakob's bes 
vorftehende'Abretfe einen andern Grund anführen. 
Sie fagte zu Iſaak: „Mich verbreußt zu leben 
„vor ben Toͤchtern Heth. Nimt Jakob ein Weib 
„von den -Töchtern Heth, bie da find wie bie 
„Töchter dieſes Landes, was fol mir dag Leben 7” 


101. Meder Jakobs Erkaufung der Erſtge⸗ 
burt vom leichtſinnigen und hungrigen Bruder, 
noch auch die Erſchleichung des vaͤterlichen Se⸗ 
gens, noch auch die Anſtiftung des Trugs von 


Seite der Rebekka, laſſen, an und fuͤr ſich 


betrachtet, ſich entſchuldigen, geſchweige dent 


rechtfertigen; ſie empoͤren unſer natuͤrliches und 


unſer ſitliches Gefuͤhl. Aber bey Bbeurtheilung 
dieſer Handlung duͤrfen wir Einen —** Um⸗ 
ſtand nicht uͤberſehen. Es war ja der Rebekka, 
als fie noch, ‚bie Zwillingsbruͤder unter ihren 
Herzen trug, von Gott geſagt worden, daß der 


. ditere dem jüngeren (dag heißt bie Nachtommen 


ſchaft des dtsen der Nachkommenſchaft des juͤn⸗ 
gern) 


⸗ 
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gern) bienen folte. Sie wußte alſo die goͤttliche 
Beftimmung über beyde Söhne: Aus Vorliede 
für. Efan mag Iſaak fich über. bie Abficht Gottes 
getänfcht. haben) als er aber gewahr ward daß er 
Jakob den Segen ertheilt haͤtte, ſcheint ihm ein 
Licht barıktier aufgegangen zu ſeyn. „cr: hab ihn 
Ageſegnetꝰ ſprach ·er, „er wirb auch geſegnet dlei⸗ 


— 


„den? : Yuc) war Iſaak fo: weit davon entferut, 


fich den dem juͤngeren verliehenen Segen; gereuen 
zu laſſen, daß er vielmehr, als er ihn gen Me⸗ 
fſopotamien zu Laban ziehen ließ, und ihm. anbe⸗ 
kahl, eine der Toͤchter dieſes ſeines Ohe ime zum 
Weibe zu nehmen, ihm abermal ſeinen Segen 
gab: „Der Aus aͤchtige gott ſegne dich und mache 
„dich fruchtbar, und mehre dich, daß du werdeſt 
„eine Wölfermenge, And gebe dir den Segen Wb· 
„rahams, dir und deinem Samen: nach bir, daB 
ui beſttzeſt das Land darin du ein Fremdling viſt, 
„das Gott‘ t Ahraham aeaeben vet. om Tau 


100, und— tie herrlich zip ‚gnädig offenbar: 
te Sich Bott dem Jakob auf feiner Keife nach 
Meſopotamien! Jakob legte ſich eines Abends un. 
ter fregem Himmel zur Ruh, fein Haupt auf ei⸗ 


nen Stein. „Und ihn träumte, mb fiebe, eine‘ 


Seiter: Hand auf Erden, die ruͤhrte wit: der Spige 


„an den Himmel. Und fiegey: Engel: Gottes ſtie⸗ 


„gen daran auf und meder. und 1.22 fand 
„oben darauf, unb ſprach: sch. bin. ‘ber Herr, 


vr: 


Äail?ıa 


„Abrahams, deines Waters. ‚Gott; und Haas 


„Bott; bus Land da bu. anflidgft win Ich ‘bie 

„und. deinen Eamen geben; -" Ab“ dein SDoͤme 

„sol werden, wie der Graub "Auf Erben, mb, bu 
ſollſt 
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f. altes 
und neues 
Teſtament 
von Roſen⸗ 

müller. 
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„ſollſt ausgebreitet werden, gegen Abend, gegen 
„Morgen, gegen Mitternacht und gegen Mittag. 
„und durch dich und. durch deinen Gar 
„men follen alle Geſchlechte auf Erden 


‚„gefegnet werden, Und fiehe, Ich bin mit. 


„bir, und will dich. behuͤten wo⸗ du hinzeuchſt, und 
„will dich wieder herbringen in dies Land. Denn 


„Ich will dich miche laſſen, bis daß Ich die ur 


aued mag Sa bir veredt babe. | 


J N 


— „Da nun: gafob vom Salaf aivache, 
„ſprach er: Gewiß iſt der Herr an dieſent Ort, 
und ich wußt 12. nice! Und er fürchtete fich, 
„md ſprach Wie hehr iſt dieſe Staͤtte! Hie iſt 
„nichts anders ald Gottes Haus und als bie 


‚forte des’ Himmels! Und Jatkob ſtand des 


„Motgens fruͤh auf, und nahm den Stein den 
„er unter ſein Haupt gelegt "Harte, und richtete 
„ihn auf zu einem Mal, nnd goß'Del--oben bar 
„rauf, ]) und; hieß, die Stätte Bethel (Haus 
„Sottes xvorhin⸗ hieß ſie en. ee 

ga Er u — 
— 9 Wie 


ran wananotn 3., 


2H Da 10 Morgenlaͤnder, fa auch bie: rar Eure. 


vr pie Se; alle Syeiſen mit Def beyeiten „hatte. Re⸗ 
„bekbg dem „Gipbue ,. au feinem Meinen Vorratb, wahr⸗ 
ſchelich au dd, mit auf die Reiſe gegeben. Phoͤ⸗ 
mier⸗/ Syr er,’ Sriechen übten ſpaͤter dieſen Ge⸗ 


brauch, faͤr heilig gehaltue Steine oder. Göwenbitder. 
r von Stein, mit Oel au ſalben. Mu — them 


es noch. Scharffinnig und gut geaffe richeine 
lichteit, Te ‚Kt — den Namen B * tylia, 
aM to ſolchen Steinen gaben, sin Setbel 








N 
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294 Wie kraͤftig and wie ſchoͤn legt ung 
bag ; Beläfigefpnäch des er machten Pilgerg - feine 
Espfindungen: der! „Bemißsift der Herx an.bieg 
her Exsätte, vnd ich wußtes nicht Apd ar fuͤrche 
state: ſich, und ſarach: We hehre iſtedieke Saotte 
sine rſt dachta anders. als Gottes Hays! i iſt 
„die Pforte des Himmels!” Dieſe Furcht, welche 
bie Vulgata fehr gut durch pavens ausdrückt, 


mar ein tießes efuͤhl aſeinen Unwaͤrde, and der - 


th. Kl widerfehmen: . uͤherſchwaͤnklichen ” Guthe. 
Echam und. Staunen walleten in / ſeinem Herzen 
Einſolcher Zuſtand laſet ſich auf in Monne, der 
akssung und hei Liehe. Dolfen aber iwir, Kin⸗ 
Ban des neuen Bundes’, micht don dieſen · Gunfin⸗ 
bins durchdrungen werben. inaunſern? Kirchen? 
vGewißll iſt der Herr an Dielen Seättel; fair Meile 
fen:g8! „nie iſt Gottes Haus!. Hie (rd Pfor⸗ 
Ar. des; Himmeis. Tax mehe: als Pforte Iſt 
nicht gegenwaͤntig Awiewohl werbüget. auf umfern 
Altaͤren Der dunch / Den: der. Hienmel Seinen inf 
lendesen zum Hiwmel wird! are find bie nicht 
fegeny und hadiiplauben#" u. 2 2: 1, 
gene 

105. „Gewiß ift der Here an biefer Stätte” 
fagte Jatob, amd ih mußn es uicht!” r Eine 
hallige Seele — ich meine es mar bie. heilige 
Katharing von Siena; haste. einſt lange zu kaͤm⸗ 


pfen mit boͤſen Gedanten, bie nicht. von ihr ab⸗ 


lieffen, fo inbrünfig Be auch Bote. anflehte. As 
Er endlich fie wieder freundlich heimſuchte, frage 
se-fie Ihn: „Aber Herr, mp warſt Du, als id 


„von Anfechtungen gequält, Dich, annief, und Dy 


nis nicht zu Huͤlfe Fam? * 3% war in deinem 
„Her⸗ 


Joh, XX, 


- 
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„Herzen. — Wie ſo, Herr, in dem unseinen, 
„von fo boͤſen Gedanken‘: beſuchten Herzen? — 
„Eben in: dieſem Snerjont:: Woher haͤerteſt du deu 
„‚Abfäyen gehaͤbt gegen ; biefe- boͤſen Gedanken, 
term Ich ihn dir nicht Ind Herz gegeben haͤtte? 


„Wenn Ich won iR deinem "wen Ge oh | 


we 


u :. 


*4bbb. ‚Meter gen Bosnien, und Po 
nahe: bey Haranı)! kam Jakob Wr‘din. Brunnen, 
füh drey: Heerden Schafe, erfündiste"fich nach 
kaban, Mid die Schäfer ſagten ihm: Es gehet 
zihm wohl 1 Und fiehe, da kommt ‘feine Tochter 
Ruhel mn den Schafen.?: Sie⸗kam heran Kl 
ber Schafen ihres: Valers. „Da trat Jakeb Kiijü 
ab waͤlzeten den Grein von Ber Oefnung des 
Brunnens Wänfete:die Schafe Labans, Bru⸗ 
„ders former Butter; und kuͤßte Rahel und vwein⸗ 


„te laut,” » und: fagte ide. an wie naher ihr der 


wandte waͤre. Sie lief“ zu ihrem Water ihm zu 


ſagen, daß fein. Neffe da ſey⸗ Ladan eilte ſogleich 
— herbey, umarmte, kuͤßte vr führte ihn in rein 


Sue 


” . “ . ..» 5 
1 Fass 207 ann, 


204. Laban Haste: zwo Escher Kia, bie al⸗ 
tere, hätte dode Uugen. Rahel war fehr ſchon. 
Jalbd gewann fie liebz zwiſchen ihm und Laban 
ward verabreder, daß dieſer Ihm Rahel zum 


Weib geben, dafuͤr aber Jakob ihm ſieben Jahe 


dionen Tolte.:.. Laban aber kauſchte ihn. Am Aben⸗ 


do, nach dem Hochzeitsniaht führte 'et ihm̃ die 

Ba ji, und ſerſt am Borg warb VJaiob des 

umge gewahr. Die Worwiürfe. des: Eidams 
u j ſuch⸗ 





n 


I 


+ 
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. füchte' Laban von fich adzutenden, Inden er ſich 


auf die Sitte‘ des Landes berief, nach welcher, 


wie er ſagte, es ſich nicht gezleme, die juͤngere 


Tochter zu verheirathen vor der ältern. Wolte 
Vatob fieben Jahr laͤnger dienen, fo wuͤrde er 


ihm, nach Verlauf Einer Woche auch die Nas 
ber "sum Weide geben. m) Der liebende Jakob | 
m: ik biefe Vedingung gern, ‚gefaben. N 


og Daßg' er die ſchoͤne Rahel, vin Wohl 
feiner Liebe mehr 17,1% als bie durch Trug ihm 
———— Sie, —8 natuͤrlich, er mag 


u. oa... 


haben. Denny „ha. bes Herr ‚fah def Sig nicht 


„geliebt war, uhr, er fe fruchthag, une, Kapel 
„unfruchtbar.“ Lia gebar dem Jakob vier Söhne 
Wehelnänder ;: ‚Raben‘; Blmeoa, vn; und: Juda. 


un ln PETE AT Tr? 


*: :269.:.Die Gellebte Keneidete mm. bie minder 


1. Moſ. 


teachtete, und die Hofnung Mutier gu werden 


aufgebenb, gab fie dem Yekob ihre Magd Bala 


‚TUE Veyſchiferin, aufıbaß dieſe auf ihrem Schaof- 


fe gebaͤren moͤchte. Balargebar: dem. Jalnb zuerſt 
Dam, duarauf Nephtchalin⸗ tab Bin p bie nun ei⸗ 


aize Jahre - nicr hederer bate, dabotn ihre 


Magd 


m) Da. die Vrdute des ae bem Bräutigam 
verſchleyert jügefüet werden, 





berde Schweſtern bald. nach feine Ankunft, und 
diente dann vierzehn Jahr bey Laban. Die entge⸗ 
gengeſeite Meinung ̃ mehr als Einer Schwieris⸗ 
keit anterworfen, ind *uertinret die Zeitrechnung. 
Sn Guinen dient manchmal der Eidam um bie 
YKochter. Ä 


3 dem Lahn 
nicht ſchwer Jakob: zu rächen. IB: heirathet 
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Magd Zelpha, mit welcher er Gad, dann Mſſer 
zeugte. Darauf gebar auch Ya: wieder Kinder, 
SR Sabulon und eine Tochter Dina. 


1m, Sowohl Lia als die Mägde, f C(ojei⸗ 
leicht auch Rahel) haben. wahrſcheinlich neben den 


Soͤhnen auch Toͤchter geboren, folder g gefehiehf 


aber in dep. heiligen Schrift, ‚selten, Erwaͤhnung 


Dina wird genannt, weil durch fie eine Bor 
Ber daß Haus ihreß Vatzeß fam, welche La 


w-> s 


ihrer — durch blutigen. dievel rächten.. 


ec gm. „der Hert aber gehachte mdihn 
iind —* fer... Sie gebar einen Sohn, 
nannte ihn Iſeph/ und Meaih · „Der Here wol⸗ 
„iemie Hoch" Eindi Söph' u ER wa, 


Ss er FBF ’ 1,2: INBÜRL,, 


:jrst 2 ie: Diet Joſeph —— — 


Jakob den Laban, daß er ihn nun lieſſe heimzie⸗ 


hen. Dieſer aber, drang bitienb in Ahr. daß er 
bleiben möchte; „ich uſpuͤre fügte: ER, „de. dar 


„Herr mich deinetwegen fegnet;? aud uͤberlleß es 
Jalsb Den Lohn: zu beſtimmen um welthen er ihm 


Hoch dee molte: : Shenfamen. überein, daß alle 
bunte Schafe ud Bingenyr wie ach: die ſehwar⸗ 


en; Schafe. Jakebs feynnfelten;... Da nun von 


der Zelt an ber Dunten mehr als ber weiſſen ger 
boren toyrden, h.. „veränderte Laban. die Bedingung, 
und nun. „ fielen. bie weiſfen Laͤmmer und Kizlein 
dem Jakob zu So veraͤnderte Laban die Bedin⸗ 
gung oft, aber Goties Segen war immer. dem 
Jakob guͤnſtig, ſo daß er reich ward an Schäfen, 
Binden u ud Kueiten, Fauelen und Efeln., 


"13, ge 


! 
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113. Er erfuhr aber daß Laban⸗ Suͤhne 
wider ihn murreten, bemerkte auch daß Taken 


felbft unfreundlich gegen ihn ward. Und Sott 


gab ihm Befehl wieder zu ziehen in ſeine Heimat. 
Da lief er feine Weiber. ruſen zu ſich anf das 
Geld, und offenbarte ihnen Gottes Befehl. Bey⸗ 
de waren ſehr damit zufrieden, und Jakob migte 
Lahans Abweſenheit, dern bey eiger Schafſchut 
mars um mit ſeinen auf Kamelen: ſitzenden Web 
bein tb Kindern, ſammt ben Heerden und ſeiner 


ganzea Habe;,ju eutrinnen. Sthon war er üher 


Yen Euphrat, als Laban, der-am: beitten Tage 
nach JIakobs Flucht Hachricht davon. erhakten, 
usb mit den feinigen fidh aufgemacht Hatte, übe; 
nach fieben Tagreiſen auf dem Berge Galaad' an⸗ 
traf. n) Er bielt. bem: Jakob auf. freunbliche 
Weiſe fein. vermeintes Verſehen vor, fagte ihm; 


er hab’ ihm fein Merz geftohlen, indem er feine .i 


Toͤchter heimlich, wie Sefangne, entführt habe. 
Wenn er fein Vorhaben  gemnßf; bitte, fo wuͤrd 
er. willig ihn: entinffen, mit Geſaug, ‚Bauten Huf 
Harfen⸗ihn. begleitet haben; er wäre wohl üess 
en ihn amist noch mit SGewalt zu zwingen, 

ſprach er, „her. Bottaeunes Vaters hat 


hen win * peſeetꝛ dare Dich. daß du mi 


ia. Ja 


el abo 
=) Die, Heuden der Reichen: weiberen. oft verthien 
‚dene Tagreifen von ihren Wohnungen, in der Wis. 
fe, das heißt, in einem Lande von welchen noch. 
niemand Befiz genommen hatte. Daher geſchah es 
daB Laban, der ben. des Schafſchur war, erk nach 
Nusy: Tasen Jakobs Abzug erfuhr. 


— 
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„Jakob wicht anders als. freumblich redeſt.“ In 
ber That hatte: Gott ihm: folches vnSraume ger 
host. — 


Pi 


4. gJat Sie im fein gärget: venchen 


niachdruͤcklich vor, doch ließ er fih won Laban 
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bereden, mit ihm einen Bund zu machen, zu deſ⸗ 
fen Andenken Jakob einen Stein. auftichtete, und 
Steine umheslegen :tieß. Laban benannte biefes 


Mal auf ſyriſch Jagar -Sapaburhaz Jakeb abe 


auf hebraͤiſch Galaad. Beyde Namen bedeuten 
Haufen des Zeugnifſes. Jakob ſchwur, daß er ſich 
gegen Labans Joͤchter immer wohl verhalten und 
keine Weiber dazu nehmen "molle, Der Berg 
warde ſeitdem Galaad ( nach: andern Gileabt) ge⸗ 
nannt. Sie ſchieden freundlich von einanber, 
nachdem fie eine enten zuſammen gehalten 
beiun. a, SP : 5017 BER 

.115. te föweren Seren Bing. Yenasch 
Talob. feinen Heimzug forsgefeget haben, denn 
or ‚furchte ſeinem Bruder Eſau wahe | gnukominen. 
Ohne Zweifel geſchah es um ibm einen: auf⸗ 
fallanden Bewets ꝛvom Schutze Sottes zu geben, 
daß ihm Engel hegegneten, uch welchen er die 
Staͤtte Mahanaim (zwey Heere) benannte. 


116. Er ſandte gleichwohl Boten an ſeinen 
Bruder, den er freundlich und auf demuͤtige 
Weiſe begruͤffen ING. Sie kehrten zuruͤck von 


| Eſau mit der Nachricht daß dieſer ſich aufgemacht 
babe und ihm entgegen siehe mit vierhundert 


Maun. | Da ward ipm fehe bang. Er theilte das 
| von 
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Volk das bey ihm war und die Heerden in zween 
Saufen, auf daß, wofern Efau- ben einen fchlä« 
ge, der ändre entraͤnne. Dann ergoß feine Augſt 

fi in Gebet: „Bott meines Vaters Abraham, 
„und. -GSott meines Vaters Iſaak, Der: Du gu 
„mir geſagt haft: Zeuchn wieder in dein Land und 
„zu deinem Gefchlecht, Ich will die wohl than; 
„ich bin zu gering aller Barmöerzigkeit und Treue 
„die Du an Deinem Knechte gethan haft, denn 
„ich hatte nicht mehr ale biefen: Stab, als ich über 
dieſen Jordan ging, und nun bin ich zwey Hee⸗ 
„re worden. Errette mich von ber Hand meines 
„Bruders, von‘ Eſaus Hand, denn ich fürchte 
„mich vor ihm, daß er vricht Famme und erfchla« 
„ge mich, die Mütter fammt den Kindern. Du 
„haft gefagt: Ich will bie wohl thun, und beimen 

„Samen macheit- wie den Sand am Meer, ben 
„man nicht sehen kann vor der Menge. » 


117. Darauf fandte. er reichliche Sefchente 
an Ziegen, Schafen, Kamelen, ‚Rindern und 
Efeln,, fammt Hirten, welche diefe Seerdben dem 
Eſau übergeben und ihn freundlich begrüffen fols 
ten. Dann machte er bey Nacht fih auf, fuͤhr⸗ 
te feine Weiber, beyde Mägde und bie Kinber, . 
fammt feiner ganzen Habe, durch die Furt des Jar 
boks (eines Stroms ber auf dem Galaad ent⸗ 
ſpriugt und iin den Jordan ſich ‚ergeußt) und 

blieb ein weinen allein. 5. 
eo: 

118, „Di rang ein Mann init Hm, bie die 
„Morgenzöthe anbrach. Und da: Er. fah daß Er 
eh” (den Jakob) . „wicht dbermälligte, ruͤhrte 

„Er 
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„Er die Sehne feiner Hüfte an, und fie erſtarre⸗ 
„te. Und Er ſprach: Laß Weich gehen, benn bie 
„Morgenröthe bricht an. Aber Jakob antwortete: 
„Sch laſſe Dich, nicht, Du fegneft mich deun! Er 
„each: Wie heiffeft du? Er autwwnrtete: Jalkob. 
„Er fpsach du ſolt nicht mehr Jakob heiſſen, fon» 
„dern Meael,” (das heit nad) einigen: ber mit 
Bott kämpfet; nach andren: der Sort fehauet,) 
„ben da du Gott beſieget haſt, wirſt du flat 
„gegen Menfchen feyn: Und Jakob fragte Ihn, 
„und ſprach: Sag’ an, wie heiffeft Du? Er aber 
„ſprach: Warum fragft du ‚wie Sch heiffe ? Und 
„Er fegnete ihm: dafelbft. Und Jakoh nannte die 
„Stätte Phanuel,’ (das Antlis Gottes) denn, 
„fprach er, ich, habe Gott geſehen, und meine 
„Seele ift genefen. Und ale er vor Phanuel vor- 
„über kam, ging ihm die Sonn' auf, und er 
;„binfte an feiner Hüfte. Daher efien die Kinder 
„Iſrael keine Sehne am Gelenk ber Hüfte, bie 
4. Moſ. „auf den heutigen Tag, weil die Sehne am Ge 
xxx. „lenk der Hüfte Jakob's erſtarrete.“ 


— 


119. Nicht zum Ruhme der Knechte und 
Maͤgde, Freunde und Freundinnen unſers Got⸗ 
tes, welche verherrlichet vor Seinem Autlitze ſte⸗ 
hen, und unſers Lobes nicht beduͤrfen, ſondern 
zu unſrer Erbauung hat der Heilige Geiſt auf⸗ 
zeichnen laſſen za was von ihren Empfindungen, 
Worten und Handlungen uns zu Beyſpielen from⸗ 
men mag. In Jakob wird ung bier ein ſchoͤnes 
_ Vorbild dargeſtellt. Demuͤtig und danfbar erfennt 

ee fi „unwerth der Barmherzigkeit und Tretie 
fo ihm Gott ermwiefen” Der in. fo voßem Maße 
ihn 
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ihn geſegnet hätte. Geaͤngſtet vom Furcht dr ſei⸗ 
nem Bruder, ſendet er. zu ihm, ihn zu beſaͤnfti⸗ 


gen, worin er fa weißlich als brudetuich bandeis 


Gewiß betete er mit heiſſer Inbrunſt, als ex eine 
ſam in ber Nacht beym Strome Jabok war, Da 
exfcheint ihm Bott in menfchlicher Seftalt,; ohne 
Bweifel ber Sohn Gattes, in her Geftalt des 
Leibes den Er, „als bie Zeit erfuͤllet worden, au 
Sic nahm. Er rang mit ihm! Er ließ von ihm 
es überwinden! Er fegnete iin! ° «-- 


.120. „Jeſus Ehriſtus, geſtern und heute u und 
„Derſelbige in Ewigkeit!“ iſt auch uns hilfreich, 
wenn gleich Er nicht fichtbar ung erfcheint, weil 
Er den Kindern des neuen Bundes Die Seligfeit 
‚erwarb, von welcher Er Selbft fagt: „Selig find 
„die nicht ſehen und doch glauben!” Er ſchaut in 
„unſer Herz, wie Er in das Herz des frommen 


Erzuaters fchaute, und mit Augen bed; Glaubens 


feben wie in Sein Herz, .unfern Himmel! ‚Eine 
det: Er Glauben. bey ung, Demut, Vertraisen, 


@al. IIII, 
4 


Der. | 
XIII 8: 


oh. xx, 


fo gibt Sein’ Geift ung Inbrunſt des Gebers, . 
Welches Er, Der Sich gern von: ung Beffegen Füße, 


nicht nur erbörf, fondern auch mit uͤberſchwaͤnk⸗ 
lichem Heil uns ſegnet, und „aus Seiner Fuͤlle 
„und nehmen läßt Gnad' um Gnade’: Zu dies 
ſem Heile zw gelangen, frommet "und aber auch 
die mit Demut verbundne Abtoͤttung des „gegen 
„ben Geiſt geluͤſtenden Zleifches,” und worauf als 


Suf dieſe Abtoͤdtung, hätte wohl die Erſtarrung 


der Hüũfie Jakobs deuren foßlen? Dodey wohl 

bemerkt werden darf, daß der üusdruck Flziſch, 

wenn er dem Geiſte — 2— ai ‚ in ber 
J ee GER, Zu ET ee hei⸗ 


Joh· 1,16, 


Gal.V,17. 
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heiligen Schrift das ganze menfchliche Verderben, 
daher auch ben Stolz der Vernunft und den eig⸗ 
nen, ſich Soft nicht in allen Dingen unterwer⸗ 
fenden Willen bezeichnet. 0) 


1212. e⸗ wird nicht geſagt, ob F Erſtar⸗ 
zung ber Sehne an Jakobs Hüfte daurend ge⸗ 
blieben, oder nur ‚einige Zeit gewaͤhret habe. 


122. Wie ehrte Gott Sein Weit, indem Er 
es mit bem feinen Stammvater fo verherrlichen» 
den Namen Iſrael benannte! Aber welche Fode⸗ 
rung an dieſes Volk lag in ber Benennung, ſey 
es daß man den Namen Iſrael der mit Gott— 
ringet, ober der Gott Tdauet, olmettche 


| 3. gJatob hub ſeine Augen auf und (ab 
seinen Bruder Cfau kommen, mit vierhundert 
„Männern... Und er vertheilte feine Kinder mit 
„ein, Benpel unb den beyden Mägden und ftellte 
ME > „bie 





e Man wird mir, meine ih, nicht mit Hecht ben 
Vorwurf machen koͤnnen, dag ich Allegorieen füche 
wo Eeine find, da ich bielmehr überzeugt bin, daß 
die Allegorieenfucht mancher, auch uͤbrigens fehr wers 
dien ſtvvller Ausleger, viele Stellen unſrer heiligen 
Schrift aft verdunfelt und verwirret babe, ſtatt fie 


gu beleuchten und deren wahren Sinn zu entwickeln. 


Wo aber, wie hier, die geiſtige Deutung ſich deſto 
natuͤrlicher darbietet, weil theils die ganze Erzählung 
dieſes Kampfes eine Offenbarung voll Hefen. Sinne⸗ 
enthaͤlt, dtheils der Umſtand der erharsten Sehne 


müffig und zwecklos fcheinen müßte, obgleich diefe 


Erſtarrung durch Berühtund des mit Jakob Kaͤm⸗ 
pfenden bewuͤrket ward; da darf man fich nicht irre 
führen laſſen von kalten Auslegern, die. nirgends 
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gdie Mägde mit den Kindern vorn, nach ihnen 
„Lia mit ihren Kindern, hinter dieſe Rahel mit 
„Joſeph zulezt. Und erging vor ihnen ber, und 
„neigete ſich ſiebenmal auf die Erde, bis 
„er gu feine Bruder kam. Eſau aber lief 


„ihm entgegen, und herzete ihn und kuͤſſete 


„ihn, und ſie weinten.“ Auch die Weiber 
„und die Kinder erwieſen ſich dem - Eſau 
fehr ehrerbietig. Dieſer ließ ſich nur durch Bit⸗ 
ten vermoͤgen Jakobs Geſchenk anzunehmen, und 
wolte mit ihm ziehen, welches Jakob abwandte, 
ihm vorſtellend, daß er wegen ſeiner zarten Kin⸗ 


der und ſaͤugenden Kühe, nicht mit Eſaus Schaar, 


ohne jene in Gefahr zu feßen, würde Schrit hal⸗ 
ten können. Freundlich fchteben die Brüder aus⸗ 
einander, Eſau kehrte ‚heim ins Gebirge Set, 


und ZJakob blieb wine Weile zwiſchen dem Jabok 


und bem Jordan, two er ein Haug bauete und 


Hütten aufſchlug für bie Heerden, daher dieſe 


Staͤtte den Namen Suchoth erhielt, das heißt 
Huͤtten. Von bannen zog er zur Stadt des Si⸗ 
chem in Kanaan, und’ faufte Bafelbft ein Feld N 
„auf dem er feine Hütte auffchlug; einen Altar 
„aufrichtete , und ansief den Namen des ſtarken 
„Gottes rate. 


184.: Hier 


geiſtigen Sinn ſehen wollen, und ſich deſto ſ charf⸗ 
ſichtiger duͤnken ie weniger Aſe ſehn— 
Daß der myſtiſche Sinn manchmal gegruͤndet ſey, 
exhellet unter vielen andern Stellen aus‘ folgenden: 

1. Kor. X, 1-4. u, Sal. IIII, 21—31., Æben dieler 
das mufiifche verkennende, in ed anfeindeude und hoͤh⸗ 
‚ende Geiſt, welcher das Ehriftenthum su untergraben 
trachtet, will die heiligen Schriften bes alten Bundes, 

21 2 


1, Moſ. 
KXXxilt, 
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24. Hier geſchah es, daß feine und Lia's 
Tochter Dina, wahrſcheinlich ohne geziemendes 
Geleite „die Toͤchter des Landes zu beſuchen aus⸗ 
„ging” und dag Sichem, Sohn Hemors, bed 
Haͤuptlings des Ländchens, fie fah, entzuͤndet 
warb, und fie ſchwaͤchte. Seine Abſicht war fie 
zu heirathen; „fein Her; hing an ihr, er batte 
„das Mäbchen lich, redete freundlich. mit ihr” 
und bat feinen Vater für ihn um fie gu werben. 
Jakobs Söhne waren abwefend mit ben Heer 
den. Als fie heimkehrten, redeten Hemor und 
Sichem mit Jakob und mit ihnen, und warben 
freundlich um Dina, deren Eltern wahrfcheinlic 
gern in die Heirath willigten. Die Brüder fiell- 
ten fich fehr geneigt, trugen aber, wegen ber ih⸗ 
zer Schwefter miderfahrnen Kraͤnkung, argen 
Groll im Herzen: Gleichwohl redeten fie von 
kuͤnftigen Wechfelheirarhen mit den Einwohnern, 
und. don Einfchmelzung in Ein Volt mit-ihnen, . 
wofern nur ale die männlich wären fich befchheis 
den lieffen, wozu fie auch allzumal an Einem Ta 
ge, durch Zuſpruch Hemors und Sichems, ver 
mocht wurden. Am dritten Tage, als fie Franf 
. an ihren Wunden waren, überfielen Simeon und 
Levi, vieleicht mit Huͤlfe bewafneter Knechte, 
die Einwohner des Staͤdtchens, erwuͤrgten He⸗ 
mor und Sichem ſammt allem was maͤnnlich war, 

| mit 





bduvch Ablaͤugnung ihres auf den Meſſias fich beziehen⸗ 
den, von der Sonagoge wie von der Kirche anerfannten 
Anbalts, gegen Chriſti eignes Zeugniß, ihres Zus 
ſammenhangs, ihrer Würde , ihres Lebens berauben. 
©. Joh. V, 59. Lut. XXIII, 25-27, 45-47, und 
wiele andre. Stellen. 
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mit dem Schwert, und faͤhrten die ungluͤckliche 
Dina, welche ſchon im Hauſe Sichems war, wie 
auch die andern Weiber, die Kinder, die Heer⸗ 
den und die ganze Habe der Erſchlagnen mit ſich 
davon. Jakob haͤrmte ſich ſehr uͤber dieſen ver⸗ 
ruchten Frevel, den er ſogleich mit Ernſt, viele 
Jahre nachher aber, auf dem Todbette, kraͤftiger 
ruͤgte, und beyde ſchuldige Soͤhne ungeſegnet 
ließ. p) 


125. Jatob erhielt Befehl von Gott, wieder 


1. Moſ. 
XXXIV. 


1. Moſ. 
RXXXIXx, 
1.⸗ 7. 


nach Bethel zu ziehen, dort zu wohnen, und auf⸗ 


zurichten einen Altar „Dem Der dir erſchien, als 
„du floheſt vor deinem Bruder Efau” RNemlich 
auf der Stätte wo ihm, als er feiner Eltern 
Haus verlaffen, ber Herr erfchiemen war, und 
mo er Engel’ auf und abfteigen gefehen hatte. 


126. Mit. folcher Liebe verteilt: die heilige 
Erzählung bey den Ereigniffen des Hauſes Ab⸗ 
rahams, Iſaaks und Jakobs, daß fie ung den 
Tod der alten Debora meldet, weiche Amme ber 
Rebekka gewefen. Wir haben gefehen, daß fie 


dieſe bey deren Heimführung begleitet hatte. Sie 


mas 





p) unerbitlicher find noch ist bey den Aradern ber 
Vater und die Brüder, ia entfernte Blutsfreunde 
einer Ehebrecherin oder einer getchwächten Jungfrau, 

als der Ehmann ober ber Bräutigam, teil diefe fie 


verſtoſſen Finnen, da hingegen.die Schmach auf der 


Samilie haftet. Der Ehemann darf Die Ehebreche⸗ 
rin nicht toͤdten, wobl aber ihr Vater oder ihre 
Brüder, gegen Erlegung einer geringen Geldhuſſe⸗ 
Dieſe wuͤten rachſuͤchtiger als der Gemal gegen den 
Verfuͤhrer. 
21* 


ſ. das alte 
und neue 
Morgen⸗ 
land von 
Roſenmu⸗ 
let. 
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mar alfo twieber zurückgezogen nach Haran, und 
begleitete nım Jakob, wahrſcheinlich in der Hof⸗ 
nung, daß ihre ehmaliges Pflegefind ihr die Aus 


‚ gen zudruͤcken wuͤrde. Aber Rebekka mochte wohl 


ſchon geftorben feyn. Jakob begrub die gute Ab 
te unter einer Eiche bey Bethel, ‚welche darauf 
Die Klageeiche gehannt ward. q) Als er, mit 
kinblichem Sinne, in. ber irdifchen Huͤlle dieſer 
betagten Amme', feine ‚särtliche Mutter ehrte, 
wußte ber Erzvater nicht, baß er bald feine Ra⸗ 
bel, die Wonne feines Lebens, beiveinen wuͤrde! 


127. Gott erfchten ‚ihm abermal, fegnete 
ihn, fagte ihm wieder dag er hinfort Iſrael heifs 
fen folte, und wiederholte ihm die früher gegeb- 
nen Verheiſſungen. „Und Gott fuhr auf vor 
„ihm, an der Stätte wo Er mit ihm gerebet hatte, 
„Jakob aber richtete ein fleinernes Mal daſelbſt 
„auf, goß Tranfopfer darauf aus, und begoß eg _ 
„mit Del.” .. on 

128. Rum feste er fort die Reiſe su feinen 
Vater, und war nah bey Ephrat, welches ſpaͤ⸗ 
ter Bethlehem genannt, und ms .unfer Heiland 


geboren ward, als tödtender Geburtsſchmerz feis 


ne Rahel überfiel. „Fuͤrchte dich nicht, fagte die 
. | | „Weh⸗ 


y) Je treflicher Schriftſteller find, deſto mehr Züge 
der Aehnlichkeit haben ſie mit der Bibel. Der zart 

‚ empfindende Virgil laͤßt eine alte Ueberlieferung 
nicht fallen, nach welcher das Vorgebuͤrge und die 
Stadt Cajeta (ijt Gaeta im Königreich Neapel) 
sbren Namen erhielten, nach ber dort geforbnen 
Anıme bes Aeneas, welcher die Stelle nicht verlieh, 

eb er ihr die Teste Chr’ erwiefen. 





’ 
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„Wehmutter zu ihr, dieſen Sohn wirft. du auch 
\ ‚„haben! Da ihr aber die. Seel’ ausging:; daß fie . 
‚„fierben muſte, nannte fie noch das Knaͤblein 
;Benoni,” (Sohn meiner Schmerzen) und gab 
den Geiſt auf. Jakob errichtete der Nabel ein 
Mal auf ihrem Grabe, welches zu Moſes Zeit 
noch gefehen warb. Den RNeugebornen nannte. 
er Benjamin, ( Sohn. meines Rechten) wahr 
fcheinlich weil der Name Benoni ihn zu fehmerge _ 
haft an bie een Geliebte wi. erinnert 
baden. 
129. Er verweilte einige Zeit an einem Ob 
te der nach dem Thurm Eders benannt war, too. 
er herbes Leid erlebte an Rubens), ſeines Erfiges 
bornen, Blutſchande mit Bala, Rahels Magd, 
welche dem Jakob ben Dan und‘ ben Nephthali 
geboren hatte, 
yo E 
130, Endlich kam Iſrael gen Hebion ‚im 
Schale beg Mare, wo er ken Vater Iſaaf 
noch fand. 


ı31. Da Iſaak hundert und achtzig Jahr 
alt war, „nahm.er ab und ſtarb, unb ward ver⸗ 
„ſamlet zu den ſeinen, alt und des Lebens fast. 
‚Anh feine Söhne Eſau und Jakob. begruben ihn,“ * ur | 
iuihem Acker und in der Höhle bie. Abraham ge⸗ 1. Mo 
kauft; hatte, in welcher Sarah. dann Abrahatı, XXV., 
auch. Rebekka, mahefcheinlich früher ale Iſat, * engl 
rät auch en, zulezt daloe begraben ward. ee 
n 28-32 

2 | 132. Da La, 


1. Moſ. 
XXXVI, 
6 — 8. 
1, Moſ, 


XXXVIL, | 
„erlebte noch das Ereigniß, welches feinen gelieb» 


1. 


—*R 


326 Abraham, anf und Jakob. 


132, Da Iſaaks beyde Söhne. Sremblinge 
waren im Lande Kanaan, warb ihnen bie Ge⸗ 
gend für die. Heesden zu eng. Eſau zog baher 
wieder ind Gebirge Ser; „Jakob aber wohnte 
„im Lande in welchem fein Vater ein Fremdling 
„geweſen war, memlich im Lande Kanaan.“ Iſaak 


ten Sohn sief, und während vieler Jahre kraͤnkte. 


133. Nach dem Tobe feiner Kabel waren 
ihre Söhne Joſeph und Benjanin der Troft des 
zwar reichlich gefegneten, doch auch mit vielem 
Leiden heimgeſuchten Jakobs. Wir haben gefehen 


. welches Hergeleib feine Soͤhne Simeon und Leni 


durch treuloſe Sraufamfeit, dann Ruben, fein 
Erſtgeborner, durch Unzucht ihm gemacht hatten, 
Auch mußte er manche, fein vaͤterliches Herz 
fränfende Nachricht, vom Betragen feiner mit 
den Maͤgden erzeugten Soͤhne vernehmen, und 


ihm konnte wohl auch nicht entgehen, daß ſein 


Liebling Joſeph von den aͤltern ‚Brüdern gehaßt 


ward, weil ſie ihr um die Aebe des Vaters bes 


neideten, „und ihm Fein freundliches Wort ſag⸗ 
aten. * 


134. ſeinem ſcbhehnten Jahr traͤumte 


Joſeph daß er mik feinen Bkuͤbern Garben daͤude, 


daß die ſeinige ſieh aufrichtete und bie Garben 


ſeiner Bruͤder ſich vor ihr neigten. Die Brüder 


verargten ihm dieſen Traum und machten ihm 
herbe Borwilsfe ; gleichwohl erzählte er ‚ihnen 
bald nachher, wie ihm in einem Traume geſchie⸗ 
nen, als neigeten ſi ſich vor ihm die Sonne und der 
Mond 





— 
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Mond und eif Sterne. Man unterließ. nicht dies 


fen Traum dem Water vorzubringen, ber dem 


Joſeph einen Verweis gab: „Was iſt das fie - 


ein Traum den du getraͤumet haſt? Sollen 


kommen, und vor dir niederfallen? und ſei⸗ 


ich, und deine Mutter, und deine Bruͤder 


„ne Bruͤder beneideten ihn; aber ſein Vater be⸗ 


„hielt dieſe Worte. " 7) 
135. Unſre Traͤume hangen nicht ab von 
unſerm Willen, geben uns aber oft Anzeige von 


unſerm Innern, ſey es daß ſie unſerm Stolze, 


unſrer Eitelkeit, und unſern Luͤſten ſchmeicheln, 
oder daß fie andre verborgne boͤſe Geſinnung 
verrathen. Darum verdienen auch ünfre Träume 
unſre Beherzigung und moͤgen uns zur Beſchaͤ⸗ 
mung und Warnung dienen. Dieſe Traum⸗ 
deutung iſt immer vernuͤnftig und heilſam. Je⸗ 
de andre iſt oft taͤuſchend. Die heilige Schrift 
warnet uns gegen eigene Traumdeutung. „Wo 


„fie nicht kommt durch Eingebung des Hoͤchſten, 


„fo halte nichts davon,” fagt der Sohn des Sie 
sach. Es mar fehr wohlgethan von Jakob, daß 


er feinen Sohn aufmerkfam machte auf die flolze 
Geſinnung welche fein Traum zu verrathen fehlen. 


Weiſe Eltern, weile Lehrer, weiſe Seelſorger 
pflegen dergleichen abzumeifen, weil Gewicht da⸗ 
rauf zu legen demjenigen der fich befondrer Of⸗ 
fenbarungen ſchmeichelt, fehr gefährlich if. Was 


wuͤrklich von Sort kommt, das bricht ſich Bahn, 


auch 


2) Da Joſephs leibliche Mutter nicht mehr lebte, if of⸗ 


fenbar, daß unter den Worten „deine Mutter” Lia 
verſtanden werde. 


— 
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auch durch Widerſpruch. Wiewohl er ſeinem 
‚Sohne einen Verweis ‚gab, machte dennoch der 
Sraum tiefen Eindruck ‚auf Iſrael, deſto mehr 
da er der Hauptfache nach, wiewmohl in verſchied⸗ 
nen Bildern, zweimal geträumt warb, 


136. Einige Zeit nachher, als Joſephs Bruͤ⸗ 
der, einige Tagreiſen von Hebron, bey Sichem, 
die Heerden huͤteten, ſandte ſein Vater ihn dort⸗ 
Bin, daß er ihm Nachricht von jihnen braͤchte. 
Sie erkannten ihn eh er nahe war, und ſorachen t: 
„Sehet ‚ ba kommt ‚ber Traͤumer! tommt, laßt; 
„uns ihn erwuͤrgen, in eine Grub' ihn werfen 
„und fagen:.ein boͤſes Thier hab! ihn gefreffen, 
„ſo wird man fehen mas feine Träume find! Da 
„Ruben dag hörte... .. fprach er zu ihnen: 
„Laßt ung ihn nicht töbten: ,... Vergieſſet nicht 
„Blut, fondern werft ihn ia die Grube bie in ben 
. „Wüfte ift, und leget nicht die Hand an ihn! Er 
„wolte ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß ex 
„ihn feinem Bater wieder brächte.” 

137. Als nun Joſeph heran Fam, zogen fie 
ihm fein Kleid aus, und einen bunten. Roc ben 
ihm Jakob gemacht hatte, warfen ihn in die Gru⸗ 
be, und ſezten fich nieder zu eſſen. Sindeffen zo⸗ 
gen fremde Kaufleute, theils Iſmaeliter theils 
Madianiter, voruͤber mit Kamelen, welche von 
Galaad Specereyen, Balſam und Myrrhen nach 
Egypten fuͤhrten. „Da ſprach Juda zu ſeinen 
„Bruͤdern: Was nuͤzt es uns daß wir unſern 
„Bruder erwuͤrgen und fein Blut verbergen? 
„Kommt, laßt uns ihn den Iſmaeliten verkaufen, 

daß 
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„daß unſre Hände ſich nicht an ihm vergreifen, 
„denn er iR unfer Bruder, unſer Zleifch uünd 
„Blut. Und fie gehorchten sihm.... . . dogen 
„ihn aus ber Grube, und verkauften ihn ben Iſ⸗ 
„maeliten um zwanzig Suberlinge; die brachten 
„ihn nach Egypten. Als nun: Ruben wieder zur 


„Grube fan, und Joſeph nicht drinnen fand; zer⸗ 


„riß er fein Kleid, Fam: wieder zu ſeinen VBruͤ⸗ 
„dern und ſprach: Der. Knabe iſt nicht dA? We 


„ſoll ich hin? Da nahmen ſie Joſephs Rock, 
„ſchlachteten einen Ziegenbock, tunkten den Rock 
„ins Blut, und fändten den bunten Rock hin und 
„lieſſen ihn ihrem Vater bringen und ihn fagen? 
„Dieſen haben wir gefunden, ſieh ‚ob es deines 
„Sohnes Noch ſey ober wicht? Er Launte ihn aber und 
„ſprach: Es iſt meines Sohnes Rock! Ein’ boͤſes 
„Thier hat ihn gefreſſen! Ein reiſſendes Thier 


„hat Joſeph zerriſſen! Und Jakob zerriß feine 


„Kleider, s) und legte einen Ouck um feine Len⸗ 
„den, und trug Leid um feinen Sohn lange: Zeit. 
„Und alle feine Soͤhne und Töchter traten: anf, 
„daß. fie ihn tröfteten; er aber wolte fich nicht 
„teöften laſſen und foxach: Sich. werde mir Beine 
„hinunter fahren ind Todtenreich zu meinem Sohn! 
„And fein Water weinete um ion. ne 


Nee 
Br 8, „Aber 
— —— a 
8) „jerriß feine Kleider" gnden und verſer gereiſeen 
wum Zeichen der Trauer ‚wo sat ihre Kleider. 


N „und fein Vater weinete um ihn." Mich hinter 
diefe Worte koͤnnen auf dem noch" Iebenden Iſaak 
gedeutet werden. Sohlen fie fich auf Jakob besichen 
I muß ‚man überfegen: „Alſo weinete fein Water 


I 


f. das alte 
u. neue 
Morgens 

nd, von 

Roſenmül⸗ 

ler. 
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138. „Aber die Madianiten verkauften Jo⸗ 
„ſeph in Egypten dem Potiphar, einem Gewalti⸗ 
„gen am Hofe des Pharao. a 

/ 
1239. „Und der Herr war mit Joleph. ” Der 
beſcheidne Juͤngling gemann bag MBertrauen fei« 
nes Herrn, und da Gott zu allem was er that 
zeichen Segen gab, ſezte Potiphar ihn uber fein 
ganzes Haus umd.über alle feine Laudguͤter 


140. Wie feine Weisheit und Tugend. bem 
Potiphar, fo gefiel feine Wohlgeſtalt und feine 
Anmut ber Fran des Haufes. Sie warf luͤſterne 
Blicke. auf ihn, ‚und erbreiftete. fich zu bifem Ans 
trag, den er von fich abwies, und ihr zu Ges 
muͤte fuͤhrte, wie fein Here ihm fo groſſes Ver⸗ 
trauen zeigte, wie undankbar er gegen ihn han⸗ 
deln wuͤrde, wenn er ſich ihr willfaͤhrig erzeigte. 
„Wie ſolt' ich denn” fo ſprach er „mie ſolt' ich 
„ein fo groffes Uebel thun, und tiber Gott fün« 
„digen?” Täglich erneuere fie ihre Nachftellungen, 
er vermied fie, aber einſt, da ein Geſchaͤft ihn ing 
Genen bes Hauſes Miss: erbafchte, fie ihn beym 
Ge⸗ 





u) Pharas if der gemeine Ehrenname aller eguptis 
‚Then Könige, che das Land von den Perſer erobert 

, Ward. Dieler von einem arabifchen Worte abgeleir 

tete Name bedeutet erhaben. Jeder König hatte 
aber auch feinen eigenen Namen. Ein neuer Reis 
fender fand unter den Kaffern, im füdlichen Afrika 
ben erblichen Häuptling eines Voͤlkchens, ben «8 
Pharao nannte. — Potiphar war nach einigen Obers 
kaͤmmerer, nad) andern Oberfker der Leibwache, nach 
einigen Oberſter Richter in peinlichen Sachen , nad 
der LXX Oberkuͤchenmeiſter. 


‘ \ 








Abraham, Iſaak und Jakeb. 331 


Sewande, bag fie in ihrer Hand behielt indem 
er entram. Die. verfchmähte Leibenfchaft flamm⸗ 
te auf. in Mache. Sie rief das Geſinde herbey, 
defchultigte Joſeph Frechen Erkuͤhnens, legte def 
fen Kleid neben fi) , zeigte es ihren Gemal als 
er beim kam, gab durch angeſtellte Bitterkeit ges 
gen ihn, „der den hebraͤiſchen Knecht ins Haus 
„gebracht habe,” dem gezeigten Unwillen wider 
Joſeph deſto mehr den Schein bes Wahrheit, 
Potiphar ward zornig, doch wuͤrkte die lang 
gehegte Achtung file den Verleumdeten ‚nach fo, 
idaß er ihn nicht toͤdten, fondern in ein Gefängr 
niß führen ließ welches folrhe aufnahm, die in 
Ungnade bes Königes. gefallen waren. 

141, „Über der Here war mit im, und 
„neigete Ihm Beine Hıdd gu, und ließ ihn Sunſt 
„finden bey dem Auſſeher bes Gefaͤngniſſes, ſo 
„daß alles was ba gefchah, gefchehen müßte durch 
zihnm.... deimm der Herr war mit Joſoph, und 
„nah. a —2* da gab der Herr Gluͤck u 


.Zween vormehme Männer des Hofi⸗ 
geis er Oberſchenk und der Oberbecker, die in 
die Ungnade des Königs gefallen: waren, wurden 


1: Mof 
XXXIX. 


ins Gefaͤngniß gelegt, deſſen Aufſeher ihnen den 


Joſeph, fie zu bedienen, zuordnete. Eines Mor⸗ 
gend, als er zu ihnen einging, fand er beyde 
trauriger als gewoͤhnlich, und fragte fie nach der 
Urfache. Eie erzählten ihm, wie fie beyde, in 
Eirer Nacht, faſt denfelbigen Traum gehabt, und 
beklagten, daß niemand da wäre der Träume aus⸗ 
zulegen wiſſe. „Auslegen gehoͤret Gott zu”, ſag⸗ 
te 
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te Joſeph, „doch erzählet mir's! Da erzählte ber 
„Oberſchenk feinen Traum dem Joſeph, und ſprach 
„su ihm: Mir traͤumte daß ein. Weinſtock vor 
„mir ſtuͤnde, der hatte drey Reben, und er knoſ⸗ 
„pete und bluͤhete, und ſezte Frucht an, und die 
„Trauben reiften. Und ich hatte Pharao's Becher 
„iu der Hand, und nahm bie Beeren, und druͤck⸗ 
„te den Saft aus in ben Dede, ‚ und u ihn 
vPharao in die Hand. 


143. Doſeph ſprach zu ihm: Das iſt des 
„Traumes Deutung; Drey Neben find drey Ta⸗ 
„ge. Ueber drey Tagen wird Pharao dein Haupt 
„erhoͤhen, und dich wieder in dein. Amt ſtellen, 
„daß du ihm den Becher in die Hand gebeſt, nach 
„der vorigen Weiße, da du, fein Schenke warft. 
„Aber gebenfe mein,. wann es dir wohl gehet, und 
‚„thue Barmherzigkeit an mit, Pharao zu erin⸗ 
„nern, daß er mich "aus diefem Haufe ‚führe, 
„Denn td) warb aus bem Lande der. Hehraͤer heim⸗ 
„lich geſtohlen, auch hab’ ich hier. nichts gethan 
„bon dem wofür fie mich eingefezt haben. 


146. „Da ber DOberbeder ‚fah baf bie Dem 
„eng gut war, fprach er zu Joſeph: Mir bar 
„auch getraͤumet, ich kruͤge drey tweiffe Körbe auf 
„dem Haupt, und im oberfien Korbe allerley ges 
„backne Speife für Pharao, und Vögel offen. aus 
„ben so auf meinem Haupte. 


45. „Joſeph antwortete und. ſprach: Das 

ft des Traumes Deutung: Drey Körbe find 

„drey ve Und nach drey Zagen wird her Koͤ⸗ 
ynig 
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. „nig dein Haupt erhöhen und dich laſſen an den 

-  „Galgen. henken, und die Voͤgel werben dein 
„Fleiſch freffen.” 
146. „Und es geſchah bes dritten Tages; 
„da beging, Pharao feinen Jahrstag und gab 
„ein großes Mahl allen ſeinen Knechten, und er⸗ 
„hub das Haupt des Oberſchenken wieder zu fei⸗ 
„nem Amt, daß er den Becher reichte in Pharaos 
„Hand. Den Oberbecker hingegen ließ er hen⸗ 
„sen, wie ihnen Sjofeph gedeutet harte. ber 
„der Oberſchenk gedachte nicht an Joſeph fondern 1. Mol, 
„er vergaß fein.” XXXX. 


149. Rach Iweh Jahren hatte der König 
von Egypten in Einer Nacht zween Träume, 
welche defto mehr ihm befchäftigten, da fie, wie⸗ 
wohl in werfchiednen Bildern, auf Einen Sinn 
su deuten ſchienen. Er fandre fogleich zu allen 
Wahrfagern und Traumdeutern, aber nicht Eis 
ner vermochte ihm den Traum auszulegen. „Da 
„ſprach der Dberfchenf gu Pharao :_ Ich gedenfe 
„beit an ‚meine Sünde” v) Er erzählte num 
dem Könige, welche Träume ex und der Ober 

be 


v) Mögen einige folgendes deuten wie fie wollen, fo 
will. ich doch, andrer wegen, erzaͤhlen, was mir ar , 
meinem Geburtstage, am 7 November 1776, als 
ich mein ſechs und zwanzigßes Jahr vollendete, im 

. welchen ich Oberſchenk an einem beutfchen Hofla⸗ 
ger geworden war, geſchehen ift. sch gebachte, 
-dusch diefen Tag dazu aufsefobert, an meine Süns 

.den, grif sur Bibel, nad bat Gott, meinen Binger 
auf einen von Ihm Selb zu erwählenden Spruch 
zu richten. Nnd ſiehe, da ich aufſchlug, tzaf mein 
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peter, als fie im Gefaͤngniſſe gelegen, gehabt, 
und wie richtig Joſeph fie gedeutet haͤtte. 


148. Da ließ Pharao den Joſeph rufen, 
und fagte zu ihm: „Sch Hab einen Traum getraͤu⸗ 
met, „und es iſt niemand der ihn deuten koͤnne. 
„sch babe vernommen von bir, daß bu jeden 
„Traum ben du hoͤreſt beuten koͤnneſt. 


149. „Sjofeph antwortete dem Pharao: Das 
„itehet nicht bey mir! Gott wolle Pharao gutes 
„weiſſagen: 


150. „Pharao ſagte zu Joſeph: Mir traͤumte 


„ich ſtuͤnd am Ufer beym Strom, und fah aus 
„dem Waffer fieigen fieben fchöne, fette Kühe, . : 


„und fie gingen auf der Weide im Grafe. Und 
„nach ihnen fah ich andre fieben duͤrre, fehr häß- 


„lie und magre Kühe berauffiefgen. Ich hab’ 


„in ganz Epppten nicht fo häßliche gefehen. Und 
„die. fieben magren und haͤßlichen Kuͤhe fraſſen 
„die fieben erften fetten Kühe. Und da fie biefe 
„in fich gefreffen hatten, merkte man’s nicht an 


"ihnen, fie waren häßlich wie zuvor. Da em 
„wacht ich. 


151. „Und 


Finger auf bie Worte: „»Da redete der Ober⸗ 
„Re Schenke zu Pharao, und fprab: Ich 
„gedenke heute an meine Sünde” Dan 
wird geftehen muͤſſen, daß in ber ganıen Bibel Fein 
anderer Spruch hätte koͤnnen gefunden werden, der 
an dem Tage und in dem Jahr fo paffend auf meis 

*» ne innere und duffere Lage geweſen wäre wie biefer, 
Solches geſchah mir, fo wahr mir Gott helfe, 
durch Jeſum Chriſtum unfern Herrn! 
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21 „Und ich ſah auch im Traum fieben 
„Aehren auf Einem Halm mwachfen, vol und dick. 
„Darauf fchoffen auf fieben duͤrre Aehren, biinne, 
„vom Oſtwinde verfengte. w) Und bie fieben 
„dünnen Aehren verfchlangen die fieben dicken 
„ehren. 

152, „Siofepb antwortete: Beyde Träume Pha⸗ 
„rad's find einerley. Gott verkuͤndet Pharao mag 
„Er vor bat, Die fieben ſchoͤnen Kühe find fies 
„ben Jahre, und bie fieben guten Aehren find 
„auch die fieben jahre. Es iſt einerley Traum. 
„Die fieben magren und häßlichen Kühe, die nach 
„jenen aufgeftiegen find, das finb fieben jahre; 
„und bie fieben magren unb vom Oftwinde vers 
„fengte ehren, find fieben jahre there Zeit. 
„Das iſt nım was ich geſagt habe zu Pharao, daß 
„Sort dem Pharao zeiget was Er vor hat. Sie 

„be, fieben reiche Fahre werden fommen im gane 
zjien Land Egypten. Und nach benfelben werden 
„eommen fieben Sabre theure Zeit, daß man ver 
„geffen wird die Sul’ im Lande, vor der theuren 
„zeit die hernach kommt, dem fie wird fehe - 

„ſchwer ſeyn. Daß aber dem Pharao foldhes 
„sum andernmal geträumet bat, bedeutet, daß 
„Bott es gewiß und bald thun werde,” 


153. os 





WW) Daß ans Einem Korn mehr Halme wachſen, ik : 


das Sewöhnliche, eine Seltenheit aber ik es wenn 


auf Einem Helm mebe Achren wachſen. Doc if 
es, im Absigens nicht ſehr fruchtbaren Jahrt 1817, 
an verſchiednen Orten geſchehen. 


\ r 
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153, Joſeph rieth darauf dem Koͤnige, ſich 


| umzuſehen nach einem weifen Manne, den er 


über dag ganze Land fegen, unb ihm Amtleute 
unterordnen möchte, auf baß, während der fieben 
fruchtbaren Jahre, von der Fülle. des Landes in 
bie Eöniglichen Speicher geſchuͤttet würde, zum Vor⸗ 
rath für bie fieben folgenden unfruchtbaren Jahre. 


254. „Pharad fprach zu feinen Dienern: 
„Wie Finnen wir einen ſolchen Mann. finden, in 
„dem der Geift Gottes fen?” .... . Dann feste 


. er Jofeph Aber fein ganzes Haus und über dag 


Eichedad .: 


alte und 
neue Mors 


genland von 


Roſen⸗ 
müller, 


ganze Land, „zog ſeinen Ring von der Hand 
„und gab ihn Joſeph an ſeine Hand, und kleidete 
„ihn in fein baumwollenes Gewand, x) und 


‚„bängte ihm eine, goldene Kette an den Halsı, 


„und ließ ihn auf feinem zweeten Wagen fahren, 
„und vor ihm herausrufen: Beuget die Knie!” 
(nach andern: Diefer ift des Landes» Vater!) 
„Und er fegte ihn über das ganze Land Eghpten, 
000. „und nannte ihn den Metter ber Welt; y) 


„und ‚gab ihm zum Weibe Aſnath, Tochter des 


„Potiphera, bes Prieſters zu On.“ (Mach andern 
Statshalters zu On.) | 


, 1435. Jo⸗ 





x) „feinbaummollenes Gewand” Byſſus, ſo haben die 
LXX und die Vulgata. Die feinen, baumwollenen 
Stoffe des Morgenlandes ſtehen noch ist in weit 
höheren Werth als die feidenen. 


y Das egnptilche Wort Pſotanphaneh bey den LXX, 

ſoll im, egnptifcher ‚Sprache Retter: der Belt 
beiſſen. So bemerkte ichon Hieronymus, und neuere 
Gelehrte ſtimmen damit uberein. 


— 
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- 235. Joſeph; der, num breiffig Jahr alt war, 
zog hurch das ganze Sand ; und ließ während der 


fieben fruchtbaren Jahre unermeßlich viel Kor . 


‚auffchätteg. Bor der theuren Zeit gebar ‚ihm 
fein Weib zween Schne, Manaſſe und Ephraim. 


| 156. | Als nun, nad) Verlauf der guten Zeit, 


ſiebenjaͤhriger Mißwachs eintrat, dq ward eine 


Theurung in andern Ländern, aber in Egppten 


war Brod. Denn dad Volk wandte fi) an den 
König, der es auf Joſeph verwies. Diefer oͤf⸗ 
nete bie Speicher und - verkaufte ben Egpptiern 
Korn. Und von allen Landen ber famen um in 
Egypten iu Taufen. x) 


1X* 


157. Auch in Kanaan war Theurung ‚md 


dba Jakob erfuhr, dag in Egppten Korn feil wäre, 
fandte er feine, Söhne dorthin, bag fie einkaufen 
folten , ausgenommen Benjamin, ben, wie er 
meinte, nun einzigen, noch lebenden Sohn feiner 
Habe, Es moͤchte ihm, fügte er, ein Unſeß 
begegnen! 


X 


158. Die zehn aͤlteren Soͤhne Jakobs, wel⸗ 


che, nebſt andern aus Kanaan, Korn zu kaufen, 
gekommen waren, wurden vor Joſeph gefuͤhrt, 


y “ 13 N 


der, von ihnen unerkannt, fie fogleich erkannte. 


oo Us. 


2) Die chinefi ſchen Jahrdůͤcher reden von eiher ſieben⸗ 
jaͤhrigen Theurung, welche Statt gefunden zur Zeit 
des Koͤniges Chim — tam, der gerade zu Joſephs 
Zeit lebte. Sie berichten, daß diefer' Koͤnig ſich 
Gott zum Hofer dargeboten, und daß Gott, auf 
deffen Gebet, das duͤrre Land wieder mit Negen ge 
traͤnket habe. 
22 





Confutius 
Sinarum 
Philaso» 

phus, ve 
Scientia 
:Sinensis. 
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Als fie vor ihm auf- die Kniee fielen, gedachte er 
an feine Träume. Er ſtellte fich hart gegen’ fie 
als ob er fie für Späher anfähe, die in feindfe- 
liger Abficht das Land erfunden wolten. Sie bes 
theuerten das Gegentheil. „Wir, deine Kriechte” 
ſprachen fie, „find zwoͤlf Brüter, Eines Man 
„nes Söhne, im Lande Kanaan, und ber füngfte 
„iſt noch bey unſerm Vater, aber der eime ffl 
„nicht mehr vorhanden.” Joſeph beftand darauf, 
daß fie Späher wären; er wolte, fagte er, fie 
auf die Probe ſtellen. „Bey Pharao's Leben! ihr 
„geht nicht von innen, es komme denn euer jüng- 
tee Bruder! Sendet einen unter ech bin, der 
„euren Bruder hole, ihre aber folt gefangen feyn. 
so. . Er ließ fie drey Tage zufammen verwahren. 
„Am britten Tage aber fprach er zı ihnen: Wolt 
„ihr leben, fo thut alfo, denn. ich fürchte Gott. 


„Seyd ihr redlich‘, fo laſſet eurer Brüder Einen 


„gebunden liegen im Gefängniß ; ihr aber ziehet 


„bin, und bringet gefauftes Korn heim... Und 


„führet euren jüngften Bruder zu mir, fo mil 
„ich euren Worten glauben, daß ihr nicht flerben 
„müßt. | 
159, „Sie aber fprachen untereinander: Das 
„haben wir an unferm Bruder Joſeph verſchuldet, 
„als mir fahen die Angſt feiner Seele, da er 


J „uns anflehete, und wir wolten ihn nicht erhoͤ⸗ 


N 


„ren; ‚barum komme diefes Zrübfal über uns! 
„Ruben antwortete und fprach: Sagte ich es euch 
„nicht, da ich ſprach: Vergreifet euch nicht an 


= x „dem Knaben! Und ibe woltet nich: hoͤren. Nun 


„wird fein Shut gefordert! Sie wußten aber nicht, 
ydaß 


— — 








Abraham, Hank und Fall.  - 330. 


„daß es Joſeph verſtand, denn er redete mit ih⸗ 
„men durch einen Dolmetſcher. "Und er wandte 
„ſich von ihnen md meinte. „Da er num wieder 
„ſich zu ihnen wandte, und mit ihnen redete, 
„nahm er aus ihnen Simeon, und ließ on bin« 
den vor ihren Augen. » 4 


1860. Naͤchſt Ruben, welcher ofen hatte 
getten wollen, war Simeon der ältefle. Er, der 
mit Levi gegen bie von Sichem gewuͤtet hatte, 
- mochte wohr mehr als die andern fich an Joſeph 
verſchuldet haben. 


161. uebrigens iſt offenbar daß dieſer nicht 





von Rache beſeelet war. Wir fahn ihn fa noch 


eben Thränen vergieffen. Und warum hätte er 
feinen alten Vater fo ängften twolleg? Er wußte 
wohl wie tief: die Abfodrung von Benjamin ihn 
kraͤnken würde, Uber Jöfeph handelte nicht auf 
eignen Antrieb. Der Gott Abrahams, Iſaaks 
und Jakobs, ‚ welcher Sich ihm ſchon in feiner 
zarten Jugend durch Träume offenbaret hatte, 
lenkte ihn auch im Wachen, Gott wolte feine 
Brüder, zu deren Befferung, ſtrafen; Gott wolte 
den frommen Erzvater, gu deffen Heile, noch mit 
biefem Leiden heimfuchen, und ihn dann üben 
ſchwaͤnklich erfreuen. 

Ä 162. Joſeph befahl daß ihre Säcke mir Korn 
gefünt, und, nebſt Neifesehrung, jedem fein Geld. 
wieder in den Beutel gelegt wiirde. Und fie lu⸗ 
den ihre Waaren auf ihre Efel, umd zogen von 
bannen, „Da aber einer ſeinen Beutel oͤfnete, 


228 A 
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„in der Herberge, ward er ſeines Geldes gewahr, 
„das oben im Beutel lag. Und er ſprach zu 
„ſeinen Bruͤdern: Mein Geld iſt mir wieder wor⸗ 
„den, ſiehe, es iſt in meinem Beutel! Da ent 


„fiel ihnen das Herz, und fie erſchraken und 
„ſprachen untereinander: Warum hat Gott und 


„das gethan? Da ſie nun heim kamen zu ihrem 
„Vater in Kanaan, ſagten fie ihm alles was ih⸗ 
„nen widerfahren war, und fprachen: Der Mann 
„der im Lande Herr. iff, redete hart mit ung, 


und hielt ung für Späher.” Sie erzählten wie 


fie hätten Simeon zurück laffen müffen als -Beis 
fel, dafür daß fie Benjamin zu ihm führen folten, 
sum Beweiſe, daß fie die Wahrheit geredet hät 


‚ten. „Und ale fie die Säcke ausſchuͤtteten fand 


„jeder fein Bündlein Geldes in feinem Sad. Da 
„erfchraten fie fammt ihren Vater. 


163. „Nun forach Jakob ihr Vater gu ihnen: 


„Ihr beraubet mich meiner Kinder ! Joſeph iſt 
„nicht mehr vorhanden! Simeon iſt nicht mehr 


„vorhanden! Benjamin wolt ihr hinweg nehmen! 
„Es gehet alles über mich! 7 


164. Man moͤchte faſt glauben; Jakob habe 


“einigen Verdacht wider. feine Soͤhne gehegt. „Ihr 
„„beraubet mich meiner Kinder! Joſeph tft nicht 


„mebr vorhanden !” 


/ 


165. Ruben ſuchte ihn zu beruhigen, und be⸗ 


diente ſich, auf feurige, morgenlaͤndiſche Weiſe, 


eines ſtarken Ausdruckes, den man nicht woͤrt⸗ 


uch deuten darf: „Wenn ich. ihn” ( Benjamin) 


„dir 


- 
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„dir nicht wiederbringe, ſo erwuͤrge meine zween 

„Söhne! Gib ihn nur in meine Hand, ich will 

„ihn bie wieder bringen! Er ſprach: mein Sohn 

„ſoll nicht mit euch hinab ziehen, denn ſein Bru⸗ 

„der iſt todt, und er iſt allein uͤbrig geblieben. 

Wenn ihm ein Unfall auf dem Wege begegnete, 

„ſo würdet. ihr meine grauen Haare mit Herzeleid 1. Moſ. 
„in bie Grube bringen !” . AXXXIL 


166; Da bie Theurung in Kanaan groß war, 
und der egpptifche Vorrath nicht mehr lang: aus⸗ 
zeichen Fonnte, ſah Jakob ſich gezwungen bie 
Soͤhne ziehen zu laſſen, und unter ihnen Benja⸗ 
min! Er äuflerte tiefe Kraͤnkung: „Warum habt 
ahr fo übel an mir gethan, dem Manne ju fa 
„gen daß ihr noch einen Bruder habt?n Sie er⸗ 
gählten, wie der Mann mit Fragen in fie gebrungen: 
„Lebt euer Vater noch? Habt ihr auch noch einen 
„Bruder? Da fagten mir ihn wie er ung fragte. ° 
„Wie konnten wir fo eben wiſſen, daß er fügen 
„würde: Dringet.euern Bruder mit her tmieder?” 
Juda fagte, er wolte Biirge’feyn für Benjamin; 
mofern er ihn nicht dem Vater voor die Augen 
ſtellte, wolte er bie Schuld tragen fein Lebenlang. 


167. Zakob befahl ihnen, anffer dem Gebe 
sum Eintaufe, auch das in den Säcen gefunden 
‚ mir ſich zu nehmen, es möchte damit ein Irthum g, pay als 
gefcheben feyn. Ferner hieß er fie dem Manne te umd 
in Egypten ein Gefehent mitbringen, an Balfam, neue 
Honig, Dragant ‚ (eine Art Gummi) Ladanum, — 
Cein wohlriechendes Harz) Piſtaziennuͤſſen und Roſen 
Mandeln. Er entließ fie mit den Worten : „Der muͤller. 


ae . . Al 
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„allmächtige Gott laſſe euch Barmherzigkeit finden 


„vor dem Manne, daß er euch laſſe euren andern 


Fa, 


„Bruder und Benjamin. Ich aber muß fen tie 
„einer der feiner Kinder ganz beraubet iſt. | 


168. Ale fie in. Egypten angefommen waren, 
wurden fie Joſeph (wahrſcheinlich an einem oͤf⸗ 
fentlichen Orte wo er Amtes pflegte) bargeftellt, 
Er fah fie und Benjamin, und hieß feinen Haus⸗ 
halter fie in fein Haug führen und ein Mahl bes 

reiten, benn fie folten zu Mittage bey ihm effen. 


Bor der Hausthuͤre Joſephs erzählten fie dem 


Hanshalter, daß fie das Geld in den Säden 
gefunden hätten, und es twieber. brachten. Die- 
fer aber fagte: ihm fen ihre Geld geworben, ihr 
Gott habe ihnen einen Schaz in die Säcke gege- 
ben. Und er brachte Simeon zu ihnen. Dany 
führte er fie alle ins Haug, -ließ. ihnen Woffer 
die Füffe zu waſchen bringen, und ihren Eſein 
Futter geben. 

169. Sie bereiteten das Geſchenk, und als 
Joſeph zu Hauſe kam, uͤberreichten ſie es ihm, 
und fielen vor ihm auf den Boden. Er gruͤßte 
fie freundlich: „Gebet es eurem Vater, dem Als 
„ten, wohl, von dem ihr mit fagtet? Lebt er noch? 
„Sie antiworteten: Es gehet deinem Knecht, uns 


„term Vater, wohl, er lebt noch; und neigeten 


„fh, und fielen vor ihm nieder. Und er hub 
„die Augen auf, und fah feinen Bruder Benja⸗ 
„min, feiner Mutter Sohn,‘ und fprach: Iſt dag 
„euer jüngfter Bruder, da thr-;mir von fagtet ? 


Rind ſprach weiter: Gott ſey dir gnaͤdig, mein 


6 „Sohn 
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„Sohn! Und Joſeph eilte, denn feine Eingemeibe 
„wurden erfchüttert uber feinen Bruder, 'und er 
“„füchte mo er weinen fonnte, und ging in feine 
„Kammer und meinete bafelbfl. Und da er fein 
„Angeficht gemwafchen hatte; ging er heraus, und 
„machte fich ftarf, und fprach: Leget Vrod auf.” aa) 


Ihm ward befonders aufgetragen, und den Brüs 


dern auch und auch. den Egpptiern, welche, ihe 


sem Gefege,nad), nicht effen durften mit den Hes 
bröern. Die Brüder ließ er ihm gegenüber fiden, 
“ nad) ber Ordnung ihres Alters, worüber. fie ſich 


untereinander vermwunderten. „Man trug ihnen . 


„Speife vor von feinem Tiſch, aber dem Benja⸗ 
„min fünfmal mehr ale den andern, und fie tran- 
‚sen, umd wurden trunfen mit ihm.” 


170. Noch bey Homer finden wir, daß Gaͤ⸗ 


ſten, welche man vorzüglich ehren wolte, ſehr 


groſſe Gerichte vorgeſezt wurden. Der Ausdruck 
trunken werden heißt, nach hebraͤiſchem Sprach⸗ 
gebrauch, oft nur nach Genüge teinfen. bb) 


ı71. Als Jakobs Soͤhne ſi ſich jur Heimkehr | 
anrüfteten, befahl Joſeph die Säde fo reichlich 


ale moͤglich arzuſcuen, und das Geld ſo ſie be⸗ 
zahlt 





Fi 
R In der biblifchen Sprache wird manchmal alles 
was zur Speiſe einer Mablieit gehört Bro» genannt. 


bb) Daher nuch-im neuen Teſtament Joh. M, 10.umd 
“ 1. Kor. XI, 21. Auch von alten Griechen wird der 
Ausdruck WEIUEm, Ctrunken ſeyn) welcher ur⸗ 
fpränglih nad dem opfern (era 78 
Sven) trinken beißt, manchmal fo gebraucht. 
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zahlt hatten wieder behzulegen dem Benjamin 
aber auch feinen ſilbernen Becher in ben Beutel 
zu ſtecken. Kaum waren fie früh Morgens mif 
ihren Efeln ausgezogen, als Sjofeph feinem Haus⸗ 
halter befahl ihnen nachzujagen, ſie anzuhalten, 
und ihnen den Vorwurf der Vergeltung des Gu— 


ten mit Boͤſem zu machen, fie hätten ihm feinen 


Becher entwendet‘ 


172. Der Haushalter that's; fie bezeugen 
ihre Unfchuld, und fagten, bey welchem der Be⸗ 


her gefunden würde, ber folte des Todes, bie 


andern aber dann Joſephs Knechte feyn. Jeder 


nahm feinen Sad vom Efel, und legte ihn auf 


den Boden; der Haushalter umnterfuchte fie alle 


nach der Reihe, vom Sacke des .ältefien an big 
zum Sade Benjaming, in welchem der Becher 
gefunden ward. Da zerriffen fie ihre Kleider, je⸗ 
der legte ben Sack auf den Efel, ‚und fie kehrten 
zuruͤck zur Stadt: cc) Sogleich gingen fie in Jos 
ſephs Haus und fielen, vor ihm auf die Erbe, 


Da fprach er zu ihnen: „Wie durftet ihr dag 


Stun? Wiſſet ihe nicht, daß ein Mann tote ich 


„bin , errathen koͤnne? 


173, „Juda ſprach: Was ſollen wir leger 
einen Herrn? oder wie follen wir reden? Wie 
„fönnen wir ung rechtfertigen ? Sott hat die if. 


"fee 


ec) Das neuerbauete Memphis mar feit wenigen Tabs 


ven Sis der Pharaone, welche zuvor im egnptifchen 
Theben getwahnt hatten, von dem noch groffe Truͤm⸗ 
men iu feben find. Don Memphis nicht. 


— 
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„fetbat deiner Knechte gefunden! dd) Siehe ba, 
. „wir, und der bey bem der Becher gefunden ward, | 
„ſi nb meines Herrn Knechte. . 


174. „Er aber fprach: Das fen ferne von 
„mir, folched zu thun! Der Mann bey dem ber 
„Becher gefunden warb, foll mein Knecht ſeyn, 
„ihre aber sicher binauf im Frieden zu eurem Va⸗ 
„ter. 


175. „Da trat Juda vor ihn bin, und. 
„ſprach: Mein Herr, laß beinen Knecht Ein Wort 
„reden vor deinen Ohren, und bein Zorn ergrim⸗ 
„me nicht über deinen Knecht, denn bu bift tie 
„Pharao. Mein Here fragte feine Sinechte und 
„fprach: Habt ihr auch einen Bater? oder Bruͤ⸗ 
„der? Da antworteten wir: Mir. haben einen 
„Vater, ber if alt, und einen Züngling, der in - 
„feinem Alter geboren, defien Bruder todt ift, und 
„er ift allein uͤbrig blieben von ‚feiner Mutter, 
„und fein Water Hat ihn lieb. .Erer 
zählt num, mie Jakob fich lange getveigert babe 
den juͤngſten Sohn mit den andern siehen zu laſ⸗ 
fen, tie er. ımd feine Brüder ihn emblich dazu 
vermocht hätten,. und fährt fort: „So ich num 
„beimfäme zu deinem Knecht, meinem Water, 
„und der Knabe wäre nicht mit und, wird es 
„gefhehen, da feine Seele an dieſes Seele han - 
„get ‚ wenn er fühe daß der Tuabe nicht da mä- 


e 
\ nr , 


da) „Gott hat die Miſſethat deiner Knechte gefunden” 





Juda will fagen: Unſrer Sünden wegen die Gott ' | 


an und fchaut, hat Er diefen, wiewohl falfchen 
Verdacht 'auf uns kommen laſſen. 
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„te, daß er flürbe, und fo wuͤrden wir, beine 
„Kuechte , die grauen Haare deines Knechts, un« 
„fers Vaters mit Herzeleib in bie Gruft bringen. 
„Denn ich, bein Knecht, ward Bürge für bem 
„Ruaben. und fprach: Bring ich ihm dir nicht wie⸗ 
„der, ſo will ich mein Lebenlang die Schuld tra⸗ 
„gen. Darum laß deinen Knecht hier bleiben, 
„an des Knahen Statt, als Knecht meines Herrn, 
„und den Knaben mit ſeinen Bruͤdern hinaufzie⸗ 
„hen, denn wie ſolt' ich hinaufziehen zu meinem 
„Vater, wenn der Knabe nicht mit mir waͤre? 
„Ich muͤßte ja den Jammer ſehen der meinem 
1. »Vater begegnen wuͤrde 


176. „sun konnte Joſeph ſich nicht laͤnger 


„halten vor allen die um ihn ber ſtunden, und 


„er rief: laſſet jedermann von mie binauggehen ! 
„Und es ftand Fein Menſch bey ihm, als fich Jo⸗ 
„ſeph feinen Brüdern zu ertennen gab. Und er | 
„weinte laut, daß bie Egyptier und bie von Pha- 
„rao's SHoflager waren, es hörte, und ſprach 
„zu feinen Brüdern: ch bin Sjofeph! Lebt mein 
„Vater Hoch! Und feine Brüder Eonnten ihm nicht 
„antworten, fo -erfchrafen fie vor feinem Ange— 
„ah. | 

177: „Er aber ſprach zu ihnen: So tretet 
„doch her zu mir! Und fie traten Hinzu. : Und er _ 
„ſprach: »Ich bin Joſeph euer Bruder, ben ihr 
„nah Egypten verkaufer habt. Und nun, bekuͤm⸗ 
„mert euch nicht, und denfet nicht daß ich darüber 
„zuͤrne, daß ihr mich hieher verfaufet habt. Eu⸗ 


„tes Lebens willen hat mich Gott vor euch here - 


„ge⸗ 
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»geſandt. Denn dies ſind zwey Jahr ſeit es 
„theuer ift imstande, und es kommen noch fuͤnf 


„Jahre, da kein Pfluͤgen noch Ernten ſeyn wird. 


„Aber Gott bat mich vor euch hergeſandt, auf 
„daß Er euch erhalte auf Erden, und euer Leben 


„errette durch geoffe Rettung. So habt ihr ja 


„nun nicht mich bergefandt, fondern Gott, Der 
„bat mich dem Pharao zum Vater gefest, und 
„zum Herrn über fein ganzes Haus, und zu 


„einem Fuͤrſten im ganzen Land Egypten. ec) So 


„eilet nun, und ziehet hinauf zu. meinem Vater, 
„und faget ihm: Das läßt dir fagen Joſeph dein 
„Sohn: Sort hat mich zum Heren in ganz Egyp⸗ 
„ten geſetzt; Eomm herab zu mir, fäume nicht! Du 
„folt im Lande Geffen” (nach andern Gofen, auch 
„Sofem, auch Goſhem) „wohnen und nahe bey 
„mir feyn; bu und beine Kinder und Kindeskin⸗ 
| „der, 


v 





/ 


ee) Dhne Webermut durfte Joſeph To ſprechen. Er 
war in Egnpten mas noch ist der Groß⸗Veſir der 
türkifchen Kaifer if. Seine, nur dem Kaifer unter 
ordnete Macht, if faſt unumfchränft, und mehren; 
theild weit thätiger als die des Kaifere. Pharao 
gab ſeinen Ring dem Joſeph, das heißt ſeinen Sie⸗ 
gelring; ſo traͤgt der Großveſir beſtaͤndig das kaiſer⸗ 
liche Siegel an dem Halſe; dieſes Siegel, das je⸗ 
der Verfuͤgung welcher es auigedruͤckt wird, furcht⸗ 
bare, unwiderſtehliche Gewalt gibt. Ja der Kaiſer 
gibt dem Groß Veſir den Titel Lala, ein türfifches 
Wort, welches Pflegevater bedeutet. Als im Jahre 

‚ 1671 der franzöfifche Botfchafter Nointel dem Groß⸗ 
herrn in einer Audienz feine Wünfche vorgetrageg 
hatte, fagte dieſer: „Der Botichafter wende fich 


® 
fe Voyage 


„an unfern Lala.“ So erzähle Chardin, und ber a. Cheva- 
merkt DaB Lala auf türfifcht. Vormund, auch Vater lier Char- 


* bedeute. 
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„der, bein. kleines und bein groffes Vieh, und 
„alles was du haſt., Ich will dich bafelbft ver⸗ 


„ſorgen, denn es fommen noch. fünf Jahr der 


„Theurung, „auf daß. bu. nicht verſchmachteſt mit 
„deinem Hauſe und mit allem was du haft. Sie⸗ 
„he, eure Augen ſehen, und die Augen meines 
„Bruͤders Benjamin ,- daß ich mündlich mit euch 
„rede. Verkuͤndiget meinem Vater alle - meine 
| ‚„nerrlichfeit in Egypten, und- alles was ihr ge« 

„feben habt. Eilet und kommt hernieder mit mei⸗ 
„nem Bater bieber 


| 178. „Und er fiel feinem Bruder Benjamin 
„um den Hals, und weinete; und Benjamin wein⸗ 


„te auch an feinem Halſe, Und er kuͤßte ale ſei- 


„ne Brüder, und meinte auf ihnen; darnach re⸗ 
„deten ſeine Bruͤder mit ihm.“ en 


\ 


Verſuchung, ale er ben lifternen Antrag bee 
verbulten Weibes: von ſich abwies mit den Wor⸗ 
sen: „Wie folt ich ein fo groſſes Uebel thun, und 
wider Gott fündigen?” fo wie er damals feinen 
Gott vor Augen hatte, fo auch nachher {m Ker⸗ 
ker, ſo auch auf der hoͤchſten Stufe des Pharab⸗ 
niſchen Throns. An allen Dingen ſah er Gottes 
Leitung , Der auch aus, dem ſcheinbar Boͤſen, ja 
aus den Miffethaten der Menfchen, welche wah⸗ 
res Boͤſes find, Gutes hervorbringt. Daher Jo⸗ 
ſephs weiſe, klare Beſonnenheit, in allem was 
er redet und thut, und ſeine holde Milde. Wel⸗ 
che Beredſamkeit der Liebe iſt in den Worten: 
„Eures Lebens willen hat Gott mich vor euch 
“ -  berge- 


179. So wie Joſeph in der Stunde ber 


! 
N 
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hergeſandt ..... Bott hat mich hergeſandt; ihr 
„habt mich nicht hergeſandt, ſondern Gott.” Ei⸗ 
nige werben bemerfen, daß der Ausgang wel⸗ 
chen Gott der Sache ‘gab, ‘die Brüder nicht ent 
ſchuldige. Das iſt wahr. Mir werden aber 


alle gelehrt, daß, mir erlitnes Unrecht verzeihen 


folen; es ift die Leibenfchaft des zuͤrnenden 
Grams welche uns. fo ‘empfindlich macht ‘gegen 


bie Beleidigung. Diefe Leidenfchaft findet nicht _ 


Statt in dem der mit febendigem Gefühl es em⸗ 
pfindet,; „Daß. beuen bie Gott lieben alle Dinge 
zum Buten mitwirken.” Wer Gott Lebt der liebt 
auch feine Feinde, er liebt fie um Gottes willen 
und Kraft der Gnade Gottes. Die verderbte 
Natur duͤrſtet nach Rache; die Gnade lehrt ung 
im Feinde den Bruder ſehen, der mit uns zu 
gleichem Heile berufen ward, fuͤr den, wie fuͤr 
uns, der Sohn Gottes ſtarb! Der Sohn Got⸗ 


tes, Der, als Er and Kreuz genagelt worden, 


ben ewigen Vater anflehete für Seine :Zeinder 
„Vater vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht was 
fie thun!” oo. 


180. Als der König erfuhr vo Joſephs 
SBruͤder bey ihm waͤren, freuete er ſich mit ſei⸗ 
nem ganzen Hofe, und befahl Joſeph ihnen zu 
ſagen, fie folten mit Korn heimziehen und ihren 
"Vater holen ſammt allem was fein wäre. Ihn, 
die Weiber und die Kinder nach Egppten zu füh- 
‚zen, folten Wagen fie begleiten. Er molle ihnen 


Güter. geben in Egypten, fie ſolten das Mark 


des Landes eſſen. 


181. Es 
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J 


1tx. Es geſchah nach des Könige Befehl, 
Joſeph ordnete Wagen welche nach Kanaan zo⸗ 
gen; gab"auch ben Brüdern, und ſandte dem Va⸗ 
ter, Geſchenke. Jedem ber. Bruͤder gab er ein 
Feierkleid, dem Benjamin aber fünf Feierkleider 
und breihundert Silberlinge. „So entließ er ſei⸗ 
‚ne Brüder und fie zogen hin, und er fprach zu 
„ihnen: Zanket nicht auf dem Wege!” . 

1593. Als fie heimkamen und ihrem Va 
fer fagten: „Jofeph kebet noch, und iſt ein Herr 
„im ganzer Band Egypten! Da gedachte ſein Herz 
„gar viel anders, er glaubte ‚ihnen nicht. Da 
„fasten fie Ihm alle Worte Joſephs die er zu ihr 
„nen gefagt hatte. Und als er fah bie Wagen 
„die ihm. Pharao gefandt hatte, ihn zu führen, 
„lebendig ward da ber Geift Jakobs, ihres Va⸗ 
„ters! Und Iſrael ſprach: Es genuͤget mir daß 
„mein Sohn Joſeph noch lebt! Ich will bin und 
„ihn ſehen eb ich Bere! 


183. Iſrael machte ſich auf mit allen den 


feinigen. In Berfaba brachte er Dpfer ben 


Sorte feines Vaters Iſaak, bem Gott dafelbft 
einft erſchienen war. Wahrſcheinlich futhte er 


Gottes Willen zu erfunden, eh er aus dem Lan. 


de der Verheiſſung zoͤge, denn wir ſehen bag 


„Gott nachts im Gefichte zu ihm fprach: Jakob! 


„Jakob! Er fprach: Hie bin ich! Und Er fpradh: 
„Ich bin Gott, der Gott deiner Väter, fürchte 
„dich nicht in Egypten hinab zu ziehen, denn da⸗ 
„ielbft will Ich dich zu einem groffen Wolfe ina⸗ 
„hen. Ich will mit die binabziehen und till 
auch 


An 
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„auch wich wieder herauf fuͤhren, und Sofeph fol 
„feine Hände auf deine Augen legen.” 


184. Nach bibliſchem Sprachgebrauch koͤn⸗ 
nen die Worte: „Ich will dich auch wieder he⸗ 


„rauf führen” ſehr natürlicy auf der Iſraeliten Be⸗ = 


fiinahme von Kanaan gedeutet werden, wie auch) 
vor einigen Auslegern gefchieht; da hingegen an. 
dre fie darauf deuten, daß Jakobs Leiche von Jo⸗ 
ſeph, deffen Brüdern und den vornehmften Egyp⸗ 
tiern nad) Kanaan geführt, und in dag Erbbes 
gräbnig gelegt ward, welches Abraham bey Mam⸗ 
‘re, von den Kindern Heth gekauft hatte. Kaum 
der Erwähnung merth fcheint mir die Meinung 
derjenigen, welche, darum weil Jakob erft nach 
Memphis, dann mieber eine Strecke Weges zus 
rück ind Land Gofen reifen folte, die goͤttliche 
Verheiſſung mit dieſer Reiſe von Memwphis nach 
| ofen‘ in Beziehung ' zwingen. 


185. Jakob ſandte den Juda voraus zu Jo⸗ 
ſeph, welcher ſeinem Vater entgegen zog ins 
Land Goſen. „Und da er ihn ſah, fiel er ihm 
„um den Hals, und weinete lang an feinem Hal- 
„ſe. Da ſprach frael zu Joſeph: Nun will ich. 
„gern ſterben, nachdem ich dein Angeſicht geſehen 
„Habe, daß du noch lebſt“ 


186. Joſeph fagte feinen Brůdern, er wolle 
ihnen voran eilen zum Könige, und ihm fagen 
daß fie Hirten wären. Er bat fie baffelbige zu 
fagen y auf daß ihnen Wohnung im Lande Gofen 
, - ge⸗ 
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gewaͤhrt wuͤrd', und nicht in Egypten, weil Hir⸗ 
. ten ben Egyptiern ein Graͤuel waͤren. 


— 


187. Einige meinen die Eghptier haben da⸗ 


rum einen Abſcheu gegen Hirten gehabt, weil 


ſ. Ios. 


ant. Iud. 


und Eu- 
sehbii 

Praepa- 
ratio 

Evange- 
lica, 


diefe folche Thiere gefchlachtet hätten welche von 
jenen fuͤr heilig gehalten wurden. Andre ver⸗ 


wechſeln die Iſraeliten mit dem morgenlaͤndiſchen 


Hirtenvolke, welches nach Manethon, einem egyp⸗ 
tiſchen Prieſter und Geſchichtſchreiber, in uralter 


Zeit Egypten unterjochte. Dieſe fremden Herr⸗ 


ſcher wurden von den Egyptiern Hykſos oder 
Hykuſſos genannt, weil auf egyptiſch Hyk Koͤnig 


heiſſet, und Sos, oder Uſſos Schäfer. Die Zeit 


während welcher diefe Fremdlige herrfchten, wird 


‚bie Zeit der Hirtenfönige genannt. Ich finde bey 


einem neueren, ber die Iſraeliten mit den Hyk⸗ 
ſos für Ein Volk anſehen, und, nach Urt gewiſ⸗ 
ſer Leute, ſeine, der Religion unguͤnſtige, Vor⸗ 


ausſetzungen, als ausgemachte Wahrheit gelten 


laſſen will, daß Joſeph den Iſraeliten Vorzuͤge 
eingeraͤumet, durch welche er das Nationalgefuͤhl 
der Egyptier gekraͤnket, und ſie zur Klage veran⸗ 


laßt Habe, daß fie den Hirten gleichſam ale waͤ⸗ 


zen fie Könige, gehorchen müßten, bis es ihnen 
gelungen wäre fie gu vertreiben. Nach der mo⸗ 
foifhen Erzählung waren bie Hirten den Egyp⸗ 
tieren ſchon ein Gräuel ehe Jakob ind Fand Fam. 
Mit unſrer heiligen Urkunde läßt ſich der Bericht 
des Manethon ſehr leicht reimen. Das erobernde 


Hirtenvolk, weiches, tie dieſer Schriftfteller 


fagt, nach einigen aus Arabien fan, mag in 
Egypten maͤchtig geweſen ſeyn jur Zeit Joſephs 
De 
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Der Pharao diefer Zeit war vermutlich einer die⸗ 
fer Hirtenfönige, und begänftigte, auch als füls 
cher, Joſephs patriarchalifches Hirtengefehlecht. Um 
e8 dem Abfcheu der Egyptier zu entziehen, raͤum⸗ 
te er ihm Wohnung im Lande Gofen (oder Gof« 
ben) ein, das an Arabien gränzgte, jd eigentlich 
eine : Landfchaft Arabiend war, in welcher bie 
meiften jener fremden Eroberer ſich niebergelaffen 
hatten. Diefe Vermutung, melche fihon laͤngſt 
son Gelehrten gebeget worden, erhielt in unſern 
Tagen einleuchtende Wahrfcheinlichkeit, durch Ent 
huͤllung uralter, ſchon oft von mir erwäßnter in⸗ 
difcher Urkunden, in welchen man findet, daß ein 
indifcher Stamm, ben. fie. Palit nennen, heimi⸗ 
feher Unterdruͤckung wegen, nach. Egypten gezogen 
fey, und Adfchriften der vier. Vedas, das heißt der 
für heilig gehaltnen Bücher‘ der Indier, mit firh 


borthin- gebracht habe. Palit und Pala heiffen - 


auf indiſch Hirten. Sonach iſt die italifche Hir⸗ 
tengöttin Pales, gleich dem Janus, dem Diefpt- 
ter und andern inbifchen Gottheiten, über Egyp⸗ 
ten nach Heteurien, gefommen umd von NHetrurien 
nach Rom. Das Land welches dem Jakob an⸗ 
gewiefen ward, heißt zwar in der Vulgata Gef 
fen ımb bey den LXX Dolmetfhern Gefem (nad) 
einer andern Lesart Gefen) in andern Dolmet- 


ſchungen aber Gofen; und noch oͤfter Gofhen. 


Und, fiehe, Goͤſhen heißt in Sanffrit (fo wird bie 
heilige Sprache der indifchen Brahminen genannt ) 
ein Hirte, Die Vedas find wahrſcheinlich die 


Bücher des Hermes, von denen die Griechen ſag⸗ 


f. An- 
cient 
History 
öf Hin- 
dostan, 
by Tho- 

mas 
Maurice . 


ſ. Abſch. 
XVII, 28, 
die Ans 
merkung. 
und 
Xxvii, 
22. 


Pd 


ten-, daß fie in Egypten aufbewahret wirden. 


Ich habe früher erinnert, daB Hermes mit dem 
ro 
93 .. 
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indiſchen Buddha, dem italiſchen Mercueiut; dem 
beutfchen Wodan, bem fEandinavifchen Odin, Ei 
ne hiſtoriſchmythologiſche Perfon fey. ff) 


1s. Als Joſeph dem Pharao feinen alten 
Vater vorftellte, fragte der König diefen: „Wie 
„alt bift bu? Jakob fprach zu Pharao: Die Zeit 
„meiner Wallfahrt iſt hundert und dreiffig Jahr; 
„wenig und boͤſe iſt die Zeit meines Lebens, und 


zreichet nicht an die Zeit meiner Väter in ihrer 


„Wallfahrt. Und Jakob fegnete den Pharae.“ 
189. Bey anhaltender Theurung fehlte es 
bald den Egpptiern an Gelde Korn zu faufen, fie 
gaben daher zuerft ihr Vieh, dann uͤberlieſſen fie 
bas Obereigenthum ihres Feldes dem Könige, 
für den ihnen aus deſſen Speichern gelieferten 


Unterhalt und für das Saatkorn. Nur bie Prie 


fier blieben im vollen Beſiz ihrer fieuerfreiten 
Landguͤter, deſſen fie noch) zur Zeit, des Diodor 
genoffen. Den Nießbrauch feines Landes behielt 
jeder Beſitzer, nur mußte er dem Könige ben 
fünften Theil des Ertrages jährliy geben, eine 
in diefem fruchtbaren Lande zwar fehr einträg- 
lie Abgabe, welche aber, eben dieſer Ergiebig- 

| feit 


ff) Herodot ersäblt, der Phallusdienkt fey von Melam⸗ 
pus aus Egypten nach Griechenland gebracht worden. 
"Diefen Phallus haben mwahrfcheinlich die Palli 
aus Indien nach Egypten gebracht, wo man ibn 
nah ihnen benannte. Der Phallus ik mit dem 
Priapus der Griechen und Römer, fo wie mit dem 
Limgam, der noch ist in manchen Gegenden Indiens 
in Ceylon und in Siam, auch von vielen Ebineſen, 
verehret wird, Ein und derſelbr Bräuel. 
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feit des Bodens wegen, bem Lanbmanne nicht 
ſchwer ward. Haben einige neuere Schriftſteller 
ung ben. Sofepb ale einen defpotifchen Groß Ve⸗ 
fir fchildern wollen, der den Egyptiern ihre Frei⸗ 
heit und ihr Eigenthum abgeliftet und abgedräns 


get habe, fo bedenken fie nicht, ober mollen nicht 


bedenten, daß fein Staat ohne Abgaben beftehen 
kann, und daß bie uͤberſchwaͤnkliche Fruchtbarken 
Egyptens groſſentheils auf oͤffentlichen Anſtalten 
beruhete, welche von deu Koͤnigen mit ungeheu⸗ 
sen Unkoſten gegründet uñd unterhalten wurden. 
Wahrſcheinlich verdankte Egypten dem Joſeph 
den See Moͤris, ein erſtaunliches Werk, beſtimmt 
in Jahren des zu hoch angeſchwollnen Nils, deſ⸗ 
fen Ueberfluß aufzunehmen, und das Land vor 
serderblichen Ueberſchwemmungen zu bemabren ; 
im Fall aber daß der Nil die erwuͤnſchte Höhe nicht 
erreichte, das Land durch Schleufen und Kandle 
zu waͤſſern. Wahrſcheinlich verdankte Egypten 


auch, wenigſtens zum Theil, dem Joſeph die Ka- _ 


naͤle, welche das fegenreihe Waffer de ‚Nils 
verteilten, fonach die Gefilde tränften und den 
lebhaften Verkehr des von Menfchen wimmeln⸗ 


den und reichlich mit Geſchenken der Natur bes 


gabten Landes beguͤnſtigten. 


190, Juſtinus, ein Heidnifcher Schriftfteller, 
der im zweyten Jahrhunderte unfrer Zeitrechnung 
blühete, und dem wir die fchäsbaren Auszuͤge aus 
dem verlornen Gefchichtbuche des Trojus Pompe⸗ 

jus verdanken, gibt ung folgenden Bericht, wel⸗ 
. er um fo merkwuͤrdiger iſt, als bie dem mahren 


bepgemifchten Irthuͤmer zeigen, daß Trojus nicht 


aus 
23* 
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_ aus unfern heiligen Büchern, ſondern aus ats 


dern Quellen gefchöpft hatte. Er leitet den Ur⸗ 
ſprung ber Juden aus der. forifchen nad) dem 
Könige Damaskus (mie er fagt) benannten Stabf 


ber. Dann fährt er fort. „Na Damaſkus wa⸗ 


„ren Azelus, dann Adoras, ferner Abraham und 
„feel Könige. Iſrael aber ward, als glücklie 
„cher Vater von zehn Söhnen, vor feinen Vor⸗ 
„fahren berühmt. Er übergab nemlich dag Volk, 
„in sehen Reiche vertheilt, ben Schnen und 
„nannte alle nach Juda, der nach der Theilung 

„geftorben war, Juden; befahl auch, baß deſſen 
„Gedaͤchtniß von allen geehrt werden folte. Sein 
„Untheil wuchs ben übrigen zu. Der juͤngſte uns 
„ter den Brüdern war Joſeph. Da feine Brüder 
„ihn, wegen Ueberlegenheit bes Geiſtes, fuͤrchte⸗ 
„ten, brachten fie ihn Heimlich bey Seite, und ' 


„verkauften ibn an fremde Kaufleute, Von dies 


„fen nach Egypten gebracht, ward er, da er das 
„felbft die. magifchen Kuͤnſte, vermöge feines ges 


- „lehrigen Geiſtes, wohl gefaßt hatte, dem Koͤni⸗ 


„ge ſehr werth, denn er war der ſcharfſinnigſte 
„Ausleger von Borbedeutungen, und gründete zus 
„erft die Traumdeutung. Nichts von göttlichen 
„und menfchlichem Nechte ſchien ihm unbekannt 
„su feyn, fo daß er auch einen Mißwachs mehr 
„Jahre vorherſah, und es wuͤrde ganz Egypten 
„durch Hungersnoth zu Grunde gegangen ſeyn, 


awenn nicht, auf. feinen Rath, der König mehr 


„Jahre hindurch Getreide aufzubewahren befohe _ 
„ien hätte. Er gab ſolche Proben feiner Weis⸗ 
„beit, dag man feine Ausfpräche nicht als von. 


. „ei⸗ 
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Iustini 
„einen Menfchen, fondern als von Bott kommend Historia 


„betrachtete. EKKVL 
191. So erzählte, wahres mit unwahrem 
mifchend, vor beynah neunzehn Jahrhunderten, 
der gelehrte Gallier Trojus Pompejus, und noch. 
izt, da die ungluͤcklichen Egyptier unter Druck 
und Verwahrloſung der tuͤrkiſchen Herrſchaft 
ſchmachten, ſchreiben fie dem Joſeph die groͤßten 
und nuͤtzlichſten Anſtalten und Werke ihres Lan⸗ 
des zu. Noch izt fuͤhrt der groͤßte Kanal, wel⸗ 
cher nicht fo verſchlemmt iſt mie bie andren, 
ben Namen Bahr Yufuf, das beißt der Kanal 
Sofephe! 


192. Jalob tebte noch fiebzehn Jahr mit den 
feinigen , in Raemſes, einer von Pharao’ ihm an⸗ 
gewieſnen Gegend des Landes Goſen. Als er 
fich dem Tode nahe fuͤhlte, ließ er fich von Jo⸗ 
ſeph das Verſprechen geben, ihn nicht in Egyp⸗ 
ten zu begraben, ſondern ſeine Leiche nach Kana⸗ 
an zu führen und fie zu legen ing Segrähuiß ſei⸗ 
ner Vaͤter. KRAKVI 


193; Vald darauf ward dem Joſeph gemel⸗ 
det, daß ſein Vater krank wäre. Sogleich mach⸗ 
‚te er fih auf mit feinen‘ Soͤhnen Manaſſe und 
Ephraim, umd teißte zu ihm. Als er bie Ankunft 

feines Sohnes erfuhr, „da machte Iſt ael ſich 
„ſtark, und ſezte ſich im Bette” Nun redete er 
davon wie ehmals der Allmaͤchtige Gott ihm er⸗ 
ſchienen ſey zu Luza in Kanaan, ihn geſegnet, 
ihm groſſe Nachkommenſchaft verheiſſen habe. Er 
| er⸗ 


I) 
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erwaͤhnte ber Rahel. „Da ich aus Meſopotamien 
„kam, ſtarb mir Rahel im Lande Kanaan, auf 
„dem Wege, eine Felbbreite von Ephrat, und 
„ich begrub fie dafelbft an dem Wege von Ephrat.” 
Nun folten Joſephs Söhne fein fenn, gleich mie 
Ruben und Simeon. Er will fagen, es follen 
- aus Joſephs Nachkommenſchaft zween Stämme 
‚ genannt werden, nach beyden Schhen Joſephs. 

Jakob fügte hinzu: die Söhne welche Joſeph noch 
„zeugen wuͤrde, ſolten genannt werden wie ihre 
„Brüder, in ihrem Erbtheil.“ Das heißt, die 
Nachkommen der jüngfigebornen Söhne, folten 
dem Stamme von Ephraim oder von. Manaſſe 
zugezaͤhlt werden. 


194. Die ruͤhrende Art wie Jakob, des To- 
bes feiner Rahel erwähnt, zeigt und, bünfet 
mich, baß er ihe Andenken in drey Stämmen 
verherrlichet fehen wolte. Solches geſcheb aber 
nicht obue Leituns Gottes. 


19%. Da Iſraels ‚Augen dunkel geworden, 
ließ er ſich von Joſeph deffen Söhne dicht and 
Bette führen, „tüffete fie und herzete fie, und 
„ſprach zu Joſeph: Sieh ich habe bein Angeſicht 
„gefehen, was ich nicht gebacht hätte! Und, fiehe, 
„Sort Hat mich auch deinen Samen fehen laffen! 
‚ „Und Joſeph nahm fie aus feinen. Armen, umd 
„neigete fich zur Erden auf fein Angefiht. Dann 
„nahm Joſeph fie Beyde, Ephraim an feiner rech⸗ 
„ten Hand, und Manaffe in feiner linken Hand, 
„gegen Iſraels zechte Hand, und ’fiellte fie ver 
„Ye. Aber Iſrael ſtreckte feine rechte Hand aus 

„und 
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„und legte. fie auf Ephraims, bes juͤngſten Haupt, ' 
„und feine linke auf Manaſſes Haupt, und that 
„wiſſend fo mit feinen Händen, obgleich Manaffe 
„der Erfigeborne war. Und er fegnete Sjofepb 
„und ſprach: Gott, vor Dem meine Väter, Abe - 
„raham und Iſagk, gewandelt haben; Gott Der 
„mich mein Lebenlang ernähret hat, bis auf dies 
„fen Tag, ber Engel Der mich erlöfet hat vom 
„allem Uebel, Der fegne die Knaben, daß fie 
„nach meinem’ und nach meiner Väter Abraham's 
„und Iſaak's Namen genannt werben, daß fie 
„wachfen und viel werden auf Erben.” 


196. Nicht nur wahrfcheinlich, fondern, wie _ 
mich duͤnket, gewiß, if der Engel, von dem Ja⸗ 
kob ſpricht, Fein andrer ald Der in Seiner menſch⸗ 
lichen Geſtalt ihm erfchienene Sohn Gottes; denn 
von welchen Engel würd’ er gefagt haben, daß 
er ihn eridfet babe von allem Uebel? Welchen 
Segen eines Gefchöpfes würd’ er in Eine Reihe 
mit dem Gegen Gottes georbnet baben ? 


197. „Da aber Joſeph fah daß fein Vater 
„die rechte Hand auf Ephraims Haupt gelegt 
„hatte, gefiel es ihm übel, und er faßte feines 
„vVaters Hand, daß er fie von Ephraim's Haupt 
„auf das Haupt bed Manaſſe wendete, und fprach 
„zu ihm: Nicht fo, mein Water! dieſer iſt ber 
„Erſtgeborne! lege beine zechte Hand auf fein 
„Haupt! Aber fein Vater weigerte fich deß, und 
„ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn! ich weiß 
„wohl! Diefer, fol auch ein Volk werden und wird 
„ro ſeyn, aber. fein jüngerer Bruder wird groͤſ⸗ 

N „ſer, 


- 
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„ſer, denn er und fein Same wird ein groſſes 
„Bolt werden. Alſo ſegnete er fie jenes Tages 
„und-fpräch: Wer in Iſrael will jemand fegnen, 
„der fage: Soft thue dir wie. Ephraim und Ma⸗ 
„naffe ! Und fezte alſo den Ephram dem Wanaſe 
„vor.“ 


198. Es iR offenbar daß ber Erzvater nach 


goͤttlicher Eingebung fo ‚handelte; worauf auch 


Mofes, auf fo zarte als Fräftige Weife der hei⸗ 
ligen Schriftſteller, anzubenten ſcheint, indem er 
ihn in dieſer Erzählung, nicht. wie gewoͤhnlich 


Jakob, fondern bey dem feierlichen, von Gott 


Selbſt ihm gegebnen Namen frdel.nennt. Gott 
Selbſt hat den von Iſrael bem Ephraim vor 
Manaſſe gegebnen Vorzug bekraͤftiget. Naͤchſt 
Juda, von dem der Meſſias ſtammen ſolte, und 
naͤchſt Levi, dem die Pflege des Heiligthums an⸗ 


vertrauet ward, ſehen wir Ephraim ausgezeich⸗ 


net vor allen, Stämmen Iſraels. Die nach Sa⸗ 
lomo’8 Tode von. Juda und ‚Benjamin getrenn- 
ten zehn Stämme werden oft nad) Ephraim bes 


nannt. Dem ‚Ephraim werben Gnaden verheiſ⸗ 


Oſee 
Hofe) 


VI, 11. 


fen, uͤber Ephraim's Untreue klagt der Aubarkı- 
herzige: „Ephraim tft wie eine verlockte Taube, 
„die ſich niche zurecht finden kann.” Und anders. 
wo, bey .bemfelbigen Propheten: „Was fol Ich 
„mit die beginnen, o Ephraim? bad, o Zube, 


„mit die? Denn eure Liebe ift wie eine Morgen 
„wolke, und wie ber fruͤhe, bald hinſchwindende 


Oſee VI, 
4. 


Ehau!” Wie huldvoll und zaͤrtlich ſagt Gott Durch 

ben Propheten: Jeremias: „SER nicht "Ephraim 

„Mein geliebter Sohn, And Mein; zaͤtes Kind? 
„Ich 
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„Ich gedenke noch daran was Ich ihm geredt 


„habe. Darum bricht Mir Mein Herz uͤber ibn, 
„daß Ich mit Erbarmen ſeiner Mich erbarmen 
„muß, ſpricht der Dee 


199. ° Namen waren ben den Alten bedeu⸗ 
tend, vorzuͤglich vbey „ben Kindern Gottes” vor 


Jerem. 
XXXI., 


20. 


"und nach ber Suͤndflut. Wir finden oft dag Gott 


Selbft, vor Geburt der Kinder, beftimmte mie 


fie heiffen ſolten. Schon früh götllicher: Offen 


barımgen gewuͤrdiget, hat Joſeph wohl nicht ohne 


Antrieb Gottes ſeine Soͤhne Manaſſe und Eph⸗ 
raim genanht,, obgleich er, wie aus ber Arſache, 
warum er fie fo nannte, zu erhellen fcheint , den 
höheren Sinn diefer Namen wohl woc nicht faßte. 
Der fierbende Iſrael aber, von dem der Apoſtel 
-fagt, „daß er durch den Glauben beyde Schue _ 
„Joſephs fegnete,” verkand wahrfcheimlich ben - 
eigentlichen Sim biefee Namen, Manaſſe heikt 
vergeffen, Ephraim, wachfend. Der Sohn 
Gottes hat aus ziween. Stämmen Seine Gemeine 


gebildet. Aus Iſraels Volt, und aus den Hei⸗ 


be: Iſrael iſt der Erſtgeborne, aber wenige aus 
Iſrael erkannten in Jeſu von Nazaret ben ver- 
heißnen Meſſias, da hingegen das Volk der Glaͤu⸗ 


bigen aus den Nationen zahllos ward. Der erſte 


Sohn ſcheint gleichſam von Gott vergeſſen 


sw ſeyn, der zweete iſt wachſend und fruchtbar 


geworden. Aber auch des Erſtgebornen wird 
Gott, Seines Iſraels wird Er gedenken zu Sei⸗ 
ner Zeit. „Kann auch ein Weib ihres Saͤug—⸗ 


„lings vergeffen, daß fie.fich nicht erbarme uber 


„den Sohn ihres Leites Und ob ſie deſſelbigen 


„ver⸗ v 


t 
— 


Iſ. 
XXxxxuix 


46. 
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„vergoͤſſe, fo will doch Ich bein nicht vergeffen!” 


‚So fpricht Gott durch den Propheten Iſaias. 


200, „Und Jakob berief ‚feine Söhne und 


„ſprach: Verſammlet euch, daß ich euch verkuͤn⸗ 


„dige was euch begegnen wird in noch fernen 
„Zeiten! Kommt herbey, und hoͤret zu, ihr Kin⸗ 


„ber Jalob! Hoͤret euren Vater Iſrael!“ 


ao. Es iſt ſchoͤn und hergerhebend zu ſe⸗ 
hen, wie Gott, Deſſen Macht und Gnade ſich 


am herrlichſten offenbaren, wenn, wie Er Selbſt 


Seinem Apoſtel ſagte, „Seine Kraft in den 


„Schwachen mächtig iſt,“ Es iſt, ſag' ich, ſchoͤn 
und herzerhebend zu ſehen, wie Gott den. von 
hohem Alter und Kraukheit geſchwaͤchten Erzva⸗ 
ter kraͤftiget, wie Er ihm, der ſchon am Rande 
ber dunklen Gruft lag, das Auge zum Blick in 
groffe Zulunft, die Lippen zu hoher Weiffagung, 
bag Herz su vollem Gefühle ber- Erbarmungen 


Gottes über Sein Bolf Öfner, 


202. Bol be Seifet Bottes 5 eiget er die 
Srevel ber drey Altefien Söhne, mit Kraft und 
Feuer, doch vaͤterlich. Er enterbet fie nicht; 
aber das Recht ber Erfigeburt gehet über auf 
Juda, den er, als den Stammvater des Mefr 


ſias, mit Entzuͤckung, in beiligem Pfalmfiuge 


verherrlichet. Nachdem er fieben Schnen ihrer 


Entel Zukunft. enthiilet hat, wendet er ſich Eis 


nen Augenblick ab von den Schickjalen des erfor. 
nen Volks, und fchaut bin auf die Wonne des 


beſſern Lebens, beffen pforte ſich ihm ſchon auf⸗ 


thut. 
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thut. Er ruft aus: Herr, ich harre Deines Heils 


Dann fährt er fort, und, gegen das Ende des 


herrlichen Liedes, läßt er der Zärtlichkeit für feie 
nen Joſeph, wie ſcheint, freyen, n von Gott, 
Der aus ihm redet, gelenkten Lauf.” 


. .203. Dieſer Segen Jakobs iſt eine der er⸗ 
habenſten Reden im erhabenſten aller Buͤcher, und 
ein Pfeiler der Wahrheit unſrer auch auf Weif- 
fagungen beruhenden Religion. Da ich anderswo 
ausführlich von ihm gehandelt Habe, fü befchrän« 


ge ich mich bier auf den Segen weichen bey Er 


vater dem Juda gab, 


204. Rad. eigenthumlicher Welle biblifcher 
Weiſſagung, bejiehen fich einige Stellen zunaͤchſt 
auf Zube, ben vierten Sohn Jakobs, oder. viel« 
mehr auf beffen Stamm, einige aber-ollein auf ben 
aus ihm zu ſproſſenden Meſſtas; Ale auf deu 
Meſſias, weil Seinetwegen der Stamm Juda 
verherrlichet ward. Nach Joſue's Tode fragten 
pie Kinder Iſtqgel den Herrn, wer fie im Kriege 
ivider die Ranaaniter anführen folte? Und „der 
„Herr ſprach: Juda ſoll den Krieg führen; ſieh' 
„Ich habe das Land in feine Hand gegeben.” 


Juda ward mit überfchmänklicher Vermehrung - 


‚gefegnet, vor den andern Stämmen. David, 
ber zweete König Iſraels, den Gott, „von ben 
„Schafhuͤrden nahm, von den ſaͤugenden Scha- 
„fen ihn holte, daß er weiden folte Sein Volt 
„Jakob und Sein Erbe Iſrael,“ David war vom 
Stamme Juda, und als sehn Stämme ſich vom 
Haufe Davids goerifien ; und das Reich Iſrael 
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bildeten, machten Juda und Benjamin ein eig⸗ 
nes Reich aus, welches von Davids Nachkom⸗ 
men beberrfchet., in Befiz der heiligen Stadt und - 
bed Tempels blieb, und ſich um mehr ale hun⸗ 
bert und breiffig Jahre länger: erhielt wie das 
Meich Iſrael. Diefes ward von Aſſyrien, jenes 


von Babylon unterjocht; Iſrael blieb zerſtreuet 


und verlor ſich groͤßtentheils unter die Heiden; 


„Juda und Benjamin blieben vereint, und haften 


felbft mährend der Gefangenfchaft noch ein Haupt 
über fi), welches aus dem Haufe Davids feyn 
mußte, und dag Haupt der Gefangenſchaft ge- 
nannt ward; Zorobabel, Zürft in Juda, ans dem 
Haufe David, führte das Volk wieder heim und 
bauete den qiveeten Tempel; Juda ward wieder 
unabhuͤngig von den fremdeti Eroberern, und uͤb⸗ 
te die wahre Religion, bis Jeſnis Chriſtus geboren 
ward, der Sohn Davids, Der da herrſchet in 
Ewigkeit! Rod anizt gidt Juda dem ganzen, in 
allen Laͤndern zerſtreuetem Volke ſeinen Namen, 
welcher Lob bedeutet. Anſpielend "auf dieſe Bes 
deutung hebt Iſrael mit: heuer den Segen des 


Juda an: 


205. „Juda, du biſt's! Loben werden dich 
„beine Brüder! Deine Hand wird deinen Feinden 
„auf dem Nacken feyn! Deines Vaters Kinder 
„werden ſich neigen vor dir! Juda iſt ein junger 

„Lime; sum Naube haft du dich erhoben, mein 
„Sohn! Haft wie ein Lime dich gelagert und wie 


eine Loͤwin! Mer wird ihn erregen? 


„Es 
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„Es wird der Zepter von Juda nich genom⸗ 
„men werden, noch ein Gefesgeber von feinen 
„Fuͤſſen, bis der Siloh komme. Cr iſt bie Er 
„wartung der Bölker! 


Er wird Cain gullen an den Weinſtot 6 bin⸗ 


„ben, und. Seiner Efelin Sohn an bem edlen- 


‚Reben. Er wird Sein Gewand in Mein wa⸗ 
„ſchen, und Seinen Mantel in Traubenblut. 
„Seine Augen ſind ſchoͤner als Wein, Seine 
| „Bähne weiffer als Milch 


“u 


206. „Juda, du biſts! Loben werden dich dei⸗ 


„ne Bruͤder.“ Der Stamm Juda ward gelobt, 
als fruchtbar, als ſiegreich, als herrſchend. 


Jeſus Chriſtus „Der da herkommt von den 


„Vätern nach ‘dem Fleiſch, if Gott über alles, 
„gelöbet in Ewigkeit! p | 


„Deine Hand wird deinen Feinden auf dem 
„Nacken feyn!” Den Feinden bes erwaͤhlten Vol⸗ 
kes ward oft die Hand von Juda ſchwer; und 
ſchwer wird die Hand „des Koͤniges aller Koͤni⸗ 


„ge, des Herrn aller Herren,” dereinſt Seinen 


Roͤm. 


VIIII, 5. 


Offenb. 
XVIHI, 
46, 


Seinden ren: ! . 


Soon Das fang don Jon: 


„Du wirft fie zerſchellen mit eiſernem get, 
„Wie irden Geſchirr zertruͤmmerſt Du fie) 
„So vernehmet, ihr Könige! laßt 


„Eush belehren, Richter der Edel N‘ 


„Dienet’ mit Furcht dem Herrn, 
und freut euch mit Bitten I 


\ 


— 
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Joh. J. 
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Hebr. II, 


Offenh. 
V, 


„Kiffer, auf daß Er nicht zuͤrne, den Sebn! 
„Daß ihr nicht auf dem Wege verderbet! 
„Denn bald wird entlodern Sein Zorn; 

\ „Aber wohl allen die Ihm vertraun ;” 88) 


„Deines Vaters Kinder werden fe 
‚neigen dor bie}? 


1 Vor David und Salomo, Königen aus dem 


Stamme Juda, neigeten ſich alle Stämme Iſrael. 


- Der „Eingeborne Sohn? des Vaters „Ichä- 
„met Sich nicht die fo Er heiliget, Seine Bruͤ⸗ 
„der zu nennen,” und. der „Erfigeborne unter vier 
„len Brüdern” zu beiffen, bie alle vor Ihm ſich 


‚neigen, vor Ihm, „in Deflen Namen fich beu- 


„gen ſollen ale Kniee deren die im Himmel und 
„auf Erden, und unfer der Erde find.” ” 


208. „Juda iſt ein junger Bine.» ” Der 
friegrifche und herrſchende Stamm. war wohl mit 
dem Löwen zu vergleichen. Johannes hörte einen - 
der vier. und zwanzig Xelteften, die ee um den Thron 
Gottes ſah, ihm fagen: „Weine nicht! ‚Siebe, 
„es hat ‚übertvunden der Loͤwe, der ba iſt vom 
„Stamme Jude, der Sprößling Davids” 

209. „Es wird ber Zepter von  Juba nicht 
„genommen werden, noch ein Geſezgeber von ſei⸗ 

„nen 





ge) Minder ungläubig als manche fogenannte chrifliche 

Theologen unſrer Zeit, erfannten Saadias Gaon, 
und Kimchi, zween berühmte Nabbinen, in biefem 
Pialm eine Weiffagung auf den Meffias: Gaon leb⸗ 
te im zehnten, Kimchi im zwoͤlften und Dreniehuten 
Jabrhundert. | 
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„nen. Süffen, bie der Siloh komme, Er ifi die 
„Erwartung ber Voͤlker! u 


- Die Könige des Haufes David murben alle 
gefalbet, aber nur ber groffe Erwaͤrtete warb 
ſchlechtweg Der GSefalbte ( Meſſias, auf grie⸗ 
chiſch Chriſtos) genannt. 


Alle Propheten wurden von Gott geſandt; 
aber nur ber groſſe Erwartete, wird ſchlechtweg 
Siloh das heißt der Geſandte genannt. 


Auffallend iſt die Erfuͤllung dieſer beſtimmten 
Weiſſagung. Nach der Gefangenſchaft hatte Fur 
ba eigne Fürften, und erſt im Jahre da unfer Heiland 
geboren ward, uͤbte ber zömifche Kaifer Auguftus 
oberlanbesherrliche Gewalt, indem er, auf roͤmi⸗ 
Ihe Weile, die Juden, gleich den Bewohnern 
zömifcher Provinzen, in Nollen aufzeichnen ließ, 
Zwölf Jahre nachher ward Judaͤa eine römifche 
von einem Landpfleger verwaltete, ber Stätthals 
terfchaft Syriens unterorbnete Provinz, und bie 
jüdifche Obrigfeit verlor das Mecht über Leben 
und Tod. 


Diefe Weiſſagung ift auch, % fehr wie ir⸗ 


gend Eine, geeignet, die Juden ihres Unglaudens 


zu überführen, indem fie den Zeitpunct der Er⸗ 
fheinung bes Meffias fo genau befimmt. Ward 
der Zepter nicht vor mehr als achtzehn Jahrhun⸗ 
berten von Juda genommen? Ja, was fehr merk⸗ 
wuͤrdig iſt, bald nach Zesfldrung Jeruſalems, 


- Ä |  wa« 
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—wußte fein Iſraelit mehr, welches Stammes er 
wäre! 


„Er if die Erwartung ber Völker” ie 
fehnend Iſraels Volt auf den Meſſias harrete, 
wie dieſes Harren die Seele ihres ganzen geiflie 
gen Lebens war, bag erhellet aus allen Büchern 
bes alten Teftaments. Selbft die groſſe Zahl ber 
fleiſchlich geſinnten hoften auf Ihn, daß Er ihr 
Reich auf hohen Gipfel der Macht und der Herr⸗ 
lichkeit erheben wuͤrde. Aber auch unter andern 

Confu- Nationen waren Menſchen die auf Ihn hoften. 
cius ſsi- Wir haben geſehen, tie die chinefifchen Urfun . 
naram den melden, daß der groffe Konfuzius, welcher 
Philoso- fuͤnfhundert Jahr vor Chriſti Geburt lebte, ges 
. weiſſagt habe: „Im Weften wird der Heilige er- 
Sinensis feinen." Zerdufcht, (ben bie Griechen Zoroa⸗ 
u. Mar- ſtres nennen) ber Stifter der Religion in Perfien, 
in sk fündigte an, daß dereinſt ein Mann erſcheinen 
nica, wuͤrde, ber nad) Bekämpfung, eines boͤſen Dä- 
6. Hyde Mond, die Menfchen bie wahre Neligion lehren, 
Hist. re-’ Gerechtigkeit, Zried und Ruh einführen werde. 
lig, vete- Ja, nach Abulfaradfch, hat Zerdufcht die Ges 
rum burt des Meffiad von einer reinen - Jungfrau, 
Fers. und bie Erfcheinung des Sterns vorhergeſagt, 
1. Bur- von dem die Magier fich leiten laffen und dem 
— geheimnißvollen Kinde ihre Ehrfurcht bezeugen 
ques- und Ihm Gaben darbringen ſoiten. Dieſes Kind ſey 
tions, das allmaͤchtige Wort, welches die Hlmmel er⸗ 
f. au⸗, ſchaffen habe. 


und ne | 
Dar Tacitus, ber gegen. das Erde bes erſten 
Jaahrhunderts bluͤhete, ſchreibt den Widerſtand 


der 


Rn 1. 
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der Juden gegen die Römer ihren giaͤnzenden 
Ekartutigen zu. „Viele waren uͤberzeugt“ ſagt 


er, „es fiehe geſchrieben in alten Büchern ber’ 
„Prieſter, daß eben: zu diefer Zeit das Morgen, 


‚land mächtig werben und Herkfcher aus Judaͤa 
„kommen ſolten.“ Svetonius, ein andrer roͤmi⸗ 


ſchet Geſchichtſchreiber, Ih) Zeitgenoffe des vori⸗ 


gen, bezeugt uns daß dieſe Erwartung im gan⸗ 
sen Oriente, 'feit langer Zeit Statt gefunden. 
Alſo ſchreibt er: „Im ganzen Morgenlande harte 


„fich eine alte und fortdaurende Meinung ver⸗ 


„breitet, es fey von den Sthidfalen derhänget 


„worden, daß gu biefer Zeit Herrſcher aus Judäa ' 


„fommen twirden.” ii) Beyde Schriftfteller wol⸗ 


"len aber diefe Sage erfüllet fehen in Vefpafian 


and Titus, welche beyde wider bie Juden den 


ſerlichen Thron gelangetk find. So erjählt auch 
Soetonius, wenige Monate vor der Geburt bed 
Auguſtus, (waͤhtend deſſen Herrſchaft unſer Hei⸗ 
kand geboren ward) fen ein oͤffentlich zu Rom 
geſchehenes Wunderzeichen dahin gedeutet. wordern/ 


vetderblichen Krieg: geführt haben und zum kal⸗ 


baß.die Natur einen . König ber Römer gebären | 


werde. kk) 


En Aus 
nn 
kh) Plyribus pershäsio inerat; ähligis Sacerdo» 
tum lıbris contineri, &o ipso tempore fore, ut 
zalesceret Oriens; profectique Iudaen rerum 
pptirentur. 


ii) Percrebüuerät Oriente toto veius et consians öpi- 


nio; esse in fatis, ut eo terhpbre Tidaca brolee 
ti rerum polisentür, 


HKR) Regem populi Romani Naturam parturire, 
, 2 _ 
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Aus der ſchoͤnen vierten Ecloge Virgild fer 
hen wir, baß die von den Römern fo hochgeach⸗ 
teten ſibylliniſchen Bücher, bie kuͤnftige Geburt 
eines göttlichen Knaben anfündigten, mit dem eis 
ne neue, groffe Ordnung ber Dinge eintreten. 
folte , ein allgemeiner Friede, bie Wiederkehr der 
Gerechtigkeit, und bes goldenen Jahrhunderts. 
In verfchiebnen Zügen, mit welchen der römifche 
Dichter, der ein Zeitgenoß des Kaiſers Auguftus 
war, die Geburt des neugebornen Kuaben bes 
Aſinius Pollio ausſchmuͤckt, findet män auffallen 
de Aehnlichkeit mit bes Propheten Iſaias Weiffa- 
gung von ber Geburt und dem Neiche bes Mefr 
fias. Es ift deſto wahrſcheinlicher dag bie Si⸗ 
byllen urſpruͤnglich aus heiligen Quellen geſchoͤ⸗ 
pfet haben, da Sambethe, die aͤlteſte der Sibyl⸗ 
len, nach einigen aus Perſien, nach andren aus 


in Dig. Chaldaͤa war. 


Math. 


210. „Er wird Sein Fuͤllen an den Wein 
„ſtock binden, und Seiner Efelin Sohn an ben 
‚„ebien Neben.” Die vier Evangeliften erzählen 
„und, daß Jeſus, als Er, wenige Tage vor 


Axl, 1ı— Seinem Leiden nad; Serufalem kam, Seinen 


9. 


Einzug auf einem Eſel hielt; und Matthaͤus be⸗ 


R wo richtet, daß zween Seiner Singer Ihm eine 


XVII, 


Efelin und ein Efelfüllen zugeführet haben. So⸗ 
mohl der Umſtand daB alle Evangeliften dieſen 
Zug in der Lebensgefchichte ihres Herrn aufzeich- 
neten, al& auch die von Matthäus und Johan⸗ 
nes bemerkte Erfüllung der Weiffagung bes Pro⸗ 
pheten Zacharias, erlauben ung nicht zu zweif, 
len, daß die Worte bes Exrzvaters auf ben. Ein 
| uus 


U 
j , ® 
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zug Jeſu deuten. Sonach möchte man auch viel⸗ 


leicht mit Unrecht vom geiſtigen Sinne derſelben 


fich entfernen, wenn man ſich weigerte, in den 


Umſtaͤnden dieſes ſo tange vorher angekuͤndigten 


Einzuges des Meſſias, otwas geheimnißvolles zu 


erkennen. „Freue dich ſehr,“ ſo ruft der heilige 
Seher, „freue dich ſehr, du Tochter Sion! Und 
nun: Kochter Jeruſalem, auchze! Siehe, bein Koͤ⸗ 
„nig komme zu dir, ein. gerechter und ein Helfer, 
‚Ce Selbſt arm, und reitet auf einem Eſel, ja 


„auf einen Efelein, Fullen der laſtbaren Efelin." „Are 


Nach Hieronymus, Auguftisus und dem früheren 
heiligen Zuftin, dem Märtyrer, war die lafibare 


Eſelin das Bild der Juden; das Füllen, „auf wel⸗ 


chem” wie zween Evangeliften bemerken, „noch nie 
„ein Menſch gefeffen parte,” das Bild der noch um. 
gezaͤhmten Heiden. Aus heyden ſammlete ber Sohn 
Goͤttes Sich Eine, Bemeine,, bie ‚Er: mit Sich. wer. 


IIII EN 0. 


Mark. 
xI,2% 
gu. 
xVvitit, 
20. 


band. Der Erzvater fagt: „Er wird Sein Fulen 


„m den Weinſtock binden, und Seiner Eſelin Sohn 


„an ben: edlen Neben.” Bder, wie bie Vulgata 


hatt „und Seine Efelin, o mein Sohn! an ben 
„eblen-Reben.” Zu. ben. Erſtlingen Seiner Kirche 
fagre Er ejnſt: „Ich bin her Weinſtock, dor font 
- „bie Neben, ” 


Wen das: Bid zes ei als zu ne 
Meueren verachteten und als laͤcherlich angeſehe⸗ 


nen Thiers befremdet, ber ift ein Fremdling in 


den Vorſtellungen des Alterihums, und mag wohl 
nicht wiſſen, daß der groͤßte griechiſche Dichter 
ben Ajas, einen der groͤßten feiner. Helden, in ei⸗ 
nem n (0 Goetifchen als treffenden Gleichniſſe, mit 


ei⸗ 
24* 


R 


— xv, | 
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dm. St. 
AT, 567. einem Efel ſo wie auderswo den weifen Odyſens 


5 mit einem ı Widder vergleichet. 


196 — 97. 


.& toird Sen Sewand in Bein” Was 
—* mb Seinen Mauitel ir‘ Zraubendlat 
\ we 

Es it, wie ſchon bemerker wort, ie * 
genthuͤmliche Weiſe der Weiffagungen, baß ſi oftet⸗ 
nen zunaͤchſt tiegenden ,’: woͤrtlichen Sinn, nd 
zugleich einen viel hoͤhern geiſtigen Sinn! ruͤthal⸗ 
ten‘; daß ſie auf etwaͤs miinder wichtiges und na⸗ 
hes hinwelſen ⸗zugleich aber auf etwas hohes 
und entfehties beuten; von welchem jenes das 
| O0 iſt. | a or 

nn RE, u i j 
"Im Gebiete des’ Etamnes⸗ gude gt. das 
vom. Bache Efkoi gewäilerte, -Tehr „fruchtbare 
Thal, aus welchem · die ausdefandten iſraelitiſchen 
Kukbſchafter eine Weintraube von auſſertordentli⸗ 
x, 22. Ger Groͤffe zuruͤck ins Lager brachten. Neifende 
Pröcis de finden nodf it bort Trauben ‚von bewunderns⸗ 
la Geo- wurdiger Groͤſſe; auch rühmen fie den tveflichen 
graphie Wein alis der Gegend von Bethlehem. Aber wer 
vnjver- wird glauben daß Iſrael, unmittelbar nad; feiner 
‚Selle, pär meffianifchen Weiffagung ‚, in fo poetifchen Bil⸗ 
u Brun. dern nur guten Wein verbeiffe? So eben fah 
"tome IH, ern Geiſte den Meſſias Seinen Einzug halten 
ineJerüſalem, wo Er leben und ſterben wolte. 
An Seiſte ſieht er. Ihn- nun im Blute ‚der Ber 
foͤdnung. So ſah Ihn der erhabne Seher, als 
- Den „Der bie Kelter aͤllein getreten hatte, in ro⸗ 

LXIN, then ‚Sefpriitem Gewand.” " 


r 


2. Ein 
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—X Ein u mt Be bie, eugniſſe - i 
Hicher, „liegt „in 


dep, „Wahrheit anf u goͤttlichen 
den —— — bes ſterbenden Segel, um⸗ 


ſonſt wuͤrden Laͤſterer fagen, daß Moſes fie ge: 
ſchmigdet "babe, ‚ba;,fig ip, Spfk;,mggh dem Tode 


Moſes, und ber merfioilebigfte ,, ‚dep, Ned Judg, 
erſt gegen anderthalb Zahrtanfenden jnach Shofes 
u ee nein Aresıy“ r RP: re 
An Gear 1 ln 

213. Dann ſprach rael: „Ich werde ver⸗ 
aANanmlet u meinem; Geſchlecht, begrabet mich 
„bey mainen, Voͤtern, in der Hoͤble, saf; dem 


selbe Enhrona, daS Hethiters, in: den zwiefa⸗ 


uthzen Hoͤhle, die gegen Mamre liegt, im Lande 
2Kanqan, die Abraham ˖ kaufte ſammt dem Felde, 


„von Ephron dem Hethiter, zum Begroͤbniß. TI. 


Daſelbſt haben fie Abraham begraben und Sa, 


wenhr:; ſain Weib; ·daſcibſt haben fe -aud) Iſaak 


„Begraben, und; mebelta, Ki Weib; uff ia | 


* auch Liar begraben.“ 


au 7 J MN » , F 1 


— | 
aa 21H; da Jakob vollendet: haite die Ger 


uheteanı feine Kinder, «legte er feine Fuͤſſe zuſam⸗ 


„men aufs Bett, und verſchied, und ward ver⸗ 
Aenmiet iu‘ feinem a” » 

| 215. Dat ber Ausdiud: „Ich meste ver⸗ 
ammlet zu meinem Geſchlecht,“ nicht Yon ber 
bey ben Gräbesn der Väter zu begrabenden Leis 
che, ſondern von der zu den Seelen der Vaͤter 
gehenden Seele Iſraels zu verſtehen ·ſey ; erhel⸗ 
let aus den. unmittelbar drauf folgendan Worten: 
„begräbet mich bey mölnen] Vätern,’ und nuch das 

raus 


4 
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aus, daß Moſes fagtıt er derfchieb und ward 
„verſammlet zu feinem Geſchlecht eh er craͤbit 
ivie er begraben ward. 

Bi 


216. Yatob warb bundert und fieben m 
vierzig Jeht alt. 


217 „Da fiel Joſeph auf feines Veter⸗ 


»Angenht und weinete uͤber ihm, u und kuͤſſete ihn.” 


218. nad eggptifchee Sitte ließ. Joſeph 
die Leiche feines Vaters einfalben, und die Egyp⸗ 
tier‘ traureten um Iſrael -fiebenzig Tage.: Ein 
griechiſcher Geſchichtſchreider belehret und, baß 
die egyptiſchen Könige zwey und [ad zn 
betrautel wurde. 


219. Mit feinen n Briten, - mit dem gamyen 
Haufe feines Vaters, ausgenommen bie Kinder, 
ja mit allen Gewaltigen unter den Egyptiern, 
sog Joſeph ; begleitet von Wagen und Reitern, 
und führte die Leiche feaeld gen Kanaau. Un⸗ 
terweges machten fie Halt bey einem Orte der 
bie Tenne' des. Atad genannt warb. 1) Hier blie⸗ 


- ben fie fieben Tage, waͤhrend welcher Joſeph, 


famt allen bie ihm begleiteten, Iſrael beweinten; 
daher dieſe Stätte den Nanien Klage der 
Egyptier erhielt. Dann ward die Leiche weiter 
geführt, umd begraben bey ben Vätern. 


220. Ale 





ſ. Aites und 1) Die Tennen ber Domerlduße find Feine Gebäude, 


neues Mors 
genland, 


"son Nofen; 


mieller. 


ſondern geebnete Plaͤtze, auf Auhoͤhen, unter freyem 
Himmel, auf denen das Getreide ausgebreitet und 
gedroſchen, dann auch geworfelt wird: 


— 
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820. Als fie zurddigefepet. waren in Egyp⸗ 
ten, beſorgten Joſephs Bruͤder, daß er nun, da 
der Vater todt ſey, ſich an ihnen raͤchen moͤchte, 
wegen der fruͤheren Beleidigung. Man begreift 
wie den edlen Mann dieſes Mißtrauen ſchmerzen 
mußte. Er brach aus in Thraͤnen und redete 
freundlich mit ihnen: „Fuͤrchtet euch nicht! ch 
„gehöre. Bott an. Hr gedachtet es böfe mit mir 
„gu machen) aber Gott gebachte es gut gu ma 
„hen, daß Er thäre wie es ist am Tage iſt, zu 
„erhalten viel Bol. So fürchtet euch num nicht; 
„ich will euch ‚verforger und eure Kinder. Und 

„„er tröftete fie, und redete ihnen and Herz” 


221. Jeſeph fah bie Enkel und Urenfel von, 
Ephraim und Manaffe. Als er. fih dem Tode 
nahe fühlte, fagte er zu feinen Brüdern: „Ich 
„fterbe, und Sort wird eüch heimfuchen, und aus - 
„diefem Lande führen mm) in dag Land dag Er 
„Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen hat. 
„Und er nahm einen Eib von den Kindern Ifrael 
„und ſprach: Wann Gott euch heimſuchen wird, 
„fo führet meine. Gebeine von binnen.” 


222. Alſo farb Stofeph, ba er war hun⸗ 
„dert und zehn Jahr alt; und ſie ſalbeten ihn, 1. of, 
„und legten ihn in eine Lade in Egppten.”. Bu 


— — 
| XXIHL. 30 | 
» - Anm) „Gott wird end) heimſuchen und aus bieiem Lie N 
. „de führen,” e uch, das heißt bier, mach bibliſchemn | \ 


Sprachgebrauch , eure Nachkommen. 
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zur ein Vorbild geht Cheiſti, 
des Sohnes Gottes. 





2 . 
. ED Ze Zu R “ . ’ 


Iſt gleich das Leben Joſephs mit dem 
* Leben feines Vaters innig verflochten, fo hat es 
dennoch einen andern Charakter; Bie göttlichen 
Führungen Joſephs find von der Art und Weiſe 
wie Gott Abraham, Iſaak und Jakob leitete ver⸗ 
ſchieden. Dieſe wuͤrdigte Gott Sich den Gott 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs zu nennen, Er 
leitete ſie unmittelbar ‚in den, meiften Sreigniflen 
ihres kebens. Br 
2.’ Die Zweyhundert zwen und dreiſſig Jah⸗ 

re, eie verfirichen jwifchen Abrahams Muf 
aug Haran bis zum Tode Jakobs, a) machen einen 
von früheren und fpäteren ſehr verſchiednen Zeit- 
raum aus, in deſſen heiligem Schatten ein from⸗ 
mes Herz wohl verweilen mag. Abraham, Iſaak 


— — u und 


a) Das heißt vom Jahre 2083 big zum Jadee 2315. 
Scan, im Jahr 2077 war Abraham van Gott aus 
ir in haldda nach Haran gerufen Werden. Feier⸗ 


⸗ 








Jolund sin Verbild Ich Ehrili, BT 


und Jakob, welche in jedem Sinne’ bes Werts. 
Ergoäter : genahmt ::ju "werden "nesbienen ; ſiud Kfe 
kindlichſten der Menſchen. Gott erſcheint ihnen 
per fonbuch. Ich darf bie ſen Ausbeuck brauchen 

wveil der Sohn Gottes, in menſhicher Pe 

via imen ofonderte 


2 45 
Ara r° an re re. I: 


3. Wiewigt nicht ohne ana Verkehr m 
andren Manfchen, denen fie auch de: Namen Got⸗ 
tes verkuͤnbizten, blieben doch, iW grwiſſem Sin 
ne, die drey Erzvaͤter mit ihrem Haufe > DON Ca 
dern Menfchen gefondert, : ald Dfteglinge So 
tes, und als Pfleger der mit ihnen undernieben⸗ > 
ben feinen Kirche. 


4. Bir. (eb: nicht daß Gott dem RR 
erſchienen fen, micht daB Er Sich ihm. anders 
als. in. Träumen und durch Eingebung,„Eraft web 
eher ex auch jene; zu deuten vermochte, offenbaret 
Babe. Dieſe Eingebung, teuchtet hervor aus ſei⸗ 
nem ganzen Betzagen mit ſeinen Brüdern. 


- 4 durch Gottes Süprungen votrvhe war 
ber von allep andern Voͤllern gefonderte Beſtand 
des Volles Iſtael vorbereitet und eingeleitetn, - 


6. Seine. Bäter erſcheinen als nähere 
Freunde Gottes. „Wie kann Ich Abraham ven 
„bergen was ich thue?” — „Da du Gott beſieget 

Ba Zn Ze abaſt 





* * N 


wc 
N licher aber, und mit groͤſſern Verheiſſungen, rief 
Gott ihn. im Jahr 2083 and Daran in ein Land Das 
Er. ihm zeigen wolte. 


/ 
/ / 


STB I ſeph ein Vorbild Jtſu Sprifi. 


„baft, wirft du ſtark gegen Menſchen ſeyn.“ 


Ioſeph erſcheinet als Haushalten Sottes. 


2 Abraham, Hank und. Jakob waren Vaͤ⸗ 
er des Sohnes Gottes, nach dem Fleiſch; ein 
Heil welches ſie vor Joſeph voraus hatten. Auf 


Morija war Abraham des ewigen Vaters, Iſaak 


des ewigen Gohnes Vorbild. Joſeph aber warb 

gewuͤrdiget mehr als irgend einer her Heiligen 

Gottes, weil in allen vorzuͤglichen Verhaͤltniſſen, 

‚und Exeigniſſen feines Lebens, ein Vorbild des 
Sohnes Gottes u ſeyn. | 

8 Zwar gibt bie. heilige ser: siher diefe 

Vorbildung ung feinen befondern Wink, und id) 

| weiß wohl welche Schwierigteitäfih ‘dee bee ei- 

mer folchen Borbildung , bie groͤßtentheils auf 

Ereigniſſen beruhet melche durch: freie Handlun⸗ 

gen andrer Menfchen herbeygefuͤhret worden, ent⸗ 

gegenſetze. Weiß die Vernunft dieſe Schwierig⸗ 

keit nicht zu heben, ſo darf ſie doch ihr Auge 

niicht verſchlieſſen vor helleinleuchtender Aehnlich⸗ 

keit der Lebensgeſchichte Joſephs mit'der Lebens⸗ 

geſchichte Jeſu, in ſolcher Menge von Verhaͤlt⸗ 

„mniſſen und von Ereigniſſen, daß es, fie einem 

blinden Ungefaͤhr zuzuſchreiben, offenbare Bethoͤ⸗ 

rung und Verblendung waͤre. Solte der Unglau⸗ 

be ſich vermeſſen zu behaupten, daß bie Evanges 

liſten ihre Erzaͤhlung des Lebens Jeſu der Ge⸗ 


ſchichte Joſephs truͤglich nachgebildet haben? Aber 


keiner der Evangeliſten gibt auch nur den leiſeſten 

Wink von dieſer Vorbildung! Und wie haͤtten 

ſie, wie, vor allen, haͤtte Matthaͤus, der in hebraͤi⸗ 
| | (cher 


« 








ofenp Kin Worsiib Sefh chriti. 85790 
er Spread; acht Jahte nach dem Tode und 
der Auferftehung bed Sohnes Gottes, fein Evan⸗ 
gellum zu Jeruſalem, fuͤr die Juden ſchrieb ‚bie 
Erdichtung bet Berbältniffe und Ereigniſſe Tagen 
dürfen, aus welchen die Aehnlichkeit des volhe⸗ 
bildeten mit dem vorbildenden ‚hervorgeht? Mag 
Toren wit" ihun? was anders als anbetend nie⸗ 
berſinken dur der ewigen Weisheit, Die bei | 
Metifchen ihren freyen Willen laͤßt, uͤnd veren der 
Handlungen gleichwohl ohne daß ſie es ahnden, I. 
und auf eine ung undegröiflihe Weiſe, Ihrer 
Vorſehung zu unterordnen meiß?!. 


W . 3 3..l 
9. Zoſeph war der geliebtefte Sohn feines 
Vaters, an ——— ſein Vebnefauen hatte. 


Engel und Menſchen wertet m ber Geiligen 4 Dies, II, 
Schrift Kinder Gottes genannt, aber Jeſus Chri⸗ Ka. 
Mus: heißer bennoch „ber Eingeborne Sohn,” Er op. 1, 
iſt Gottes lieber Sohm, an welchem Er Wohl ii "6. 
| „gefallen. bat.” » Pate N 


c 


Gina) TE, ur. 5 
10, Wie — ward Jeſus Chriſtus von R 
ſeinen Bruͤdern, den Juden, gehaßt, gehoͤhnt, 
verfolgt ſtolzen Duͤnkels ‚hefchulbiget, „Was Joh.VIII. 
„macht Du aug ‚Die ſelbſt m ſagten ne au Ihm, 8. 


Die Sofenb ward SFefus bon Seinem 
Date iu Seinen Bruͤdern, den Menſchen, gefanbt. B 


2. $iür wennig Sabeninge ward goleyh 
von ſeinen Bruͤdern verkauft; Jeſus ward fuͤr 


— 


dreiſ⸗ 


"380 Safah An’ Vemilde Jele Fhrif. 


Arsifig Silbetlinge pon ginem | Seiner Zuger, he 
Er Brüder naunte,. "nerkaih au PR 


ei juni. 
RN 


isz. Jeſepb ward feiner. Seyante: beraubt; 
En ward, Seiner‘ Gewande ‚beraubt. 





STE ut, wi een, ya, 
” ai Sofenbe Arber, eb, hr 4 
warfey Dom Sobne, Öptted ſogten bie 









XXVIL, u DE & der König, Staelg eig: €r 
Pe Som KEzug;, dnn tollen suip Jon glauben 1” 


ö 15. Yofenb'bärd von feineit-Helkbärn Freinb · 
gingen übergeben; Jeſus von ‚Zuben den, Rämern, 


26. Ta A. ——S — 
pbii. I. Knecht. „Jeſus Chriſtus entaͤuſſerte Sich Selbf, 
gr sum nahm Ruechöägefale ati dr: ws 


Se 327. Won Woipherh "Arie mar Ei 
vgtlu ct; Jeſus von Satan.⸗ ne 


19. Mie Joſeph ward gefıs S (ie auf 
falſches Benguißnberdagunt.. ano 


rg Wir ehe‘ den mmfgugen Joſepb mit 
2 jiveen‘ Maͤnnern⸗ welche ng gegen den König 

vergangen’ haftein;'gletche Snafe leide; und Zei 
ſus Chriftug, der, „aleebeiofer. ut iwiſchen iween 
Mein. Bi . 


> 2. Bi: a fast Soeeph deren 
ſehr verſchiedne Schickſale zuvor; ‚eier warb der 
Wmabiget ; der audere verurtheilt. 


nn ge 
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gZoſeph ein Vorbild Jefu Chriſti. 381 
geſus CEhriſtüs ward von einem der Schaͤ 
cher ———— vom andren gerechtfertiget Die⸗ 
fer wandte ſich an Jeſum, Der ihn verbieß; 1). 
er nod) an eben dem Zage „it, Ibm im Para⸗ Xm, 
vdieſe ſeyn waͤrbe BE “ a v 
Da 5 R EEE Te en 
Joſeph ward aus dem —E ge 
holt un „BB nee. ‚Kleider, an, Jeſus Chriſtus 
ſchwang Sich. aus dem Grade, mit bei, Leibe 
der acerſehuit apgetban. | 


Farce 


nach andern: „Diefer fr des Landes Vater! * Und =. 
Ber König gs ib einen neuen 1 Namen, melder | \ 


Von Jeſu Chriſto ſagt der Apoftel: - er⸗ 
„niedrigte Sich Selbſt und wi gehorſam bi 
„zdum Tode,. ja zum Tode an Freu " Daruti haft 
„Ihn auch Gott erhoͤhek, und” at Ihm \eirieh 
„Namen gegeben, der über alle amen iſt; daß 
„in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle Kniee 
aderer bie im Himmel, und auf Erden, und unter 
der Erde find, und ale ‚Zungen | befennen follen,. ı  - 
„daß Jeſus Chriſtus der. erh, ſey, zur Ehre Phil. il, 
„Sottes des Vaters. "». nn ir 


a ... EEE Zr 
Die 

'% Ser. und beternen fallen Er eu Chriſtus 
„der Herr ſey, sur Ehre. Gottes des Baters ,” Fanın 
es such heiſſen ; „amd. bekennen’ fallen, DAB der Herr 

Jeſoa Chriſtus fey ‚in. der Herrlichkeit Gottes des 
ꝓ„Vaters . So bat die Dulgata- Die. Urſchrift 


N l 
. \ 


382 Zofepb cin Vorbild Jeſg, Eprifi. 


Die. ganze Chriftenpeit nennt Jeſum Chriſtum 
ben Retter, den Ketter der Wen, den Heiland, 
den Weltheiland. 


| 23, Ganz Egypten ward dem Joſepb untere 


worfen, ausgenommen Pharao, ber iöm alles 


unterworfen hatte. 


Der heilige Paulus beutet auf Jeſen CEhri⸗ 
ſtum die Worte des heiligen Saͤngers: „Alles 
„haſt du unterthan gemacht zu Seinen Fuͤſſen,“ 


9. vili, und ‚fügt binzu, „Es iſt offenbar daß Der ausge 


8. 
1. Kor. 


XV, 2⁊ 


„nommen iſt, Der Ihm alles uhterthan gemacht 
„bat, ” 


ı 


24. Me welche Naheins zu haben Getreide 
verlansten, wurden von Pharao auf Joſeph ver- 
Mieten. . 


Jeſus ſprach: „Ich bin das Bros des Le⸗ 
„Deus ‚wer zu Mir fommt ‚ ben wird nicht hun⸗ 
„geen 2, und wer an Mich glaube ‚ den wird nims 


Seh. VI, „mermehr dürften.” 


25. Joſephs Brider ſtheinen ſich gegen 
zweyh und zwanzig Jahr lang nicht um ihn be⸗ 
kuͤmmert zu haben, mochten wohl gern ihn als 
einen laͤngſt verſchollenen anſehen, ihn fuͤr todt 
halten, indeſſen die Egyptier ihn als ihren Ret⸗ 
ter verehrten. Selbſt als fe ihn fahn, erkannten fie 


I —ihn 


Alder diefen Sinn m, denn 80Ex heikt. ſowodl 
Herrlichkeit, als Ehre, und das eis. mit ber vierten 
- Endung wird manchmal ſtatt des Ey mit der drit⸗ 
ten Endung gebraucht, ver im Neuen Teſta⸗ 
mMment. 


S J' 





Joſeph ein Morbild Jeſu Chrifl. 383° 


ihn nicht, eh er fich ihnen zu erkennen gab. Er 
verzieh ihnen, gab ihnen Wohnung in Egypten, 
verſorgte ſie, ſie wurden gleichſam Ein Volk mit 
den Egyptiern r wurden Unterthanen Eines Koͤ⸗ 
niges 


Iſraels Volt. verfannte ben Meffiag , feinen 


Heiland, verkennet Ihn noch. Uber es wird ſei⸗ 
nen Heiland, feinen Bruder, feinen Gott erfen« 
nen! Es wird erfüllet. werden was ein beiliger 
Seher weiſſagte: „Ueber das Haus David „und 
„über. die Bürger zu Jeruſalem, will Ich aus⸗ 
„siefien den Geift der Gnaden und bes Gebets / 
„dehn fie werden Mich anfehen, Den jene durch⸗ 


„ftochen haben, und werden um Ihn Klagen, wie 


„man tagt um ein Einiges Kind, ımb werden 
„fich um Ihn betrüben, wie man fh betrübt um 
sein erſtes Kind.” c) 


26. Dem Erltzebornen und Eingebornau a 


wird das Herz brechen uͤber Seine Bruͤder; Er 
wird Sich ihnen zu erkennen geben: Ich bin Je⸗ 
ſus, euer Bruder, „Mein Vater lebt p’ 


27. Aber auch auf andre Weife war Joſeph 
ein Vorbild Jeſu. Dieſer erſchien, nach der Auf⸗ 
erſtehung Seinen Elf Juͤngern, welche Ihn noch 


Zach. 
XII, 10. 


fuͤr todt hielten, ſo wie Joſeph ſich feinen elf 


Brudern kund that. 





Xxxv. Die 





) Der Prophet Zacharias, der mehr meſſianiſche Weiſ⸗ 
fagungen bat, lebte nicht lang nach ‚der babplenis 

,ſchen Gefangenfchaft,, zur Bei des Yerfiihen Köniz 
ges Darius, Sohnes des Hyſtaspes. 


. 


374 Adr chamm het ai a. 


aus, baß Mops: fagtr jr derſchied und warb 
„verſammler zu feinem Geſchtecht eh er eriahit 
ntvie er begraben mard, J 


216. Jakob warb Binden nd fesen md 


Bier Jap alt, | J nn ' 


— L, 


a17. „Da fiel ofen auf“ eine Vitert 


- „Angeficht und weinete über ihm, und kuͤſſete ihn.“ 


218. Rach egyptifcher ‚Sitte. ließ. Joſeph 
die Leiche feines Vaters einfalben, und Die Egyp⸗ 
tier traureten um Iſrael fiebenzig Tage.: Ein. 
griechifcher . Gefchichtfchreiber belehret ung, : Haß 
die egyptiſchen Rönige iwed und. Aebenig zuge 
betrautel mung. 


.19. Mit feinen 1 Bolten; mit dem genen 
Hauſe feines Vaters, ausgenommen die Kinder, 
ja mit allen Gewaltigen unter den Tgpptiein, 
sog Sofeph, begleitet von Wagen und Keitern, 
und führte die: Leiche Ifraels gen Kanaau. Un— 


terweges machten fie Halt bey einem Orte der 


die Terme: des. Arad genannt ward. 11) ‚Hier blie⸗ 


- ben fie fieben Zage, waͤhrend welcher Joſeph, 


f. Altes und 
neues Mors 


genland, 


son Roſen⸗ 
mieller. 


ſamt allen die ihn begleiteten, Iſrael beweinten; 
daher dieſe Staͤtte den Namen Klage -der 
Egyptier erhielt. Dann ward die Leiche weiten 
pefüht,u umd begraben bey ben Vätern. 


220. Als 


m Die Tennen ber Momenidnher find Feine Gebaͤude, 
ſondern gechnete Pläge, auf Anhoͤhen, unter frevem 
Himmel, auf denen das Getreide ausgebreitet und 
gedroſchen, dann auch geworfelt wird! - 


⸗ 





/ 














trafen, Haaf und Jakeb. 375 


sro. Als fie uruckgekehrt waren in Egyp⸗ 
ten, beſorgten Joſephs Bruͤder, daß er nun, da 
der Vater todt ſey, ſich an ihnen raͤchen moͤchte, 
wegen der fruͤheren Beleidigung. Man begreift 
wie den edlen Mann dieſes Mißtrauen ſamenen 
mußte. Er brach aus in Thraͤnen und redete 
freundlich mit ihnen: „Fuͤrchtet euch nicht! Ach 
„gehöre ‚Gott an, Ihr gedachter es böfe mit mir 
„gu machen) aber Sott gebachte es gut zu mas 
„hen, daß Er thaͤte wie es ist am Tage iſt, gu 
„erhalten viel Bolt. So fürchtet euch nun nicht; 
„ih will euch verſorgen und eure Kinder. Und 
‚nee teöftete fie, und redete ihnen ang ne nn 
Jeſeph fah Sie Enkel und Urenfel von 
2 Ephraim und Manaſſe. Als er. fi dem Tode 
nahe fühlte, fagte er zu feinen Brüdern: „ch 
„fterbe, und Gott wird eich Heimfuchen, und aus 
„biefem Lande führen mm) in das Land Bag Er 
„Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen bat. 
„Und er nahm einen Eid von den Kindern Iſrael 
„und fprah: Wann Gott euch Beimfuchen wird, 
„fo führet meine Gebeine von innen.” 


| 222. Alſo ſtarb Joſeph, da er war pun⸗ | 
„dert und zehn Jahr alt; und fie falbeten ihn, 1. Diet, 
„und legten ihn in eine Lade in Esypten.. 
| 


XXI. Jo- 


— ‚um) „Gott wird end) heimſuchen und aid bieſem Lifte · 
„ „de führen,” euch, das heißt hier, mach bibliſchem 
 Gprachgebraud) „. eure Nachkommen. 

/ | \ ? > 
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zur. ein Vorbihd oft Chriſt, 
des Sohnes Gottes. 





—— N 


2 RE gleich das Leben Jofeph mit dem 
" geben feines Vaters innig verflochten , fo hat ed 
dennoch einen andern Charakter; die göttlichen 
. Fuhrungen Joſephs ſind von der Art und Weiſe 
wie Gott Abraham, Iſaak und Jakob leitete ver⸗ 
ſchieden. Dieſe ‚würdigte, Gott Sic) dem Gott 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs zu nennen, Er 
leitete fie unmittelbar in. den, meiften Eretguiſſen 
ihres kebens. I: 
2. di⸗ Zwehhundert zwen und dreiſſig Jah⸗ 

re, welche verſtrichen zwiſchen Abrahams Ruf 
aus Haran big zum Tode Jakobs, a) machen einen 
von fruͤheren und ſpaͤteren ſehr verſchiednen Zeit⸗ 
raum aus, in deſſen heiligem Schatten ein from⸗ 
mes Den won verweilen mag. Abraham, Iſaak 


IN 4 u nnd 


a) Das beißt vom Jahro 2083 Sig zum Jabre 2315. 
Schon, im Tahr 2072 mar Abraham von Gott aus 
it in Cbaldia nach Haran geinfen worden. Feier⸗ 


— 





\ 


— 


Joſeph sin Vorbild. Icht Ehe: BT 


und Jakob, welche: in jedem Sinne des Worts 


Erzvaͤter genanne zu werden verdienen, finde 
kindlichſten der Menſchen. Gott erſcheint ihnen 
per fonruch. Ich darf dieſen Ausrruck brauchen 
weil der Sohm Gottes, in menfaliger Ba 
ha) wnen ofenbarte, DEE 
si ht Bauen VOR 4 u 2 2 is 

3 Wiewdhl nicht ohne allen Derteße me 
andren Menſchen, denen fie auch ben Namen Got⸗ 
tes verkuͤndezten, blieben doch, i gewiſſemn Br 
ne, die drey Erzvaͤter mit ihrem Haufe Bon lan 
dern Menfchen gefondert, als Dfteglinge Bode 
tes, und als Pfleger der mit ihnen um hertieben⸗ > 
den Fleinen Kirche. 


4 Bir. (eh. nicht, daß Sort dem — 
erſchienen ſey, "richt daß Er Sich ihm anders 
als in. Zräumen:und durch Eingebung,Lraft web 
eher er auch jene zu deuten vermochte, offenbaret 
Babe. Dieſe Eingebung. teuchtet hervor aus ſei⸗ 
nem samen Betzegen mit feinen Bruͤdern. 


4. ducch Gottes Süßrungen ohrohe war 
der von allen andern Voͤlkern geſonderte Beſtand 


des Dolked Iſrael vorbereitet und eingeleitet... 


6. Seine Väter erſcheinen als naͤhere 

Freunde Gottes. „Wie kann Ich Abraham ven 

„bergen was ich. thue?” — „Da du Gott beſieget 
oe ’ u abaſt 





... 


N Hider aber, und mit groͤſſern Verheiffungen, rief 


Gott. ihm im Jahr 2083 ang Daran in ein Land Dat. 
Er ihm zeigen wolte. 


4 
/ / 


... ı 


STB Sofeph ein Vorbild af Eprifi. 
„baft, wirſt du, Bank gegen Menſchen feyn.” 
Doſeph erſcheinet als Haue halter Gates. 
Ä 7. Abraham, Iſaak und. Jakob waren va 
"des Sohnes Gottes, nach dem Fleiſch; em 
Heil welches ſie vor Joſeph voraus hatten. Auf 
Morija war Abraham des ewigen Vaters, Iſaak 
des ewigen Sofmes. Vorbild. Joſeph aber warb 
gewuͤrdiget mehr als irgend einer ber Heiligen 
Gottes, weil in allen vorzuͤglichen Verhaͤltniſſen, 
‚und Eseigniffen feines Lebens, ‚ein Vorbud des 
Sohnes Gottes u 12) 


8. Zwar. aibt bie. heilige went ber biefe 
WVorbildung ung feinen befondern Winf ‚ (und ich 
| Weiß wohl welche Schwierigkeitcich ‘der Idee ei⸗ 

ger folchen Borbildung , die groͤßtentheils auf 
Ereigniffen beruhet welche dutch: freie Handlun⸗ 
gen andrer Menfchen herbengefübtet worden, ent 
gegenfete. Weiß bie Vernunft dieſe Schwierig 
keit nicht zu. heben, fo darf fie doch ihr Auge 
nicht verfchlicfien vor helleinleuchtender Aehnlich⸗ 
keit der Lebensgeſchichte Joſephs mit der Lebens. 
geſchichte Jeſu, in ſolcher Menge von Verhaͤlt⸗ 
niſſen und. von Ereigniſſen, daß es, fie einem 
blinden Ungefähr zuzuſchreiben, offenbare Bethoͤ⸗ 
zung und Verblendung wäre. Solte der Unglau⸗ 
be fich vermeffen zu behaupten, daß die Evanges 
liſten ihre Erzählung bes Lebens Jeſu der Ger 

‚ ſchichte Joſephs truͤglich nachgebildet haben? Aber 
keiner der Evangeliſten gibt auch nur den leiſeſten 
Wink von dieſer Vorbildung! Und wie haͤtten 
fie, wie, dor allen, hätte Matthans, der in hebraͤi⸗ 

ſcher 
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äufepg Hk VDordid Jefh ein Po 


“tiber "Spradi; acht Jahre nach dem Tode’ und 

der Auferſtehung bes Sohnes Gottes, fein Evan . 
gelium zu Jeruſalem, fuͤr die Juden ſchrieb, die 
Erdichtung der Verhaͤltniſſe und Ereigniſſe wagen 
duͤrfen, aus welchen die Aehnlichkeit des vo 
bildeten mit dem vorbildenden hervorgeht? Was 
Toren wit‘ tl? tva8 anders als anbetend nie⸗ 
deifinten‘ de" der ewigen Weisheit, Die bei | 
Metifchen ihren freyen Willen laͤßt, und veren dr 
Handlungen gleichwohl, ohne daß ſie es ahnden, 
und auf eine ung’ unbegröiflihe Weiſe, Ihier 
Vorſehung zu unterordnen weißt. 


- [L 


u " . mL. Ko il 
9. Joſeph mar. der gellebtefte Sohn feines 
Vateꝛs/ an weite tie fein Webnefallen hatte. 


Engel ud Menſchen wechen in der heiligen Dies, u. 
Schrift Kinder Gottes genannt, aber Jeſus Chri⸗ kan. 
Muß: heißer: dennoch „der Eingeborme Sopt,” Er op. 1, 
ift Gottes „lieber Sohm, au welchem Cr Woßk ii ". 
xgefallen hat” ” pe in | 

en in Kvın, 5. 

10, Wie Zolerb ward > is Chriſtus von R 
ſeinen Bruͤdern, den Juden gehaßt, gehoͤhnt, 
verfolgt, folgen, Dünfels beſchuldiget. „Was gob.VIII. 
zwachft Du aug Die ſelbſt Pr ſagten ne gu Im, . 


wie ofeph ward Jefid kon Seinem 
Dat wm Seinen Brübern, den Menſchen/ gefanbt. “ 


m. gie ang Silberlinge.. (ward goleph 
von feinen Brüdern verkauft; Jeſus ward für F 


dreiſ⸗ 





30 Sp sin Romwild, gl Eirihi 


Arsiffig Citbedingg pon sinem Seiner a he 
Er Brüber aunie, —— —W 


ji —— geſeb ward feiner Ghande "beraubt; 
a ward, Seiner. Gewande beraubt. | 


Bar Be es „Man, wird fehen —* Feine, Frfiine 
Er ” fagien „Jofenbs Dpüher, eb fe ihn In Die 

Moetth ‚Grube warfen, Dom Sohne, Gottes fogten.. bie 
xxvır, juben: „IE. GE der Koͤnig ‚Sraclg, fo, feig? Er 
2. ‚nun vom Kraul; dann mollen wir Soma glayben p⸗ 


15. Joſeph waͤrd von their Grein, 
u übergeben; Jeſus von ‚guten ven, Remern. 


ns 
Fa —154 


16. Jeſeph ward ib ice —— 


phi— Knecht. „Jeſus Chriſtus entaͤuſſerte en Felbp, 


—I—0 nahm Fucchtögealt sure en 
Dr Te Zu 3 3. en : 


in „a 17. Bon Potipharg, ne —* Sir 


nn Kst; Sehe son, Satan, : ame, 
BE ie Joſeph marb Zefus rip auf 


. “ ji falfches. Zeugrign rerdaunt. Mn 


og Wie fen‘ den unfehuldigen Joſeph mit 
Tel ideen Maͤnnern⸗ welche ng gegen den König 
vergangen’ haften; | gleiche Strafe‘ leiden; und Je⸗ 
ſus Chriſtus, der Aerhelligtte, lit zwiſchen zween 
feier. nn .. 
ln 


20. Beyden Deitgefangnen fagt Joſeph & deren 
ſehr verſchiedne Schickſale zuvor; eitier ward | be. 
- ymabiger; der audere verurtheilt. 














goſeyh ein Vorbild Jefu Cr Et 

geſus CEhriſtüit warb von einem der: She 
cher geldftert, vom andren gereditfertiger. Dies‘ 
fer wandte ſich an Jeſum, Der ihm verdieß / do“ 
er noch an eben dem Tage „mit, ‚Ibm Im Para xxini, 
„biefe ſeyn wihrde”. Ze nn u . ee 

21, Joſeph warb aus dem a Befänguife je | 
holt und ‚BB neue, Kleider, an. Zeus Chriſtus 
ſchwang Sich ‚au8 dem Grabe, mit dem; Leibe 


oo der auferfehu, angetban. 


22. Ein Kprolb tief aus vor beim, vom Pr 
nige erhoͤheten Joſeph: Beuget die Knie!” Oder/ un 
nach andern: „Diefer ift des Landes Vater !” Und — 
Ber "König gab ihm einen neuen t Namen, welchet | \ 
„Netter bes. Welt” ‘bedeutet, : EEE ze 

Bon Jeſu Chriſto fagt ber Apoſtel:. - er ⸗ 
„niedrigte Sich Selbſt und‘. w aid gehotfan bie 
„zum Tode, „ja zum Tode am reur! Barum har 
„Ihn auch Gott erhoͤhet, unßh af Ihm einen | 
„Namen gegeben, der über alle Namen IE; dagg 
‚Au.bem Namen Jeſu ſich beugen follen alle Knie 
„derer die im Himmel, und auf Erden, und. unter 
„der Erde find, und ale Zungen befennen follen, - 
„daß Jeſus Chriſtus der ges, fp,, us. Ehre Hit, 
Hones des Vaters.“ J I „sem 

L x Die 

» PUR sand halennen fallen Er geſus Ehre | 
„der Hoerr ſey, zur Ehre. Gottes des Baters,” Fans 
es auch -heiflen ; „und befennen' ſollen, DAB der Herr 
Jeſua Cheiſtue fen in. ber Herrlichteit Gottes des 
Based” Sp bat Die Dulgate: Dis Arſchrift 


— | — 
J 
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392 | Zelerb ein Vorbild ein, Shrißi. 


Die ganze Chriftenpeit nennt- Jefum- Coriſtum 
ben Netter, den Retter der Biel, ‚den. Seiland, 
ben Weltheiland. 





23, ‚Ganz Egppten warb dem Joſeph unter⸗ 
worfen, ausgenommen Pharao, ber Im alles 
unterworfen batte.. 


Der heilige Paulus deutet auf Jeium Chri⸗ 

ſtum die Worte des heiligen Saͤngers: „Alles 

„haſt du unterthan gemacht zu Seinen Fuͤſſen,“ 

pſ. viii, und fuͤgt hinzu, „ES iſt offenbar daß Der ausge⸗ 

‚8. „nommen if, Der Ihm alles unterthan gemacht 

| 1. Kor. „hat, ” & 

xV,2% Ä 

v Ale weiche PR u haben Getreide 

verlangten, wurden von Pharao auf Joſeph ver- 
wieſen. | | Ä 


Jeſus ſprach: „Ich bin das Brob des Le⸗ 
„beus, y wer zu Mir kommt, ben wird nicht hun 
„gekt W und wer, an Mich glaubt ' ben wird nim⸗ 
Joh. VI, „merimehr dürften.” nn 


| “25. Joſephs Brdter ſtheinen ſich gegen 

3Wwey und zwanzig Jahr lang nicht um ihn der 

kuͤmmert zu haben, mochten wohl gern ihn als 

einen laͤngſt verſchollenen anfehen, ihn für- tobt 

halten, indeſſen ‚die Egyptier ihn als -ihren Ret⸗ 

ter verehrten. Selbſt als fie ipn fahn, erkannten fie 
nn — .ihn 


: ARE diefen Sinn uu, denn 90&%. heißt: ſowodl 
Herrlichkeit, als Ehre, und das eig mit der vierten 
Endung wird manchmal ſtatt des &y mit der drit⸗ 

ten Endung gebraucht, vorrienqh im Nexen Teſta⸗ 


“Ar 


u ment, 
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Joſeph ein Vorbild Jeſu Shrikt | 383 . 


‚ihn nicht, eb er fich ihnen zu erlennen gab. Er 


verzieh ihnen, gab ihnen Wohnung in Egypten, 
verſorgte ſie, ſie wurden gleichſam Ein Volk mit 
den Egyptiern, wurden Unterthanen Eines Koͤ⸗ 
niges 


Iſraels Volk verfannte den Meffiag , feinen 
Heiland, verfennet Ihn noch. Uber es wird ſei⸗ 
nen Heiland, feinen Bruder, feinen Gott erfen« 
nen! Es wird erfüllet. werden mag ein heiliger 
Seher weiſſagte: „Ueber dag Haus David „und 
„über- die Bürger zu Jeruſalem, will Ich aus- 
‚gieffen den Geift der Gnaden und des Geberg’ 

„dein fie werden Mich anfehen , Den jeme durch 


„ftochen haben, und werden um Ihn Flagen, wie '. 


„man klagt um ein Einiges Kind, und werden 
„fich um Ihn betrüben, wie man fg betsübt um 
ein erſtes Kind.” c) 


xũ. Pi 


26. Dem Erſtgebotnen und Eingebornan BR 


wird das Herz brechen über Seine Brüder; Er 
wird Sich ihnen zu erkennen: geben: Ich bin Je 


ſus, euer Bruder, „Mein Vater leber” 
27. Aber auch auf andre Weiſe war Joſeph 


ein Vorbild Jeſu. Dieſer erſchien, nach der Auf⸗ 


erſtehung Seinen Elf Juͤngern, welche Ihn noch 


fuͤr todt hielten, ſo wie Joſeph ſich feinen ef | 


Bradern kund that. 


XXv. Die 








Der Prophet Zacharias, der mehr meſſianiſche Weiſ⸗ 


fagungen hat, lebte nicht lang nach der babylenis | 


„ſchen Gefangenfchaft, zur Zeit des verfiihen Koͤni⸗ 
ges Darius, Sohnes des Huflaspes. 


1714 Üsiohain, Yet 2" 2.78 
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aus, baß Moſts ag jr verſchied und ward 
„verfansmier zu ſeinem Geſchlecht eh er eraͤbit 
‚ntvie er begraben ward, ” en 


216. Jatvb ward bintert und feben ms 
vieriis Jahr alt, u 


217. „Da fiel Jofeph pr ‚feines Wirert 


nAngeſicht und weinete über ihm, und Füffete ihn." 


218. Nach egyptifcher Sitte. ließ. Joſeph 
bie Leiche feines Vaters einfalben, und die Eyyp« 
tier traureten um Iſrael ſiebenzig Tage,: Ein. 
griechiſcher Geſchichtſchreiber belehret uns, Haß 
die egyptiſchen Ronige ‚men und. Rebenig wage 
betrautet wurd. 


219. Pit feinen n Biken; wit dem gta 


. Haufe feines Vaters, ausgenonmen bie Kinber, 


ja mit allen Gewaltigen unter ben. Egyptiern, 
509 Sofeph, begleitet von Wagen und Reitern, 
und führte die: Leiche Ifraels gen Kanaau. Un⸗ 


terweges machten fie Halt bey einem Orte’ der 


die Tenne: des Atad genannt ward. 11) ‚Hier blie⸗ 


- ben fie fieben Zage, waͤhrend welcher Joſeph, 


neues Mors 


genland, 
von Roſen⸗ 


mieller. 


ſamt allen die ihn begleiteten, Iſrael beweinten; 


daher dieſe Staͤtte den Namen Klage der 
Egyptier erhielt. Dann ward die Leiche weiter 
gefuͤgrt,n umd begraben "bey den Vaͤtern. 


220. Als 





Aites und N) Die Tenuen ber omenlanber find Feine Gebäude, 


ſondern geebnete Pläge, auf‘ Anböhen, unter frevem 
Himmel, auf denen das Getreide ausgebreitet und 
gedroſchen, dann auch geworfelt wird! 


- 


⸗ 





I) 


abraham, aa} und Jakeß. . 375 


s20. Als fie zurückgekehrt waren in Egyp⸗ 
ten, beforgten Joſephs Brüder, daß er nun, da 
der Vater tobt fey, fich an ihnen rächen möchte, 
wegen ber früheren Beleidigung. Man begreift 
twie den eblen Mann dieſes Drißtrauen ſchmerzen 
mußte. Er brach aus in Thränen und vebete. 
freundlich mit ihnen: „Fuͤrchtet euch nicht! Id 
„gehoͤre Gott an. Ihr gedachtet es boͤſe mit mir 
„u machen) aber Sort gebachte es gut zu mm 
„hen, daß Er thäre wie es ist am Tage iſt, gu 
„erbalten viel Boll. So fürchtet euch nun nicht; 
„ich will euch verforger und eure Kinder. Und 
„er teöftete fie, umd redete ihnen and Herz.” 


rd 


221. Joſeph fah die Enkel und Urenfel von , 
Ephraim und Manaffe. Als er. fih dem Tode 
nahe fühlte, fagte er zu feinen Brüdern: „Ich 
„fterbe, und Gott wird eüch heimfuchen, und aus 
„diefem Lande führen mm) in dag Land Bag Er 
„Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen ha. 
„Und er nahm einen Eid von den Kindern Iſrael 
„und fprah: Wann Gott euch Beimfuchen wird, 
„fo führet. meine Gebeine von binnen.” 


202. „Alſo ſtarb Joſeph, da er war hun⸗ 
„dert und zehn Jahr alt; und fie falbeten ihn, 1. Do 
„und legten ihn in eine Lade in Egypten.“ | 


⸗ 





XXxIII. Jo- 





nr) „Gott wird euch heimfuchen und aus bleſem Lats \ 
„de führen,” euch, das heißt hier, mach bibliſchen 
Sprachgebrauch, eure Nachkommen. 0 
* oa 
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* ki Vorbild a ir 
des ‚Sohnes Gottes. | 


(m . 





> Zu Zu " ö ’ s $ 


| . gleich dos Leben Joſephs mit dem 
keben feines Vaters innig verflochten , fo hat es 
dennoch einen andern Charakter; die göttlichen 
Fuhrungen Joſephs find vonder Art und Weiſe 
ie Gott Abraham, Iſaak und Jakob leitete ver⸗ 
ſchieden Diefe ‚würdigte, Bott Sich dem Gott 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs gu nennen, Er 
leitete ſie unmittelbar in den, meiſten Eretzuiſſen 
ihres kebens. F ” 
Ä 2.’ Die Zwebhundert zwey und breiffig Jah⸗ 
ET —— verſtrichen zwiſchen Abrahams Ruf 
aus Haran bis zum Tode Jakobs, a) machen einen 
von fruͤheren und ſpaͤteren ſehr verſchiednen Zeit⸗ 
raum aus, in deſſen heiligem Schatten ein from⸗ 
mes Sen wohl verweilen niag. Abraham, Iſaak 


fi nnd 
re 


2) Das beißt vom Jahre 2083 2083 hie sum Jahre 2315. 
. Schon, im Jahr 2077 war Abraham von Gott aus 
Ur in Thaldaa nach Haran gerufen worden. Geier. 


* 





— 


u. 


- Zafeoh sin Worbild. Ychı Cheitz. BT 


und Jakob, welche in jedem? Sinne .de8 Werte 
Ergväter : genannt‘ zu werden verdienen, fiubäle 


kindlichſten der Menſchen. Gott ericheint ihnen 


Herföuttch, Ich darfı dieſen · Ausbruck bewuchen 
weil der Sohn Gottes, in menſchlicher Sera” 
oa en ofenbarte, 8 


x; 
13 .. LI? V 
a | ’ ELA Wr Fl ı 


3. xWiewrhi nicht ohne Allen: Werke nt 
enbren Menfchen, denen fie auch beit Namen Gor⸗ 
tes verkuͤndezten, blieben doch, in gewiſſem Sit 
ne, die drey Erzvaͤter mit ihrem Hauſe Don’ 
dern Menfchen gefondert, als Bfteglinge oh 
tes, und als Pfleger der mit ihnen nuberitehen. 
den lleinen Kirche. 


4 Mir. ſehen nicht daß Sott dem en⸗b 
erſchienen ſey, nicht daß Er Sich ihm anders 
als. in Träumen:-und durch Eingebung,.Eraft wer 
eher ex auch jene zu deuten vermachte, offenbaret 
babe. Dieſe Eingebung. leuchtet hervor aus ſei⸗ 
nem sangen Dersagen mit feinen: Brüdern. 


' 


- 4. darch Gottes Fuhrungen Jotohs ward 


ber vom allen andern Völkern gefonderte Beſtaud 
des Volkes Iſrael vorbereitet amd eingeleitet, nı . - 


6. Seine Väter erſcheinen als nähere 

Sreunbe Gottes. „Wie kann Jh Abraham ver 

„bergen was ich thue "- — „a du Gott befieget 
IE BE abaſt 





X icher aber, und mit groͤſſern Verheiſſungen, rief 


Gott ihn im Jahr 2083 and Daran in ein Sand dat 
er ibm zeigen wolte. 


/ 
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STB SDoſeph ein Vorbild Itſu Cprifi. 


„haſt, wirſt du ; Hark gegen ‚Menfchen feyn.”. 
‘ ®iofepb erfcheinet als Haushalter Gottes. 


7. Abraham ,. Hank und. Jakob waren Vaͤ⸗ 


ter· des Sohnes chortes, nad) dem Fieiſch; ein 


Heil welches ſie vor Joſeph voraus hatten. Auf 


Morija war Abraham des ewigen Vaters, Iſaak 


des eigen Sohnes Vorbild. Joſeph aber ward 
gewuͤrdiget mebr als irgendeiner ber Heiligen 
Gottes, weil in allen vorzüglichen Verhaͤltniſſen, 
‚und Eseigniffen feines Lebens, ‚ein Vorbild des 
Sohnes Gottes iu ſeyn. 


8. Zwar aibt die heilige Koritt ober dieſe 
Vorbildung uns keinen beſondern Wink und ich 
weiß wohl welche Schwierigkeit ich der bee ei⸗ 
ner ſolchen Vorbildung, die groͤßtentheils auf 
Ereigniffen beruhet welche dukdy: freie Handlun⸗ 
gen andrer Menfchen herbengefübter worden, ent- 
gegenfege. Weiß die Vernunft‘ diefe. Schwierig 
keit nicht zu. heben, fo darf fie boch ihr Auge 
nicht verſchlieſſen vor helleinleuchtender Aehnlich⸗ 
keit der Lebensgeſchichte Joſephs mit der Lebens⸗ 
geſchichte Jeſu, in ſolcher Menge von Verhaͤlt⸗ 


niſſen und von Ereigniſſen, daB es, fie einem 


blinden Ungefaͤhr zuzuſchreiben, offenbare Bethoͤ⸗ 
rung und Verblendung waͤre. Solte der Unglau⸗ 
be ſich vermeſſen zu behaupten, daß die Evange⸗ 
liſten ihre Erzählung bes Lebens Jeſu der Ger 


ſchichte Joſephs triüglich narhgebildet haben? Aber 


feiner der Evangeliften gibt auch nur den leifeften 

Wink von diefee Worbildung! Und wie. hätten 

fie, wie, vor allen, hätte atthaͤus, der in hebraͤi⸗ 
ſcher 


« 





ofen Kin“ Vorbiid Je sch wer Pas 


er Sprache/ acht Fahre nach dem Tode ud 
der Auferfiehung bes Sohnes Gottes, fein Sal 
gelium zu Jeruſalem, fuͤr die Juden ſchrieb ‚bie 
Erdichtung bet Verhaͤltniſſe und Ereigniſſe wagen 
dürfen, aus welchen bie Aehnlichkeit des vo 
bildeten mit dem vorbildenden hervorgeht? Was 

Toren wit‘ tl? toa8 anderd';’ al$ anbetend nie⸗ 
derſinken due’ der ewigen Weisheit, Die be 
Menſchen ihren frehen Willen Nat, uͤnd veren er 
‚Handlungen gleichwohl / ohne daß fie es ahnden, 
und auf eine Ing’ unbegreifliche Weiſe, Ihter 
Vorſehung zu unterordnen weiß! 


J De ll N 
9. Joſeph war. der gellebtefte Sohn feines 
Vaters ar wein betr fein rohe fee hatte, 


Engel ud Menſchen wenen m der peitigen Dies, I, 
Schrift Kinder Gottes genannt, aber Jefus Chris kazın. 
Muß: heißer- dennoch „der Eingeborne Sohn,“ Er Job. 1 
If Gottes „lieber Sohn, am welchem Er Woht Ir. 16. 
 nöefallen hat.” INT in 


‘ 


— 5 
10. Wie Zolepb ward Jeſus Chriſtus von R 
ſeinen Bruͤdern, den Juden, gehaßt, gehoͤhnt, 
verfolgt, ſtolzen Duͤnkels beſchuldiget. „Was gob.VIII. 
Mwachſt Du aus Dir ſelbſt pP ſagten ne zu Ihm, m 


IT. Wie goſeph ward Jeſus bon Seinem 
Vater iu Seinen Brüdern, ben Denfihen, gefanbt. \ 


na. Fuͤr mwanng Stiberlinge. warb golerb er 
von feinen Brüdern verkauft; Jeſus ward file ., = 


/ 


breif- 








"580 Tafap si Morbil,Igfg Firifi 


Arsifig Silberdinge pon sine. Seiner Junger, ge ö 
‚Er Bruͤder Man, joe . 


2 


arg 





— 





wird hen, ‚pad, ei 1,.F 


—— —— Hp 
en, Dom Bohne, Gottes fogten. die 





Nie 
4 —* ‚denn moen,saip Sp glauben !” 


15. dZoſeph "Bär von ſetñen Vrldern Fremd, 
Ungen uͤbergeben; Jeſus von Juden den, Roͤmern. 
al ENT TE 


35.26. Joſeph ward aus .einem / Mecyen‘:cin 

Knecht. „Jeſus Chriſtus entaͤuſſerte Sich Selbp, 
3 zum nahm Fuehtögeaie a an. ar 
nm Sm Potiphare, Meike, warb rn 
agchacht; Serie van Fatay, Dmem o.. 


ur. 28, Wie Joſeph ward Aefıs Ehrifle auf " 
Acſaltcheg Beugolßnberbamt.. BE — 


15. Mir ſehn den waſtzulbihen PAR mit 
en Mönnerh;_ iveläje ng, gegen’ den- König 
vergangen” harten / gieiche "Shafe' leiden; und Je⸗ 
ſus Chriſtus, der „ebeilsker, lit iwiſchen imeen 
Mifeiär, © 


















we : 

> 20. Seoten eitgefangnen fagt Jofepb deren 

febr verſchiedne Schickſale zuvor ;einler ward be⸗ 
vunadiget, der audere verurtheilt. 


ger 


- 


voſeyh ein Woibild Gef Ehriti | 81 


Sefug‘ Ehriſtüt ward von einem der Sk 

-cher er yeldhet, vom andren gerechtfertiget. Die 

fer wandte ſich an Jeſum, Der int verbieß, da 

er nod) an eben dem Tage „mit Ihm im Para⸗ xxui, 

dieſe ſeyn wuͤrbe. ARE | v 
21. Joſeph ward aus dem ittngnie ge 

Bolt und ‚108 neue Kleider. an. Jeſus Chriſtus 

ſchwang Sich ‚aus dem Grabe, mit dem, Leibe 

der Aufertebun, angethan. | = 
22, Ein Herold tief ‚and vor dem, von. Pe 

nige erhoͤheten Joſeph: Beuget die Kniee ! Oder, u 

nach andern: „Diefer ift des Landes Vater !” Und .. 

Ber König: gab ihm einen neuen Namen, meider en 

‚Netter des Welt” "bedeutet, :: + tt 
Bon Jeſu Chrifto fagt der Apofel:, - en 

„niedrigte Sich Selbſt und wad gehorſam bie 

‚„aum Tode, .ja zum Tode aim Key! Darum ba 

„Son auch Gott erhoͤhet, "ünk. Kat Som ' — 

„Namen gegeben, der über alle Namen iſt; daß 

„in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle Kniee 

„derer hie im Himmel, und auf Erden, unb unter. 

‚der Erde find, umd allg Zungen bekennen folen,. ‘  - 

„daß Jeſus Chriſtus der ges, N, zur Ehre Du. it, 

- „Gottes dei. Bates. e J I BEE uk) un 


Pr X "ae : Pe Be ...4 
Die | 
» Ste und heternen can baß Fefus Chriſtus 
„der Herr ſey, zur Ehre Gottes des Vaters, kann 
es auch -heiften : „und befennen' ſollen, daß der Herr 
„JeRea Ehsiftus fey in der Herrlichfeit Gotteg de⸗ 
„Vaters.“ So bat die Vulgata. Die. Urſchrift 


N l 
’ \ 


. —— —— 


392 Joſeph ein Vorbild Jeſu Chriſti. 


Die ganze Chriſtenheit nennt Jeſum Chriſtum 
ben Netter, den Netter der Melt, ‚den geiland, 
den Weltheiland. —— 


| 03, Ganz Egypten ward dem Joſeph unter⸗ 


worfen, ausgenommen Pharao, ber ihm alles 
unterworfen batte.. 


I. 


Der heilige Paulus deutet auf Yefum Ehrle 
flun die Worte bes heiligen Sängers: „Alles 
„haft du unterthan gemacht zu Seinen Züffen,” 
dr. VII, und ‚fügt hinzu, „ES iſt offenbae daß Der ausge 


8. „nommen if, Det Ihm alles uhterthan gemacht 
1. Kor. „hat, ” 
XV, 2% t 


verlangten, wurden von Pharao auf Joſeph ver⸗ 
wieſen. | 


Jeſus frac: „Ich bin das Brob des Le⸗ 


benẽ ,wer zu Mir kommt, ben wird nicht hun⸗ 
„gern und wer, an Mich glaube ‚ den wird nim⸗ 
Jeb. VI, „mermehr dürften.” 


35. Ä 
"25. Joſephs Beuder ſcheinen ſich gegen 
zwey und zwanzig Jahr lang nicht um ihn be⸗ 
kuͤmmert zu haben, mochten wohl gern ihn als 
einen laͤngſt verſchollenen anſehen, ihn fuͤr todt 
halten, indeſſen die Egyptier ihn als ihren Ret⸗ 
ter x verebtten. Selbſt als ſie ihn ſahn, erkannten ſie 

Ahn 


Ader dieſen Sinn im, denn — beißt, ſowodl 


Herrlichkeit, als Ehre, und das eis mit ber vierten 
‘. Endung wird manchmal ſtatt des Sy mit der drit⸗ 

ten Endung gebraucht, or im Rewe Teſta⸗ 
ment. 


u 24. We welche Vahruns zu haben Getreide 








% 
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ihn nicht ‚ec er fich ihnen zu erfennen gab. Er 


verzieh ihnen, gab ihnen Wohnung in Egypten, 
verforgte fie, fie wurden gleichfam Ein Volk mit 
ben Egyptiern wurden unterthanen Eines Kr 
niged. 


Iſraels Volk. verfannte den Meſſias, feinen 


Heiland, verfennet Ihn noch. Uber es wird fei- 
nen Heiland, feinen Bruder, feinen Gott erfen« 
nen! Es wird erfüllet. werden was ein beiliger 
Seher weiflagte: „Ueber dag Haus David „und 
„über. die Buͤrger su Jeruſalem, will Ich aus⸗ 
„gieſſen den Geiſt der Gnaden und bes Gebets / 
„dehn fie werden Mich anfehen, Den jene durch⸗ 


„ftochen haben, und werden um Ihn Flagen, wie 


„man klagt um ein Einiges Kind, und werden 
„fih um Ihn beteüben, wie man ne betrübt um 
„ein erſtes Kind.” c) Ä 


26. Dem Erſtgebotnen und Eingebornen J 


wird das Herz brechen uͤber Seine Bruͤder; Er 


wird Sich ihnen zu erkennen geben: Ich bin Je⸗ 


ſus, euer Bruder, „Mein Vater Iebet?” 
27. Aber auch auf andre Weiſe war Joſeph 


ein Vorbild Jeſu. Diefer erfchien, nach der Auf · 


erſtehung Seinen Elf Juͤngern, welche Ihn noch 


für tobt hielten, fo wie Joſeph ſich feinen ef | 


Srudern kund that. 





xxv. Die 





%) Der Prophet Zacharias, der mehr meſſianiſche Weiſ⸗ 
fagungen bat, lebte nicht lang nad) der babvloni⸗ 

ſchen Gefangenſchaft, zur Zeit des verſiſchen Köni- 
ges Darius, Sohnes des Hyſtaspes. 
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Die Kinder Iſrael in Egypten. 





ı Au⸗ zelellſchaftlichen Verhaͤltiſſe gehen 


. aus Familienverhältnjffen hervor, und die Fami⸗ 
J lienverhaͤltniſſe aus Gott, „nad Welchen dag 


„ganze Geflecht, in den Himmeln'und auf Er⸗ 


" sden genannt wird.’ Engel und Menſchen wer⸗ 


den „Kinder Gottes” genannt. Als wir, durch 
Sünde, die Kindſchaft verfören hatten, „ſandte 
; „Bott Seinen Sohn, geboren ven einem Weibe, 
...... auf daß wir die Kindſchaft empfingen.“ 


En Ser. derheißne Weibe ſame war nicht 


nur die Hofnung bes erwaͤhlten Volkes; Er of⸗ 


— 


fenbarte Sich ihm ſchon, bald als ber Engel bes 


Bundes, das ale Jehova. 


\ 


% Wir haben geſehen wie Er bie e Eriäter 
ſichtbar leltett. 


4 





\ 
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4. Fruͤh waren die dheiliden Ueberlieferun· 


gen unter Noe's Nachkommen veranſtaltet woͤr⸗ 
den; mehr oder weniger hatte der aͤchte Geiſt 
derſelben ſich verfluͤchtigt. 
5. Neuen, feſten Grund Seiner Kirche zu 
geben, harte Gott den Abraham von den Goͤtzen⸗ 
altären gerufen, und während der zwey Hundert 
zwey und breiffig Jahre welche zwifchen dem Ber 
rufe deffelben aus Haran biß zum Tode Jakobs - 
verliefen. hatte die Neligion, aus lebendigen 
Keime, tiefe Wurzeln gefchlagen 


6. Zwar war bie fleine Familie nicht rein; 
fo wie unter den Menfchen der Urmwelt, fgnden 
ſich auch im ihr Kinder Gottes und Kinder ber 
Menfchen. Früh höhnete Iſmael feinen Bruder, 
ben Sohn ber Verheiffung ; Jakob floh vor Eſau; 
Joſeph waͤrd von feinen Brüdern verkauft. - 


7. Unter welchem Druck feufsete bie auf 
wenig Menfchen eingefchmolzne Kirche Gottes, 
ale Jakob in Kanaan um feinen Joſeph jammer⸗ 


te, um ihn tkaurte wie um einen Todten, und 


- biefer in Egppten tm Kerker fchmachtete! . Aber , 
eben damals reifte, ohne Zweifel , ber Jakob 
noch mehr als zuvor zum Iſrael! Eben damals 
ward Sjofeph empfänglicher für bie ihm beftimms 
ten Gnaden, und mar ein Vorbild Jeſu Chrifti. 


8. Der Msoftel lehret uns / zeitliche Leiden - 
nicht nur als heilfam anfehen,. fondern. als Bes 
Bingung dee Heils. „Sind wir” fo ſchreibt er 

an 
25 


Roͤm. 


VIII, 


— 


17. 


Roͤm. 


VIII, 


28. 


’ 
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u . J 
“an die Gemeine zu Rom, „Sind wir Kinder, fo find 


„tig auch Erben,. nemlic) Gottes Erben: und 
„Miterben Ehrifi, wofern mir mit Ihm leiden, 
„auf daß wir auch verherrlichet werden mit Ihm.“ 


9. Nun ſind, fuͤr Kinder Gottes naͤchſt 


Gewiſſensruͤgen, wohl die ſchwerſten Leiden dien 
" jenigen welche ihnen von Denfchen angethan 


werden, weil fie dann nicht nur dag Leid fo ih« 


nen felbft widerfährt empfinden, fondern ſich haͤr⸗ 


men über den Schaden den diejenigen von denen 
fie gekraͤnket tworben, fich felber thun. Dem Kin 


de Gottes fchadet Fein Leiden, ob es gleich die 
Bitterkeit deffelben empfindet,’ wenn es weiß, und . 
dieſer Erfenntniß treu bleibt, „daß denen bie Gott. 
„lieben ale Dinge zum Guter mitwirken;“ eins 


de die den Frommen fränfen, werden ihm Drittel 
der Heiligung. So ward Satan felbfl_ein Wert. 
jeug der NHeiligung bes gerechten Hiob den ef 
quälte, N . _ 

ıo. Ohne Kampf mit ben Boͤſen waren, 
ſeit dem Suͤndenfalle, die guten nie. Ja, ich 


moͤchte ſagen, daß menſchliche Bosheit eine Be 


dingung der menſchlichen Tugend ſey, welche ge⸗ 


uͤbet und gereiniget wird durch Reibung an dem 


Söfen. 


In Hätte bag junge, aus heiliger Wurzel 
in Egypten auffproffende Bolt Iſrael, piele die⸗ 
fee Wurzel wuͤrdige Sproffen unter fid) gezählt, 
fo wird’ es, ihm gleichwohl an biefer Neibung 
nicht gefehlt haben, denn neben den Kindern 

Sr 
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Gottes wäreh doch immer in ihm viele Kinder der 
Menfchen geivefen. Aber aus ihrem oͤftern Murs 
zen wider Mofes in der Wülten,, aus ihren 
mehrmals wiederholten Abfale von Sort, moͤgen 
wir fchlieffen guf das tiefe Verderben in welches 
bie Iſraeliten, wahrſcheinlich mährend der Zeit 
des Wohlſtandes, in welchem fie lange moͤgen 
geblühet haben, verfunfen waren, Nicht um mie 


Kinder Gottes durch Leiden fie zu gröffter Heilie _ 


gung reif.zu machen, fondern um durch barteg 
Drangfal zur Buſſe fie zu rufen, wurden fie von 
Gott mit ſchwerem Wehe heimgefucht, als, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Vertreibung bes fogenannten Hir⸗ 
tenvolfeg, ein König auffam , ber nichts von 
Joſephs Andenken wiffen wolte, und mit den 
Egpptiern befchloß , die ihnen, weil auch von 
Hirten abſtammenden, längft verhaßten Iſraͤeli⸗ 
ten, durch unerträglichen Frohndienſt aufzureiben, 
und bie ‚übrigen ale Knechte su behalten. Sie 
mußten aus Thon Ziegelfteine ftreichen und uns 
ter harten Voͤgten am Bau von zwo feſten Städ- 
ten arbeiten, wahrſcheinlich auch am Bau ver« 
fchiedner jener ungebeuern Pyramiden deren vie 
le aus Ziegeln beſtehen; und jener. gemauerten 
Kanäle, die noch izt in ihren Trümmern von 
Reiſenden bewundert werden. Da aber bie fchnel« 
fe Vermehrung des geplagten Volkes dennoch 
nicht aufbörte, befahl der Tyrann den Wehmüte 
tern Beinen der iſraelitiſchen Knaben, fondern mur 
bie Maͤgdlein leben zu laffen, und die heilige 
Schrift wuͤrdiget zwo biefer Wehemütter, Ser 
phora und Phua, zu erwähnen, meil fie Gott 
fuͤrchtend dem Befehl des Koͤniges nicht gehorch⸗ 
ten 
25* 
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ten, wofür fie von Gott. gefegnet wurden. Der 
König aber befahl nun daß alle neugebornen 
Knaͤblein der fraeliten erfäufer wuͤrden, bie 
Mägplein folten am Leben bleiben. a) 

12. inter den geängfteten Töchtern Iſraels 
war Jochabed, Ehefrau des Amram; beyde vom 
Stamme Levi. ‚Sie gebar ‘ein ſchoͤnes Knäblein: 
In Vertrauen auf Gott verbargen fie es drey 
Monden, und da eg länger nicht ben Egyptiern 
hätte können verborgen bleiben, that fie- es in 
ein aus Papierrohr geflochtnes, mit Thon und 
Harz verkleibtes Kaͤſtlein, und legte dieſes zwi⸗ 
fchen Rohr, an den Strom bed Nils. In eini⸗ 
ger Entfernung fand die Schweſter des Knaͤb⸗ 


leins zu fehen was ihm twiderfahren würde, b) 


= 


13, Da fam, geleitet von ber unfichtbareit 


Hand, welche durch diefes Knäblein Iſraels Volk 


Arist. 
Hist, Anim. 


VvuL,a. 


Plin, Hist; 
nat Xıl; 


nr 


aus Egypten führen molte, die Tochter des Pha⸗ 


' ) 700 ' 





a) Reich am jeder Fülle, war Egnpten.auch an. Men 


fen fruchtbarer als irgend Ein. Land. Xriftoteles 
bezeugt daß nicht nur fehr oft Zwillinge dort gebos 
ren wurden, fondern nicht Selten auch Drillingg, 
auch Vier Kinder in Einer Geburt. Sa er ersählt 
von einer Egnptierin welche viermal nacheinander 
fünf, alfo in vıer Geburten zwanzig Kinder geboren 
habe, Noch ist, unter dem Druck harker Regierung 
und ben türfifcher Wernachläffigung- weiche. die Ka: 
näle yerfchlemmt werden und verderdliche Suͤmpfe 

- aus mruͤckgebliebenem Gewäfler des Nils entfichen 
läßt ‚find denmoch die Egyptiſchen Weiber aufferors 
dentlich fruchtbar. 


b) Zu Plinius Zeit flochten die Egyptier Nachen aus 
dem Papierrohr. Daffelde bezeugte ſchon Theophraft. 


J 
\ 


u 
\ N 


Die Kinder Yfracl in Esppten. 389 


rao, ‚begleitet von ihren Jungfrauen. Sie wolte ' 


baden, ging an ben Sirom, ward dag Käftlein 


gewahr, ward neugierig, hieß der Jungfrauen 


| eine e8 zu Bohlen. - Es ward ber Fuͤrſtin ges 


bracht, fie oͤnete es, „und fiehe, das Knaͤblein 


„weinte, Da jammerte eg fie, und fie ſprach: 


„Es iſt eins der hebraͤiſchen Kinder ” Schon war | 


bie Schweſter des Kleinen_bey der Band und 
fragte, ob fie eine ber hebraifchen Weiber rufen 
foite, daß fie dag Kind fäugete? Als die Fuͤrſtin 


ja fagte, eilte fie umd vief die Mutter, welchen 


jene es übergab. Sie nannte es Monfe, nach 
ben egpptifchen Worten Moy Waffer, und fe 


.ı 7 


erhalten, . „nenn, fprach fie, ich Hab? ihn au - 


„dem Waffer gezogen.” 


W ⸗ 


2 t 


14. „Moſes warb unterrichtet in aller 


„Weisheit der Eghptier ‚ und: war mächtig. in 
„Worten und Thaten;” „Und da er vierzig Jahr 
„alt war, erhub ſi chin feinem‘ Herzen der Ge⸗ 
„danke fid) nach feinen Brüdern umzufehen, "den 
„Kindern Iſrael Da fah er dag ein Egyptier 
einen mit Unrecht fehlug, toͤdtete ihn, und 
vergrub ihn in Sand. Als er bald nachher wies 


der ausging, und ſah daß ein Hebräer den anr 


dern fchlug, fagte er: warum fehlägft bu deinen 
Bruder? Diefer aber antivortete: „Wer hat dich 
„sum Dberften oder Richter über ung gefezt? 


„Wit du mich auch toͤdten, wie du ben Egyptier 


„getoͤdtet haft? Wuͤßten wir auch nicht, daß, nach 


„Diodors Zeugniß, ein egyptiſches Geſet jedem 

bey Todesftrafe anbefahl, fo bald. er einen in 

hefahr ermordet oder durch frevlende Gewalt 
ſchwer 


Diodor, 
I, 77 


» 24 — 26, 


R 
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ſchwer verlezt zu werden ſaͤhe, ihm zu Huͤlfe zu 
eilen, ſo wuͤrde doch die Weiſe wie der heilige 
Stephanus dieſes Ereignis beurtheilt, uns kei⸗ 
nen Tadel des Moſes erlauben, der ohne Zwei⸗ 
el auf Antrieb Gottes alfo bandelte.. - 


15. Der Apoſtel Paulus ſagt von ihm: 
„Durch den Glauben weigerte ſich Moſes, als 
„er groß geworden, Sohn zu heiſſen der Tochter 
„des Pharao, und waͤhlte lieber mißhandelt zu 
„werden mit dem Volke Gottes, als zeitlichen Ge⸗ 
„nuß der Suͤnde zu haben. Er achtete die Schmach 
„Chriſti fuͤr hoͤheren Reichthum als Egyptens 
„Schaͤtze, denn er ſah auf die Belohnung” 


16. Die Kunde des erfchlagnen Egyptiers 
gelangte an’den König, welcher dem Moſes nach⸗ 
ftelete, worauf Mofes nach Mabian, einer Lande 
fchaft Arabiens floh, wo er bey einem Brunnen 
wohnte. Ein Seind aller Unterdruͤckung half er 
ſieben Töchtern des Raguel, eines Prieſters dort, 


welche von Hirten gehindert wurden in Ruh ih⸗ 


se Schafe zu traͤnken; Raguel lud ihn ein bey 
ihm zu bleiben und gab ihm feine Tochter Sephos 


ra zum Weibe, die ihm zween Soͤrne, Gerſam 


und Eliezer gebar. 2 


17. Eufebins hat ung, in, feiner. treflichen 
Schrift, Borbereitung auf das Evange 
J | lium 





0) Diefer Priefter wird ſpaͤter Jethro genannt. Einige 
meinen Jethro ſey Vater, Raguel Großvater der - 
Sephora geweſen. Er hatte vielleicht zween Namen; 


j 
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Iium, ein altes Bruchflüc des Artapanus, ei- 
nes griechifchen Schriftſtellers, deſſen Zeit ich 
nicht zu beflimmen meiß, aufbewahrt, in welchem 
Meldung geſchieht von einem Zuge, zu welchem 
Mofes, gegen die Aethiopen, von einem ihm 


übelmollenden ‚Könige, der auf feinen Untergang 


geſonnen, an der Spige eines Heeres gefandt 
worden, und nad) jehnjähriger ruhmvoller Kriegs. 
führung heimgelommen fey. Artapanus erwähnt 
der vornehmſten Ereigniſſe des Lebens Moſes, 
wahres mit falſchem miſchend, und beruft ſich 
ſowohl auf egyptiſche Jahrbuͤcher derer von Mem⸗ 

phis, als auf juͤdiſche von Jeruſalem. Auch Jo⸗ 
ſephus ſpricht von dieſem Feldzuge des Moſes 
wider die Aethiopen. 


18. Wofern, wie aus wahrſcheinlichen Gruͤn⸗ 

den vermuthet wird, Moſes Verfaſſer des Bu⸗ 
ches Hiob (ober Job) iſt, ſo mag er es wohl 
in Madian geſchrieben haben. Ich hab' anders⸗ 
wo von dieſem Buche geredet, von welchem ſelbſt Un⸗ 
glaͤubige bekannt haben, wie auch jeder der Ur⸗ 


Euseb. 
Praepar. 
Evang. 
VIIII, 27. 


. Ios. 
antiq. 
lud, 11,5. 


ſ. Be Abs 
handlung 
Weber dag 


Hiob oder 


theil und Gefuͤhl hat bekennen wird, daß es an Job im in 


Wuͤrde des Juhalts, an Kraft, Adel und Tin , 


folt, ein unfchäzbares Denkmal uralter Zeit, - 


heil . 
ne 
Geſchichte 


und ſchwer zu entſcheiden, ob deſſen religios⸗ ſitt⸗ der ger, 
licher, philoſophiſcher oder poetiſcher Werth un⸗ gion Jeſu 


ſrer Bewunderung am meiſten wuͤrdig ſey. Sey 
nun Moſes deſſen Verfaſſer, oder ein uns nicht 
bekannter, vom heiligen Geiſte erleuchteter Mann, 
ſo iſt immer wahrſcheinlich daß es das aͤlteſte 
unſrer heiligen Buͤcher, das aͤlteſte aller Buͤcher ſey. 


igq. Ver⸗ 


Chriſti. 


j 
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19. Verſchiedne Jahre nachdem Moſes gen 
Madian geflohen war, ſtarb der König in Egyp⸗ 


‚ten. Da ward die Verfolgung der Kinder Iſrael 
viel härter unter dem neuen Pharao. „Sie feuf- 


„zeten über ihren Frohndienſt und fchrieen zu 
„Gott, und ihr Schreyen über ihren Frohndienſt 


„kam vor Gott, Und Bott erhörete ihr Wehtla⸗ 


„gen und gebathte an Seinen Bund mit Abraham, 
„staat und Jakob, und Er fahe drein und nahm 
„Sich Ihrer an.” 


20, Moſes weidete die Schafe ſeines Schwaͤ⸗ 
hers in der Wuͤſte, am Berge Gottes Horeb. d) 
Da. erfchien „ihm der. Engel des Herrn,’in 
„einer Feuerflamm aus einem Buſch. Und er 
„tab daß der. Bufch, mit Feuer brannte und doch 


| nicht verzehret ward.” Er eilte hin” dieſe Er⸗ 


ſcheinung naͤher zu betrachten, da „rief ihm Gott 
„aus dem Buſch und ſprach: Moſe! Moſe! Er 
antwortete: Hie bin ich!” Nun befahl ihm Gott 
feine Schub auszuziehen, denn er fieh’ auf heilis 
gem Lande, und ſprach: „Ich bin der. Gott deir : 
„ned Vaters, der Gott Abrahams, der Gott _ 
„Iſaaks, der Gott Jakobs. Und Mofes verhüls 
„lete fein Antlig, denn er fuͤrchtete fich Gott an 
„sufchauen.” Gottfagte ihm, Er babe gefehen 


das Elend Seines Volks und ihr Geſchrey ge⸗ 


böoͤrt. 





a) Horeb if der weſtliche Gipfel einer Gebirges im 
ſteinigten Arabien, deſſen oͤſtlicher Gipfel der Sinai 
iſt. Der Ausdruck Berg Gottes iſt wohl nur ver 

faͤrkend um die Höhe des Berges zu bezeichnen 7 
fo wie Ninive eine groffe Stadt Gottes, bag. heißt 
eine ſehr graffe Stadt genanme wir 


‚4 \ 
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hört.” Er mole fie erretten aug ber Egyptier 
Hand, und fie heraus führen „in ein gutes und 


„weites Fand darin Milch und Honig fleußt. ... ... 


„So gebe nun- Bin, Ich wid dic zu Pharan 
„enden, daß du Mein Volt, bie Kinder Iſrael, 
„aus Egypten führer. Moſes fprad) zu Gott: 
„Wer bin ich, daß ich zu Pharao gebe, und führe 
„die Kinder Iſrael aus Egypten? Er ſprach: Ich 
„will mit dir ſeyn. Und das ſoll dir das Zeichen 
„ſeyn daß Ich dich geſandt habe: Wenn du Mein 


„Volk aus Egypten gefuͤhret haſt, werdet ihr 


„Sort opfern auf dieſem Berge. Moſes ſprach 


„zu Gott: Siehe, wenn ich zu ben Kindern fs 


e 


„rael komme, und fpreche zu ihnen: Der Gott 
„eurer Väter has mich zu euch gefandt, und fie 
„mie fagen: Wie heiffet Sein Name! was ſoll 
„ich ihnen ſagen? 


Paz 


al. ‚Sort forad) zu Moſes: Ich bin Der 


Ich, bin. Und ſprach: Alſo folt du zu den Kin⸗ 


„dern Iſrael ſagen: Der da iſt, Der hat mich 


„zu euch gefandt, & 


22, & wie Soft dem Mofes, um ihm eine 
Beglatbigung feiner Sendung an bag ermählte 
Volk zu geben, fagte: „Ich bin Der Ich bin, 
„Du folt fagen zu den Kindern Iſrael: Der da 
„if, Der bat mich zu euch gefandt;” fo hat auch 
Gott, fhon durch diefen Namen, Seiner Neli- 
gion eine gültige Beglaubigung ihrer Aechtheit, 
ihres göttlichen Urfprungs gegeben. In welches 
Menfchen Herz wäre biefe dee gekommen? Ich 


hoffe, ſo Goit il, bald zu jeigen wie nicht 


mn 


° a 


I 
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nur die ganze Gefeggebung Iſraels, fondern bie 
ganze Neligion aus der unergruͤndlichen Tiefe die⸗ 
ſes Namens ſich ergiefle 


23. Kaum aber bat der Emige Sich in die 
ſem geheimnißvollen Namen, wie in .einer Wolfe 
offenbart, fa ſenkt Er © ‚in vaͤterlicher Huld, Sich 
berab: 


24. „Und Gott ſprach weiter zu Moſes: 


„Alſo folt du fagen zu ben Kindern Iſrael: Der 


„Herr, eurer Väter Gott, ber Gott Abrahams, 
„der Sort Iſaaks, der Bott Jakobs hat mich zu 
„euch gefandt: Das iſt Mein Name ewiglich, da» 
„bey fol man Mein gebenten für und für. Da- 
„rum fo gebe Bin, verfammle die Aelteften in Iſ⸗ 


„rael und fprih zu ihnen: Der Herr, eurer 


„Vaͤter Gott ift mir erfchienen, ber "Gott Abra⸗ 
„hams, der Gott Iſaaks, der Gott Jakobs, und 
„hat gefagt: Ich habe euch heimgefucht upd ger 
„eben was euch in Egnpten ‚miderfahren iſt, 
„und häbe gefagt: Ich will euch aus. dem Drang⸗ 
„fal Egyptens in das Land fuͤhren da Milch und 
„Honig in fleußt.” * 


25. Unmittelbar nach dem Stral ber Herr⸗ 
lichkeit, der mit dem Donner des Namens Jeho⸗ 
pah das heilige Gewoͤlk theilte, ergeußt ſich, wie 
ein Regen auf lechzendes Land, die Huld des 
Erbarmers, Der nach den Vaͤtern Seines ge⸗ 
draͤngten Volks Sich nennt, fuͤr und fuͤr ſo ge⸗ 
nannt werden, izt es erretten, und in das mit 


Sei⸗ 
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Seiner Fulle gefegnete Erbtheil Abrahams, Iſaaks 
und Jakobs es führen will! 


26. Wofern bie Aelteſten Iſraels Moſes hoͤ⸗ 
ren wuͤrden, ſolte dieſer mit ihnen zum Koͤnige 
gehn, und ihm ſagen, Gott habe ſie gerufen; 
er möge fie geben laſſen drey Tagreiſen weit in 
die Wüfte, daß fie dem Herrn ihrem Gott opfern 
moͤchten. Doch werde der König fie nicht ziehen 
‘ laffen, bi8 Gott Seine Hand werde ausgeſtreckt 
und Egppten mit mancherlen Wundern geſchlagen moſ. 
haben, Ä u IH, 


37. Moſes wandte ein, die Aelteſten miles 
den ihn nicht hören, und fagen „der Herr ift bir 
„nicht erfchienen.” Da hieß Gott ihn feinen Stab 
vor fich binwerfen, des ward zur Schlange, vor 

- weicher ex floh. Gott hieß ihn die Schlange ha« 
ſchen, fie ward wieder zum Stabe. Er bieß ihn 
die Hand in den Bufen ſtecken, unb wieder ber. 
aus ziehn, fiehe, dba war fie auffägig, weiß mie 
Schnee; fie abermal hineinftecken und herausziehn, 
ſiehe, ba ward fie wieder wie fein andres Fleiſch. 

Gott gab ihm die Kraft biefe Zeichen vor ben 
Yelteften zu thun, und befahl ihm, wofern fie 
noch) nicht glauben würden, fo folte er bed Waſ⸗ 
ferd aus dem Strome nehmen, und es aufs 
trocine Land gieffen, mo ed zu Blut wer 
den würde. Rum entfchulbigte fi Moſes mit 
feiner ſchweren Zunge, daher er nie fertig habe 
reden Fönnen. „Der Herr fprach zu ihn: Wer 
„hat bem Menfihen den Mund gefchaffen? Oder 
„wer hat den flummen ober tauben, oder ſehen⸗ 

ben 


PN 
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„den oder” blinden gemacht? Habe ich es nicht 
„gethan, der Herr? So gehe nun hin, Ich will 
„mit deinem Munde ſeyn, und dich lehren. was 
„du fagen folt. Moſes aber fprad} gu bem Herrn: 
yAch Herr, ſende Den Den Du ſenden wirft ’ 


Diefe Worte find von verfchiebnen der heili⸗ 
gen Väter und auch vom neuern Auslegern auf 
den Mefftas gedeutet worden, 


28. Gott hieß ihn Aaron, feinen Bruder 
zu ſich nehmen, der ihm entgegen gehen und ſich 
herzlich freuen würde. Diefem folte er die Wor⸗ 
te in den Mund legen; „er fol dein Mund und 


du folt fein Gore feyn.” Das heißt, wo ich 
nicht iere, &o -wie Gott Seinen Willen dem 
Moſes, folte bdiefer ihn dem Aaron Eumd 


thun. 


29. Moſes beurlaubte ſich bey feinem Schwaͤ⸗ 
her, und zog mit feinem Weibe und ſeinen bey⸗ 
den Soͤhnen nach Egypten Gott offenbarte Sich 
ihm, und befahl ihm Pharao zu fagen: „So fa 
„get der Herr: Iſrael ift Mein erfigeborner Sohn, 
„und Sch gebiete dir, daß dur Meinen Sohn zie⸗ 
„hen laffeft, daß er mir diene. Wirſt du bi 


„des weigern, fo will Jch deinen erſtgebornen 


„Sohn erwuͤrgen.“ —— 


30. Aaron, geſandt von Gott, kam ſchon 


am Berge Horeb dem Moſes entgegen. Beyde 


derſammleten in Egypten die Aelteſten von Segel, 


Die 


N 


‚Die Kinder Ifrael in ‚Koppten. so? 


Diele und das Volk glaubten ben Worten Aarons 2. Muh. 
und den Zeichen die er that. ei IIII. 
31. Beyde Brüder erſchienen vor Pharad 
und ſprachen: „So ſagt der Herr der Gott Sir 
„raelz Laß mein Wolf jiehen, daß es mir ein 
„Feſt feiere in der Wuͤſte. Pharao antwortete : 
„Ber ift.der Here deß Stimme ich hören müffe 
„und Iſrael ziehen laffen? Ich weiß richts von 
„dem Heren, will auch Iſrael nicht ziehen laffen?” 
Ste verkündigten ihm noch deutlicher- Gottes Bes 
fehl und ihren Beruf, Pharao ward zornig, hieß 
ſie von ihm ‚gehen, fagte dad Volk Jfrael höre 
auf Tofe Reden weil es müffg fey, und befahl 
han folle ihnen fein Stroh mehr liefert, welches 
ſie beym Streichen der Ziegel brauchten, (wie 
nöch izt Hefchieht, um den Lehm. haltbar zu mas 
chen) und fie, gleichwohl. zwingen - gleiche, Anzahl _ 
von n Ziegeln zu ſteichen als zuvor. 2) 


82 Nun wurden bie Iſraeliten weit härter 
gebränger ale vorher, und ihre, gug dem Volke 
ſelbſt von den egpptifchen Frohnvoͤgten gefesten 
Amtleute, grauſam mißhandelt.." Ihre Klagen J 
wurden von Pharao Mit Härte abgewiefen: „Ihr 
„ſeyd müffig! muͤſſig fend ihr!” Da fie vom Koͤ⸗ 
nige gingen, begegneten ihnen Moſes und Aaron, 
0 | | de⸗ 
n) ungereimt iſt die Vorſtellung derjenigen, welche 
glauben das Stroh fen sum Brennen ber Ziegel 
gebraucht worden! Ziegel brennen bey Strohfener! _ 
Es wurden und werben überhaupt in Egypten Feire 
Ziegel gebrannt, fondern an der Sonne gedoͤrrt. 
Man braucht fie nicht su Dachpfannen, fondern u 
Mauerſteinen. Dort find Feine Biegelbächer. 


2% Mof, - 
V. 


— 
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denen ſie herbe Vorwuͤrfe machten, daß ſie den 
Koͤnig, ſtakt ihn zu ſaͤnftigen, durch ihre Zumu⸗ 


tung an ihn, noch mehr erbittert haͤtten. 


33. Moſes ſchůttete ſein bekuͤmmertes gen 
vor dem Heren aus, 


94. Gott aber richtete ihn auf, durch bie 


Verheiffung, Pharao werde durch eine flarfe Hand 


geswungen werden. Er erwähnte Seines Bun⸗ 
des mit Abraham, Iſaak und Jakob, und Sels 
ner ihnen gegebnen Verheiſſung, und befahl Mo⸗ 
ſes dem Volke zu fagen , wie Er es erretten und. 
su Seinem Volk es aufnehmen, ihr Gott feyn 


| wolle, und ſie fuͤhren gen Kanaan. 


35. Aber die Kinder offedel, hörten nicht auf 
Moſes, „vor Seufsen und Angſt und barter Ar⸗ 


. beit,” 


46. Sort befahl Moſes und Aaron abermal 
wieder hinzugehen zu Pharao, und ſagte: „Aber 


„Ich will Pharao's Herz verhaͤrten, dag Ich 


„Meiner Zeichen und Wunder viel thue im Land 
„Egypten.... Moſes war achtzig Jahr, und 
„Aaron dren und achtzig Jahr alt, da ſi emit 
„Pharao redeten. 


37. Wer fein Fremdling ft in der heiligen 
Schrift, wer Sprüche mit Sprüchen zu verglei- 
hen weiß, ber weiß auch wie folche gu verfichen 


ſehyn, in welchen von Gott gefagt wird, Er ver 


haͤrte (oder verſtocke) das ee eineg Menfchen. 
/ . ' Es 
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Es verhaͤlt ſich mit der Verſtockung wie mit ber 


Verfuchung, von melcher ein Heiliger Apoſtel ſagt: 


„Niemand ber da verfuchet: mird ſage, Sch werde 
„von Gott verfischet; denn Gott wird nicht vom 
„Boͤſen verſuchet, und auch Er verſuchet keinen. 
„Ein jeder der verſuchet wird, der wird von ſei⸗ 
„ner eigenen Begier angezogen und angekoͤrnet. 
„Darnach, wann die Begier empfangen hat, ge⸗ 


z»bieret fie die Sünde; die Suͤnde aber, wann 


„fie vollendet iſt, gebieret fie den. od.” Gott 
verhärtet oder verftocet feinen, fo wie Er feinen 
verfucht. Aber Er hält manchmal Seine Gnade 
zurück, ohne welche wir zu allem wahren Guten, 
das heißt zu dem Guten welches die Frucht der 
Liebe zu Gott iſt, ganz untlchtig find. Solches 
thut Sort entweder nach Seinem gerechten Ges 
richt, wenn ein Menfch frühere Gnaden Gottes 
vereitlet hat, oder Er thut es aus Erbarmen, 
weil Er weiß daß ber Menfch bie ihm verliehene 
Gnade wieder vereitlen, und fchuldiger werden 
wuͤrde wie zuvor, fo. wie gefotnes und wieder 
kalt gewordnes Waſſer haͤrter als andres Waſſer 
friert. 


z8. Als Moſes und Aaron vor Pharao 


Jak. 1. 
13 — 1) 


fanden, bie Mofes, wie Gott ihm befohlen 


hatte, ben Aaron feinen Stab vor den König, 
der ein Zeichen begehrre, hinwerfen, ber zur 
Schlange ward. Da ließ: Pharao feine Weifen 
und Zauberer kommen, bie durch Beſchwoͤrung 
daſſelbe thaten; aber Aarons Stab verfchlang 
ihre Stäbe; Gleichwobl blieb Pharao's Herz ver⸗ 
haͤrtet. 

‚9. Auf 


— — — — 
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39. Auf Befehl Gotte® gingen folgenden 
Tages‘ Moſes und Aaron an den Strom, wo 
Dharao war. Moſes foderte ihn, im Namen des 
Gottes der Hebräer auf, bie Sfraeliten ziehen zu 
Jaſſen unter beſtimmter Draͤuung, die ſogleich 
erfuͤllet ward, als Aaron mit ſeinem Stabe ins 
Waſſer des Stromes ſchlug, der ſogleich zu Blut 
ward, wie alle Gewaͤſſer der Baͤche, Fluͤſſe, 
Seen und Suͤmpfe in Egypten. Und es ſtarben 
die Fiſche im Strom, deſſen Waſſer ſtinkend 
ward. Auch dieſes thaten die Zauberer dem Aaron 
nach, und verhaͤrtet blieb des Koͤnigs Herz. 


40. Gehorſam dem Befehle Gottes, ſtreckte, 
nach an Pharao ergangner Warnung, Aaron 
ſeine Hand aus uͤber Egyptens Gewaͤſſer, und 
alsbald erhuben fi aus ihnen zahlloſe Froͤſche, 
bon benen es wimmelte aenthalden, auch in al. 
len Häufern, im Dalafte des Königes und in. 


feinen Zimmern. Auch dies thaten die Zauberer 
dem Xaron nads Pharao aber. lie Mofeg umd 


Aaron kommen, bat fie Fürbitte beym Herrn fir 
ihn zu thun, daß er die Sröfche von ihm und 
von ſeinem Volte naͤhme, ſo wolie er das Volk 
ziehen laſſen, daß es opferte. Moſes bat ihn bie 
Zeit zu beſtimmen, wann er zu Gott bitten ſolte, 
ber König fagte: Morgen! Und am folgenden 


Tage farben, auf Moſes Fürbitte, alle Froͤſche 


die auf den Feldern und Höfen amb- in Häufern 


. waren. Da Pharao fi von dieſer Plage. erleich, 
tert fand, verhaͤrtete ſich wieder ſein Herz. 


Ar. Gott gab durch Mofeg beit Aaron Be⸗ 
fehl, dieſer ſchlug mit dem Stab in den Staub, 
| unb 


_ 
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und alsbald, wurden Menſchen und Vieh befal⸗ 

len von einem kleinen, laͤſtigen Ungeziefer, welches 

nach einigen Auslegern eine kleine Muͤcke, nach 

andern jenes eckelhafte Thierchen iſt, welches 

die Sitte kaum zu nennen erlaubt. Aber eben 

an dieſem kleinen, verachteten Erzeugniffe des 

Thierreichs, vereitelte Gott die Kunſt der egyp⸗ 

tiſcherꝛ Zauberer, deren Beſchwoͤrungen bier kein 

Blendwerk zu machen vermochten, daher fie auch 

zu Pharao ſagten: „Das iſt Gottes Singer: 

. Aber fein Herz blieb verfiod, x 
42. · Nachdem der: König wieder umſonſt ges 

warnt worden, ließ Soft hervorkonimen ein Mile 

4ählbares Heer von Beißfliegen, f) welches ſich 

Über ganz Egppten qudiend und verheerend ver» 

breitete, bag Land Gofem aber verfchonte. Pha— 

‚206 verfprac wieder, bag Bolt Iſrael in die 

Wuͤſte stehen zu laſſen, kaum aber hatte, auf 

Moſes Fuͤrbitte, die Plage aufgehört , fo erſtar⸗ 9, Moſ. 

rete wieder des Königes Sinn, En J viii. 


43. Wiederum durch of. gewarnet vor 
der Hand des Herrn, welche, wofern er in der 
Erſtarrung beharrete, das Vieh der Egyptier, 
Pferde, Eſel, Kameele, Ochſen und Schafe tref⸗ 
fen, Iſraels Vieh aber verſchonen würde, lief, 
Pharao auch biefes eh’ über fein Sand fommen, 
| W Die 


f) „Beißfliegenꝰ Clau- orientalis bey Eine) Kann 
nennt fie auch Kakerlake, auch Kuͤchenſchabe. Ihr F Afea und 
Bis ik Menfhen und Thieren ſchmerihaft, auch and, 

. verehrt fie Eßwaaren, und zernagt mit ibren ſchar⸗von ofen 
fen Ren Be Zeus und Geritb müller. 
2 u Ä 
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Die Egyptier litten Schaden am ihren Vieh, in- 
deſſen das Vieh der Iſraeliten nicht verletzet 


ward. ‚Pharao’s He blieb verſtockt, 


| Pr Verſtockt blieb es auch, als, auf Gottes 
Seheiß, Moſes und Aaron Ruß aus dem Ofen 


‚nahmen, Mofes es vor Pharao's Augen gen 


Himmel fprengte, Menſchen und Vieh mit böfen 
ſchwarzen Blattern bedeckt wurden. Auch bie 
Zauberer. murben damit‘ befallen, und vermoch⸗ 
ten nicht. zu flehn nor Moſes. 9) 


4. | Gefandt von Gott bedraͤuete Moſes den 
König mit einem ſchrecklichen Hagelwetter, mel, 
ches ‚an folgendem Tage das Land verheeren 


werde, wofern er nicht izt noch das Volk ziehen 


um laſſen willigte. Da en nicht auf Moſes hoͤrte, 


„ > 


reckte dieſer am folgenden Tage : feinen Stab | 


gen Himmel, und mit. Donner und Bliz fuhr bes 


ab ein. ‚entjeilicher ‚Hagel, über Menſchen und 
Vieh 


) Scharffinnig if die Bemerkung eines verdienftuollen 
Englaͤnders, des gelehrten Samuel Burder, in ſei⸗ 
ner Schrift von morgenlaͤndiſchen Ge— 

braͤuchen. u einigen egyptiſchen Staͤdten, wel⸗ 





"de man, nah Typhon, dem böfen Grundweſen, 


N = 
f. daß alte. 
und neue . 


Morgen 
fand von 


Roſenmül⸗ 


ler. 


die Tyſphoniſchen nannte, pflegte man Menichen , 
‚als Opfer für das Volk, auf einem heben Altare 

‚lebendig iu verbrennen, und Prieſter fprengten ihre 
Alche in die Luft. Mofes fprengte den Ruß eines 

Ofens, auf Gottes Befehl, in Die Luft. Die Drangs 
Yale. der Dienſtbarkeit Iſraels in Egypten werden in 
der heiligen Schrift unter bem Bilde eines glaͤhen⸗ 
den Ofens vorgeſtellt. Solte dieſe Handlung des 
Moſes auf jene grauſamen Opfer algeipielt haben, 
su toelchen die eeneteg vieleicht Mſeaeliten moͤgten 
genommen haben? | 


N 


. nr 
4 
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Dieb), y Bäume: und Fruͤchte des / Feldes. Einige 
der Egyptier hatten, auf die Warnung achtend, u 
ihre Knechte und ihr Vieh in die Haͤuſer genem- 
_ men, iind erhalte, andre aber nicht, welche nun 
fuͤr ihren Unglauben büffen mußten. - Der Flache . 
und die Gerfte wurden verderbt, nicht aber der 
Weisen und ber Dinkel, weil eg fpätes Getreide 
iſt. Pharao bat wieder und verſprach wieder, 
Moſes breitete feine Haͤnd' aus, der. Hagel bi 
te auf, und. verhärtet warb wieder — ” Mor 
Seri. | 


% 


46. & ward auf x Saedl Gottes von Mo⸗ 
ſes mit Heuſchrecken bedraͤuet, einer ſchrecklichen 
Landplage, von welcher ſowohl Egypten, als der 
groͤßte Theil der mittägigen Länder Aßens, manch⸗ 
mal heimgeſucht werden. Ihre Züge verdunkeln 
den Himmel, wo ſie ſich ſenken, da verſchwindet 
alles Laub, alles Getreide, alle Blumen, alles 
Graf, und in weiter Entfernung hoͤrt man ih- 
ger nagenden Kiefern Geraͤuſche. Die Maͤnner 
vom Hoflager des Pharao wagten es ihm vorzu⸗ 
ſtellen, welchen Plagen er das Land auſſezte! Sie 
baten ihn die Iſraeliten ziehen zu laſſen, daß ſie 

vopfern möchten ihrem Gott. Er ließ Moſes und 
. Yason, die er ſchon sürnend entlaffen batte, wie⸗ 

der rufen. Da er aber vernahm, daß Weiber 
amd Kinder ber Iſraeliten mit ihnen ausziehen 
ſolten, ließ exe beyde Bruͤder von ſich hinausſtoſ⸗ 
fen... Nun reckte Moſes, auf Gottes Befehl, den 
Arm aus, und der Herr lieh eitten Oſtwind mes. 
hen den ganzen Tag und bie ganze Nacht, welcher 
us Arabiens Wuͤſten, ein zahlloſeres Heer von 


| Heu⸗ 
26* | 
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Heuſchrecken mit fich führte, als noch je in Egyp⸗ 
ten gefehen worden. Sie verfinfterten bie Luft, 
bedeckten das Sand, fraffen was der Hagel üb» 
rig gelaſſen. Pharas lieg Moſes und Aaron vor 
| ſich rufen: „Ich habe,“ ſprach er, „mich verſuͤn⸗ 
„diget an-dem Herrn euerm Gott und an euch! 
„Vergebet mir. meine Suͤnd' auch diesmal, und 
„bittet den Herrn euern Gott, daß Er doch nur 
bieſen Tod von mir wmegnehme! Und er ging aus 
„von Pharas und bat den Herrn.” Da manbte 
„ber Herr den Wind, daß er von-Weften Fam, 
„und die Heuſchrecken aufhub, und fie ind. Schilf- 
„meer warf,” (den Urabifchen Meerbufen, ber 
„auch dag rothe Meer genannt wird”) daß an 
£ „feinem Drt Egoptens auch nur Eine blieb,” 


47. De aber Sharan dennoch , das Volk 
Gottes nicht ziehen ließ, befahl der Herr Moſes 
ſeine Hand gen Himmel zu ſtrecken, auf daß Fin⸗ 
ſterniß kaͤm' über dag gange Land. Er thats. 
Drey Tage lang lag dicke Finfternig über, ganz 
Egypten, daß feiner den andern. fah, noch auf⸗ 
Rand von bem Orte mo er war. „Aber bey allen 


„Rindern Iſrael war es Licht in ihren Wohnun · 


„gen. » 


Pharao ließ Moſes rufen, Tagte die Kinder 
Iſrael möchten gehen und dem Herrn dienen, auch 
ihre Ander mit ſich nehmen, ſolten aber Schafe 
und Kinder zuruͤcklaſſen. Mofed. antwortete : 
„Unfer Vieh fol mit, und gehen; nicht Eine Klaue 


| „fol zurückbleiben! Pharao hieß in Zorn ihn von 
fich geben; Rechen fole er des Tages, da er ibm 


wies 


/ ) 
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wieder vor die Augen fine ! „Defes antwortete: 


„wie du gefagt haft; ich will nicht mehr vor dei⸗ 
ne Augen kommen!“ . 


48. „Und der Heer ſprach zu Moſes: 3 


„will noch Eine Plage über Pharao und Egypten 


„kommen laffen, darnach wird er euch von hinnen 
„laſſen, ja euch von hinnen treiben.” Ferner 
hieß Gott ihn den Ifraeliten ſagen, die Maͤnner 
und die Weiber Iſraels ſolten von egyptiſchen, 
ihnen naͤchſt bekannten Männern und Weidern, 


ſilberne und goldene Gefaͤſſe borgen, dem der 
Herr werde dem Volke Gnade geben vor ben 
Egyptiern. Aus der Folge der heiligen Geſchich⸗ 
te erhellet, daß die Iſtaeliten wuͤrklich dieſe Ge⸗ 


faͤſſe borgten, und als fie aus dem Lande zogen, 


ſolche mit fich nahmen, und daß der Herr dem 


Volke Gnade gegeben vor den Egyptiern. ( XI, 


35, 36.) ' Die Feinde der Religion haben nicht 


unterlaſſen dieſe Handlung mit Bitterkeit zu ruͤgen. 


Aber, abgeſehen von dem Druck unter welchem 


die Kinder Iſrael ſeufzten, und vom vielen Un⸗ 


recht welches dieſes Hirtenvolk von den Egyptiern 


“mag erlitten haben; abgeſehen auch davon, daß 


biefen die Abficht jener, dag Land zu verlaffen, 
wohl wicht entgehen Fonnte ‚fo ift es Frevel dag 
zu rügen was Gott gebot, den Sfraeliten einen 


Vorwurf daraus zu machen, daß fie von Gott 
nahmen, mas Gott, durd Seinen Befehl -ihnen . 
"gab, Got, dem alle Dinge gehören, Der glein - 


— 


wahres Eigenthum hat, weil Er über alles mals 


auch” 


, 
oo, 8 
‘ * 


tet und ſchaltet, wir aber nur den Nießbrauch \ 
der Dinge haben, -fo lang eg Ihm gefaͤllt. Da 


. \ 
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auch ausdruͤcklich geſagt wird, daß Gott „pen 
„Volke Gnade gegeben hatte vor ben Egyptiern,”. 
fo duͤrfen wir nicht zweifeln, daß diejenigen un⸗ 


| ter den Egyptiern, welche" mit gutem Herzen den 


Fremdlingen ihre Gefaͤſſe liehen von Gott dafuͤr 


Spruͤche 

Salom. 

XVIIII, 
17. 


2. Moſ. 
XI. 


„wieder gutes vergelten. 


geſegnet worden, und ben Spruch bes weiſen 
Koͤniges bewähret haben: „Wer fi) des Armen 
„erbarmet, ber leihet dem Herrn; Der wird ihm 


' 


‚49. „Und Mofes war ein -{ebr groffer Mann 


‚in: EgHptenland, Kor den Knechten bes Pharas 
„und vor dem Volk. Und Moſes ſprach: So ſagt 


„ber Herr: Ich will zu Mitternacht ausziehen in 
„Egypten ‚und alle" Grfigeburt in Egypten, ſoll 
„fteiben ı von bem erften Sohne bes Pharao an, 


„der auf ſeinem Throne ſizt, bis zum erſten Soh⸗ 


"ne der Magd bie binter der Mühle it, und ale 


„ie Erfigeburt unter dem Vieh. And es wird ein 


„geoß Geſchrey ſeyn in ganz Egypten, desgleichen 
„nie geweſen iſt noch/ ſeyn wird. Aber bey allen 


„Kindern Iſrael ſoll kein Hund mucken, vom 


Menſchen bis zum Vieh, daß ihr erfahret, wie 


„der Herr Egypten und Iſrael fcheide.” 


250, „Der Herr aber ſprach zu Mofes und 
„Aaron in Egppten: Diefer Monat ſoll bey euch 


„ber erfte Monat feyn, und bey ihm folt ihr die 
„Monate des Jahrs anfangen. Saget der gan- 
„zen Gemeine Iſrael und fprechet: Am sehnten 
„Tage dieſes Monden nehme ein jeglicher win 
„Lamm, wo ein Hausvater iſt, je Ein Lamm fir 
„Ein Haus. Wo ihrer aber in einem Haufe zu 
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„einem kamme zu wenige find, da nehme. erg 
„und ſein naͤchſter Nachbar an- feinem Haufe, bie 
„ihrer ſo viele find daß fie das Lamm aufeffen 
„mögen. She ſolt aber ein folches Lamm nehmen,‘ 
„ba Bein Fehl an iſt ein Männlein und SEineg 
„Jahrs alt. Bon den Lämmern nnd Zügen folt 


„ihrs nehmen. Und folt es behalten big auf ben . 


„vierzehnten Tag. des Monden. Und die ganze 


„enge ber Finder Iſrael wird es fchlachten ger 


„gen Abend. Und folt feines Bluts nehmen, und 
„beyde Pfoften ander Thür und die Oberſchwelle 
- „damit beftreichen an den Haͤuſern da: fie es in⸗ 
„men effen. Und folt alfo Fleiſch effen in derſel⸗ 
„ben Nacht, am Feuer gebraten, und ungefäuert 
„Brod, umd -folt es mit bitten. Kraͤutern effen.. 
„Ihr folt es nicht roh effen, noch in Waffer geſot⸗ 
„ten, fondern am Feuer. gebraten, den Kopf mit 
„den Schenfeln und dem Eingewepbe. Und folt 
nmicht8 davon übrig laſſen big auf den morgens 

„den Tag; wo aber etwag übrig bleibt bis auf 
‚„den wmorgenden Tag, ſolt mn mit: euer ver⸗ 
nbrennen. 


„Aber alfa. folt ihre s en : um eure kenden 


„ſolt ihr geguͤrtet ſeyn, und eure Schuh an eu⸗ 


t 


„ren Fuͤſſen haben, und Staͤbe in euren Haͤnden, 


„und ſolt's eſſen als die hinweg eilen, denn 


„es iſt des Herrn Paflap.” (das heißt Vor⸗ 


„uͤbergangs) Denn Ich will in derſelben 
„Nacht durch Egyptenland gehen, und alle Erſt⸗ 
„geburt ſchlagen in Egypten, beyde unter Men⸗ 
„ſchen und Vieh; und will meine Strafe erweiſen 
„an allen Göttern ber Egyptier, Ich ber Here!” 


a 85. Die 


gi 
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51. Die böfen Geifter, welche bie Egpptier 


in Banden des Unglaubens und des Aberglau- 
bens gefangen bielten, und noch fo eben durch 


Slendwerke ihres Zaubers den Boten Gottes 
hatten widerſtehen wollen, wurben geftraft, durch 

Offenbarung ihrer Ohnmacht die Gerichte ‚Got 
tes vom abgottiſchen Volke abzuwenden; Ya, da 
die Egyptier auch Thieren göttliche Ehr’ erwieſen, 
traf das Gericht Gottes auch in biefen ihre ver⸗ 
meinten Götter. 


52 „Und das Blut fol euer. Zeichen fen 
„an n Häufem darin ihr ſeyd, daß wenn Ach da 
„Blut ſehe, Ich vor euch voruͤber geh' und euch 


nicht die Plage widerfahre bie euch verderbe, 


„wenn Ich Egypten fchlage. Und ihr ſolt biefen 


„Zag haben zum Gebaͤchtniß, und ſolt ihn feiern 


= „dem Heren zum Seft, ihr umd alle eure Nach 


„kommen, jur ewigen. Weiſe. Sieben Tage folt 
„ihr ungeſaͤuertes Brod eſſen; nemlich am erſten 


„Tage ſolt ihr aufhören mit geſaͤuertem Brod in 


„euren Haͤuſern. Wer geſaͤuert Brod iſſet, vom 


erſten Tage an bis auf. ben ſiebenten, deß See 
- „le fol ausgerottet werden ‚von Iſrael.“ Der 


Ausdruck: „ausgerottet werden von Iſrael“ heißt 
nach einigen Auslegern, Ausſchlieſſung aus der 


‚Gemeine Iſrael, unterſagte Theilnahme an dem 


Gottesdienſt, eine Strafe von welcher der ſchul⸗ 


⸗ 


dige, nach Bekenntniß und eruſter Buſſe, wieder 


konnte losgeſprochen werden. 

„Der erſte Tag ſoll heilig ſeyn, daß ihr zu⸗ 

ſammen ‚Fommt; und ber fiebente Tag fol auch 
— | „Der 





—32 


.® 


„Arbeit folt ihr darinnen thun, ohne was zur: 
„Speife gehört für Lebendige aller Art, das allein - 


moͤget ihr für euch thıum.” 


\ 


‚53, Auf Befehl Gottes ließ Mofes durch 
die Yelteften - von Iſeael dem Volke „gebieten: 
„Halte diefe Weiſe für dich und für deine Kin⸗ 
„ber ewwiglidh. ..“ . - „mb wann eure Kinder wer⸗ 
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heilig ſeyn, daß ihr zufammen kommt; Seine . 


ı 


7 


„den zu euch fagen: Was habt, ihr da fir einen: 


„Dienfi ? So folt ihr fagen: Es if bad Paſſah⸗, 


' „opfer bed Herrn, Her. vor den Kindern Iſrael 


„überging in .Egppten, ba Er bie Egontier plas⸗ 


„te, und unſre Haͤuſer errettete 


54. und fiebe, nach zwey und dreiffig Jahr. 


hunderten, und im achtzehnten Jahrhundert ſei⸗ 


ner Zerſtreuung in alle Welt, feiert Iſraels Volk 
noch in allen Welttheilen dieſes Feſt! 


55. „Da neigete ſich das Vol und betete 
„an. Und die Kinder Iſrael gingen hin und tha⸗ 


„ten wie ber Herr eſes und Aaron geboten 


„hatte | 


56. „Und zu Mitternacht fchlug der Herr 


u „alle Erfigeburt in Egyptenland, von dem erſten 


„Sohn Pharao’8 an, ber auf feinem Throne foß,, 
„bis auf den erfien Sohn ber Magb in ber 
„Dienfibarkeit, und alle, Erfigeburt bes Viehes. 


„Da fand Pharao anf und alle feine Diener in 


‚der⸗ 


— 


\ 


a 


2 


—R 
x 
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. „berfeiben Nacht, und alle Egyptier, und es ward 


—X 


2 wol. 
XI, 


Gr so 


* 


„ein groſſes Geſchrey in Egypten, denn es war 


„sein Haus, in dem nicht ein. Todter geweſen 
„waͤre. And. er” (Pharao) „foderte Moſes und 


„Aaron vor ſich in der Nacht und ſprach: Machet 
„euch auf, und ziehet aus von meinem Volk, ihr 


„irnb bie Kinder Ifrael; gehet hin und dienet dem 


„Herrn, wie ihr defagt habt. . Nehmet auch mit 
% duch eure Schafe und Rinder, wie ihr geſagt 
” „habt; gehet Hin und ſegnet mich auch.” (Unter 
dieſem Segen verſtand er wohl Abwendung von 
etwa noch kuͤnftigem Weh) „Und die Egyptier 
„brängeten das Volk, daß ſie es eilend aus dem 
„kande een denn fe ſprachen: wir ab alfe 
des e Todes. 

\...57. „Alſo fuͤhrete der Herr. anf Einen. Tag 
„die Kinder Iſtael aus Egpptenland n mit ihrem 
„Heer⸗ p u 2 ” 


ss, Dos Paſſahfeſt iſt der Sfraeliten vor⸗ 
nehmſtes Feſt. Es war die Feier ihrer Befrei⸗ 
ung. von r ber Dienſtdarteit in Egypten. 


59 Viel wichtiger aber iſt es durch geheim⸗ 
nißvolle Andeutung auf, Den Welchen das Oſter⸗ 
lamm vorbildete. Dieſe Vorbildung iſt von der 
Kirche Jeſu EChriſti von je ‚ber anerkannt worden. 
‚Auch, wie”. fügt. Paulus, y „auch wir haben eim 
„Ofterlamm, das iſt Chriſtus, fuͤr und geopfert.” 
und Petrus ſagt: „Wiſſet, daß ihr nicht mit ver⸗ 
„gaͤnglichem Silber oder Gold erloͤſet ſeyd von 
„euren eilen: Wandel nach vaͤterlicher Weiſe, fon 

„dern N N 
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| „dern mit dem theuren Blute Chriſti, als eines t. Petr. 
„unſchuldigen und unbefleckten Lammes.“ Der er 1, 18, 10. 
habne Prophet der fo hell in die Zukunft ſchaute, 
und fowohl die wunderbare Geburt als den gott⸗ 
verföpnenden Tod des Meſſias befang, aiag, 
der da fagt, daß „Er umfere Kranfheit getragen 
„und auf Sich geladen babe unſre Schmerzen, N 
„daß Er unferer Miffethat wegen veroundet 
„und wegen unſrer Sünde gefchlagen worden, daß 
„die Strafe auf Ihm liege, auf daß wir Friede 
„haben, daß durch Seine Wunden wir geheilet. St 1 I, 
„worden;“ꝰ diefer erbabne Kr vergleichet ihn ir 
mit „einem Lamme, das zur Schlachtbanf gefuͤh⸗ * T. 
„ret wird,” Und ber erhabne Prophet des neuen Siob- 
‚Bundes, „der Jünger den Jeſus lieb ‚hatte” ſah 2 
Ihn, in der Offenbarung unter dem Bilde eines 7, 20. 
Lammes, und hörte die himmlifchen GBeifter mit - 
lauter Stimme fagen: „Das Lamm bas erwuͤrgt 
„warb ift würdig zu nehmen Kraft, und Reich⸗ 
„tum, und Weisheit, und Stärke, und Ehre, 
„md Preis, und Lob!” Und er hörte fagen „ie 
„des Geſchoͤpf das im Himmel und auf Erden, 
„und unter ber Erd’ und im Meer iſt .. zu Dem 
„Der auf dem Throne ſaß und zu bem Lamme: 
„Lob, und Ehre, und Preis und Semalt, von Ofen. 
„Ewiskeit zu Ewigleit .. 19,15. 


\ 
60. als unfer Heiland bereit war in ben 
gättverföpnenden Tod zu geben, da feierte Er 
mit Seinen Juͤngern dieſes vordildende Feſt. 
„Mit Verlangen hat Mich verlanget“ ſprach Er, 
„dieſes Dfterlamm mit euch zu effen, ehe denn Ich a 
„ielbe,” und ba ftiftete Er, „der Ewige, der Al. 5 
. , „barni⸗ 


. vun, 
6 
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„barmbersige ‚ Der ba heiſſet Wunderbar r.da 
fliftete Er das geheimnißvolle Mahl der Liebe, 


in welchen Er, noch auf unfern Altaren, in ale 


len Welttheilen, Sich Seinen Glaͤubigen zur 
Speiſe gibt! 


'61. UnferHeiland vollendet? Sein Opfer 
am Kreuze Nachmittags- um drey Uhr, zur Zeit 
ba das tägliche Abendopfer, welches in einem 
Lamme beftand, auf dem Brandopferaltare flammte. 


62. Dem Dfterlamme . burfte, Fein. Gebein 
zerbrochen werben, und als ben beyden Mitger 
freusigten die Beine jerbrochen murden, wurden 
Jeſu die Beine nicht gerbrochen,' weil Er fehon 
geforben war, „auf daß” fagt Johannes; „auf 
„daß die Schrift erfühee wuͤrde: Ir ſout ihm 
„Fein Gebein zerbrechen.” h) 


63. Die Ifraeliten erhieiten Befehl von 
Gott, durch Moſes ‚ mit einem ind Blut des 


Oferlammes getauchten Mopbuͤſchel, die Ober⸗ 


namen 





h) Die Rabbinen haben uns einen Gebrauch erhalten 
beffen die heilige Schrift nicht erwähnt, der aber 
nicht unmerfwürdig ſcheint. Das Paflahlamm zu 
‚braten ‚durfte kein eiſerner Bratfpieß gebraucht wer⸗ 
den, fondern einer von Holz. Diefer ward durch 
den Hals und den ganzen Leib des Lamms geſtoſ⸗ 
fen, deffen Vorderbeine an einem Queerholz befcfigt 
wurden. Ein Bild des Kreuzes! Die Rabbinen fas 
ſeln, nach ihrer Art,. hätte man, fagen fie, einen 
eiferuen Bratfpieß gebraucht, To hätte dieſer zur 

. Handlung des Pratend etivas beugetrageh,, das 
kamm folte zu: iur.) Feuer gebraten werden. 


\ 
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ſchwelle und beyde Pfoſten ihrer. ‚<hüre zu bes 
fireichen, dann werde. ber. Here. vor ber Thuͤre 
voruͤbergehen, und den Verderber nicht in ihre J 2 Moſ. 
Haͤuſer kommen laſſen. a XII, % 

= 64. Johannes ſchreibt an Gläubige beg 
neuen, Bimdes: „Wenn wir im Lichte wandeln, 

„wie Er” (Gott) „im Lichte iſt, ſo haben wie 
„Gemeinfchaft untereinander, und das Blut Je⸗ | 

„fu Chriſti, Seines Sohnes, macht ung. rein 1, , 
„von aller Sünde.” | 
65. Somohl der. Befehl, das Paffah fiehend, 
mit dem Stab in der Hand, gegürtet und pefchus 
bet zu effen, als auch dag Verbot nach dem Pafe 
ſahmahl in der Nacht aus dem Haufe zu gehen, . 
bezog fich, wie mit Recht juͤdiſche Ausleger fagen, 
nur auf bie Stiftungsfeyer. Wir fehen daß une 
ſer Heiland mit Seinen Juͤngern am Tifche lie⸗ 

gend das Dfterlamm af, und dag Er, nad bee 
Mahlzeit, mit Ihnen nad) Gethſemane ging. 


66, „fo führete der Herr, auf Einen 209, | 
er Kinder Iſrael ans Egpptenland, mit.ihrem 2. Moſ. 
er...... | XII. 
....... „Und ber Herr zog vor ihnen her, 
„des Tages in einer Wolkenſaͤule, daß Er ſie 
„den rechten Weg fuͤhrete, und des Nachts in 
„einer Feuerſaͤnle ihnen leuchtete... Die. Wol⸗ 
„kenſaͤule wich nimmer von dem Volk des Tages, 2 Mof. 
„noch die deuerſaͤule des Nachts .. ZU 


). 


Auf 


9 Te ı 


u ⏑ — ———— ⏑T7 772“.97! 
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“ 


auf fichtbare eife geoffenbarte Gegenwart 
ber verhũllien Gottheit! 


| 67. Hier wird gefagt: ‚Der Het zog vor 


- ‚ihnen her” So fagt auch der heilige Sänger: 


IR 3. 


„Gott, Der Du vor Deinem BolE einherzogft, 
„Der Du einhergingf in der Wuͤſte!“ Und: „Er? 
(Gott) „leitete fie des Tages mit einer Wolfe 
’ „und bie ganze Nacht mit einem hellen Keuter.” 
Und: „Er breitete eine Wolfe aus zum Schirm 
„und ein Feier des Nachts zu leuchten.“ Und 
doch werben wir gleich hoͤren von dem Engel 
„Gottes Der vor Iſrael herzog,“ Und anderswo 
fage Sort: „Siehe, Ich fende einen Engel vor 
„die der, daß Er dich behüte auf dem Wege und 
„bringe dich. an den Ort den Sch bereitet ‚habe. 


„Darum hab’ Acht auf Sein, Angeficht und ge 
z„horche Seiner Stimme, und erziien’ ihn nicht, 


„denn Er wird euer Uebertreten nicht vergeben, 


„und Mein. Name iſt in Ihm. Wirſt du 


„aber Seine Stimme hoͤren, und thun alles was 
„3%. dir fagen werde, fo will Ich deiner Feinde 
„gZeind, und deiner Widerſacher Widerſacher ſeyn. 
‚ „Wenn nun Mein Engel vor bir hergehet“ u. ſ. w. 
Wer iſt dieſer Engel? Er wird bezeichnet 
mie den Worten: „und Mein Name tft in 
„Ihm.“ Ich Habe ſchon früher bemerket, daß, 
nach dem Sprachgebrauche der heiligen Schrift, 


das Wort Name ben Inbegrif, j die: Süne: aller 


Eigenfchaften : des ‚genannten Weſens bedeutet. 


Dieſer Inbegrif alle goͤttlichen Eigenſchaften iſt 


fo wenig im erhabenſten Engel wie im Wurm. 


Er iſt aber in Dem, von Dem der e Apoſtet ſagt, 
— daB 


Er 
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daß in Ihm die „ganze File der Gottheit mes 
‚ „fetitlich wohne ;” daß Er fey „dag Ebenbild 
Gottes,” „... daß „die Erkenntniß der Herrliche - 
„feit Gottes und offenbar werde in dem Antlitze 
„Jeſu Chriſti“ .. Daß Jeſus Chriſtus ſey „der 
„Abglanz Seiner” (nemlich Gottes) „Herrlichkeit, 
„und der Abdruck Seines Weſens, Der ba 
„trägt ‚alle Dinge. durch das Wort einer 
„Macht.“ Es iſt, fag’ ich, nach diefen und vie» 
„len andern Stellen der heiligen Bücher des al⸗ 
ten und bes neuen Bundes, es ift der Indegrif 
und bie Fuͤlle aller göttlichen Eigenſchaften in 


Dem welcher, ‚tie hier, bey Erzählung derſelbi⸗ 


gen Handlung, ber Herr, und ber Engel dei 


| en genannt wird. Es ift Derfelbige Der dem: 
raham, in Begleitung zweener Engel, gleich. : 


Kol. II, 


2. Kor. 
IIII, 4. 


— 6. 


. Hebr. I, 


diefen in menfchlicher Geflalt, erfcheint; Der Sich... 
Selbſt, Den Abraham, Den Mofes in der Erzaͤh ⸗ 


lung dieſes Beſuchs, mehrmals ben Herrn nen, 


nen; Den Abraham eben daſelbſt „den Richter ber 
„ganzen Welt” nenne! von Dem gefagt wird: Yes 
“ „bbva® (der Sohn) „ließ Schwefel und Teuer 


| „regnen: von Zehova” (dem Water) „vom Him- 4. 


„mel herab ;;” Es ift Derfelbige von Dem Gott 
„iu Moſes Sagt: Mein Angefi ht fol gehen, da⸗ 
„mit will Jch dich leiten ;” worauf. Moſes ant- 
mortet: „Wenn nicht Dein Angeficht gehet, fo 


„führe uns nicht von dannen hinauf.” Es iſt 


‚Derfelbige von dem Iſaĩas fagt: „Der Engel ded 
„Angeſichts Gottes half ihnen, Er erloͤſete fie, 


yweil Er fie liebte und ihrer fchonte; Er nahm 


„fie auf, und trug fie -allezeit, vom Alters her. 


„Aber fie empoͤrten fich und betrübten Seinen bei 
\ e \ . * 


27 


2. Moſ. 


XXXIII. 


14, 15. 


8 


Gi Ko 1) 


| 
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ligen Geiſt; «. .” Es ifE Der Den ber Prophet 

Malachias „dert Engel des Bundes” nennt; Er iſt 
es, Der vierzig Jahr in der Wolfenfäule und 
in ber Zeuerfäule vor Seinem ‚Wolfe herging; 
Der: zwiſchen den Flügeln der Cherubim anf der 
Bunbeslade Sich offenbarte. Diefe fichtbare goͤtt⸗ 
tiche Offenbarung, bald. in einer Wolfe, bald in 
Licht, oder in Feuer, wird oft in ber heiligen 
Schrift „bie Herrlichkeit. bed Herrn“ genannt. 
Sie erfchien in einer Wolke, als Salomo ben 
Tempel weyhete, „und erfüllete dag Haus des 


1. he“ In ihr zeigte Sich der Sohn Gottes 
2. r. 
V, 13,14. als Er verklaͤret ward, als „Sein Angeſicht leuch⸗ 


„tete wie bie Sonne, und Seine Gewande pur. 


M 
| nt n % „ben. glänzend wie Licht;“ Diefe Herrlichkeit J. 
116.19. te8 ſah Johannes in feinem. Geſichte ‚von Wer 


San nenen pimmlifgen Setigen Jerufalen. 


2- Mof. 


. 68. Noch am Tage bes Yszuges gab Gott 
durch Moſes das Geſez nach welchem alle Erſt⸗ 
geburt der Menſchen und der Thiere, menn.fie 


maͤnnlich wäre, Gott gewidmet werden folte, zum 


Andenken, daß ber Herr bie Erſtgeburt der If 
zeeliten verfchonte ald Er die der Egyptjex ſchlug. 
Die menſchliche Erfigeburt, mofern es ein Sohn 
war, mard geloͤſet durch ein Opfer. Die maͤnn⸗ 
liche Erſtgeburt der unreinen Thiere konnte geloͤ⸗ 
ſet werden durch ein reines Thierz zum Beyſpiel 
die männliche Erfigeburt der Efelin durfte mie 
dem Oofer eines Lamms ober eine® Kizleins ge- 


XI, 1— loͤſet werden. Wolte man ſie nicht loͤſen, ſo muße 


16. 


/ 


‘ 


te map. ihr den Racen perhrechen. 


69. So⸗ 


Di yon abeen to. dm. 417 
je 6; Goa wograg erfuhr ‚Daß | Strael, ſich 
u, tandee ſich fein und feiner, &e» 
maldigen Sim, —8 Up auſchirrei eg, 2 Va. 
und, Fehähnnpert gigerlefene Tagen, hab \ 
hot andern Wagen, ind bem Heere Ken. de 
aa * br : ni 


u ler, de Finder Inrel 
BU ausgegangen. ‚Und die Copper Jade 
‚nufett,lppen nach, und ereilten fie, Ya, wo fie ſich 
Aelagett hatten au Dogg, im Thale, Hieotp, ges 
en ögalfephop.” Da fe nun Dharan'f Heer 
NMaben·ofuͤrchtelen fie fr, ind ſ 
sohn, forachen wi. Moſes: Wi 
Arüter in Egoptetz Daß du 
mußte, auf cn ber 2 
„ie Roſe⸗ ſprach sum Balle: 8 

neh, in, und fehet;todich. He 
euch thym wird· Dieſe Egpptier,, bie ‚Ihr heute 
nfehet, werdet ihr nicht wiederſehen nun und ht 
at. Der nipD fix euch fiteiten, und 
Abt werdet —ã Des „Kerr aber befaßt 
zei Den Ruben Afael au fagoyg; dal ge u - 
bven⸗ſolten: „Di abet hehe deinen, hab af uͤnd 
—— thet 
DaB Dig. Kipper Iſroel Gineingeben, wo 

: Ir Pan auf dem Treckuen. Da Pt der 

Engel Mtteh,. ‚Dee vor dem get, Aegel her⸗ 
Ayg cnd ſeute Eich Hinter fie, umb die Mole 

ntenfäule ſchied auch von ihrem -Ongefiche-und 
Keute Sich hinter e iwiſchen dem Keep, ber 
— und dem Meerr Snack; Es war ſenen 
A wan ver! wer Lane fie in 


„der. 
a7 


















ER, Die winner Ifraci In’ Eponten, 


\ —* fo daß ſeut dieſen micht nahendtonn 
„een” SIE" ganze Nacht. "Dt min Mofes ſrine 
„Dan äudftrecte über bas Meer, ließ ed“ dir 

‚here hinwegfahren Lu2 7 einen ſtarken Oſtwind, 
ie gann Nacht, all! machte das Bette des 
„Meeres trocken, und bie Waſſer theilten fich 

„son, einander. Und die Kinder Iſrael gingen, 
er. mitten! ind“ Rei, auf dem · Trocknen, 

J »ifer⸗ par ihnen fuͤr Mauren, zur 

‘zur Linken. Und die Eghptier folg- 

igen hinein, ihnen · nad, alle Roſſe 

nd Wagen sind Reuter; itte ind 

es ivar jr Zeit der Morgrawache, 

x Het "auf der&gpptier'Seer, auf 

le ind" Boll; and etſchreckte ihr 

ſtieß dien deiver· von tpreii Wägen, 

mit "unigeftem: * Da’ ſplachen -die 

ſſet unit Htieheh on: Sfeaelt” Der 

für we wiser die Sopprie! 


ia! 














Aber bee Herr nah dh Mofes: nen "ieh 

“” ‚me Hand aus über das’ Meer, daß das Waſſer 
xvleder herfalle über "die "Eoyptiet,! Iber-Ipre 
„Wagen“ ind: Neurer. ? Dax keckte :Mofisu fine 
“ „Hab auß über, das'kter, und! DAB Deeer 
i "leder, “ es engen würd, add 








°95,8ub ter Veuerfule hold Wolte · bie Iſrauls Volt 

' v Tags in einer Wolkpufhuie leitende, des Bacırs 

2. A. Reuesfänle uchtonde Desplicfeis Motıes, 

"erfhien in, als verdunkiende Wolke den —* 
als erbellendes Licht den Iſtaeliten. 
Ahr 


Biber Alec in wm auo 

„ber Herr, als das Maher wieder, kam und Wa· 
„gen und Neuter behegkte, und VPharaos ganze 
„Macht, die ihnen, nachgefolgt, wgren Ans Meer, 
„Baß nicht Einer yon ipnen übrig, ile6. "Aber die 
„Kinder Iſrael gingen, trocken mitſen durch das 
„Meer, und das BWafler mar Ihnen Nſatt Matte 





„een zur Rechter 5 Half der Zahr der 
„Here Iſrael a FEgpptier Welt 
„Hand. Und todt, am 2508 vor 
„Ufer des Meer ib Die der gie 
„Hert an. ben € Und das 1495. 
Folk furchtete fe an Ihn 2. Mil. 


„und an Selneh ZUM, 
PERar)) Ban vl 





70. „Da fang‘ Vobes und Herne 











„Und obgefäng &r1 “ 

„Mein "Beil # Ei “ os ie - 
ort, Den ren ich wit 

einer Däter, De Abiben ich win 











' „Sein Nam ie: — 
a in'das mer" 
„Des Dia 
„Die 
„Im Schilfdicer verſanken 
„Die erleſenen "Hlipier Ye PT 
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MO Die Kinder el in Eppien © 
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Die Tiefe! fie fanden - 
De > wie Steine in Grand! | 
7 „@emaltige Wunder, 6 Hin, "7 

— Tdat Deine Rechte: * FE a 

" Herr, Deine Rechte en 
.»Bestilgte den Feind 
Mit Hertlichkeit bafi Du | 
u „Die Empörer geſtuͤrzt! J u ” . 
j ' „DR Sandtef Deinen Born, 5 
F —R gft raffte, wie Zlamme die Gtoppel, ge bin? 
»Du hauchteſt, da fbuͤrmten 
»Die Waffer ſich auf; I 
CORORE 7. ..:5073 gun. 
ne wellten, Kigftn Alte the 
„Geſondert von Tiefen, | 
„Da dachte der Reind: Bu 
‚0. wii fie verfolgen, ILL: 

„Sch will fie erbaſchen .. 

„Und theilen ben Raub * 

„Und. fülen an ihyen, ded Seriens Begier! 
I win uͤcken das Schwert! 

Mit der Hand fie vertilgen! 
„Du atbmeteft, Her! | B 
.. „DR bebedten fie die Wafler! j 
a „Gie ſquten, in graumyole Eiche, 
Hinunter wie Blep! PER 
„Wer unter den ‚Gittern. ie die 
Zu vergleichen, 8 ‚Sen! t. 

„Wer Dir, Der Du mädtis - - 
und heilig au preifen, 
vund wunderbar bit⸗ N 


/ 


. 








Die "Rinder end in er 
»Da: bie Rechte au bubk,.. _.. 
„Besihlang fie. die Erde! on . - 
„Du fuͤhrteſt Dein, Bl, 
„Dein errettetes Doll, 
„Mit Erbatmen in Macht, 


„Ze. Deiner ;beiligen Wohnung “ bin | 


Es bieten die Wöler,. _ 
„Und arſchaudetten kefärzel : ; 
„Es wandelte zagendes Graun 
„Die Philiſter an! 


„Auffchaen die Ehrhen in Een) 


„Uns Mechd. Beivnltige bebtew! 
und Kanaans Wilke u... 


„Ergrif das Entlegen!; :.. 
„Laß ſtuͤrzen berab 


„Entfetzen und Graun 


„Auf Kanaans Bölfer !! 


Herab von Deinem gewaltigen Arm! 


Daß fie ſtarren tie Stein " 

„Bis alle Dein Volk 

Hinwandle, Dein Sof 

„Das Gelber Dir erworben Du bar! 
„Ja, fuͤhre ſte ein, 8 

„Und pflanze fie hoch 


„Auf den Berg des Erbes, 1 V 


* 0 
24 


L 3 
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- „Den Du, o Hear, ur Wohnung erkorſt! 


„Zum Heiligthum, Herr, | 
„Das Deine Hand Bereitet Sich bat 

„Der Herr ik König 

„In Ewigkeit! 

„Mit Wagen und Re ‚ 

„it Reifigen ins 

„in in das Meer ‘ 


dar Die Kinder Iſrael in Eodopten. 
De darad Macht: 


„Der Herr ließ ſtuͤrzen auf alle das Dee, 
„Und Iſrael wallete trocken hindurch. 


1. „Und Marla” (Mirjam) „bie Prophe⸗ 
| „ein, Aarons Schweſter, nahm eine Pauke in ih⸗ 
„re Hand , und Alle Weiber folgten ibe nach, 

„mit Pauken im Reigen, Und, arte fan ihnen 


„vor: 
| Ä „Luft uns fingen dem Den, 
— „Dei Der Des that deruche Züat! 
xV, 1-5 „Er Kürste das Koß - 


„Und ben Reuter ins Meer!“ 


732. Diobor von Gictlien, des kurze Zeit vor 
unfers Heilands Geburt in Egypten geweſen, bat 
und eine merkwuͤrdige Ueberlieferung erhalten, 
welche, wie er ſagt, von Gefchlecht auf Sefchlecht 
fortgepflanget worden. Einſt fen ber ganze Meer⸗ 

ur bufen (das Schilfmeer) trocken geworben. durch 
getvaltige Ebbe, fo daß man beffen Grund gefe- 
ben, dann aber hab’ eine auſſerordentliche Flut 


In, en. "die Waffen wieder in ihr gewohntes Bette zuruͤck⸗ 
sefüpnt. 

Euseb 

Praep. 73. Noch andre Spuren dieſes groffen Er⸗ 

Be eigniſſes, hat und Euſebius aus heibnifchen 


" Schriften erhalten. 
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-Besim e einer neuen Orbmung. er 
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a. Da ‚it mächtigen: Wundern heieichne 
« Ausiug Iſraels aus. Eghpten, iſt ein wichtiger 
Zeitpunkt, mit ihm beginnt eine neue Drbnung : 
her Dinge: -So.wie, ‚nach. Verwabrlofung und 
Entweyhung der durch, heilige Ueherlieferung auf 


die Voͤlker gelangten Religion, Gott Einer Familie u 


v 


das heilige Feuer, deſſen Licht ber Glaube, beſſen 


Glut die Liebe if, anxertrauet hatte ſolte es 


nun Einem Volke, ‚weiches. von biefer Familie 


Kammse., zur Verwahrung anvertrauet werden. 


Iſrael folte feinen ‚eignen Gottesdienſt, . und ein " 


eignes Prieſterthum haben, ja, in gewiſſem Sin⸗ 


ne, konnte das ganze Volk, in ſo fern es Huͤter 


der ihm anvertraueten Lehre war, und. in fü fern 
es in feinem Gott auch feinen. Koͤnig ‚anerfonnfg, 
als ein dem. Herrn gewidntets Volt betrachtet 
werden, daher auch Gott hucch, Moſes diefem 
Volke jagen ließ: „Ihp fpig ein, prieſterliches Re 
„nigseich und ein belliges Bol feyn.” 


2. Mof. 
XVII, 
6 


r N 


An Beginn eingy 2m, Ordnugg. u en 


2. Enthalten zwar die hiſtoriſchen Buͤcher 
des alten Bundes die Geſchichte der Untreue, bes 
öfteren Abfalls, dieſes Volkes von Gott, fchten 
gleich das heilige Feuer oft gefaͤhrdet, fo ließ Gott 
es dennoch nicht erlöfhen, vielmehr erhielt Er 
und vermehrte es, durch wunderbare Erweiſun⸗ 
gen Seiner Gerechtigkeit und Seiner Erbarmimg, 

und ließ es anfachen durch den Hauch Seiner hei⸗ 

ligen Propheten, daß es heller und beller brann⸗ 

te, pin die Zeit etfutet ward, auf wilche ſchon 

‚ bie Verbeiſſung des Weibes ſamens im Paradieſe, 

auf welche Enos und Henoch in den Tagen der 

Urweit, dann Noe, Sem und andre fruͤhe Noa⸗ 

chiden, von deren Lehre die lleberlieferungen un⸗ 

fer den Nationen ‚geugen, bann Abraham, Iſaak 

und Jakob, / bann Moſes und bie vom Bott ger 

ſtifteten Gebraͤuche, und ſelbſt die Geſchichte des 

ertornen Volkes, und die Pſalmen und die Pro⸗ 

pheten, mit zunehmenbem Lichte der Offenbarun⸗ 

u 1. Mt. gen, hingedeutet hatten; bis num endlich das ges 

BEERIK, boftg Heil „bie Erwärtung der. Voͤlker“ erfchiem, 

‚10 als „als Bethlehem Inda kam Der in Iſrael Here 

ſeyn ſolte, Dep Aucsgang von Anbeginn und von 

Mich ins „Eike ber geweſen ne se. . jur Bet da 

vo2,5. die welche gebären folte geboren batter; als „auf⸗ 

Malach. ing bie Sonne ber Gerechtigkeit und Heil m unter 

uU, „then Shlgeim.“" “rt 

ia 3. weit dem gegen dieſen Aufgang gerichte⸗ 

Yen Blicke muß die Geſtchichte des Volkes Gottes, 

muſfen ae Schrifte be alten Bundes, detrach⸗ 

he tet und beherziget werden. Wer biefem Aufgange 

2.2 Den Räcken tebtt/ dei! teren in einem Labyrinth 
0° . Em ’ \ J vhne 
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_ Bein e einer neuen Debug 425 


+ ei net in 


ohne leitenden Faden, er aber den wahren Ge⸗ 


fihtspimot mit dem Blicke des Glaubens erfaßt 
und feſt Hält, der finder in biefen göttlichen Schrif⸗ 
ten allenthalben Abſicht und Ordnung; Ordnung 
unendlicher Weisheit, Abſicht unendlicher Liebe! 


O wie würden jene Ordnung und dieſe Weisheit. | 


jedem einleychten, wenn nicht Stolz und Sinn. 
- fichkeit ih empsrten gegen das Gättlihe! Wie 


blind ift die Vernunft, wenn ihr Duͤnkel ſich ge⸗ 


gen dieſe Ordnung empoͤrt, durch welche Licht 
Äber die: ganze Offenbarung, Licht ‚über, unſern 
| Urſprung, über unſre Wuͤrde, über unſre Beſtin⸗ 
mung augezundet wird! Wie niebrig geſintit uͤnd 
wie undankbar iſt umfer Herz, wenn es ſich von 
dieſer Liebe verlocken laͤßt, die uns ewiges Heil 
barbietet!, Wie thoͤricht und mie frevlend der 
Menſch, wenn er einer Lehre widerſtrebt, in wel⸗ 


ches alles was die weifeften und edelſten Heiden, 


von. ‚einzelnen Wahrheiten, bunkel ahndeten, in 


vollſtaͤndigem Zuſamme nhang lichthell offenbaret, 


und durch deren Kraft der wankende Wille beg 
Mernſchen geliet, Bear und gebeiliget wird 
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416 Die Kinder Ifrack in Esopten. 
ligen Geiſt; . .. Es iſt Der Den ber Prophet 


Malachias „dert Engel des Bundes” nennt; Cr iſt 


es, Der vierzig Jahr in der Wolkenſaͤule und 


in der Feuerſaͤule vor Seinem Volke herging; 


Der zwiſchen den Fluͤgeln der Cherubim auf der 


Bundeslade Sich offenbarte. Dieſe ſichtbare goͤtt⸗ 


liche Offenbarung, bald in einer Wolke, bald in 


3 in. 


2. Chr. 
V, 13,14. 


M 
XV, a „ben glänzend wie Licht;“ Diefe Herrlichkeit L 
L, 16, j 17. tes ſah Johannes in feinem. Gefichte von 


Licht, ober in Feuer, wird oft in der heiligen 


Schrift „die Herrlichkeit. bed Herrn“ genannt; , | 


Sie erſchien in einer Molke, als Salomo den 


KR Fön. 2 Tempel weyhete, und erfuͤllete das. Haus: des 


her In ihr zeigte Sich der Sohn Gottes 
als Er verklaͤret ward als „Sein Angeſicht leuch⸗ 
„tete wie die Sonne, und Seine Gewande wur- 


1 2 


ae. neuen, bimmliſchen henigen Jeruſalem. 


5—10, 11. 


2Moſ. 


! 


68, Noch am Tage des Auszuges gab Gott 


ur Mofes das Geſez nach melchem alle Erſt⸗ 


geburt. der Menfchen und der Thiere, menn.fie 


‚männlich wäre, Gott gewidmet werden folte, zum 


' ‚Andenken, daß ber Herr bie Erſtgeburt der Iſ⸗ 
reeliten verſchonte als Er die der Egyptiex flug. 
Die menſchliche Erſtgeburt, wofern es sin Sohn 
war, ward geloͤſet durch ein Opfer. Die männ- 


liche Erfigeburt bes unreinen Thiere Fonnte geloͤ⸗ 


ſet werden durch ein reines Thier; zum. Beyſpiel 
die maͤnnliche Erſtgeburt der Eſelin durfte mit 
dem Dpfer eines Lamms oder eines Kizleins ges 


XII, 1— Iöfet werden. Wolte man fie nicht loͤſen, ſo muß⸗ 


16. 
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‘ 


te man ihr ben Nacken jerbrechen, 


| 69. So⸗ 








Du. yon Akon in Eopnten. a 


6 Go Dborap, erfuhr ‚Daß Sfrael, ſich 
Aaufgenacht hade / wandte fi ich ſein und feiner, Ge⸗ 
galtigen Sinn, uud ey ließ auſchirrei fein, Wa⸗ 
Ana und, Fechdbundert, qußerlefene Bagenı mid | 
fammt ‚andern Wagen und beim Heere Men, er 
Senisen.: J m N . 


uer de Kinder ac wi € 
ö hope Ran außgegangen... ‚Und bie Eappfi jag⸗ 
an Gn⸗n nach, und ereilten fie, da, mo fe ſich 
welagett hatten au Degen, im Thale Hiroth, ‚ge 
unser ‚Baalfephot.” „Da. fe nim — 
Naben.fuͤrchtelen fe fh, And ſchrieen zum Kerken 
sohn, iorachen gu. Myfes: Waren etwa⸗ f 
Grater in Egopteiiy, daß du" 
nußteſt, auf —E 2 
„m Moſes ſprach aumı Poite: & 
Beh: ‚BB ı und fehet inch. He 
euch thun wird. „Diefe, Egpptier,, bie, iht peure 
ſehet, werdet ihr nicht wiederſehen nun und Yo 
2: it Der oipd für e fett, und 
Aut werdet hp Der Fe befaßt 
Weoles deu Rinden Ifrael iu fagey,; daß, fe tier 
genialen: „Du abeb hebe deinen, ta auf uͤnd 
MArete beta Hand ber dag Dee, upb, sheile 
A⸗,, daß die Kisper Sifenel Hineingghen, witten 
obindunch auf da, Troctken. Da erhub-Sicy 
u AWvei·oues Dee vor dem Heerg Iſrge eh ber 
ang, und ſteuce Sich hinter fie, Hi die Wol⸗ 
„tenfäule ſchled auch von ihrem Angefiche ¶ und 
"nn aan Ehe bitter fe, zwiſchen dem Keep, der 
— und dem icheete Iſrael, Ee mar jenen 
„tue, fnflee wetr/ Wefen‘ aber leachten fe in 


“rt 
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Be muınee Mai In’ Eopoten, 

ei aa; ſo daß Jere’biefem wicht waßeh?fonn, 
ganze Nacht." "Da num Moſes fette 
usſtreckte über bas Meer, ließ es der 
Zen hinwegfahren duch einen ſtarken Oſtwind, 
rie goaͤnt: Nacht, all! machte das Bette des 
„Meexes trocken, und bie Waſſer thellten fich 
„„son einander. und die Kinder Iſrael gingen, 
"min, "liefen eer, auf dem · Trocknen, 
„und dad Waſſer war "ihren für Mauren, zur 
"rät ad ur Linken. Und die Eghptier folg- 
reon, und gingen’ hinein, ihnen mach, are Roſſe 
— und Bagerl und Reuter, hiltteh ing 
" nd es war {ae Zeit der Morgehtnache, 

wSpere duf der &gpptier" Heer, aus 
le. und Woltb;’s) and ktſchreckte ihr 
ſtieß cien dever· von · thren unge 

, mit ’unigeftiiu: ? Da ſptachen - bie 
” ıffet uns "Äiieheh Son: tal!” Der 

für we wider die Esrvnern 


ie. ινa 


















zAuber ber Herr ſpradh dh Woſes: ae "dels 
“ „me in dis über das’ Meet, daß das Waſſer 

„wieder berſat· Aber "bie "Egyptiet, ! Neb- ihre 

Wege” and Keuter. E Da‘ tete Mops füne 
Hand" auß ber, das’ Miler, und! HAB: Meer 
=" „Alöınte' wieder, ehes Morgen würd,  zundd 
% „ui shäcr, © und "die ftiehelven HEgpplier famen 
“ ihmn eotgeen af‘ inte miren ins · Merr fie 











Bu ber Semester id zw die areN ‚Bo 
w Bags in ande Moltxuſduie leitende, des Nachts 
; ni Reuszfänle juchtaghe -Derzlichfeis Got · es, 
Be it, als verdunkiende Wolle den Samen, 
als erhellendes Licht den Iſraeliten. 
7 


din ude A in an 440 

„der Herr, als das Waßſer wieder, am und Wa⸗ 

„gen und Reuter behegkte,, un Pharao’8 ganze 
„Macht, die ihnen, nachgefol An 

„daß nicht Einer von. ihnen ri. dit 
„Kinder Sfrael gingen, trocken mi fen, durch das 
„Meer, und das Waſſer war „Ihnen, ſtatt Mau⸗ 

"zen jur Rechten und jür Einfeh.. fo Half der Jahr der 





„Here Iſrael ! Egpptier Welt 
„Hand. Und odt, am 
„Ufer des Me bie der Seburt 
„here an. ben Und das 4495. 
Goßolß fürchten an Ihn 2. Mof. 
„und an Sein SU, 








70. „Da fang’ Mofesi; und 
„rael fangen dis Lied Dem Kern? ' 
Bir vous 


in ir 





ib . 
” — 5 9 
— Ya! " 
er geh verſanken, 
„Im Schilficer verſanken 
„Die erleſenen "Hinter des Heen 
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40 die Kinder Iſrael in Een 
TE a hedeckte fie da nn 
ADie Kiefet-fie fanken . 
| *Wie Steine ink Brand! 4 
2 »Getvaltige under, 0 Sin, J 
„that Deine Regel "U nn 
"de, Deine Re 
| Vertilgte ben Zeit 
⸗Mit Herrlichkeit bat DM... 
J Die Empoͤrer geſtuͤntt J — 
er DH, Hndteſt Deinen Zorn, 
een A af, wie Blamme die @toppel, Re bin! 
A  »Du beudhteit, da thuͤruten 
Die Waller fh 
ey EB faybeu d bie Kluten... a 
| ne twaljesen Tigfen 5 EU Fa Bun 
„Geſondert von Tiefe. | 
DR Dachte. dr geind: 
— — wil fie verfolgen. I. Bu 
„Ich will fie erhaſchen, 
„Und theilen den Raub! 
„und fuͤlen an ihyen, eg Seriene Begier! 
RR twill gäden, das Schwer! 
Mit der Hand fie vertilgen! 
„DU athmeteft,. Jar! 
J ur DA bebedien fie: die Bafer!, 
. „&ie ſquken, in graumpple ieh, 
Hinunter wie Bley! to 
Ä „Ber anter den „Göttern ik üir 
| „Zu versleichen, 9, Se. 
„Wer Die, Der Du midi - 
„Und heilig au preifen, 
und wunderbar biR io i . 
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„Es wandelte zagendes Braun. 


Die "Rinder girael in Carrten. FM 


„Da bie Rechte Du bubk,. . 5. 


„Besichlang fie. die Erde! . .. F 


Du führte Dein Veil 
„Dein errettetes Bl, 


Mit Erbarmen in Macht, 


„ge. Deiner ‚heiligen Bobuung fd bin 9 
Es Vrteus die Buter, . orig 
und arſchanderten heſtürgt! - 


„Die Pbiliſter an! 


Auffahnen dic Küchen in em‘ , 


„was Wucht GSewaltige beiten! - 


„und Kanaans we Eu — 


„Ergrif das Enteen!, :.. "le 
„Laß ſtuͤrzen berab 


„Entfetzen und Graun 


„Herab von Deinem gewaltigen Arm! 


„Daß fie ſtarren wie Stein =" 


„Bis alle Dein Volk 

„Hinwandle, Dein Volt 

„Das Selber Dir erworben Du ur! — 
„Ja, führe fie ein, 0 

„und ꝓflanze ae 

„Auf den Berg des Erbed, .. 


x 


- „Den Du, o Hear, zur Wohnung erfor! 


„zum Heiligthum ‚ Her Fr 


„Das Deine Hand bereitet Sich hat · 


- „Der Herr ik Koͤnig , 
„In Ewigkeit! 
„Mit Vasen und Def, 


u... 


„Hingn in das Mer 


2. IMoß. 
XV, I-slL 


der Die "Kinder Iſrael in Chem 
„Des barad Made! 


»Der Herr ließ Riesen auf alle das De, 
„Und Iſrael wallete trocken hindurch. 


yı. „und Mariaꝰ (Mirjam) „die Prophe⸗ 
„ein, Aarons Schweſter, nahm eine Paute in ih- 
„ee Hand ‚ und: alle Weiber folgten ihr nad, 
„mit Pauken im eigen, Und, Dacia Ton ihnen 
„vor: 


„Baßt tus fingen dem Desen, 
„Deut der Herr that herrliche Zt 
„Er kürste das Roß 
„Und den Reuter ins mar 


| m. Diodor von Sictlien, der kurze Zeit vor 
unfers Heilands Geburt in Egppten geweſen, hat 
und eine merkwuͤrdige Ueberlieferung erhalten, 
welche, wie er fngt, von Geſchlecht auf Geſchlecht 
fortgepflanget worden. Einſt fen ber ganze Meer⸗ 
bufen (das Schilfmeer) trocken geworden durch 


gewaltige Ebbe, fo dag man deſſen Grund gefe 


Died 
nm, 0. 
:Euseb, 
Praep. 


‚ Evang, 
vu 


ben, dann aber hab’ eine aufferordentliche Flut 
"die Waffen wieder in ihr gewohntes Bette zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt. | | ur 


73. Noch andre Spuren dieſes groſſen Er⸗ 
eigniſſes, hat uns Euſebius aus Deinen 


" Schriften erhalten. | 
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Realm einer neuen. Orden. a 
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I. Da it mächtigen. Wundern heijelchne 
se Husyug Iſraels aus: Eghpten, if. ein. ‚wichtiger: 
Zeitpunkt , mit ihm beginnt eine neue Orbnung 
ber Dinge: So wie, nach Verwahrloſung und 
Entweyhung . ber durqh heilige Ueberlieferung auf 


bie Völker gelangten Religion, Gott Einer Familie J 
daß heilige Geuer, deſſen Licht der Glaube, deſſen 


GSlut bie Liebe ik, „anperteamet. hatte , folte es 


num Einem Volke, welches. von biefer FZamilie . 


Kammse, jur Verwahrung auverteguet werden. 


Steel fit feinen eignen, Gottesbienft, . und ein ö 


eignes Priefterthum haben, ja, in. gewiſſem Sin⸗ 


ne, konnte das ganze Volt, in fo fern es Hüter 


der ihm anvertraueten Lehre war, und in ſo fern 
es in feinem Gott guch ‚feinen. Koͤnig ‚anerkanyg, 
als ein dem. Herrn ‚gewibmgteg. Volt betrachtet 
werden, . daher auch Gott. durch Moſes dieſem 


Volte fagen ließ: „Ip ſong ein. prieſterliches 2 h2 


nigreich und ein beiliges Bolt feyn.” 


2. Moſ. 
XVII, 
6 


4 


- 


r N 


aan... Brain einge zum Driiuie> _ _ 


2. Enthalten zwar die hiſtoriſchen Bücher 
des alten Bundes die Gefkhichte der Untreue, bes 
äftern Abfalls, dieſes Volkes von Gott, fchten 
gleich dag heilige Feuer oft gefaͤhrdet, fo ließ Gott 
es dennoch niche erlöfhen, vielmehr erhielt Er 
und vermehrte es, durch wunderbare Ermeifun 
gen Seiner Gerechtigkeit und Seiner Erbarmung, 
und ließ es anfachen durch ben Hauch Seiner heis 
ligen Propheten, daß es heller und beller brann⸗ 
te, pin die Zeit enfäßet. ward, auf weſche ſchon 


‚ bie Verbeiffung des Weibesſamens im Paradiefe, 


4. Moſ. 


auf welche Enos und Henoch in den Tagen der 
Urwelt, dann Moe, Sem und andre frühe Noa⸗ 
chiden, von beren Lehre bie lleberlieferungen un⸗ 
ser den Nationen“ ‚jeugen, dann Abraham, Iſaak 
und Jakob, , dann Möfes, und die von Gott ger 
ſtufteten Gebrauche, und ſelbſt die Geſchichte des 
ertornen Volkes, ‚und die Pſalmen und die Pros 
pheten, mit zunehmendem Lichte ber Offenbarun⸗ 
gen, hingedeutet hatten; bis nun endlich das ge⸗ 


AXERIX, hoftx Heil „die Erwaytung ber Völker” erſchien, 


. 19% 


Michaͤas 


V.2, 5.3 


Malach. 


ls „ale Bethlehem Yuda Fam Der in Iſrael Here 
„feyn folte, Deß Ausgang dem Anbegtme und von 
„Einigkeit ber gemefen fl”, 2... zur Beit da 
die welche gebären ſolte geboren hatter; als „auf 
„öing bie Sonne der Serechtigkeit und Seil u unter 


t 


Wu, 2 „ihren Flügem.“ tr 


——— 
el, 
0 


on. | 

3. it dem gegen dieſen Aufgang gerichte⸗ 

xen Blicke muß die Geſchichte des Volkes Gottes, 

muſfen all⸗ Schriften des alten Bundes, detrach ⸗ 

tet und beherziget werben. Wer biefem Aufgange 

ven Rucken kehtt J bet ſrtet in einem Labyrinth 
V. one - 


Mir 
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ein einer neuen Ordnung. 425 
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oßne leitenden Faden. Wer aber den wahren Ge⸗ 


ſichtspunct mie dem Blicke des Glaubens er 
und feft Hält, der finder in dieſen göttlichen Schr 

ten allenthalben Abficht und Ordnung; Ordnung 
unendlicher Weisheit, Abſicht unendlicher Liebe! 


O wie wuͤrden jene Ordnung und dieſe Weisheit 


fedem einleuchten, wenn nicht Stolz und Sinn⸗ 
lichkeit ſich empoͤrten gegen das Goͤttliche! Wie 


blind iſt die Vernunft, wenn ihr Duͤnkel ſich ger. 


gen diefe Ordnung empört, durch welche Licht 
über die ganze Dffenbarung, Licht ‚über, unſern 
| Urfprung, über 'unfre Wuͤrde, über unſre Yertinl- 


nniteg augezundet wird! Wie niedrig definäuk. und 


wie undankbar iſt unſer geh, wenn es ſich von 

dieſer Liebe verlocken laͤßt, die uns ewiges Heil 
darbietet!, Wie thoͤricht und wie frevlend der 
Menſch, wenn er einer Lehre widerſtrebt, in wel⸗ 


cher alles was die weiſeſten und edelſten Heiden, 


von einzelnen Wahrheiten, dunkel ahndeten, in 


vollſtaͤndigem Zuſammenbang lichehell offenbaret, 


und durch deren Kraft der wankende Wille bef 
Menſchen peleutet, getzaza— und gebeliget wird 


>. 
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xxvn. 
Ueber einige Ereigniſſe, bald nach 
dem Auszuge Iſraels aus Egypten. 





in Gott yatte durch kraftige Zeichen in- 
Egypten, und durch die wunderbare Führung 
Seines Volkes durch das Schilfmeer, a). ſolche 
Erweiſungen Seiner Macht gegeben, daß Iſrael 
dieſe nicht bezweiflen konnte; aber die bloſſe Ue⸗ 
betzeugung des Verſtandes. ſichert "nicht gegen 
Thorheit und Laſter, wenn ber Mille nicht gebeſ⸗ 
fert, das Herz nicht gebeiliget it! So war bie 
Befchaffenheit der meiften Iſraeliten; fie wurden 
beherrſcht von, grober Sinnlichkeit. Als Mofes 
fie vom Schilfmeer hinaus in bie Wuͤſte Sur ge- 
führt 


a) „Sitte nneigentlich wird es ſogenannt, nach 
einer Art von fchilfartigenm Meergraſe, das im arabis 
fchen Meer s Bufen häufig waͤchſt. Diefer wird auch 
Das rothe Meer genaunt, nach Efau’s Nachkommen . 

ben Sdumdern, denn Edom, der Bevname Eſau's, 

bedeutet toth. 
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neber einige Ereisuiffe nach Diss Auiöyige Ilraels. 421. 


führt hatte, und fie drey Tage lang Bein Maffer; 
dann bittres fanden, (deſſen viel ift, im falsigen 
Pfuͤlen afiatifcher und afrikaniſcher Wuͤſten) „da 
„murrete das Volt wider Moſes und ſprach: 

| „Was ſollen wir trinken? Er ſchriee zum Herrn, 
„und ber Herr weifete ihm einen Baum, den that 


„er ins Waſſer, da ward es ſuͤß. Und er ordne⸗ 


„te ihnen ein Geſez und ein Recht, und pruͤfte 
„fie, und ferach : Wirſt du der Stimme des Herrn, 
„deines Gottes, gehorchen, und thun was recht 
„it vor Ihm, und Horchen auf Seine Gebote, 
„und: halten alle Seine Geſetze, ſo will Ich der 
Krankheiten keine auf dich legen, die Ich auf 
Egypten gelegt. habe ) benn Ich bin der Herr, 
„dein an ” 

2. os folcden hatte Gott Sich ihnen ſchon 
| erwieſen. Ein heiliger Sänger belehret und, daß, 
als die Iſeaeltten vor Gott and Egyhpten geführer 
wurden 1: „rein Gebrechlicher unter ihren Stam⸗ 
| „men war.’ _ r : 


3. de — Erweiſung und Verheiſ⸗ 
ſung Gottes vergaſſen fie bald. Nachdem fie an 


— 7 


2. Moſ. 
XV, 
22 — 26. 


ꝓſ.cii, 
37. 


‘einer ließlichen Stelle geruhet hatten, an zwölf 


Quellen und fiebenzig Palmbaͤumen, ts Elim, b) 


kamen fie an bie Wuͤſte Sin, wo fie ber Man- 


gel’ an Speife wider Mofes und Aaron murreten, 
| daß 


Final 





b) Shaw fand nur noch neun ‚Quellen, da bie drey 


andern Wohl äberfanbet tootden, aber he als wey⸗ 


tauſend Dattelpalmbaͤume. 


428 . _ Weber, einige Eeeinite 


daß birfe- ſie aus Egypten , wo fie bie Bine ge 
badt beludret haͤtten. 


| 4. Gott go Meofes Befehl, worauf die⸗ 
fer und Aaron zum Volle ſagten: „Am Abend 
„folt ihr inne. werden, bafi ber Herr euch aus 
„Egypten geführet hat. Und bed Morgens wer⸗ 
zdet ihr bie Herrlichkeit des Herrn ſehen, denn 
„Er hat euar Murten wider den Herrn gehoͤrt. 
Was find wir, daß ihr wider und murret?.... 
„Und die Herrlichkeit des Herrn erſchien in ber 

„Wolfe, und der Herr fprach. zu Moſes: Ich Ha 
abe das Murten der Kinder Iſrael gehört; fage 
„ihnen: Am Abend folt ihr. Sprich zu effen haben, 
„und am Morgen fatt bes Brodtes und tune 
„tperden, daß Sch ber Herr euer Gott bin. Noch 
„denſelben Abend kamen Wachteln heran und 
„bedeckten das Heer, und am Morgen laq 


„der. Thau rings umher, und ba dieſer weg war, 


„ſtehey da lag etwas in ber Muͤſte, rund und 
„klein, wie Reif guf dem Lande. Und da die 
„Kinder Iſrael es ſahen, ſprachen fie untereinan⸗ 
„be mande? das beißt, wa⸗ # ner 


5. Moſes ſagte cboen, F Pr bad Brob 
was der Herr ihnen zu eſſen gegeben, und befahl 
- Im Namen Gottes, jeder Hausvazer ſolle für je- 
de Perſon feines Hausſiandes Ein. Maß davon 
täglich ſammlen. Die Iſraeliten ſammleten, ei- 
ner viel, der andre wenig, als man es aber maß, 
hatte jeder ſo viel wie der andre. Moſes verbot 
ihnen, für ben andern Tag davon aufzubewah- 
ren; 5 welche es dennoch Bi 31 —8 am an⸗ 
Kar u Be darn u 


.n. ð r 








nach dem Anagugs Tale, 429 
- Vera Morgen Warme drinnen. Was aber ak 
"fechsten Tage file- den fiebinten geſammlet ward, 
blieb friſch für den Genuß biefes:Zages. Das - 
Manna fehmeckte wie Semmel, und Hong. Yu 
Namen Gottes. hieß Mofes Aaron ein Kriglein | 
davon verwahrt; ' sum Andenkein fir bie Nach⸗ 
‚Formen. .. 
. er 1 — — 

6. wihren der vieri Jahr die das Voit 
in der Wuͤſte war, ſammleten and affen bie Iſ⸗ 


weliten das Maine, DIE fe eimjogen in Ranaan, 2 of. 


XvVI. 


| 7. Bon je her haben die Kniber der airche 
Jeſu Cyriſti die wunderbare Speiſung Ifraels 
‚nit den Manna,. für ein Vorbild des heiligen — 
Madhles gehalten ‚in welchem der Sohn Gottes 
Gich ihnen Seidſt zur Speiſe gibt. Ich din” 
‚po ſprach Er zu den Juden, „Ich bir bad Brod 
„dee Lebens. ‚Eure Väter Haben Manna gegeffen 
"in der Wuͤſte, und find geftorben;“ Dis iſt das 
¶Lreb das vom Himmel kommt, auf daß wer a . 
„davon iſſet, wicht ſterbe. Ach bin dag lebendige.:- ı 
„Brod, vom Himmel gefonmen, wer von biefim 
„Brodte eſſen wird, ber wird leben in Ewigkeit; 
„Und has Brod das Ich geben werde iſt Mein 
KMleiſch, meiden da gehen werde, fie das fer... vı, 
„ben der Nele", u. 2 61. 
8. Bus der u Sin kamen bie Aeraen⸗ 
sen gen Raphidim, ma es ihnen: mieher au Waſ⸗ 
fer gebrach, unb fie mwisber musreten,, „Moſes 
„ſchrie zum Herrn Der ibmn befahl, ‚einigerher 
Aelteſten mit ſich zu nehmen, Er, der Herr, wol⸗ 
le 


430 Mader einise Meiseife 

je auf einem Felſen des. Horeb ſtehen, ba folle 

ee den Helfen. mis dem Stabe ſchlagen, baum 

werde Waſſer hervorſtroͤmen. Ep that's, und 
ans Volt loͤſchte ſeinen Durſt. 


9. ‚Haben, wir, auf Anleitung ber Worte 

Jeſu Chriſti, im Manna ein Vorbild des Leibes 

Chriſti im Heiligen Sarrament gefehen, fo lehrt 

und Sein Apoflel, in: biefem aus dem Helfen 

durch ein Wunder, ſich ergieffenden Waſſer, ein 

Vorbild, ſowohl der Taufe als auch des Blutes 

Jeſu Chriſti, welches uns im heiligen Altarſacra⸗ 

‚mente traͤuket, zu ettennen. Alſo ſchreibt er 

„an bie Korintpier: „Ich will euch aber deß nicht 

;‚nUntundig Jaffen, Bruͤder, daß alle unfere. Väter 

| ;„unter ber Wolke geivefen find, und find ale 

pdurch das Meer gegangen. Und find alle auf 

„„„Moſes getauft worden, in ber Wolke umd im 

Meer, und haben alle biefelbige geiftliche Speife 

« „gegeffen, und baben alle denfelbigen geiftlichen 

88. Trant getrunken; fie tranfen_aber aus dem geiſt⸗ 

x ;glihen , mitfolgenden Selfen, ber ele aber war 
‚hr ” 


\ 


” 10: Wiewohl Paulus an Beiedjen ſarier, 

nannte er doch die Iſraeliten „unfre Vaͤter, 

-& "teil die Kirche des neuen Bundes‘ als eine Toch⸗ 

6° ger ber Kirche des alten Bundes mag angeſehen 
werden. 


72 474 


* 
.Auf vom Seifen bed. Horeb, au. wel⸗ 

\ dem Rohe das Waſſer mit dem Stabe hervor⸗ 
„sone f ee ein ihm bie e Yerrlihtei &ot- 


tes f) 


254 md dem auemar Age, >: Ads 


18, der Sohn Sottes, Defen. zur durch das 
N ‚Mafer'woigebiier: ward· urn 


Ian au. Raphꝛidim os "den. Inreiten das, 
Heer der Amaletiter entgegen, welche ‚Rammpten 
„yon, Imalet / pinem Entel des Ei ihuen den 
„Durchgang fu. (wehren. Da- belahl Mofes, dem 
Sofue ausinjiehen, wiber fer mit erlefner Dann» 


ſchaft. „Morgen’, ſagte er, will ich auf des 


Huͤgels ‚Gipfel Reben, und, den Spaß. Gottes in 
. nmeiner Hand. haben. und Joſue that wie ‚ihm 
„WMoſes ſagte, und ftrit wider Aniglet Moſes aber, 


. „und Aardn, und. Nur fliegen. auf des Hügel rc 


«.„nSipfel.... Und indeß Moſes die Hände, eimpor:. : 
unhielt, Asgte Iſrael, wenn er aber die Hand ru⸗ 
Nen ließ, ſiegte Amal 

vſes wygfen ſchwer, 


Eieig, ‚mub.Iegten M ger 


darauf fezte. Aaron 
„bie Hände. empot au 
blieben, feine Hände ai 


„unterging, und Joſue E Del. 


‚ vOai A Omas En 


gen es het Seitnidr 17 gefallen ih ne 
IB troſtreich⸗ Lehren ber X in ‚Spt 
vorzutzagen, und durch —2 enjurhär n 
fondern Er hat fie auch im geoffen hiſtoriſchen 
Bildern, in Thaten Seines Volkes, in Seinen 
Spaten dargeſtellt. Lebendige, kraͤftige Lehrart! 
Eine Lehrart welche von ·der Weisheit wie von 
der Allmacht Gottes zeugt, und das Siegel der 
Sottheit auf ſich träge! 


J LIE 7 4. De 








2437 Ueber einige Emrisviſſe nach Bn-Musiuge each, 


20" 4," Dor Lebensodem des Ehren iſt dad 
Gebet; im Geber athmet ex feinen’ Siarben, ſei⸗ 
ne Hofnung, feine Demut, manchmal feinen 
Schnterz, immier feine Liebe zu feinem Gott em» 
pot/ "ind athuh Gnaden bon Ihm ein, Kraft 
“u "Qülden, jum Harren, züht Kampfe wider 
"feine Seinde, die Weit, den Zeufel ſeine eigne 
berderbte Natur. Ohnmaͤchtig durch ich ſelbſt, 
"eingedenf der Worte ſeines Heiiandes: „Ohtte Mich 
‘ fer ihr tchts „shi; becker ie Snbrumg 
Kr Gnade, Aber, finger und kaͤmpfet auch mit 
jenek Worte des Sohnes Sottes ein. 
Dart. Autie Dinge: find möglich "dent der’ da 
und der Worte des benfifigen: und hel · 
anf; ber „ſich ſeiner Schwaͤ⸗ 
2.8 a wolle,” weil der” Herr ihn geſagt 
2,9 hi dir am Meiner Gnade geirägen, denn 
tape dj in ben Schwachen wächtig;” 
i vielen Kraft fieh for ſatt fuhite, 
DOILMI, jen’ durf „Ich vermag’ alles durch 
9 „den Der wit“ mäditg mäße, v Chriſtus m" 
Pen. 
15. Mißtrauen in eigne Saft it ber San, 
u Vertrauen in bie Kraft Gottes iſt das Schwert 
Heldehnmi tigen i Ai "Dennie beiden, 
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Xxvm. 


Einige Betrachtungen uͤber die gott⸗ | 


liche Geſezgebung. 





[N r 


1. Wie ein aus ſtarrendem Steine gehau⸗ 


enes Bild ſich zum belebten Leibe, wie der Leib 
ſich zur belebenden Seele verhaͤlt, ſo verhalten 
ſich menſchliche Gefege zur Religion. - 


2. Goldeg entging nicht den srofen Man⸗ 


nern alter Zeit, welche ihren Voͤlkern Geſetze gga- 


ben‘, und auf biefen bie Verfaffung der Staaten 
gründeten, u 


2. Berftändiger als die Haufen weiche fe. 
umgaben, waren fie weit entfernt vom. Wahne, 
daß fie, durch ihre bloffen Sagungen, den Wil« 
len der Völker fich zu unterwerfen, durch Site 
tenſpruͤche deren Leidenſchaften zu bänbigen ver⸗ 


moͤchten. 


— 


4. Sie nahmen ihre Zuflucht zur Religion, 
behaupteten aber zugleich wahres und falſches; 
wah⸗ 

28 
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434 Betrachtungen über bie 


wahres, indem fie fagten, daB bie Gottheit der 
Urquell der Geſezgebung ſey; falſches, indem fie 
f ich beſonderer Offenbarungen der Gottheit rühmten. 


5. So gab Minos vor, daß er in einer 
Höhle Unterredungen mit Zeus hielte; Lykurgos 


gruͤndete feinen Beruf auf ein Drafel; Numa er⸗ 


zählte von nächtlichen Iinterredungen mit der Ka⸗ 


möoͤne Egeria; Odin von dem ihm, belehrenden 


Haupte des Niefen dag er mit fich umhbertrug; 
Zamolxis, Gefesgeber der Thrazier und der Ges 
ten, ſchrieb der Göttin Veſta feine Weisheit zu; 


- Manko Kapak und feine Frau, Mama Dfollo, 


fanden Gehör bey rohen Peruvianern, benen fie, 


vier hundert Jahr früher alg Europäer Amerika 


kannten, Geſez aus Afien brachten, und Vereh⸗ 
sung ber Sonne fie lehrten, von welcher abzu⸗ 
ſtammen ſie ſich ruͤhmten. 


6. Alle dieſe Maͤnner, welche mäddtiger und 
wohlthaͤtiger als die Eroberer auf ihre Zeit und 
auf die Nachwelt gemwirfet haben, mögen Ent 
fchuldigung verdienen, wenn fie, die Heiden mas 
ven, mwähnten, daß die Groͤſſe ihres Zwecks, 
- Völker zu vereblen, Eine Unwahrheit rechtfertige; 
benn fie fahen ein, daß es einer mehr als nur 


menſchlichen Autorität bedürfe, um finnliche und 


eigenfüchtige Meenfchen, unter das Joch von Gas 
gungen zu bringen, gegen telche Leidenſchaften 
und Unwiſſenheit ſi ch empoͤren. 


7. Wer Beyſpiele dieſer Männer herbey⸗ 
fuͤhrt, um ſie Moſes gleich zu ſtellen, der zeigt 
bethoͤrtes Urtheil oder unlautere Geſinnung. 


8. Dem _ 





/ 


' göttliche Geſezgebung. 435 


8. Dem Vorgeben jener Heroen bes Alter- 
thums lag Wahrheit zum Grunde, nur nicht in 
Abſicht auf fie felbft, fo wie bie Vorſtellungen unf« 
rer Träume auf unfern wachenden Zuftand deu⸗ 
ten, jeder Irthum auf Wahrheit, Schatten auf 
Licht. | 


9. Minos und Kadmos, welche zur Zeit 
da Iſrael ſchon in Ranaan wohnte, nad) Grie- 
chenland kamen, wo jener den Kretern, biefer 
ben Booten Geſetze gab, und ben Gebrauch ber 
Buchftaben in Griechenland einführte, kamen bey 
be aus dem von Kanganiten bewohnten, den Iſ⸗ 
raeliten benachbarten Phönizien. Die Gelege des 
Minos find die Duelle aller griechifchen Geſetze, 
aus denen taufend Jahr nach Minos Zeit, gegen 
fuͤnftehalbhundert Jahr vor Chriftt Geburt, die 
Geſetze der römifchen zwölf Tafeln genommen 
. würden, welche nicht nur als Grundlage der rd. 
mifchen Rechte anzufehen find, ſondern deren 
wichtiger Einfluß fich auf ımfre Zeit, mehr oder - 
‘weniger, über ganz; Europa ausdehnt. Aber mo» 
ber dieſe hohe Weisheit des Minog, den bag 
dankbare Griechenland als einen Halbgott und 
als den erſten unter den Richtern der Todten ver⸗ 
ehrte? Woher dem Kadmos die Kunde der Schrift. 
geichen ? Müßte man fich nicht verblenden wollen, 
um biefe Weisheit und MWiffenfchaft nicht lieber 
aus Iſraels Duelle berzuleiten, Iſraels, deſſen 
Geſez felbft von Ungldäubigen bewundert wird, ale 
aus dem fchon früh in Laſter verſunkenen Volke 
ber Phoͤnizier, bey welchem ber Geiſt der Hand⸗ 
Iung jedes edlere Beſtreben verfchlang ? 


ra. Die 


8* 


29* 


x 
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. 10. Die Gefeigeber ber Nationen Hatten 
geoffe Schwierigkeiten zu überwinden., Sie fan 
den Voͤlker vor, welche fiyon Einrichtungen und 
Ordnungen, Bürger die theils groffes Eigenthum, 
theils nur ihreHände zum Erwerbe hatten. Wie 
ſchwer war es, fo verſchiednen Anfprüchen und, 
Bebirfniffen Genuͤge zu thun! Wie ſchwer neue 


von verfchiebnen Seiten angefochtene Einrichtun« 


gen zu fihern! Daher die vielen, oft blutigen 
Revolutionen, welche groſſentheils daher entſtan⸗ 
den, daß bald Reiche und Maͤchtige ſich ungerech⸗ 
ter Eingriffe in die Rechte ihrer Mitbuͤrger ver⸗ 
maſſen; bald auch die Menge, ſey es von eigner 
Raubſucht angetrieben, oder zur Schwungſucht 
von ehrgeizigen Demagogen, entzuͤndet, denen 
kein Eigenthum, feine Wuͤrde, kein durch Ord⸗ 
nung und Geſez geſicherter Beſtand heilig war, 
eine ſogenannte neue Ordnung der Dinge begeh⸗ 
rend, Zerruͤttungen anrichtete, welche ſelten an⸗ 
ders als durch Unterjochung unter eiſernem Stabt 
willkuͤrlicher Tyrannenherrſchaft endigte. 


ır Det Allweiſe ebnete der Gefeigebung 
Seines Volkes ein freyes Feld. Dem egyptiſchen 
Frohndienſte von Ihm entriſſen, fuͤhrten die Iſraeli⸗ 


ten nur fahrende Habe mit ſich; das von Bott ihnen 
verheißne Grundeigenthum folten fie erfämpfen un⸗ 


ter Seinem Schu. Somohl die Erfüllung bie- 
fer Hofnung, als auch ihr taͤglicher Unterhalt in 
der Wuͤſte, hingen ab von ihrem Gehorſam ge⸗ 
gen Gott. Vierzig Jahr lebten ſie auf der Reiſe, 
geführt von Der Sich ihnen täglich offenbaren⸗ 
den Gottheit, und hatten allzumal nur Ein ge⸗ 

| | mein⸗ 
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meinfchaftliche8 Intereſſe. Bedeutende Rechts⸗ 
händel fonnten in der Wuͤſte nicht Start finden, 
wenigſtens nicht verwidelte, da wo weder Grund⸗ 
eigenthum noch Handel war. Kleine Zwiſte wur⸗ 
den geſchlichtet von Männern, welche Moſes, 
bald nach dem Durchgange durchs rothe Meer, 
auf Rath ſeines Schwaͤhers Jethro, zu Haͤup⸗ 
teen über Tauſende, uͤber Hunderte, uͤber Zunf 2. Mol- 
zig und uͤber Zehn anſtellte. Spaͤter befahl Gott xvm. 
Moſes Siebenzig' Maͤnner unter den Aelteſten 
Iſraels zu erwaͤhlen, die der Herr mit Seinem Ref | 
Geift ausrüftere, auf dag fie, unter Moſes, die x, 8* 
Buͤrde der oͤffentlichen Geſchaͤſtsverwaliung theil⸗ 17. 4- 
ten. 29. 


12. Die Erdichtungen jener Geſezgeber, wel⸗ 
che ſich nur ihnen kundwerdender Eingebungen 
der Gottheit ruͤhmten, konnten nicht lange Glau⸗ 
ben finden; das göttliche "Gefez aber, gegeben un« 
fer Donner und Bliz und dem Schalle unfichtbas. 
zer Pofaunen, auf dem zauchenden und bebenden 
Berge, auf welchem in Feuer bie Herrlichkeit Ref. 
: Gottes erfchien, und die Stimme Gottes erſcholl, XVIII, 
warb auf ſolche Weile beglaubiget, daB nur die 16-19. 
hoͤchſte Verbiendung des Unglaubens eine göttlis 
che Dazwifchentunft leugnen kann, von welcher 
-ein ganzes Volk Zeuge war, und bie, mie ich, 
fo Gott will, im jweeten Theile dieſer Schrift 
zu jeigen hoffe, weder von Mofes, noch fpäter 
von einen andern; erdichtet werden Eonnte. \ 


\ 





— 
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Vorbereitung der Kinder Iſrael auf 
die goͤttliche Geſezgebung. 





J. „Im dritten Monde nach dem Ausgan⸗ 
„ge der Kinder Iſrael aus Egypten, kamen ſie 
„bes erſten Tages in die Wuͤſte Sind..... 
„und lagerten fich bafelbft gegen den Berg zu. 
„und Moſes flieg hinauf zu Gott, und ber Herr 
„tief vom Berge zu ihm und fprach: Alfo folt 
„du fagen zu dem Haufe Jakob, und verfündigen den 
„Kindern Iſrael: Ihr habt gefehen was ch den 
„Eghptiern gethan babe, und wie ich euch. ges 
„tragen hab’ auf Adlersflügeln, und hab’ euch zu 


„Mir gebracht. Werber ihr nun Meiner Stims 


„me gehorchen, und halten Meinen Bund, fo 
„iolt ihr Mein Eigenthum feyn vor allen Voͤl⸗ 
„tern, denn die ganze Erde iſt Mein. ‚Und ihr 
„ſolt Mir ein priefterliches Königreich und ein 
„beiliges Volk feyn. Das find die Worte die du 


„ben Kindern Iſrael fagen ſolt.“ 


æ. Gott, 
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2. Gott vergleichet ſich mit dem maͤchtigen 


Adler, der feine Jungen wohl zu ſchuͤtzen weiß, 


und zum Fluge fie zu gewöhnen, fie auf feinen. 
Slügeln trägt. Wie edel ift dag Bil! Und wie 
zaͤrtlich die Anwendung! 


4 


3. „Mofes kam und forberte bie Aelteſten | 


mim Wolf, umd legte ihnen alle diefe Worte vor | 


„die der Here gefagt harte. Und alles Volk ant⸗ 
„mortere zugleich und fprachen: Alles was der 
„Herr gereder hat wollen wir tbım.. ... Und 
„der Herr fprach zu Moſes: Ich will gu die kom⸗ 
„men ım einer dichten Wolfe, auf daß dis Volk 
„Meine Worte Di bie so mit die rede, und 
„glaube ewislich. 


4. Bott befahl Moſes zum Volke zu gehen, ' 

daß es fich heiligen folte an: diefem und am fol 
genden Zage, und bereit feyn auf den britten 
Zag, „denn am dritten Tage wird ber Kerr vor 
„allem Volk herabfahren auf ben Berg Sinai.” 


5. Auch gab Gott ihm Befehl Schranfen 
zu fegen um den Berg, auf bag niemand auf den 


| Berg fliege, noch deſſen Enbe beruͤhrte. Wer 


/ 


ben Berg anruͤhrte, der ſolte des Todes fierben. 
„Wann es aber lange tönen wird,“ fo ſprach 
Gott zu Mofes, „dann ſollen fie an ben Berg ges 
„ben. | | 


6, „Mofes flieg vom Berge zum Wolf, und 


yheiligte fie” und hieß fie bereit ſeyn auf den 


dritten Tag. 


% 
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7. „Als nun der dritte Tag kam, und Mors 
„gen war, ba erhub ſich ein Donnern und Bli⸗ 
„gen, und eine bichte Wolfe auf dem Berge, und 
„der Ton einer fehr lauten Pofaune; das ganze 
„Volt aber, das im Lager war erfchraf. Und 
„Moſes führte das Volt aus‘ dem Lager, Bott 
‚nentgegen, umd fie traten unten an ben Berg. 
„Der ganze Berg Sinai aber rauchte, weil ber 


derr herabfuhr auf den Berg mit Feuer, und“ 


„ber Rauch ‚flieg. auf wie ein Rauch vom Dfen, 
„und ber ganze Berg erbebete. And der Poſau⸗ 
„nenhall ward immer flärfer; Moſes redete, und 
„Gott antwortete ihm laut. 


8 „As nun ber Herr bernieber kommen 
„war auf den Berg Sinai, oben auf deffen Gip- 
„fel, forderte Er Mofes auf den Gipfel des Bergs, 
„und Mofes flieg hinauf. Da fprach der Herr 
„zu ihm: Steig hinab und bezeuge bem Volk, daf 
„fe nicht herzubrechen- zum Herrn, daß fie nicht 

„ſehen, ‚und viele fallen... Und die Priefter, die 
„zum Hesen nahen, ſollen ſich heiligen, daß ſie 
„der Here nicht .tödte.. .. ... Und der Her 
„ſprach zu ihm: Gehe hin, fleige hinab; du und 
„Aaron mit dir follen herauffteigen, aber die Prie⸗ 
oſter a) und dbae’Molf ſollen nicht heranbringen, 

„binaufzufteigen. zu dem Dem daß Er fie nicht 
atbote 


| 
\ / 


j 


. und 


a) Wer waren dieſe Prieſter? Das aaroniſche Prieſter⸗ 
thum Mar noch nicht geſtiftet. Einige glauben Mo⸗ 
ſes nud Aaron hätten ſich Aarons Söhne iu Helfern 
zugeordnet, und Mofes nennte fie fchon hier Prie⸗ 
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9. „Und Mofes flieg herunter zum Soll, 2. Mof. 
„und fagte es ihnen.” . AV. 


XXX. Tom 


fier, weil fie Priefter zu ſeyn bekimmt Maren. 
Wahrfcheinlicher ift mir die Meinung juͤdiſcher und 
chriſtlicher Ausleger, welche unter dieſen Prieſtern 
die Erſtgebornen aller Stämme verſehen, die ia, als 
ſolche, dem Herrn geheiliget waren, und flatt bes 
ren Er Sich fpdter den Stamm Levi zur Pflege bes 
— Heiligthums auserkor, doch fo, daß dns Prieſterthum 
nur Einem Haufe biefes Stammes, dem Haufe 
Aarons anwertrauet ward. j 


— 


EEE EU UHR TI —— a... 
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Vom Namen Gottes, 





1, „Un Sort redete alle biefe Worte: 
2. »Ich bin der Herr dein Ste... 


3. Verweilen wir ein wenig bey der De 
trachtung des Namens Gottes 


4. Durch bag Wort Herr druͤcken wir 
Deutſche in der heiligen Schrift den Namen Je⸗ 
hova aus, der da bedeutet Ich bin Der Ich 
bin, ein Name den, wie wir geſehen haben, 
Gott Selbſt Sich ‚gegeben hat. 


5. So nennet Sich der namenloſe, Der al⸗ 
lein wahres Daſeyn hat. 


6. Zwar nennt Er: Selbſt Sich, und wir 


nennen Ihn auch bey andern Namen, aber Fels 


ner berfelben erſchoͤpft bie Fee Seines in allen 
Sei⸗ 


es 
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Seinen Eigenfchaften unenblichen Wefend. Mir 
nennen Ihn Sort, das iſt der Gute; Er heißet 
auch der Ewige, der Allmächtige, der Allmeife 
der Allliebende. Nur infofern die Geſchoͤpfe Theil 
nehmen an Seiner Urgüte, find fie gut; In ſo⸗ 
fern fie Theil nehmen an Seiner Urfchdne, find 
fie ſchoͤn; In fofern fie Theil nehmen an Seiner 


Alweispeit, find fie weile; In fofern fie Theil 


nehmen an Seiner Almacht, find fie ſtark; In 
fofern fie Seinem Urſeyn entquollen, find fie. 


Der Seher des Dffenbarıng börte bie Vollende⸗ 


ten im Himmel fagen: „Heilig, heilig, heilig iſt 
„Gott, ber Herr, der Allmächtige, Der da if, 
„und Der da war, und Der da ſeyn wird... .. . 
„Der da lebet von Emigfeit zu Ewigkeit, .. . 


Ste beteten an Den Der ba lebet von Ewigkeit J 
zu Ewigkeit und warfen ihre Kronen vor den 


‚Thron und ſprachen: Herr, Du biſt wuͤrdig zu 
„nehmen Preis, und Ehre und Kraft, denn Du 
„haſt alle Ding’ erfchaffen, und durch Deinen 
„Willen entfianden fie, und wurden erfchaffen. 


7. In Vergleichung mit dem Dafeyn Gottes, 
Deffen Dafeyns feine Urfach iſt, Der aber Ur⸗ 
urfache aller Dinge iſt, verdient das Dafeyn ber 
Gefchöpfe nicht Dafepn genannt zu werden, fü 


Offenb. 
IN, 8— 
11: 


wie, in Vergleichung der Urſchoͤne Gottes, die 


Schönheit der Geſchoͤpfe nicht Schoͤnheit; in Ver 
gleichung mit der Urguͤte Gottes, die Güte der 
Geſchoͤpfe nicht Güte genannt zu werben verbient. 
"Daher auch der Sohn Gottes, zu jenem Juͤng⸗ 
linge ber in Ihm nur einen weiſen Lehrer erfannte, 


und mit den Worten „guter Meifter” Ihn anres 


Des 


-_ 


* 
XVII 
fe 
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dete, alſo fprach: „Was beiffeft du ich gut? 
> „Niemand iſt guf als der Einige Sort.” 


8. In einem gewiſſen Sinne des Worts 
ſind alle Dinge, welche ſo beſchaffen ſind wie ſie 


waren als fie aus der Hand Gottes hervorgin⸗ 


gen, gut. „Gott ſah an alles was Er gemacht 
„hatte, und, ſiehe da, es war ſehr gut?” In 
jenem hoͤhern Sinne aber, in welchem unſer He 
land ſprach, ald Er ben Juͤngling belehrte, iſt 
fein Gefchöpf'gut, denn die Gute der Geſchoͤpfe 
bat Schranken meil ihr ganzes Weſen beſchraͤnket 
ft. Darum fagt Eliphas von Theman, zu Hiob, 
von Goft „Siehe unter Seinen Heiligen iſt kei⸗ 
„ner ohne Wandel, und bie Himmel find nicht 
„rein vor Som.” 


9 Man moͤchte das Wort Ser ch oͤpf von 


ſchoͤpfen ableiten, denn alles was die Geſchoͤ⸗ | 


pfe haben, das fchöpfen fie aus Gott. „In ihm 
„leben wir, regen und und find,” fagt ber Apo⸗ 


ſtel von und Menfchen, man fann es aber von 
allem was da lebet fagen; ja von allen leblofen. 


Dingen, daß fie in Gore find, weil fein Geſchoͤpf 
ſo wenig ohne Ihn beſteht als es ohne Ihn ent⸗ 


ſtand. 


‘ 


a. CI, 
29, 30. 


10, Sehr ſchoͤn ſagt der heilige Sänger von 
den lebendigen Gefchöpfen zu Gott: „Verbirgſt 
„Du Dein Antliz, fo erſchrecken fie; Du haͤltſt 
„zuruͤck Deinen Odem, ſo vergehen fie, und wer 
„den wieder zu. Staub, Du läffeft aus. Deinen 
„Odem, fo erben fie see, und erneuefk. 
ydas Angeſicht der Erde. 

I1. In 
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‚m Gott „leben wir, regen uns und 
ſind ie mögen wollen dber nicht. Iſt das 


— Gefühl unfrer Abhängigkeit von hm, für ung 


ein feliged Gefüpl Seiner Liebe zu ung, und 
unſrer Liebe zu Ihm, fo fagen wir mit dem von 
Gottes Geiſt erleuchteten Seher: „Das ift mein 
„weil daß ich Gott anhange, baß ich meine Hof⸗ 
„nung ſetze auf den Herrn Der ba iſt.“ 


12. Darum ſagte auch Moſes vierzig Jahr 


Br. 


LXXIT, 


28, 


nach der Gefesgebung, als er am Ende feiner. _ 


Wallfahrt dem Volke Iſrael deſſen Untreu und 
die von Gott empfangnen Gnaden, die Gerichte 
und die Erbarmungen Gottes zu Gemuͤt fuͤhrte: 


„Hoͤre Iſrael, der Herr unſer Gott iſt ein Ent» 


„ger Herr; und du folt den Herrn beinen Gott 
„Heben von ganzem Herzen, von ganzer "Seele / 
„aus allen Kräften.” 


12. „wie kann ſo fragt der Juͤnger der 


Liebe, „wie kann einer der ſeinen Bruder nicht 
® „liebet den er ſiehet, Gott lieben, Den er rt 
„liebt ” 
. | 

14. Bey Auslegung ber zehn Gebote befahl 
Soft Mofes dem Volke Iſrael zu fagen: „Du 
„folt deinen Nächften. lieben wie dich felbft, benn- 
„sc bin ber ner” 


15 Wem ımter uns koͤnnte wohl unbe 
fannt fen, daß der Sohn Gottes Selbft einem 
Schriftgelehrten die Frage: „Welches iſt das vor- 
„nehmſte Gebot?” alſo beantwortete: „Das vor⸗ 
„nehm- 


v 
* 


1. Joh. 


IIII, 20. 


3 Mof. 
XVIIII, 


18. 


— 
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„nehmſte vor allen Geboten ift: Höre Iſrael, ber 
„Herr unfer Gott ift ein Einiger Herr, und du 
„folt lieben den Herrn deinen Gott, von beinem 
„ganzen Herzen, von deiner ganzen Seele, yon 
„deinem: ganzen Gemüt und aus deiner gayjen 
„Kraft. Das tft das vormehmfle Gebot. And 
„das andre ift ihm gleich: Du fole deinen Nach 
„ſten lieben mie dich felbft. Es iſt Fein gröfferes 
„Gebot als diefe. In diefen beyden Geboten han 
„get dag ganze Geſez und die Propheten. „Thue 
„das, fo wirft du leben.” 


16. Eicero fagt vom roͤmiſchen Geſez ber 
zwoͤlf Tafeln, ihm feheine, daß dieſes Büchlein, 
ſowohl in Abſicht auf dag Gewicht feiner Auto, 
ritaͤt, als auch auf Fruchtbarkeit des Nutzens, 
die Schriften aller Philoſophen uͤbertreffe. =) 
Dieſes Gefezbuch enthielt , wie fchon erinnert 
worden, den Kern der griechifchen Wefege, bie 
den Griechen von Phöniziern gebracht, und aus 
Iſraels Duell gefchöpfet worden. Aber gefchöpft, 
nicht abgeleitet von ihm, daher gefondert vom 
göttlichen Urquell jener Gebote, deren Gefezscher 
der Ewige und Allweiſe ift, über deren Beobach⸗ 
fung der Almwiffende wacht, ale Allmächtiger und 
Allgerechter Vergelter, der auf Menfchenliebe biefe 
Gebote gründete, und Menfchenlieb’ auf Liebe 
zu Ihm ! | 

ö— — ——— —— —, 

| | XXXX. Die 
4) Fremant omnes licet, dicam quod sentio, bib- 
liothecas mehercule omnium philosophorum 
unus mihi videtur XII tabularum libellus, st 


quis legum fontes et capita viderit, et auctori- 
tatis pondere, et utilitatis ubertate superare, 
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Die zehn Gebote. 





1. „Uns Gott redete.alle diefe Worte: Ich 
‚ „bin ber Here dein Gott, Der Sch dih aus - 
„Esnptenland, aus bem Dienſthauſe, / gefuͤhret | 

„babe.” 


2. &o tvie Gott, als Er Sich Mofes im 


feurigen Bufch offenbart, und ihm befohlen batte | 


Ihn “den Kindern Iſrael bey Seinem Namen, 
Ich bin Der Ich bin, zu nennen, unmit⸗ 
telbar darauf den blendenden Strahl der Maje⸗ 
ſtaͤt dieſes Namens milderte, und Sich durch 
Moſes Seinem Volke auch als den Gott. Abra⸗ 
Dans, ben Gott Iſaaks, den Gott Jakobs Fund 
that; fo- läßt Er auch bier die, Hohheit Seines 
Namens nur Einen Augenblick firahlen in Mas 
jeſtaͤt, und verhuͤllet fie dann, mit einer ſegen⸗ 
„teäuflenden Wolfe: „Dein Gott, Der Ich dich 
„aus Egyptenland, aus dem ‚Dieaßpauk, rin Ä 
„babe.“ 


Er— 


— 


% 


448. Die zehn Gebote. 
‚Erfies Gebot. 


3. „Ich bin der Herr dein Gott, Der Ar 
„dich aus Egpptenland, aus bem Dienftpaufe, 
„geführt habe; Du ſolt feine andern Soͤtte ha⸗ 


„ben neben Mir. 


4.. Unter andern, wider die heilige Sarift 
gewagten Laͤſterungen ‚ tft auch die Behauptung; 
Gott babe Sic, durch Mofes, den Iſraeliten 


"nicht als dem Einsigen Bott ‚über alle Dinge, 


fondern nur ale ihren Nationalgott vorgeftellt, 
dbesgleichen andre Völker, jedeg den feinigen, auch 


verehrten und von ihnen geſchuͤtzet wuͤrden. Iſ⸗ 
'rael ſey Sein, andre Voͤlker andrer Götter Ei⸗ 


genthum. Wir haben gleichwohl geſehen, daß 


dem Herrn die Schöpfung des Himmels und 


der Erde zugeſchrieben wird. Wir haben gehört 
daß Gott den fraeliten verbieß, daß fie, wo⸗ 
fern „fie Seinen Bund halten würden, Sein Ei⸗ 
„genthum feyn. folten vor allen Völkern, denn” 
fest Er binzu, „Denn die ganze. Erde it Mein.” 
Ja, Mofes fagt ausdruͤcklich: „Hoͤre Iſrael, ber 
„Herr unſer Gott iſt ein Einiger Herr.” 


| 5 „Du ſolt dir fein Bildniß noch irgend 


z„ein Gleichniß machen, weder deß das oben. im 


„himmel, noch deß das unten auf Erden, noch 
„deß das im Waſſer, unter der Erben ift. Bete 
„ſie nicht an, noch diene ihnen, denn Ich bin 


„ber Herr dein Gott, bin ein eifriger Bott; Der 


„da beimfischet der Väter Mifferbat an den Kin⸗ 
„dern, bis in das. dritte und vierte Glied, bie 


„Mich Haffen; und thue Barmpenigfei an vielen 


- , . „Tau⸗ 


v 








| Die. zehn Gebote. | 449. 
„Zaufenben bie Mich lieben und Meine Gebote: 


\ | „halten, ” 


1 


6. Dieſes Verbot, Goͤtzenbilder Mi machen, 
wird von einigen ald ein befondres. Gebot, als 


dag zweyte angefehen, welche das neunte: und 
zehnte für Ein ‚Gebot halten, da hingegen bie 
Kirche beyde trennt, mie wir bald fehen meiden. 


Wie heilſam, ; ja nothwendig, dag Ders 
bot Ger, vom Unfichtbaren Gore fein Bildniß zu 
machen, ‚beweißt ‚die Gefchichte, der Nationen, 
welche Hol; und Steine anbetefen, indem viele 
"wirklich dem Bilde göttliche Kraft beylegten; eine 
Verblendung — oder fol ich fagen. Verfinfierung? 
— deren man ‚vernünftige Geſchoͤpfe nicht. fählg 
halten folte, und die gleichmiohl felbft unter den 


meiſt gebildeten Völkern des Alterthums, fo wie 


x 


noch anizt unter Heiden, Statt fand. 


8, Sn der: Stelle: „Der da heimfischet dee 


„Vaͤter Miſſethat an den Kindern, bis in das 


„dritte und vierte Glied, die Mich haſſen,“ were | 
den die. Worte „die Mich haffen” von verfchied- - 


nen Kirchenndtern auf die Kinder gezogen, von 


andern auf bie. Väter. Nach jenen frift die 


Heimfuchung ber väterlichen Miſſethat, nur fols 
che Kinder und Enfel, die in die väterlichen Fuß⸗ 
ſtapfen treten; ‚nach andern aber auch die gutem 
In der That finden wir Beyſpiele von Strafen, 
mit welchen die Kinder der Schuldigen belegt 
. wurden, wenn. fie felbft auch nicht fhuldig ge⸗ 


weſen zu ſeyn fheinen, & ſehen wir ja auch 


daß 
29 — 
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daß im, phufifchen und moralifchen Lauf der Din⸗ 
ge, gewiſſe erbliche Strafen gegründet find, went - 
die Kinder des wollüftigen ſchwaͤchlich, die Kin⸗ 
ber des Vergeuders arm, die Kinder des Ehrlo⸗ 
fen zuruͤckgeſezt werden. So terden manchmal 
die Nachkommen der Boͤſen mit fcheinbaren Ue⸗ 
bein beimgeſucht, auf daß dag Benfpiel fehrede. 
So wie die Tugend ihren Segen, -bat das Laſter 
feinen Fluch. Solche Leiden, die den Unfchuldis 
gen treffen, find Fein wahres Uebel, ja fie wer⸗ 


den für den ber fie aus ber Hanb Gottes mit 
demütiger Unterwerfung annimt, ein uͤberſchwaͤnk⸗ 


I licher Segen. Viel kraͤftiger aber als die Suͤnde 


ber Väter, wirft die Gottesfurcht ber Väter, ja 
fie wirkt auf Tauſende. Wird fchon auf Erden 
die Liebe zu Sort weit mehr belohnt als die Gott 
loſigkeit beſtrafet wird; fo mögen wir auch wohl 
verfichert feyn, daß bie ewigen Strafen der Ver⸗ 


„dammten, fürchterlicy wie fie find, boch nicht zu 


vergleichen feyn an Groͤſſe mit dem Heile weiches 
bie Kinder Gottes ewig kroͤnen fol. 


Zweytes Gebot 
9. „Du folt den Namen des Herrn, beines 


„Gottes, nicht mißbrauchen ; denn der Herr wird 


„den nicht ungeftraft- laffen, ber Seinen Namen 


u „mißbrauchet.” 


10. Ein verruchter Mißbrauch des Namens 
Gottes iſt der Meineid. Seine Furchtbarkeit 


vuͤrde ihn-felten machen, wenn nicht viele Regie⸗ 


f: 


‘zungen, welche bie Religion als ein Mittel zu 
Beförderung zeitlicher Abſi ichten frevlend mißbrau⸗ 
| hen, 
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/ 1 
chen, bey ſo vielen, unwuͤrdigen Anlaͤſſen die Ei⸗ 
desleiſtung verlangten, daß das Gefuͤhl der Hei⸗ 
ligkeit des Eides abgeſtumpfet wird. 


8 


Nicht nur der Meineid / auch der mit Leicht⸗ | 


-finn geſchworne Eid, der mit der Wahrheit be 
ſtoeht, iſt ſuͤndlich, denn er iſt Mißbrauch des 
Namens‘ Gottes. Dieſes Mißbrauchs machen 
wir uns auch ſchuldig, wenn wir, in gedankenlo⸗ 
fein Leichtſinn, den Namen Gottes oder Jeſu 
Chriſti, bey Ausrufungen oder gewoͤhnlichen Be⸗ 


theurungen ausſprechen; denn wir ſolten ihn nie 


uͤber die Lippen gehen laſſen, ohne wuͤrdigen An⸗ 


laß, und ohne innere Anbetung. Ich hab’, in 
meinen jugend, einen groffen Mann. gekannt, 
der nie ohne Bebacht den Namen Gottes oder 
Jeſu Chriſti nannte, und deſſen Miene jedesmal 
daß dieſe heiligen Namen mit Leichtſinn genannt 


wurden, von einem traurigen Gefuͤhle zeugte, j 
und unwillkuͤrlich das Vergehen des kelchtſnnl- 


gen ruͤgte. a) 


Mißbrauch des Namens Goties kinder auch 
Statt ſelbſt im Gottesdienſt und im Gebet, wenn 


heilige Worte ohne Bedacht ſchnell hingeplappert 


werden, in eitlem Wahne daß ſolches Geplapper 


Gnade vor Gott finde. „Dis Volk nahet Mir 


„mit dem Munde und ehret Mich mit den Lippen, 


„aber ihr Herz iſt ferne von Mir.“ So ſprach 


Gott durch den Mund Seineg 'heiligen Propheten, 
und der Sohn Gottes fuͤhret dieſe Worte an. 


u Deite 


2) Johann Harttvig Ernſt Graf von Bernſtorff. 


ı 2 
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»Drittes Gebot. 
11., Gedenke des Sabbattages daß du ihn 


heiligeſt. Sechs Tage folt du arbeiten, und al— 


„ie deine Gefchäfte ausrichten ; aber am fiebenten 
„age ift der Sabbat deg Herm deines Gottes, 
„da folt du. fein Werk thun, noch dein Eohn, 
„mod; deine Tochter, noch dein Knecht, noch deis. 
„ne Magb, noch dein Vieh, noch tein Fremd⸗ 
„ling, der in deinen Thoren iſt. Denn in ſechs 
„Tagen hat der Here Himmel und Erde gemacht, 
„und dag Meer, und alles was darinnen ift; - 
„und Er ruhete am fiebenten Tage; darum fegne« 
„te der Herr den Sabbattag, und heiligte ihn.” 


12. Daß die Sabbatsfeyer nicht erſt durch 
bag Gefez den Iſraeliten anbefohlen, fondern nur 
beftätiger ward, erhellet ſchon daraus, daß diefe, 
wie wir gefeben haben, dag Manna am fiebenten 
Tage nicht einfanımlen durften, und daß dag am 
fechsten Tage auch für den Sabbat eingeſammle⸗ 


te, ſtch, wider deſſen Natur, friſch erhielt. 


Auch macht die faſt unter allen Nationen beſtand⸗ 
ne Eintheilung der Zeit in ſiebentaͤgigen Wochen, 
es wenigſtens hoͤchſt wahrſcheinlich, daß fie, bey 
den Noachiden, vor Zerſtreuung der Voͤller⸗ ſchon 
befaunt war, ' \ 


13. Die Feyer eines Ruhetages iſt in un⸗ 


fern leiblichen und geiſtlichen Bedürfniffen tief 


gegründet. Das leibliche ift den Thieren mit ung 
‚gemein, daher ihr Schöpfer auch fir fe in dies 
fm Gebote forgte. 


14. Es 





I) 


\ 


Ri 
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14. Es r aber der Ruhetag ein wahres 
Beduͤrfniß für den Geiſt des Menſchen, den oft 
die Mühfeligfeit ber. Arbeit druͤckt, dag Gewirre 
ber Geſchaͤfte zerſtreut, kleinliche Sorge der Nah⸗ 
rung erniedriget, der Verkehr mit Leuten die nur 
fuͤr Geld und Gut athmen, gemein macht. Der 
ſeinem Gott gewidmete Tag fodert ihn auf zum 
Dienſte feines Gotteg ; ladet ihn ein zur Hörung 
des Wortes Gottes und zur Theilnahm’ an oͤf⸗ 


fentlichem Lobgefang. Auch gewaͤhrt ihm dieſer 


Tag Muffe zum Umgang mit Freunden, zu haͤuß⸗ 


lichen Freuden im Kreife der feinigen, jum Ge 


nuß der Schönheit mit melcher bie Hand Gottes 


. Berg und Thal, Wald und Wiefe ſchmuͤckte. Sehr 


wohlthätig ift die Ruhe dieſes Tags auch dem 
Geſinde, welchem chriftlihe Heren und Frauen 
Anlaß geben dem Gottesdienfte mit. Muſſe beygu⸗ 
wohnen, mehr als das Kirchengefez ihm zur 


. Pflicht macht; es auch Theil nehmen laffen an u 


bäußlicher Andacht, ihm ben Sonntag. und die 


von ber Kirche geordneten Feſttage, welche Tage . | 
“ der Ruhe find, auch zu Tagen bes Segens ma⸗ 


chen, . und ‚durch Enthaltung . von fogenannten 
‚Euftbarfeiten der Welt, ihm mit guiem Veyſpiele 
vorleuchten. 


Schon zur⸗Zeit der Apoſtel, und wahrſchein⸗ 
lich auf muͤndlichen Befehl unſers Heilandes, eh 
Er gen Himmel Sich erhub, ward die Feyer des 
‚öffentlichen Gottesdienſtes und bie Ruhe von Ar⸗ 
beiten, vom fi ebenten Tage auf ben erflen gefegt, 


aus Ehre der Auferſtehung des Sohnes Gottes, 


un 00.00 Der 
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Der am erſten Tage der Woche Sich aus dem 
Grabe ſchwang. 


Das vierte Gebot 
| | „Du folt deinen Vater und deine Mutter eh- 


„ren, auf daß du. lange lebeft im Lande das dir 
7 ber Zee bein. Gott gibt.” | 


N 16. Die Eindlihen Pflichten iwurben- und 

werden von allen Voͤlkern anerkannt; aber die 

— wahre Meligton erhoͤhet fie, legt fie näher ang 

Herz, und gibt Kraft fie vollfommner zu erfüllen, 

weil fie ung in den fterblichen Eltern den himm⸗ 
lifchen Vater verehren lehrt. Ä 


17. Huͤlflos fommen wir auf die Welt; eh 
dag Licht ung fchien, haben wir fchon der Mut 
ter groffe Beſchwerden und viele Schmerzen ge- 
macht, fie aber liebte ung lang eh wir empfin- 
‚ben konnten. 

Weiheit 


VII, 3 „Beinen iſt unfte erfle Stimme  gemefen.” 
\ » 


Mit wie zarter Liebe nahm die Mutter fich- unfer 


55 anneh wir fie Fannten! An ihrer Bruſt, aus ih⸗ 


rem Blick, ihrem Lächeln, ihren Liebfofungen, 
fhöpften ‚wir die erfie Empfindung der Liebe, 
Vater und Mutter vertraten bey ung die Stelle 
stieg, eh fie von Gott mit ung reden Fonnten. - 
Durch fie will Gott ung zuerſt für Sich, zu un⸗ 
ferm Heile, bilden, darum läßt Er, an Bändern 
der Ehrerbietung und der Liebe, die zarte Em- 
pfindung bes Kindes gängeln von ber Eltern 
Hand. 

. ‚3. Uns 


\ 


Z — — — — — — 
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18, Unmittelbar nach Bekanntmachung der 


Zehn Gebote, verordnete Gott Todesftrafe, for 
wohl für den welcher Bater oder Mutter ſchlagen, 
oder wer r ihnen fluchen wuͤrde. 


19. Der Apoſtel ſagt: Ihr Kinder, ſeyd 
„gehorſam euren Eltern, in dem Herrn“ (dag 
‚beißt, um des Herrn willen, aus Liebe zu Ihm,) 
„denn dag ift recht. Ehre Vater und Mutter, 
„das ift dag erfie Gebot das DVerheiffung bat, 


„auf daß dir's wohl gehe, und bu lange lebeſt 


„auf Erden.” 


20. Der Sohn Gottes Selbſt gab und dag 


Beyſpiel der Erfüllung diefer fchönen Pflicht. 
Er, der Unendliche,, molte, aus Liebe zu ung, 
gleich) ung, neun Monate liegen im Leibe einer 
ſterblichen Mutter; Er, Der Himmel und Erde 


ſchuf und erhält, wolte faugen an ber Mutter 


Bruſt; Er, der allmächtige und allmeife Herr al 
ler Gefchöpfe, warb untertban Seiner heiligen, 
jungfräulichen Mutter, und Seinem ſterblichen 
Pfiegevater. 


ı 


21. Zänftes Gebon. 
„Du folt nicht: tödten” 


, Schon dem Moe und beffen Söhnen hatke 


Gott dag Geſez gegeben: „Wer Menfchenblut vere | 


ſ 2. Moſ. 
XXI, 15, 
17 


N 


„geußt / deß Blut ſoll auch durch "Menfchen ver 


„soffen werden, denn Gott bat den Menſchen 
" mad) Seinem Bilde gemacht;” und in der erſten, 
unnmittelbar nad) Ertheilung ber Zehn Gebote 
"von Sott Selbſt gegebnen Auslegung, befahl Er: 
„Wer 


— 


+ 


- \ 
j 
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ir. „Wer einen, Menfchen ſchlaͤgt baß er ſtirbt, der 
Mol. ‚fol bes Todes ſterben.“ Mer mit Liſt einem 

17. andern nachftelite, und ihn tödtete, der folte ſter⸗ 
4 Üof- Gen, und wenn er an den Altar geflüchtet wäre, 
16-18. vom Altar geriffen werden, auf_bafi er getoͤdtet 
ra wuͤrde. Wer einen Menfchen geſtohlen ber folte, 
2, Mof. fey es daß -er ihm verkauft oder ihn noch bey ſich 
Al, 16. hätte, des Todes ſterben. 

22. Ward im fuͤnften Gebote nur ſchlecht⸗ 
| | - Bin der Mord verboten‘, ‚fo finden wir doch auch 
Bu ſchon im mofaifchen Gefete verfchiedene Verord⸗ 

nungen, in welchen Menſchenfreundlichkeit, Sorg⸗ 
falt für des Naͤchſten Wopl, Liebe des Naͤchſten 
anbefohlen wird. 


23. Unſer Heiland verbietet jede Beleidi⸗ 
’ gung, ja Er ſagt, daß wir durch ein boͤſes 
Scheltwort ung des hoͤlliſchen Feuers würdig 
machen, und fügt hinzu: „Darum, wenn du beis 
„ne Gabe auf den Altar opferſt, und wirſt gin⸗ 
„gedenk allda, daß dein Bruder etwas wider 
„dich habe, fo laß allda vor dem Altar beine 
„Gabe, und gehe zuvor bin und verföhne dich 
Rath. V. „mit deinem Brüder, und alsdann fomm und op» 
23. 24 »fere deine Gabe.“ 


Matth. 
V. 22. 


224. Eoiches bhren Ehriſten gleichſam aus 

w dem Munde des fiir fie Menſch geworbnen Soh⸗ 

nes Gottes, und verhärten gegen ihre Bruͤder 

und gegen Ihn ihr Herz, und trogen Ihm; Gleich 

goh. XI ‚jenen Dberften der Juden, welche Sefum Chris 
u ſtum beꝛleugneren, „ieben ſ ie die Ehre vor ben . 

i on „Men⸗ 


- 
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Menſchen mehr als die Ehre vor Sott; ” fie tro⸗ 
Ban Ihm, hegen ensmeber Zorn gegen den Naͤch⸗ 
fien und, fordern von ihm fein Blut, oder fordern 
es auch ohne Lerdenfchaft bes Zorng, nur um der 
Welt zu gefallen, um fich ihrem Geifte zu fügen, 
der oft für eingebilbete Beleidigungen Mache hei⸗ 
ſchet. So gehen oft zween die ſich Chriſten nen⸗ 
nen die abgewaſchen wurden im heiligen Bade, | 
die theilhaft wurden des hochheiligen Mahls der 

Liebe, gegen einander mit moͤrdriſchem Sinn, 


25. Sie verleugnen den Sohn Gottes durch _ 

bie That, verleugnen Ihn weit ärger als. jene 

thaten, die, zur Zeit der Chriftenverfolgungen, 

mehr aus Schwäche als aus boͤſem Willen ‚in 

heiſſer Stunde der Verfuchung, mit dem Munde 

Ihm entfagten, ober einige Körner Weyhrauchs vor 

bem Gögenbild’ ins Feuer warfen; wofuͤr viele 
‚derfelben büßten, und von der Gemeinfchaft der 
Heiligen ausgefchloffen, erft in der Todeskrank⸗ 

beit oder bey offenbar bevorſtehender Lebensge⸗ 

fahr, wieder ‚aufgenommen wurden. Wie viel 
fchuldiger als diefe find jene, die, dazu oft mit 

faltem Biute, aus feiger Furcht vor dem Urthei- 

le der Welt, biefer Feindin Jeſu Chriſti; der 

Welt, von welcher Er, eh Er in ben Todeskampf 

‚ging ‚ zu Seinem Vater fagte: „ch bitte nicht 
‚füe die Welt, fondern für die, die Dis Mir ges N — 
„geben haft, denn fie find. Dein,” die, ſag' ich, sn 9 
aus feiger Furcht vor dieſer Welt, im Augenblick 

der Todesgefahr die ſie freventlich herbeyrufen, 

ſich empoͤren gegen den Ewigen! „den Sohn Got⸗ 
„tes wieder kreuigen und Sein ſpotten, den “ vi 
nn Sohn 
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„Sohn Gottes mit Fuͤſſen treten, das Blut des 
„Bundes für gemein. achten in welchem fie gehei⸗ 


Hebr. X. Iiget wurden, und dem Geifte der Gnade hoͤh— 


Joh. VIII, „den in der Wahrheit, denn die Wahrheit iſt 
uicht in ihm. ” ’ 


44. 


„nen!” Dicht mit dem Munde, mit ber That 
verleugnen fie unfern Herrn, entfagen ber Kind 
fhaft Gottes, und verdienen ben Vorwurf wel 
hen Jeſus den Hduptern der Synagoge machte: 
„Ihr ſeyd von dem Vater, dem Teufel, und nad 
„eures Waters Luft mollet ihe thun. Derſelbige 
- „tft ein Mörder von Anfang, und if nicht beſtan⸗ 


— 


26. „Der Jünger ben Jeſus lieb hatte,’ 
ber in feinem erften Sendfchreiben bie brüberlice 


Liebe fo oft, fo Eräftig und fo ruͤhrend empfiehlt, 


1. Joh. 


III, 15. 


J 


7,0 
KV. 
may 

Ko 
LxX, 
5. 
aa ur N 


ſchreibt alfo: „Wer feinen Bruder nicht liebt; der 
„bleiber im Tode. Wer feinen Bruder haft, der 
„ift ein Mörder, und ihr wiſſet, daß ‚ein Mörder 
„nicht bag ewige Leben bleibend in ſich habe.’ 
| 
27. Das feste Gebot. 
„Du folt nicht ehebrechen.. . 


28. Ben keinem Volke des Alterthums ward 
bie Ehe fo heilig gehalten; bey keinem bie Würde 
des Weibes fo anerkannt, wie bey den Iſraeliten. 
Do beydes minder als Gott bey Stiftung des 

Eheſtandes es geordnet hatte. Denn nach dieſer 
folte das Eheband unaufloͤslich ſeyn, da hingegen 
das mofaifche Geſez dem Manne „der etwas 

‚Schändlihes an feiner Frau gefunden hatte” 
ihr einen Scheibebrief zu geben erlaubte. Die 

Mei ⸗ 


\ N 
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Meiſter in. Iſrael hatten nach und nach der Wil⸗ 
für des Ehemannes mehr eingeräumt, fo daß je- 
dem erlaubt fchien irgend einer’ Urfache ‚wegen, 
feiner Grau einen Scheibebrief zu geben. Diefen, 
Unfug rügte unfer Heiland. Erfagte, Moſes habe 
„ihres Herzens Haͤrtigkeit wegen” die Eheſchei⸗ 
dung zwar erlaubt, aber von Anfang an ſey eg 
nicht. fo gemwefen. „Ich fage aber,” fuhr Er fort, 
„wer fich von feinem Weibe fcheidet, es ſey denn 
„der Unzucht wegen, und heirathet eine andere, 
„ber bricht die Ebe; und wer bie abgeſchiedene 
„freyet, der bricht auch die Ehe.” Diefen «Fall 
bet Ungucht hatte auch Moſes, durch bie Worte 


„ber etwas Schaͤndliches an ihr findet,” bezeich⸗ 


net. Es ſchien den Sjüngern hart, daß ein 
Mann, nicht auch einer andern Urfache wegen, 
fi folte dürfen von feinem Weibe fcheiden. Der 


Evangelift Markus belehret ung; daß fie ihren - 


göttlichen Meifter daheim wieder befragt haben., 


Da fagte Er ihnen geradezu, nicht wie vorhin: 


” - 


Matth, 
xvimi, 
3—9. 


Mattb. 
XVIIIE, 
10. 


den Juden als Ausleger des mofaifchen Gefekes, 


über deſſen Sinn biefe ihn befragt batten, fon» 
dern als Gefesgeber des neuen Bundes: „Wer 
„ſich fcheider von feinem Weibe, und heirathet 
„eine andre, bee bricht bie Ehe an jener; und 
„wenn fi ein Weib fcheibet von ihrem Manne, 
„und heirathet einen andern, bie bricht die Ehe.” 


29.' Die katholiſche Kirche erlaubt daher, 
felbft im Flle da dem Wanne, ber. Unzucht des 
Weibes wegen, fich von ihr von Tifch und Bet—⸗ 
te zu fondern vergoͤnnet wird, doch nicht die voͤl⸗ 
lige Zerreiffung des ehlichen Bandes durch Het 

rath 


5 Moſ. 
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rath mit einer Anbern , fo lange bie erſte lebt, 
die ſich ja beſſern, und vom Manne, wieder auf⸗ 
genommen werden kann. Denn, ſo ſagt unſer 
Heiland: „Was Gott zuſammen gefuͤget hat, das 
„ſoll der Menſch nicht trennen.” by - 


30. So wie das mofaifche Geſez den cYrae 


„liten, doch mit‘ beflimmter Einfchränkung, die 


Eheſcheidung, ihrer Herzenshaͤrtigkeit wegen, er 
Jaubte, duldete es auch den Gebrauch mehr. als 
Eine Srau zu haben, wie erbellet aus einem Ge 
ſetze, welches dem Manne der zwey Weiber hat 
te verbot, den jüngeren Erfigebornen der gelich, 
‚teren Frau, dem diteren Erfigebornen der minder 
“ Gelieden, bey Ertheilung deg zwiefachen Erh 
theils, welches dem Erſtgehornen gebuͤrte, vor⸗ 


XX, 15, zuziehen. Doch finden wir ſehr wenig Beyſpiele 


17. 


Geſch. der — 


Rel. J. C. 
V. 26. 


davon, daß ein Mann mehr als Eine Frau hatte. 
‚Unfer Heiland ruͤget den Mißbrauch der Vielwei⸗ 
berey, indem Er daran erinnert, daß Gott „in 


‚Anfang Einen Mann und Ein Weib. gefchafen, 
„und gefagt Habe: Darum wird -der Menfch den 


„Vater und bie Mutter verlaffen, und feinen 
„Weibe anhangen, und bie Zwey erben Ein 
„Fleiſch ſeyn; fo find fie nun” fähre Chriſtus 
fort, „nicht mehr Step, fondern Ein Fleiſch. 
„Was nun Gott zuſammen gefüget bat, das fol 

ber 





b)· Ich:habe mich wultandiger bierüber erflärt in mei 

. ner Gefchichte der Religion Jeſu Chriſti. Gern 

möcht-ich. bier wie dort meine Leſer aufmerkſam mar 

‚ en auf meines Frenndes, des Herrn -Profeflors 

Kifteınafers, Directors des Gymnafiums zu Mauͤn⸗ 

‚fer, vortrefliche Exegetfiſche Abbandluns 
uͤber Mattb, SIR, 2 = 22. 
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. „der Menſch nicht trennen. » Es wurde, wenn 


es erlaubt waͤre mehr Weiber zugleich zu haben, 
nicht geſagt werden koͤnnen, daß durch Verhei⸗ 


rathung des Mannes mit einer andern Frau, an 
der erſten, von ihm geſchiednen noch lebenden, 


die Ehe gebrochen werde. 


Br. Obgleich diefer fchöne, von Gott geh. 


tete Verein, diefer reine Duell, aus mwelchem alle 


geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe hervorgehen, im ale 


ten Bunde noch nicht feine hoͤchſte Würde errei- 
chet, ja vielmehr von feiner urfpränglithen Wuͤr⸗ 
de fchön viel verloren ‚hatte, fo ward er bad) 


‚ weit heiliger gehalten von den Sfraeliten als von. 


irgend einem alten, oder ale von irgend einem 
noch izt beftehenden , dem Evangelium nicht hul⸗ 
digenden Volke. Die Weiber genoſſen groſſer Eh⸗ 


ze tn Iſrael, und wurden ſehr geliebt; ein Bes 


weis daß fie geehrt und geliebt zu werden ver⸗ 
dienten. 


32. Schon in den Erzvaͤtern Iſraels, Abra⸗ 


ham, Iſaat und Jakob, ſehen wir zaͤrtliche Ehe⸗ 


maͤnner. Das Gefez ehrte die Weiber auf man⸗ 


nigfaltige Weiſe, durch Sicherung ihrer Rechte, 
auch durch/ kindliche Ehrfurcht, welche es den 
Kindern gegen die Mutter nicht weniger als ge⸗ 


‚gen den Vater, zur Pflicht machte. Der Neu . 


vermählte war frey von jeder Sfientlichen Laſt, 
auch vom Kriegsdienſt. „Er ſoll in ſeinem Hauſe 
„ſeyn Ein Jahr lang, auf daß er festlich fey mit 
„feinem Weibe, dag er genommen hat.” „Freue 
„dich des Weibes deiner Jugend” fagt ber meife 
. Koͤ⸗ 


s 


Sprüche 
Salom. 
V, 19. 


\ 
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König, „fie if lieblich wie eine Hinde und holb⸗ 
„ſelig wie ein Reh.” Welcher Dichter hat bie 
ehliche Liebe fo ſchoͤn bargeftellt, wie eben diefer 
tönigliche Sänger im hohen Liebe, dem holdeſten 
Geſange der je ertönte! Unter dem Bilde der zar⸗ 
teften und feurigften Liebe deutet. dieſer Gefang 
der Gefänge auf Vereinigung des Sohnes Got. 


tes mit der gläubigen Seele oder mit Seiner 


Sirach 
XXVI, 
1- 4. 
Spruͤche 
Sal. 
XXXI, 
10—31. 


Kirche. „Wohl dem ber ein tugendbfam Weib hat,” 
fagt der Sohn bes Sirach; „des lebet er noch 
„eins fo lang! Ein verfiändiges Weib ift ihrem 
„Manne eine Freude, und machet ihm ein fein 
„ruhig Leben. Ein tugendfam Weib ift eine edle 
„Babe, und wird dem gegeben ber Bott fürchter. 
„Er fen arm oder reich, fo iſt fie ihm ein Troſt 
„und erbeitert. ihn allezeit.” Sehr ehrenvoll für 
dag zarte Geſchlecht ift auch Salomo's Schilde» 
zung einer goftesfürchtigen,, alle Pflichten ihres 
Standes erfüllenden Hausfrau. An allen diefen 
Stellen if nur vom Gluͤck der Ehe mir Einem 


‚Weide die Rebe. Nur geduldet ward, wahr⸗ 


ſcheinlich ber vielen Weiber und Juhgfeauır we⸗ 


gen welche gefangen wurden, bie Vielweiberey, 


3. Moſ. 
14. 
Ios. ant. 
III, 12. 


— 


\ 


nirgends wird fie empfohlen als bes Wunfches 
oder des Lobes werth. Auch durfte des Hohes 
priefter nur Eine Frau haben, die er ald junge 
frau genommen hatte. Und Joſephus belehret 
ung, daß er fie nicht verftoffen durfte. 


33, Da Sohn Gottes hat das im alten 
Bunde heilige Band der Ehe noch mehr geheili⸗ 
get: 

" (2) 5m 
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Ci.) Indem Er deſſen urſpruͤngliche Unauf⸗ 
loͤsbarkeit wieder herſtellte. 


(2.), Indem Er durch Abſtellung eingeſchlich⸗ 
ner Vielweiberey, auch hierin die Ehe auf ih⸗ 
re urſprungliche Wuͤrde zuruͤcfuhrte. 


(3.) Indem Er höhere geinheit bes Her · 


zens foderte. „Ihr habt gehört” fprach Er, „daß 

„zu den Alten geſagt worden: Du ſolt, nicht ehe⸗ 
„brechen. Sch aber ſage euch: Wer ein Weib 
„anfieht, ihrer gu begehren, der bat ſchon mit mMatth. 


„Abe: die Che gebrochen in feinem Herzen.” V,27, 28. 


NS 


4) Endlich indem Er die Ehe su einem 
Sacrament erhub; daher auch der Apoſtel alſo 
von ihr ſpricht: Da 


„Ibr Weiber ſeyd unterthan euren Maͤn⸗ 
„nern wie dem Herrn, denn der Mann iſt des 
„Weibes Haupt, ſo wie auch Chriſtus das Haupt 
„der Kirche, des Leibes Heiland iſt. Gleichwie 
„nun die Kirche Chriſto unterthan iſt, alſo auch 
„die Weiber ihren Männern, in allen Dingen. \ 
„Ihr Männer; liebet eure dBeiber, gleichwie auch 
„Chrifiug die Kirche gelieben, und Sic) Selbſt 
„fuͤr ſie dargegeben hat, auf daß Er ſie heiligte; 
„und ſie gereiniget hat im Bade des Waſſers, 
„durch das Wort des kebens, c) auf daß Er die 
„Kir⸗ 


c) »Durch das Wort des Lebens.” Die uns bekann⸗ 
ten griechifchen Terte haben nur „durch das Wort” 
Aber der Verfaſſer der Vulgata bat: „durch da6 
Wort des Lebens.” — 








2. Mof. 
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„Kirche Sich Selber bärftelete, bie ba keinen 
„Flekken hätte noch Runzel, oder irgend der 
. „gleichen, fondern die ba waͤre heilig und un 
„tadelhaft. Alſo follen die Männer ihre Weiber 
„leben, als ihre eigne Leider. Wer fein Weib 
„liebet, der liebt fid) ſelbſt; niemand bat ja je 
„fein Fleiſch gehaffer, fondern er nähret und pfle⸗ 
„get. es, gleichwie auch der Kerr die Kirche. 
„Denn. wir find Glieder Seines Leibes, von Sei⸗ 
‚nem Sleifch, und von Seinem Gebein. Darum 


„wird der Menfch feinen Vater und feine Mutter 


„verlaffen, und feinem Weibe anbangen, und die 
„wey werben Ein Zleifch ſeyn. Dieſes Geheim 
„niß iſt groß; ich rede aber von Chriſto und von 
„der Kirche. Doch auch ihr, einer tie ber an 
„bre, jeder liebe fein Weib wie fich felbft; das 
„Weib aber verehre den Mann.” 
2. Das fiebente Gebet. 
„Du folt nicht flehlen.” 


Auch bier erfoderte es, die den Geſetzen ei⸗ 


. genthümliche, Fräftige und fehlichte Sprache, ben 


groben Ausbruch der That fchlechtiveg zu nennen, 
eh die böfe Begierde geriiger ‚und ihr. ein Damm 
geſetzet wird. In verfchietnen Stellen bes bet 
Tafel der Zehn Gebote zur Erläuterung dienenden 


Geſetzes, werden ſowohl feinere Beſtimmungen 


des Frevels der Entwendung angegeben, als auch 
die dieſem boͤſen Frevel entgegengeſezten gute 
Handlungen empfohlen, ja zur Pflicht gemacht. 
So heißt es: „Du ſolt das Recht des Armen 


xXx-Ga,b. rn beugen, in ſeiner Sache.“ „Du ſolt nicht 


S⸗ 
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„Geſchenke tebinen” CHiek iſt offenbat von Ge⸗ 
ſchenken bie Rede welche ben Richter aͤngeboten 
werdet) „denn Geſchenke machen die fehenden 
„blind, und verkehren bie Sache bee Gerechten. 
„Die Fremblinge ſolt ihr nicht unterdruͤcken; ihr 


„wiſſet ja, mie ders Herzen bed Freitdlings ji. - 


„Mute ſey, da auch ihr Freindlinge in Eghpten 
„gewwefeii ſeyd. Di ſolt deinem Naͤchſten nicht 


„unrecht thun noch ihn berauben. Es fol des 3 


„Tagloͤhners Lohn nicht bey bir bleiben‘ bis an 
„dert Morgen.” | | 


‚Du folt deines wachen Graͤnzmal nicht 


ꝓluruckſetzen. „Ihr ſolt nicht unrecht handeln 

„im Gericht, und ſolt nicht vörziehen den Gerin. 

„gen noch auch beit Groſfen ehren j ſondern 6 bu 
„ſolt beit Nachſen recht Eichen 


Wenn ein Frembling bey dir in eutem Lan⸗ 


‚de wohnen wird, den ſolt ihr nicht druͤcken; er 


„ſoll bey eich wohnen fie ein einheimiſcher unter 
„euch; und du folk ihn lieben wie dich ſelbſt. 
„Deun ihr ſeyd auch Fremdlinge geweſen in 
„Egypten; Sch bin Der Herr, euer Gott.‘ Ihr 


„ſolt nicht ungleich handeln im Gericht, mit der 


„Ede, mit Gewicht, mit Maaß; Rechte Wage, rechte 
„Pfunde, rechte Scheffeh; rechte Kannen ſöllen bey 
euch ſeyn, denn Ich bin der Kerr, euer Gott, 
| „Dt euch aus Eghpten gefuhtet dat” v 


35. Nicht allein würden Raub, Biebfanl 
. jede Ark der Entwendung ‚verboten, fondern das 


3: Sof, 


x viiii, 
iß; 


5: PN 
AVIld, 


2530; 


Geſez geböt auch Dre gegen Arte nd Be⸗ 


u braͤug⸗ 
30 


Bu 


\ 
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draͤngte. Der Wucher war verboten. Hatte ſich 


2. Moſ. 
XXIH, 
6,2 


\ 


der Bldubiger vom Schuldner deſſen Gewand 
sum Pfande geben laffen, fo mußte er es ihm, 
vor Sonnenimtergang wieder geben, weil er es 
des Nachts, nach Sitte des Morgenlandes, bie 
wir auch bey den alten Griechen finden, zur Dede 
brauchte. Wird er zu Dir fchreyen” fagt Gott, 


| „fo werd Ich ihn erhoͤren, denn Ich bin gnaͤtig. 


Wer um ein. Darlehn angeſprochen ward, 


: ,: mb ein Pfand zur Sicherheit haben wolte, der 


1 


— — — — 


durfte nicht ins Haus des Schuldners gehen, 
und ihm ein Pfand abnehmen, ſondern mußte 


5. Moſ. vor deſſen Hausthuͤr ſtehen bleiben, da denn der 


XXI, Schuldner ihm ein. Pfand brachte. Welche zarte 


EN ” 10, ii. 


| ' 5. Moſ. 





17. 


' 


Schonung !. Sie überließ dem Schuldner die Wahl 
des Pfandes, überbub ihn ber Scham, mit weh 
cher er feinen ärmlichen Hausftand feinem Glaͤu⸗ 
biger wuͤrde haben zeigen muͤſſen, und linderte 
das Gefuͤhl der Noth in einem fuͤr ibn ſchweren 
Augenblick. ‚Kein Iſraelit durfte Zinſen nehmen 
vom Darlehn weder an Gelde noch an andern 
Dingen; wohl aber von Fremden. Von einer 
Witwe durfte der Gläubiger das Kleid nicht zum 


I XXIIIi, Pfande ‚nehmen. Hoͤren wir noch einige Geſetze 


dieſer Art. „Wenn du auf deinem Acker geerntet, 
„und eine, Garhe vergeſſen haft auf dem Acker, 


ur - „io ſoit du nicht umkehren ſie zu holen ,. fondern 

| J „ſie ſoll des Fremdlings, des Waiſen und der 
„Witwe ſeyn, auf daß dich der Herr dein Gott 

- „fegne in allen Werten deiner Hände. Wenn bu 


„beine Delbäume geſchuͤttelt haſt ‚fo folt. du nicht. 
uachſchäcteln; es ſoll des Fremdlings, des Wai⸗ 
ſen 
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ſen und der Witwe feyn. Wenn du deinen Wein⸗ 


„berg gelefen haft, fo folt du nicht nachleſen, es 
ſoll des Fremdlings, des Waiſen und der Witwe 
„ſeyn“ Ich uͤbergehe bier noch manche andre, 
den Sremdlingen, den Waifen, den Witwen. und 
überhaupt den Armen ‚günftige Geſctze. 


36. Achtes Gebot. 
„Du folt fein falfch Reuaniß r veben wiber dei⸗ 
„nen Naͤchſten.“ 


37. In keiner Sache ward wider ſemand 
verfahren, auf das Zeugniß Eines Zeugen, es 
mußten deren zween oder drey ſeyn. Auf zwee⸗ 
ner oder dreyer Zeugniß aber ward einer, wenn 
er eines des Todes wuͤrdigen Verbrechens ange⸗ 
klagt war, zum Tode verdammt. Ward einer 

falſchen Zeugniſſes überführt, fo ward an ihm 


5. Mof. 


XXIII, 


19-21. 


5. Mof. 
-XVIIN, 
15. 


5, Moſ. 


XVII, 6. 


die Strafe vollzogen, welche auf das Verbrechen 


ſtand, deſſen er ſeinen Bruder faͤlſchlich beſchuldi⸗ 


get hatte. Dieſe, der Tuͤcke des falſchen Beugen 
angemeffene Strafe, war deſto nothwendiger, da 

der Auſſage der Zeugen. viel eingeräumt‘ werden 
mußte ; weil dag göttliche Geſez Feine Folter zus 
ließ, ein. Graͤuel der. ben Iſraeliten ‚unbekannt 
blieb bis er; kurz vor Chrifet‘ Geburt, vom foges 


XVII, 


gaunten groſſen Herodes, der ein Fremdling 
aus Idumaͤa, u und bey glaͤnzenden Eigenſchaften 


ein Tyrann mar, mit andern roͤmiſchen Gebraͤu⸗ 
chen, eingeführt ward. Es war, wahrſcheinlich 
um von falfchem Beugniffe abzufchrecken, im Ges 
fes verordnet, daß wenn seiner zur Steinigung 
J on | ver⸗ 
30*8 


5. Moſ. 


468 Die zehn Sebott 
8. Moſ. yerurtheilt worden, bie Zeugen bie erſten ſeyn 


xvii. 7. ſolten welche die Hand wider ihr erhuben. 


s. Mof, 
V. 28. 


33. Das neunte Gebet 


„Laß dich nicht. geluſten deines Vaͤchten Wei⸗ 


„bes. * x . 


39. Das gehnte Geber 
„Du folt nicht begehren beineg Naͤchſten 


| Baus, noch) feinen, Acer, noch feinen Knecht, 


„noch feine Magb, och feinen Ochſen, noch ſei⸗ 
„nen Efel, noch etwas das deines Naͤchſten 
sit. i d) — 


40. Die drey erſten Gehote beziehen fich um 
mittelbar auf unfer Verhaͤltniß zu Gott, In der 
Zabl 


a) In der Urſchrift ſteht, am dieſer Stelle; „Laß dich 
nicht geluͤſten deines Naͤchſten Haufe.” und dann; 
„Laß dich nicht gelüften deines naͤchſten Weibes, 
noch feines Knechts, noch feiner Magd, nach feines 
Dcdien, noch feines Eſels, nach alles was deines 
Nächten if.” Sp hat an diefer Stelle auch die 

‚ Bulgata, fo auch die meißen neueren Heberfegungen. 
Dagß aber bier in die hebrätfche Urſchrift ein Fehler 
eingeſchlichen, ſcheint mir, qua folgenden Gründen, 
deutlich au erbellen; 3) m ber. viernig Jabr nach 
der Beferschung kurt vor Moſes Tode gefchehenen 
Wiederholung ber sehn Gebote, leſen wir: „Laß 


„dich nicht gelüften deines Naͤchſten Weibes. Du 


tel nicht begehren deines Naͤchten Haus, noch 
„feinen Acker, nach feinen Kunecht, noch ſeine Magd, 
aAnoch feinen Ochſen, noch feinen Eſel, noch alles 
„ivas deines Naͤchſten if." 2) Eben fa bat auch die 


Dolmetichung der LXX, ſowobl an der esfien Stel⸗ 


x 2 an XX, 12 als au 5 Mof. V, 21- Doch 
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Zahl Deep findet ber geilige Auguſtinus eine 
Anfpielung auf die Dreyeinigfeit, ein Gebanfe 


ber zwar ſolche befremden mag, die das Wort 


Gottes nach Art und Kunſt gewiſſer neuer Aus: 
feger -beuetheilen; jenen aber wohl einleuchten 


Augusti- 

ni Quaes- 

tiones 

super 

Exodum. 
71 


wird, die mit dem Geifte_ der heiligen Schrift, 
durch andächtiges Leſen berfelben vertraut gewor⸗ 


den, und auch auf die Auslegung welche apoſto⸗ 


liſche Männer der erſten Jahrhunderte von ihr. 


gegeben haben, Gewicht zu legen gemeigt find. 


Die Bemerkung bes heiligen Kirchenvaterd wird. 


auch dadurch unterſtuͤzt, daß der Gehnte weiche 


fich zunaͤchſt auf. unfee Verhältniffe zum Naͤchſten 


" begiehen, fieben find, Sieben if, dem Ran⸗ 
gel 


— — 
— — — = 


den in der lerten Stelle gemachten unterſchied dei 
geläßten Laffens und bes Begebrens; jenes. 


deutet auf Wolluſt, dieſes auf Habſucht ˖ 3) Auch 
der heilige Auguſtin, der doch gewoͤhnlich die latei⸗ 
niſche ueberſetzung der heiligen Schrift anfuͤhrt, folgt 
in ſeiner Schrift uͤber die Buͤcher Moſes, an dieſer 
Stelle der Leſart die wir bey den LXX finden, 
. ohne von ber andern Kunde zu nehmen. Er bemer⸗ 


Aug. 
Quaestiones 
super Exo- 

dum. 71 


fet bieben daß einige das Verbot ein Goͤtzenbild 
(idolum) zu machen, als das zweyte Gebot anfes 


hen, welches doch zum erien gu gehören feine; 
da hingegen das Verbot dag Weib des: Nächften 
nicht zu begehren, als eim befonders anzuſehen fen, 


welches nicht im Eing gezogen werden müfle mit 


dem welches des Mächten Eigenthum zu begehren 
verbietet, da beyde Besierden gamı verſchiedner 
Art ſeyen. 4) Endlich iſt es ded Würde des Weis 
‚bes angemeffen, daß fie, als freue, wiewohl unter: 
ordnete Gehuͤlfin des Mannes, dem fie lieber als 
alles ſeyn foll, vom Eigenthume deffelben gefondert 
werde. Sie ift nicht des Mannes Eigenchum , fie 
ift fein andres Seh. 


\ 
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Kurt, — 
18. 


ge nach, die zwote heilige Zahl. Zu den gefeier⸗ | 
ten Zahlen gehören vorzüglich auch Zehn und 


50 vergli Vierzig. Steben und Drey machen Zehn. 


Bee nit 

voii, z 

18 u 2. ® 
of. 
an, 


Dreymal brachte Mofes vierzig Tage und 
vierzig Nächte faftend zu auf der Höhe des Sinai; 
Vierzig Jahr’ waren bie Fraeliten in der Wüfte; 
und im vierz ig ſten nach der Sefesgebung, kurz vor 
dem Tode Moſes, wiederholte er die oͤffentliche 
Bekanntmachung der Geſetze. n) Im Gebete des 
Herrn haben bie drey erften Bitten Gottes Ver⸗ 
berrlichung zum: Gegenftande, (weil' die Verherr⸗ 
iichung Gottes unſer Heil iſt, daher auch täglich 
Seine Kirche Ihm Dank ſagt fuͤr Seine groſſe 


Ehre, Gratias agimus Tibi propter magnam glo- 


rim Tuam,) Die vier folgenden Bitten beziehen 


fih auf unſre Schwäche. Das Vater Unſer hat 
‚fteben Bitten. a 


41. Die drey erſten Gebote beziehen ſich un⸗ 
mittelbar auf unſer Verhaͤltniß zu Gott; das vier⸗ 


‚te auf das Verhaͤltniß der Kinder zu den Eltern, 


welche Gottes Stelle bey ihnen vertreten. Gott 


Selbſt nennt Sich) unfern Vater! Dadurch erhält 


das vierte Gebot eine vorzuͤglich heilige Wuͤrde, 
und gibt auch der birgerlichen Verfaſſung feften 
Grund , deren Drbnung aus ber Drdnung 

0 en der 





n) Elias faftete viersig Tage und vierzig Nächte 
Nach Vollendung dieſer Faſte offenbarte Sich ihm 
Gott, am Berge Horeb, in ſanftem Säufeln; und 
nah Vollendung der Dritten Faſte bes Moſes, of 
fenbarte Gott Sich ihm in der Wolfe, und lieh 
Seine Herrlichkeit vor ‚ihm voruͤbergehen. Auch in 
einer Wuͤſte fatete ‚unier Heiland viersis Tage 
and vierzig Nächte. | 
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der Familien hervorgehen muß, wenn ſie Beſtanb 
haben ſoll. Mit der Ehterbietung für dig Eltern 
ift die. Ehrerbietung.. für. dag Alter veriwandt. 
| Daher Gott Selbft in der Auslegung ber Gebote 
ſagt: „Vor einem grauen Haupte ſolt du aufſte⸗ 
„hen und das Angeſicht des Greiſes verehren; 
„denn du ſolt dich fürchten por deinem Gott, 
„denn bin der Herr” 7 


42. Das fünfte Gebot fichert infer Leben; ni; 
Das ſechste den heiligen Bund der Ehe; das ſie⸗ 


bente unſer Eigenthum; Das achte die Ehre, 
manchmal auch dag Leben „manchmal das Eigen⸗ 
thum, gegen Haß und Habſucht. Das: „Laß dich 
nicht geluͤſten! 1 ‚des. neunten, und. dag: „Du ſolt 
nicht begehren” des zehnten Gebots, "prüchen. dies 


fen Geſeztafeln das Siegel des göttlichen Gefez- 


gebers auf, denn alfo kann nur [prechen der All⸗ 


tiffende, Der in unfer Herz ſchaut; Nur ber All. 
maͤchtige Der da vermag uns die Kraft. zu verlel⸗ 


ben, den Soderungen des Allheiligen zu genuͤgen; 


und wohl uns daß der Allwahrhaftige verheiſſet, | 


ung. biefe Kraft verleihen zu wollen, wofern wir 
ernſthaft, glaͤubig und demuͤtig Ihn, den Allbarm⸗ 
berzigen, darum anflehen, und mit Seiner Gna⸗ 


de mitzuwirten von ganzem Herzen ung beſtreben! 


43. „Und alles Volk vernahm den Donner, 


„und den Bliz, und den Schall ber Poſaune, und 
„den Berg rauchen. Da fie aber folches fahen, 


„flohen. fie, und traten fern zurück, und fprachen 

za Mofed: Rede du mit ung, wir werden hörten, 

„und laß nicht Gott mit uns reden, wir moͤchten 
| „ſonſt 


_ 


— 
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„ſonſt ſterben! Moſes aber ſprach zum Volke: 
„Fuͤrchtet euch nicht, denn Gott iſt kommen, auf 


„daß Er euch prüfe, und daß Seine Furcht vor 
„eurem Angefichte fey, daß ihr wicht ſuͤndiget. Al⸗ 


„fo trat das Volk fern zuruͤck; Moſes aber nahe⸗ 
„te dem Dunkel, in dem Gott war. Und der Herr 
„ſprach zu ihm: Alſo folt dis den Kindern Iſrael 
„fagen: Ihr habt gefehen, daß ch mit euch vom 


„Himmel herab gerebet habe. Darum ſolt ihr euch 


„nicht filberne noch goldene Goͤtter machen neben 
„Mir. Einen Altar von Erde ſolt du Mir ma⸗ 
„hen, darauf du deine Brandopfer und Dantopfer, 


„beine Schafe und Rinder opferfl. Denn au wel- 


Them’ Ort Ich Meines Namens Gedaͤchtniß ff. 


xx 


Pd 


„ten werde, da will Ich zu dir kommen und bich 
„ſegnen.“ 


— 


44. Um feinen Beten, den gu Ehriſto bes 


kehrten Hebraͤern, den unterſchied zu zeigen zwi⸗ 


ſchen Ber Strenge des alten und der Milde des 


"neuen Bundes, fchreibt der Apoftel Paulus: „Ihr 
nfend nicht kommen ju dem’ Berge den man ati 
„ruͤhren konnte, der mit Feuer brannte, noch zu 


„dem Dunkel und Finſterniß, und Ungewitter, 
„noch zu dem Hal der Pofaune, und zur Stimme 
„der Worte, welcher fich meigerten die fie hörten; 


‚ „daß ihnen das Wort ja nicht gefagt würbe..... 


„Sondern ihr fend kommen zu dein Berge Sion, 


„und zu ber Stadt des lebendigen Gottes, zu 


„dem bimmlifchen Jeruſalem, ‚und zu der Menge 


„oieler Tanfend Engel, und au ber Gemeine der 

„Erfigebornen, bie ih Himmel atigefchrieben find, 

„und zu Bett; bem dichter über ale, und zu 
‚nden 
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„den Geiſtern der vollendeten Gerechten; Und zu 

„dem Mitler des neuen Bundes, Jeſu, und gu BR | 
„dem Blute der Beſprengung/ das be beffer ee, 1022, 
„def als Aelg” \ Ä 2 

45. GSleichwohl ſeden wir, daß jene furcht⸗ Ap. 

bare Donnerwetter, in welchem Gott, umgeben Geſch. 
von Himmlifchen Schaaren und zücenden Slam - A8* 
men, unter lautem Poſaunenſchall hinabfuhr auf un jr 
den rauchenden und erſchuͤtterten Sinai, ſich aufs * 
loͤſet im milden Regen einer huſdvollen!“ Verheiſ⸗ 

„fung. „An welchem He Ich Meines Namens 
„Gedaͤchtniß 'fliften werde, Ba wit Ich zu die 
| xkommen, und dich ſegnen ! u F 


46. als ber Ewige, Allmaͤchtige, in fo furcht⸗ 
barer Hoheit herabfuhr, hätte man da nicht mei- 
nen follen er kaͤm' als zürnender Richter? Und 
als liebender Vater Seines Voelkes rebet Kr; ja, 
als Geinahl, Der, Selbſt vol Liebe, nur Liebe 
von der Gemahlin fordert. ‚Zwar als eifriger 
Gemabl, aber was iſt dieſer Eifer anders als 
Liebe bie wieder geliebt ſeyn will, weil kiebe en . 


Som unfer Seil iſt? 


| 47. Hören wie Mofes ben Mann Bott, 2. Moſ. 

„mit den der Here redete von Angeficht u Ange, Bam. 
„ſicht, wie ein Mann mit feinem Freunde redet, ao. 
hören wir ihn, tie er ‚feinen Schmwäneiigefang, X. 8 8 
in welchem. er die Erimpe sMael ſegnen ai an⸗ — 
hub: : 


—1334 *F 


un Der Herr iß von Cini PER B \. 
„Ahnen aufgegangen von Shirreigun: 0 


31 


474 Die zehn Bee 
„Bom Gebirge Para fchien Er heran, 
vDie Tauſende der Heiligen um Ihn, 
nIn Seiner. Rechten fenriges Geſer! 
„Wie liebt Er die Menſchen! 
RR . Die Geheiligten find in Deiner Haub ! 
zu. ie figen zu Deinen Fuͤſſen, | 
Mn „Ven Deiner Lehre werben fle empfahn!" ©) 


45. Diefe Lehre gehet aus von Liebe: 
„Wie liebt Er die Dienichen !" 
Sie heiſchet Gegenliebe! | 
„Hoͤre Iſrael, der Here unfer Gott iſt ein Linie 


5. Mo. Men. „Du folt deinen Nachſten lieben wie dich 
RU, felbft, denn Ich bin Der Ich bin.” 


99 Und, auf baß mis nicht waͤhnen, wie bie 

meiſten Juden, und mie auch manche Feinde ber 
Religion, Lie ich Theologen nennen, axglikig 
behaupten, unter dem Worte Nächfes: werde 
sur ber Iſraelite verfianden, auf bag. mir, fag' 
ih nicht in dieſen Irthum fallen, den. ber ob 
Gottes in feiner Gefchichte vom barmberzigen Sa⸗ 
mariten widerlegte; fo befieblt Bott gleiche Liebe 

 -. gegen ben Fremdling zu hegen: „Wenn ein Fremd⸗ 
| ee 0 vling 


Luf. X, 
2557. 





- Die Gehellipten" Iſraet, das Sott gewidmere 
Volk. Hier iſt eine Anfpieluug auf ben morgenläns 
diſchen Ausdruck: zu Fuͤſſen eines Meiſters Liegen 








das Heißt Unterricht von ihm empfangen. So fast 


U Ber, : Paulası er feh „unterrichtet warden gu deu Süßen 
BEE u@amalielei" - | — 


mE 


ſich darum nicht ber Trägheic, er greifenur 


dbeſto froͤlicher zu Beſchaͤftigungen welche 


ſich den Kraͤften ſeines Alters eignen, ber 
ſchraͤnket ſich etwa auf Diiege des Gartens, 


Die Verfaſſung der Mollelonldelchihhte 
begann meine Kräfte zu ‚überfteigen, und 
dieſes - Mißverpäteniß haͤtte in ſchneller 
Sortfehreitung zunehmen müffen dam _ 
gleich das Alter mic ſchwaͤcht, und ber 
Gegenſtand meiner Arbeit, wegen zuneh⸗ 
mender Verbreitung der Kirche, auch manı 
nigfaftiger, weltlicher und kirchlicher mie - 
jedem Jahrhunderte fich immer mehr inein⸗ 
ander ſchlingender Verhaͤltniſſe, zu behandlen 
immer ſchwerer ward. Dazu kommt noch, 
daß das Nachſchlagen vieler, in verſchied⸗ J 
nen Sprachen geſchriebner, mit verſchiednen 
Buchſtaben gedruckter Buͤcher, mir die Au⸗ 
gen ſo ſchwaͤchte, daß ſie mir bald den Dienſt 
wuͤrden verſagt haben. Endlich fehlte es 
mir auch oft an den Quellen, welche fuͤr den 
kirchlichen Geſchichtſchreiber nach dem Tode | 
der onen Kirgennäter, ſeliner und rüber. 

W wer ·⸗ 


ıv 
% 


werben; und mit denen ich weder ſelbſt Hin 
laͤnglich verfehen bin, noch. auch die, mandjı 


. mal zu Eihzetnen Anführungen nothwendi: 


gen Bücher; aus groſſen Bibliotheken mir 
wuͤrde haben verſchaffen koͤnnen, ohne die 
Sure zu mißbrauchen , mit welcher mir aus 
Diefen Schägen zu ſchdpfen vergoͤnnet wird, 


' Sarg anders"verhäft es ſich mit der 
Arbeit welche mich: ige beſchaͤftiget. Gleich 
jenem bejahrten tandmanne, der ſtatt feiner 


| groffen Felder nun den. Garten bauet, ber 


ſchraͤnke ich mich auf das Paradies der 


beiligen Schriften: Aus der Quelle goͤttli⸗ 


cher Kräfte ſchoͤpfend welche dieſe darbie⸗ 
ten, verjuͤnge ich mich in ihrem geweyheten 
Schatten, labe mich an dem Dufte ihrer 
unverwelklichen Blumen, und naͤhre meinen 
Geiſt mit den Fruͤchten ihrer Lebensbaͤume. 
Hier ſammle ich den Stoff zu Betrachtun⸗ 


gen und Beherzigungen, die ich meihen Le⸗ 


ſern mittheile, mit dem Wunſche daß der 

lautre Honig ilicht verfaͤlſchet werde⸗durch 

bat A in weichem ich ihn barbiere: 
Noch 
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„anzufangen unp fü phne hinlan 
„aufzugeben, e.man fie, 
„nun. ſolche Seünde Statt finden, dx da ir es 
stziemenb/ daß Ber „Berfafier Sant 
von einem Sup 


Bernd 











2. seinem nrumimbfeigfn * 
durfte es mje leicht werben mich au —*28 
digen, ja mich. zu. teäfertigen, = wenn ich 

unter ſtillem Saatım Bes, Alers bie Seder 

u . von 


—8 


von mir legte, um deſto ungeſtoͤrter mich auf 
die Reiſe vorzubereiten, die uns allen der⸗ 
einſt, mir nahe, bevorſteht. 


Da ich aber die ſchriftſtelleriſche Lauf⸗ 
bahn noch nicht verlaffe, vielmehr ben erften 
Band eines‘ neuen Wertes ans ticht fende, 
fo möchten wohl manche, nicht ohne Schein 
des Rechts, mid) des teichtfin ans oder Des 
Wankelmuts selben, ‚ daß ich/ vom unvol⸗ 
lendeten, iu einem neuen‘ Werke ſchreite, 
deſſen Vollendung wohl Einige’ Fähre erfor⸗ 
| bern bürfte, alfo zweifelhaft ſcheinen muß. 


Ich meine weder den herben Vorwurf 
des Leichtſi inns, welcher der Jugend zum 
Tadel, grauen Haaren aber zur Schande 

gerelcht, noch auch bie Rüge des Mantel 


= mutes, wiewohl dieſer nicht ſelten der 


— des Alters beywohnt, zu verdie⸗ 
es iſt ein Unterſchied zwiſchen Arbeit 
| and "Arbeit. Der greife Sandmann ber ſei⸗ 

nem Sohne das vaͤterliche Erbe einraͤumt, 

deſſen Bau ihm zu ſchwer wird, uͤbergibt 
ſich 


—* 


der 
heiligen Schrift. 
u u x A 8 Q. F 
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Betrachtungen un Beherzigungen . 
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Vonede. ©. 1= ir. 


"zufchrift an meine Söhne und Lichter. S. ie 


LI Bernunftinäfiigkeit der Idee einer göttlichen de 
fenbarung. ©. 46. 
11, Wauͤrde der heiligen Schrift. ®. 
nilI. Schöpfung der Welt und des Menſchen. &: 57-47, 
IIII: ‘here des Himmels. BU . 
VB den engen. sl. 
vi. Gattliche Erziehung‘ bed mn Menſchen mıd 
u Sprache. S. a5 | 
VI, Som Suͤndenfalle. ©. 74-88. - 
"VIE, Von ber Erbfünde. ©. 86-92, 
VIII, Von der urweit. S. 03-105. 
X. Bon der Suͤndilut. S. 106-1 
XI. votte⸗ Gegen und Bund, ber Regenbogen, 
Mas Sohne. S. 121-182. 
XI. neber Segen und Fluch. S⸗ 133-136, 
XI, Thurmban und Verwirrung der rate. ®. 
k 137-142, — 
xXIIII. Nimrod, Babel, Ninive. S. 143-160. 
XV. Einige Worte uͤber die wider die Zeitrechnung 


ver heiligen Gchrift gemachten Einwuͤrſe. 


G. 181-157. 
XVI. Ei⸗ 





vo 


XVI. Eigentbaͤwlichteit —R ie. ©: 158 

bis 168. 
XVIL Yon Noe und Sen. S. 160 i86. 

"XVII, Bruchſtuͤcke uralter Weltgefchichte in den Sa⸗ 
gen det Nationen. ©. 186-204: 

XxVIIII. Vom Bodhkug; und einigen andern Sternbil⸗ 
dern. ©: 205—210. 

XX. Yeberlieferungen von. behren Geheimniſſen 

unſrer Religion unter den Völkern. S. 214 
bis 242, > —W 


IS KM. Eimelne Verehrer des wahren Gotter und ur⸗ 


ei ME Mieſterſhum. S. 207255 J— 
XXII. Der Beruf Abrahams. ©. WA261. 
XXI: Kbsabam „Apst und. Jakob. S⸗ 262-317. 

AIII. Joſerb ein Vorbild. Jeſu Chriſti 376-383. 
XXV. Die Kinder Iſtael in Egpten GS. 38477922. 

XXVI. Beginn ‚einer nen Orduung, &,425-7425, 


KV, ueden einige Eriguiſſe, Bald tzach dem Autkuge 


‚ ber Kinder Ifrael ans Egryten. S. 426 
bis 62. en . 2 


‘ rn 


XXVIII. Einige Setrachtungen er ai aditlicht; Bes j 


ſezgehung - Sr 433 437. 3 m Iı r 
AXVIII. Bochereitung ber Kinder Site auf bie goͤtt⸗ 


mern Bike Geſaugebung. ©- As. . - 


XXX. Vom Namen Gottes. ©. 442-446. 5 
Xxxxt. Virus Erben, PT ATC, - et 
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Noch einem: Borwurfe,' ben ich vor 


ausſehe, wuͤnſche ich zu begegnen. Nicht 
Wenige vielleicht wird es befremden, man · 


ches hier wieder zu finden, was ſie in der 
Religionsgeſchichte geleſen haben. Solche 


wollen bedenken, daß meine ſpaͤtere Arbeit 


unabhaͤngig ſey von der fruͤhern, und daß 
ich was mir zu meinem Zwecke dienlich 
ſcheint, darüm nicht unterdruͤcken duͤrfe, 
weil es in einem groͤſſern Werke, welches 


J 


viele Leſer des kleinern nicht befigen werden,” | 


Schon geſagt worden, Ich 'habe fein. Ber 


benfen getragen manche Stellen aus. ber 
Religionsgefchichte wörtlich in dieſe Sihrift 


einzutragen, weil es mir eine fo eitle als 


undanfbare Bemühung frhien, ängftlich nach 


andern Wendungen und Ausbrüden zu jar 
gen, um auf andere Weife, unter dem druͤ⸗ 
enden Einfluffe eines mir felbftaufgelegten 


Zwangs, dasjenige verlarvt zu wiederholen, 


was ich mit freudiger Unbefangenheit des 
 Geiftes früher gefehrieben Hatte. \ 


Da bie wehre Religion auf Geſchichte 


gegruͤn⸗ 


1 


VI 


gegruͤndet iſt, ſo war es natuͤrlich, daß ich, 
vorzuͤglich im erſten Bande dieſer Beherzi⸗ 
gungen. oft auf meine Religionsgefdichte 
zuruͤckgefuͤhrt ward. | 


Möge Gott diefe mit Vertrauen auf 
Ihn unternommene Arbeit nicht ungeſegnet 
Iaffen! Immerhin möge fie ſolchen, denen 
„der gekreuzigte Chriftus Aergerniß und 
Thorheit iſt⸗, anſtoͤſſig und thoͤricht ſchei⸗ 


nen, wenn fie, wär es auch nur in Einer, 


mit dem Blute des Sohnes Gottes erfauft 


‚ten Seele, „Chriſtum Jefum” verherrlichet, 


1. Kor. 
1, 30. 


„Der und gemacht iſt von Gore zur Weis: 
„heit, und zur Gerechtigkeit, und zur Heili⸗ 
„gung, und zur Exlöfung.” 

Abm fen Ehre in Ewigkeit! Amen. - 


Sondermuͤblen im Furſtenthuͤm Oſnabruͤck, 
am lezten Tage des Jahrs 1818. 
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ling bey bir in „eurem Lande, wohnen wird, den 
„ſolt ihr nicht kraͤnken. Er ſoll bey euch wohnen 
„wie ein Einheimiſcher under euch, und folt ihn 


Die zehn Bet N AU: 


„leben mie dich ſelbſt. Denn ihr ſeyd auch äremb- 5, BF 
„linge geweſen in Egypten. 34 bin Da Ich XvIm, 


. 


„bin, euer Gatt.” 


60. Wie nun? ich etwa das Gefes der. 
Iſraeliten, dein „vollkommenen Geſez ber Freiheit” 


33, 34. 


EL. 


Do, 32. 


gleich? den. Bund der. Beſchneidung bem Bunde 


ber Taufe? Die Segen des Garizim g).den Se 


gen bed Bolgatha ? Das Blut vorbildender Op⸗ | 


‘fer dem Blute des Sohnes Gottes? Das ſey 
ferne! Ich will nur warmen gegen bie Tuͤcke heu⸗ 


chelnder Lehrer, welche, unter dem Scheine ber 
. Qerherrlihung bed neuen Bundes‘, den alten 


Bund ſchmaͤhen, und bie adttlichen Schriften deſ⸗ 


ſelben bey. Selten fchiehen. Sie miflen ‚wohl 


was fie thun! ‚Sie wiffen wohl daß der obere 
Stock des Hauſes bald wuͤrde verlaſſen werben, 
wenn es Uebelgefinneten gelaͤnge dag Erdgeſchoß 
verdaͤchts ju machen, auf welden jener ruht! 


Der alte Bund ward von Bott gefchlof 


fen. a den Vätern, wie der neue Bund mit- 


ung, die wir geiftliche Kinder Abrahams ſeyn 
follen, Kinder der Verheiffung. Der uͤberſchwaͤnk⸗ 
hche Segen des neuen. Bundes war enthalten in 
| ‚ ber 
— — 
g) »Garliim” Auf dieſem Berge wurden bie Segen fir 
die Iſraeliten, welche bag Geſet hielten, fo tie 


= 


auf dem Berge Ehal bie Fluͤche reißen. die uebertre⸗ 


ger feierlich aucceſxrochen. 


- 


t . 
Mal. 


j ‚476 | je’ 3 Gebote. 


der Kuoſpe Bir rrbeifing. Der Glaube 
an die Vꝛrdeiſſad madpie fellg, wenn er frucht- 
dar war an "guten Werken das glaͤubige Ergrel⸗ 
fen des Segens den der Soͤhn Gottes uns am 
Krein erwarb, macht und“ felig, wenn unſer 
„Glaube fi in guten Werfen lebendig erweiſet; 
ZJene Verheiſſung aber, wiewohl ſie immer hel⸗ 


- lee. ward, war dennoch, gleich dem Lichte des 


Mondes, nur der Abglanz jener „Sonne der Ge⸗ 


II, % vtechtigteito die noch unter dem Horizon war. 





Regensburg, 1820. 
Gedruckt Hei Ch. Ernit -Üren@s wittwe 
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